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VORREDE. 


JVlit  dem  kritifchen  Regifter  zu  Band  25  h\ß 
30 ,  welches  ich  dem  Lefer  hierbei  übergebe» 
ift  wiederum  ein  für  lieh  b^ftehendes  Ganzes 
der  Annalen  der  Phyfik  vollendet.  Diefeg 
und  der  Urnftand,  dafs  der  Verlag  der  Anna* 
len»  der  von  der  Rengerfchen  Buchhandlung 
in  Halle  zehn  Jahre  lang  rühmlich  fortgefetzt 
worden,  mit  dem  folgenden  Jahrgange  zu  öi- 
ner  andern  Verlagshandlung  übergeht,  ver- 
anlaffen  mich,  in  dem  Werke  einen  Hauptab- 
fchnitt  zu  machen.  Nicht  dafs  ich  Plan  und 
Ausführung  abzuändern  dächte;  ich  habe  zu 
viele  Beweife  von  der  Zufriedenheit  der  Na- 
turforfcber  mit  beiden  erhalten«  als  dafs  ich 
nicht  noch  ferner  trachten  foUte ,    die   iddift 


von  Jahrbüchern  der  Naturwirfenrchaft, 
weit  es  raäglich  ift,  in  diefer  Zeitfchiifc,  "au 
eben  die  Art  wie  bisher,  zur  Wirklicbkei 
zu  bringen.  Wohl  aber  fcheint  es  nützlit 
zu  feyn,  eine  Neue  Folge  anzufangen,  dami 
nicht  die  jährlich  wachfende  Zalil  der  BSoj 
de  ein  Hindernifs  des  Abfatzes  werde.  De 
Buchhändler,  Herr  Joh.  Ambr-oßus  Barth  i 
Leipzig ,  wird  daher  vom  Jahre  igog  a 
diefe  Jahrbücher  unter  zwei  verfchiedenen 
Titeln  ausgeben:  Annaien  der  Phyßk ,  NeuM 
Folge,  herausgegeben  von  Gilbert,  BanA 
1  u.  f. ,  für  neu  eintretende  Tlieilnehmer;  und 
unter  unveränderter  Ueberfchrift,  als  Ban^. 
31  U.  f.,  für  das  Ausland,  welches  das  WerE; 
unter  dlefem  Titel  kennt  und  achtet, 
für  die  Befitzer  der  vorhergehenden  Bände, 
Jenen  es  defto  werther  werden  mufs,  Jft' 
länger  es  unveränJert  fortgeht.  Das  Innerft 
und  die  äufsere  Geftalt  bleiben,  bis  auf  eil 
nige  Verfchönerung,  diefelben:  jährlich  eri 
fcbeinen  drei  Bände  in  monatlichen  HefteA 
von  7  bis  8  Bogen  mit  den  nöthigen  Ku- 
pfern, und  ich  darf  hoffen,  dafs  eine  regell 
mäfsige  Ablieferung  der  Hefte  zu  Anfang  jff. 
des.JVIonats  fich  wird  bewirken  laffen. 


Meirlen  würdigen  Vorgänger  in  der  Pro- 
felTur,  welche  ich  auf  diefer  Univerfität  be- 
kleide, Gren,  hatte  der  Tod  überrafcht, 
bevor  das  erfte  Stück  des  erften  Bandes  die- 
fer Annalen  der  Phyfik  vollendet  war.  Vom 
zweiten  Stücke  an  bin  ich  der  Herausgeber. 
In  30  Bänden^  lind  der  Hefte  bis  jetzt  ist 
erfcbienen.  Der  i2te  Band  ift  der  einzige, 
der  nicht  aiis  4  Heften  befteht;  es  gehört 
zu  ihm  ein  Siippleinentheft,  das  aufser  meh- 
rern  Ergänzungen  zu  'früher  mitgetheilteh 
Arbeiten  Voltä's,  Herfchel's  und  Davy's  das 
Begifter  zu  Band  7  bis  12  enthält;  die  Buch- 
bandlung  hat  es  besonders  verrechnet,  daher 
es  mehrern  fehlt.  Vollftandige  und  kritifclie 
Regifter  ftehn  am  Ende  von  Band  3,  Band  6, 
Band  12,  Band  ig.  Band  24  und  Band  30, 
Sie  find  alle  von  mir  felbft  ausgearbeitet; 
ich  glaube  mir  dadurch  um  die  Freunde  der 
Phyfik,  welche  eine  folche  Arbeit  zu  würdi- 
gen und  zu  benutzen  verfcchn,  ein  um  fo 
bedeutenderes  Verdienft  erworben  zu  haben, 
je  mehr  Geduld  und  Selhftverleugnung  Ar- 
beiten  der  Art  erfordern.  Man  findet  am 
Ende  diefer  Vorrede  die  Bedingungen,  unter 
weJcbe/i   die  Rengerfche   Buchhandlung    ää 
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i 
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gaflze  Folge  der  Bände  und  einzelne  Theilol 
von  jetzt  an  verkaufen  wird.  Ift  es  mir  ga-J 
lunjcen,  was  von  Anfang  an  der  Plan  defti 
Werks  war,  in  diefen  Annalen  das  Neua^ 
in  der  Ph5'rik  und  die  Fortfchritte  diefer 
Wiffenfchaft  mit  Auswahl  und  doch  mit 
einer  gewiffen  VoUftändigkeit  darzTiftellen, 
So  darf  ich  hoffen,  dafs  vielen  die  fehr  bil- 
ligen Bedingungen  erwünfcht  feyn  werden, 
unter  denen  fie  lieh  jetzt  in  den  BeHtz  die- 
,fes  Werkes  fetzen  können,  deffen  GebraucKJ 
durch  die  kritifchen  Regifter  für  jeden  leichfil 
gemacht  ift. 

Diele  Vorrede  darf  ich  auch  diefes  Mahl 
nicht  beibhliersen,  ohne  den  vielen  würdigen 
Naturforfchern  in  allen  Theilen  Deutfchlands 
und  in  dem  Auslande,  welche  mich  auf  eine 
ausgezeichnete  Art,  theils  als  Mitarheiter, 
theils  als  Beförderer  diefes  Unternehmens 
unterftützt  haben,  öffentlich  meinen  Dank 
zu  fagen;  nur  durch  ibre  eifrige  TbeiJnahme 
haben  die  Annalen  der  Phyfik  ein  Werk  wer- 
den können,  das  der  ganzen  Nation  ange- 
.hört.  Ich  rechne  auf  ihre  Unter ftützung 
auch  fiir  die  Zukunft,  und  fordere  zugleich 
fie  und  jeden  Freund  der    Naturkunde    auf. 


der   Neuen   Folge   diefer   Antialen    uiid   dar 
Verbrei^ng    derfelben  'in   ihrem    Kreife,    fo 

■  ,  *  * 

viel  Ile  es  vermögen,  beförderlich  zu  feyn. 
Sie  werden  dadurch  beitragen,  ;ein  Werk» 
ungeachtet  aller  Notb  ^r  I^eit,  aufrecht  zu 
'  erhalten  ^  das  Iie  vielleicht  vermiflen  würden» 
wenn  es  nicht  mehr  wäre. 
Halle  den  3ten  Febr.  i8og. 

Ludw.  Wilh.  Gilbert.  •  -- 
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Herahgefetzter   Verkaufspreis 
■.r    Aanaien    der     Phyfik.    fo    weit    fit    ^Iskt 
erfchignen     find.  "^ 

Diefe  AnnJen  befi.hn   im   to   J.hrgingen,     welch» 

lünilen  autmachen,'  Ge  Unil  mit  vielen  Kupfa 
UDd  mit  den  iiuLbigen  RegiAern  v.rl'eUen;  ihr  Udeapr. 
Wlier  6s  Rifalr.  Um  Aea  Ankauf  de«  fi'ir  jeden  Phyfiker  Vic 
tigen  Werkt ,  und  dai  Ergaiixen  uiKollliindiger  Eiemplai 
'Fdbtikum  mögllcliß  zu  erl«>chLern  ,  folltu  von  jelit  an  fDlgeil 
bedeniBnd  crnieilrigie  Preila  gellen  : 

Hr°r<e.  einzelne  oder  mehiete .  V<nn  G«  keinen  Band  a 
machen,  ko/len  jade*  i8  Gr. ;  ein  einzelner  Band  von  4  Heri 
3  lUhlr. ;  ein  ganxer  Jahrgang  von  3  Banden  5  Rihlr.  WeV 
und  mehrere  Jahrgänge  lufammen  nimmt,  erhalt  den  Jahrga 
tüi  4  Hlhlr.  11  Gr.,  und  der  Preii  de>  complerien  Werks  T 
10  Jahrgangen  oder  3»  Bauden  ift  hinfüro  40  Rihir, 

Wer  fich  mit  baarer  porwfreier  VorauibHaUiing  an  i 
Kfmerfahe  B.ichhandlwe  l'elhll  wendet,  erhält  diefei  ■! 
aöch  mii  »5  Piocent  Rabalt,  oder  um  ein  Viertel  wohlfeil 
fo  dafi  er  nur  la  lahlen  bcai.rht:  für  sin  einielnea  Hifl  13  G 
für  einrneiHielnen  Band  i  Rthlr.  13  Gr.;  für  einen  eioMln 
Jahrgang  3  RiUlr.  1$  Gl. ;  und  nur  3  Rlhlr.  9  Gr, ,  wenn 
len  3  oder  mehr  zufammea  nimmt;  endlich  für  dai  tompltt 
Werk  von  30  Bünden  3oRthlr.'s  allei  in  preuft.  klingendem  G 
xant,  oder  defTeoWerLh,  fo  lange  diefei  noch  all  Landeimun 
im  Weßphjjircfaen  bleibt.  Au>drücklieh  mürTen  wir  aber  hi 
he\  erklären,  t.  dals  keiner  andern  al.  der  Verlagahandl 
Verkauf  um  diefe  letutgenannlen  Prail'e  zugemulbat  werd. 
a.  data  der  crfir  Jahrgang  (  1799)  nicht  befonder*,  uii 
weniger  in  einleben  banden  edar Heften,  fondem  nur  b 
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JahrgiDg   x8o8*    Band  3, 

oder 

Draibigfter    Band.   —     Erftei    Stflckt 

« 

L  Uebar.  die  Flagtuafcfaine  des  Ubrmacbers  Ja« 
.kob.Degea    in  Wien,    Tön  Job.    Cbri- 
ftopb  Stelzbammer,    Direeior  des  lu  k« 
]ßhjiibalifcben  Kabinetts  in  Wien  Seite  .t 


U.  Einige  Beaserkungen  über  Anziehnng  und  Ver« 
wandtfcfaafr,  von  H«  F.  Link »  Prof.  %n 
Rdftpck  ia 

Nacbfcbrift  die  Ebbe  luid  Fliitb  betreffend,    Tom  Pref. 

Gilbert  a5 

Ilf .,  Ueber  den  Zuftand  de^  Gleicbgewicbtt    des     1 
Meers»    wenn   es  Ton   Sonne  und  Mond  an- 
gezogen  wird)    Ton   Leenbard  Euler  in 
Petersburg  eg 


IV.  Ueber  die  Wirkung  dcnr  ▼erftflrKfen'Bleetricitlt 
auf  Verfchiedenen  Steinarton ,  von  dein  gehei- 
nen Oberbaurath  Simon  in  Berlin        '  Seite  54 

V,  Volta'^s   Säule  aus  drei  Metallen;  pu$  einem 

Schreiben  an  den  Prof.  Gilbert,  Tom  Hof- 
rath  Hildabrandi  Prof.  der  Phyük  und 
Chemie  in  Erlangen  Sj 

VL  Abweichungen-  und  Neigungen  der  Magnet* 
nadel)  beobachtet  vom  Kapitän  George 
Vancouver  auf  feiner  Entdeckungsreife  in 
den  xiördlichen  Tb  eil  des  Aillen  Meers  «und 
^und  um  die  Erde«  in  den  Jahren  1791  bip 
1795,  ausgezogen  aus  delTen  Reifeberichten 
von   (Gilbert  ,        7a 

VII.  Einige  Verfuche-  Ober  oberfehl Sohüge  WaC- 
ferräder^  von  J.  F.  Daubuiffon,  lag^n. 
des  Mines  jl 

Vni.  Einige  aufserordentliche  Wirkungen  irdi« 
fcher  Strahlenbrechung  in  Nebeln  und  vor 
Regenwetter  100 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


riAHRGANG     1808,    NEUNTES     STUCK, 


I. 

U  e  b  e  /■ 

die   Flugmafchine    dei    Uhrmachers    Jt- 

kob  Degen  in  Wien^ 


Johann  Cbristopii    Stei-khammeb, 
Direcwr  de«  k.  k,  pbyOkalircbeu   KabiaeUi   in   Wien. 

/er    bargerliche   Uhrmaclier  Herr  Jakob  De- 
Vgen,    ein  geborner  Schweizer,  welcher  bereits  58 
Jahre  in  Wien  lebt,    bat  mit  befonderer  Zuverficht 
nod  Beharrlichkeit  eine  von  ihm  ausgedachte  Flug- 
mafchine  zu  Stande  gebracht     Denn,   fo  wie  er  mir 
feine  Mafchine  vor  5  Jahren   aufgazeichaet,    vor- 
zeigte, fohat  er  üe  auch  ausgeführt,  und  den  gröfs- 
Lteo  Theil  derfeiben  mit  unermüdeter  Geduld  felbft 
rv  er  fertiget,      bei  den  Verfuchen,     welche  er    mit 
Iffiner  Mafchine,  nach  Vollendung  derfelbeo,   hier 
lanfleltle,  haben  ilim  alle  Sachkundige  ihren  Beifall 
^efchenkt,  zugleich  äufsertea  Ge  den  Wunfeh,  di« 
Aimal.ü.PhjiIk,  li.2o,  Sj.*.  /./«öS.  St.9.  h. 
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BinrirSfung  und  das  MaaTs  der  Theile  beftimml 
eitifehen  zu  könuen.  leb  entrcbJofs  mich  dahi 
eine  Befchreibung  der  ganzen  Mafcbine  nach  d 
Angaben  Jes  Künftlers  uod  in  feinem  i\^n>en  auf] 
fetzen.  Sie  ift  noch  nicht  im  Drucke  erfchienfl 
aber  ich  mache  mir  ein  Vergnügen  daraus,  ein 
Aufzug  aus  derfelben  d«ni  zu  übergeben,  von  w 
chem  ich  vorzOgUcb  fie  wohl  aufgenommea  zu  wj 
fen  wünfcbe. 

Alles,  was  der  KfSnftler  verrprocben  bat,  ' 
von  ihm  mit  aller  Treue  geleiftet  worden:  itämli 
zu  zeigen,  welcb  einen  bedeutenden  Theil  i 
Menfcb  von  dem  Gewichte  feines  Körpers  i 
kilnftlichea  Flügeln  zu  heben  im  Stande  iftj  üi 
aufmerkfamen  Beobachter  bleibt  die  Beurtbeiluj 
was  Geh  bei  gröfserer  Ausdehnung  der  fJügel,  i 
jugendlicher  Kraft,  langem  GJiedniarsen  und  eii 
durch  ähnliche  Anftrengungen  erlangten  Fertigk 
und  Stärke  auf  diefem  Wege  möchte  leilten  lalli 
Herr  Degen  ift  kleiner  Statur,  bejahrt,  und 
(tarken  Anftrengungen  nicht  gehörig  vorbereitet. 

Um  fich  um  den  Tfaeil  des  Gewichts  feines  K< 
pers  zu  erleichtern,  dem  die  FlCgei  und  die  Kr 
des  Kilnftlers  nicht  gewacbfen  find,  nahm 
Gegengewicht  zu  Hülfe.  Diefes  betrug  loo  Pfui 
bei  den  erften  Verfuchen,  die  er  ohne  öffentlic 
Ankündigung  in  dem  Saale  des  k,  k.  Univerfitätsi 
bäudes  anftellte;  beiden  öffentlichen  Verrucben 
der  k.  k.  Reitfchnie  dagegen  nur  75  Pfund.  D 
KaoTtler  lelbft  wiegt  Z19  Pftnd,    die  Mal'cbioe 
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Pfnncf,  folglioli  die  ganze  zo  hebende  Laft  li  J  Pf. 
Das  Gegengewicht  Uömmt  dagegen,  wenn  uian  von 
den  70  Pfund  die  Reibung  abzieht,  (weiche  bei  der 
äorscrlten  Genauigkeit,  mit  der  die  Roileo  gemacht 
find,  nicht  mehr  als,9  Pfund  beträgt,)  nur  mit  66  Pf. 
In  Anfchlag.  Es  bleibt  alfo  ein  Gewicht  von  75 
Pfund  Qbrig)  welches  durch  den  FiOgelfchJag  zu  be- 
ben wjr. 

Der  Ranm,  durch  welchen  (icli  der  Känftler  in 
der  ReilTchule  fenkrecht  erheben  konnte,  betrug, 
■  (die  Erhöhung  abgerechnet,  auf  der  er  ftand,)    5q 
iFurs,  und  diefe  Erhebung  in  fenkrechter  Richtung 
l'lieltimmte  das  Gegengewicht,    das  an  einem  Seili 
I  Vber  zwei  fefte  Rollen  herab  hing,  welche  unter  dem 
tacbftuhle  angebracht  waren.       Zur  Erhebung  ift 
lehiefer  Richtung  wurde  die  Mafcbine  zum  VorbÜLle 
Xeaotnmen,  durch  welche  man  bei  dem  Unterrichte 
JD  dar  Phylik  den  Salz  von  dem  mechanifchen  Pa- 
rallelogramm zu    veranfchauliehen    pSegt,      Ein   g 
-Klafter  langer  Balken  war  an  der  Decke  der  Reit- 
[chule  befefliget  worden  ;  vier  aus  Mefrmg  gegoffe> 
^8  Räiter  liefen  an  den  fenkrechten  Flachen  des  Bai- 
s  auf  Leiflen,   zwei  an  jeder  Seite,    und  trugen 
llinea   3  Schuh  langen  Wagen,    in    welchen     ein« 
Rolle  eingefteckt  war.      Uebcr  diefe   fich   frei   be- 
legende Rolle  lief  ein  Strick,     deffen  eines  Ende 
■nter  dem  Dachftuhle  feft  gemacht,    und  deffen  an* 
■eres  Ende  mit  der  Mafchine  des  Künftlers  verbun- 
■en  war,    welche  auf  diefe  Art  durch  den  fortrol- 
bcnden  Wagen  in  horizontaler  Richtung  fortgezo- 
A  X 
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gen  würfle.  Der  Wagen  half  zugleich  durch  Ver« 
barzung  des  fenkrechten  Theils  des  Stricks  dem 
Künftler,  fich  in  feokrechter  Richtung  zu  erheben. 

Am  Schlurre  der  üffentlichen  Verfuche  in  dei 
Reitfchule  wurde  auch  die  Bewegung  in  borizoota- 
1er  Richtung  vorgenommen.  Der  Wagen  wurda 
zu  dem  Ende  durch  zwei  an  der  Decke  der  Reit« 
fchule  horizontal,  unter  dem  Dachftuhle  aber  ver- 
tikal gezogene  mit  Gewichten  gefpannte  Stricke  im 
C'eichgewiclite  erhallen,  dafs  er  weder  vor- noch 
rückwärts  ging.  Vermittelft  des  Schlages  der  vor- 
wärts geneigten  FiQgel  bewegte  Geh  der  Wagen 
horizontal  fort,  In  einer  Richtung,  welche  der 
entgegen  gefetzt  war,  nach  welcher  der  Schlag  der 
Flügel  ging. 

Um  6cb  dem  Fufsboden  wieder  zu  nähern, 
fpannte  der  Künftler  feine  Flügel  in  wagerechter 
Kichtung  aus:  fie  vertraten  dann  die  Stelle  eine» 
Fallfchirms. 

Bei  jeder  Vorftellung  yerfuchte  der  Künftler  im 
Herablaffen  neuerdings  mit  feinen  Flügeln  zu  fchla- 
gen,  und  es  gelang  ihm  immer,  fich  wieder  bis  an 
die  Decke  zu  erheben.  Durch  fchnelles  Bewegea 
feiner  Flügel  durch  kleine  Bogen,  konnte  er  üch 
auch  fchwebend  erhalten. 

Einen  Verfuch  in  freier  Luft  zu  fehen,  war  der   ' 
allgemeine  Wunfeh  der  Schätzer  ähnlicher   Erfin- 
dungea      Diefes  bat  den  Künftler  beftimmt,    die 
weitere  Verbefferung  feiner  Mafchine,   die  er  vor- 
bat, auszufttzAB,  und  fich  mit  der  Verfertigung  ej>  _ 


WS  toFlballs  farWafferfloffgas  tu  befchäftig«ii,  dea 

•rmitreioer  fehoa  erprobten  Geaauigkeit  ausrabrt> 

Er  giebt  demfelben  19  Fufs  5Zo1Jzubi  DurchmefTer. 

Der  Ball  foU  mit  feiner  Flugmafcbioo  verbunden  wtr* 
iea  und  die  Stelle  des  Gegengewichtes  rerlretenj 
fOQ  zu  hohen)  Auffteigen  wird  er  durch  den  mitge- 
Dommeneo  BalJaft  zurQck  gehalten  werden.  Der 
Kfloftler  hofft,  der  Luftball  werde  dcmFIageIfcbIa* 

;e  gehorchen,    und  fo   wenigfiens    b«   windfliller 

Vitlerußg  (ich  nach  feiner  Willkflhr  lenken  liffen. 
Ich  werde  es  mir  zur  angenehmen  Pflicht  machen» 

hoen  auch  von  dem  Erfolge  diefes  aeroftatifchen 
V^rfncbes,  der  noch  im  berorftehenden  Herbfte  un- 

eraommen    werden    foll)    getreue     Nachricht   za 

;abeo. 

Ich  befcblielse  gegenwärtige  Notiz  mit  der  Er» 

ilirong  der  Abbildung  der  Flugmafchine,  von  der 
ich  hier  einen  Abdruck  beilege,  (f-Taf.  1,)  und  die 
ehr  2ur  allgemeinen  Ueberficht,  alt  zur  genauen 
^ficbt  aller  einzelnen  Thetle  gemacht  wurde. 

Alle  Stäbe,  dieienigen  au<igenommcnt  an  wel- 
ea  die  Handhaben  befeftigl  find,  und  auf  denen 
die  FQfse  ruhn,  find  theils  Bambusrohr,  thcils 
Schilfrohr.  AlleFäden  und  Schnüre  find  ausSeide. 
Dia  Obferfiächen  der  Flügel  beftehen  aus  feinem  mit 
Firnifs  beftricbeuen  Papiere ,  der  Schwanz  au« 
Taffct.  Die  Vorrichtung,  welche  den  Hals  des 
Fliegenden  umrchliefst,  ift  ausMeffing,  Das  gabel- 
förmige Stück,  welches  die  Geftalt  einer  an  d^n 
Seiten   zufammengedrückten  Ellipfo  hat^    und  die 


^ 
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Ferfern>  die  in  'dem  Bilde  nicht  ausgeilruckt  fim 
beftelien  aus  Stahl;  diefe  Federn  laufen  vor  dei 
Hälfe  unJ  am  Nacken  vorbei,  Gnd  aufwärts  g\ 
bogen,   und  helfen  mit  zur  Erhebung  der  Flßgel. 

Üie  Länge  eines  Fhlgels  ift  tu  Fufs  4  Zoll,  (ti 
gröfste  Breite  g  Fufs.  Die  Oberfläche  beid« 
Flügel  zufammen  enthält  log  Quadralfufs,  dl 
Schwanz  g  Fufs.  Jeder  Flflgel  ift  in  35^0  Klappe 
getheilt,  weiche  in  3°  Kreife  und  in  48  Bogen  g 
reihet  find.  Die  Klappen  haben  alle  eine  gleicl 
Länge  von  i|  Zoll,  aber  eine  ungleiche  Breite,  d 
fchrnali'ten  von  3  Zoll,  die  brciteften  von  7  Zo] 
Ihre  Cbarniere  find  gefpannte  Seidenfäden,  an 
fie  geheftet,  und  durch  die  fie  mit  den  Schilfrö 
reo  verbunden  fimi.  Sie  öffnen  Geh  abwärts  Vt 
der  obern  Fläche  der  FlQgel. 

Die  Schilfrohre,  welrhe  den  Flügeln  Form  ui 
Zufammenhang  geben,  Gnd'in  jedem  FlUgel  an  d 
obiBra  Fläche  durch  ^no,  an  der  untern  durch  5' 
Spannfchnüre  an  den  Maft  befeftigt,  der  aus  Bai 
bui^rohr  befleht,  und  oben  und  unten  zwei  Fi 
weit  über  die  Flügel  hervorragt.  Die  iMafle  weril 
durch  48  etwas  ftärkere  Schnüre  feft  gehalten ,  w 
che  an  einen  10  Zoll  weiten  Ring  aus  Fifchbein  g 
bunden  find.  Diefer  Ring  ift  an  der  obern  Fläcl 
an  eine  Pergamentfeh  ei  he  befeftigt,  und  an  diel 
Scheibe  Gnd  64  UletneHülfen  irnKreife  i^hgemaa 
um  die  Enden  der  Schilfrohre  aufzunehmen,  w 
che  von  den  Spannfchnüren  gpgen  den  Maft  ge] 
gen  werden  und  Geh  an  den  Ring  an  allen  Seil 
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anl^mmtn.  Auf  dea  Schultern  ctefren,  (fer  (fca 
Verfuch  machen  will,  liegt  ein  Meflingblech,  und 
auf  demfelben  ifl  eine  durch  zwei  Achfen  bewegU« 
ehe  doppelte  Gabel  angebracht,  an  deren  Krümmun- 
gen vor-  und  rilckwärls  die  oben  angeführten  Stahl- 
feiern,  über  hervorl'tehende  Stifte  angefetzt  find. 
Von  jeder  Schulter  laufen  3  Bambusröhre,  als  Ha» 
bei,  bis  an  die  Mitte  des  Flügels. 

Der  Zwifchenraum,  vrelcben  beidt  Flflge)  am 
Kncken  laffen,  ift  mit  Taffefftreifen  ausgefallt;  fio 
flelleo  den  Schwanz  vor,  können  Iber  nur  mittel- 
bar durch  die  Flügel,  mit  denen  Be  verbunden  find^ 
bewegt  werden. 

Der  Kanftler  bewegt  die  FlOgel  durch  die  Art 
Ton  Bewegung,  welche  man  beim  Springen  macht, 
und  hat  fo  die  Wirkung  Torzüglich  auf  den  Sprung 
gegründet. 

Nachdem  er  unter  dieFIugmafchine  getreten  if>, 
[reiche  an  einer  feidenen  Schnur  hängt,  werden 
Schodre,  die  an  feinen  Kürp er  angemacht  worden* 
über  feinem  Kopfe  an  einem  Ringe  befeftigti  und 
mit  der  herabhängenden  Seidenfchnur  verbunden. 
Von  dam  Meffingbleche,  das  auf  feinen  Schultern 
rnbt,. gehen  vier  Riemen  abwärts;  fie  durchkrcu- 
hen  fich  auf  der  BruCt  und  am  Rücken ,  und  werden 
jit  einem  kleinen  Sattel  verbunden  ,  der  (ich  zwi« 
Heben  den  Beinen  deffen  beündet,  der  die  Mafchine 
I  Bewegung  fetzen  foll. 

Diefe  Riemen  machen,  dafs  das  Meffingblech 
aicht  durch  die  Fla^elarme  von  den  Scbultein  abgK- 


I 
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faoben  werften  kann:  an  fie  Werden  die  vorher 
wäboten  Schoüre  gebuDcleo.  An  die  Scliuhe  di 
fen,  der  Siegen  will,  fchnallt  man  hölzerne  Sohlt 
an,  ao  deren  unterer  FJäche  fich  Sclieibchen  ai 
Meffing  befinden;  andere  kleine  Scheiben  aus  Stal 
-6tzcn  an  dem  Stabe  feft.-auf  dem  die  FilTse  defff 
der  fliegen  foll,  aufftehen,  und  jene  Scheibchi 
werden  in  diefe  durch  Stifte  fo  eingerieben 
die  Füfse  während  des  Schlages  der  Flügel  ui 
während  des  Sprunges  Feft  bleiben,  aber  doi 
nach  Willkühfdes  Fliegenden  Josgemacht  werden 
können. 

Bevor  die  F.rhebun^  heginnt,  fenkt  Geh  d< 
Künftler  nieder,  erhebt  dann  fchnell  beide  Arn 
und  FüTse,  wie  beim  Springen,  und  ftreckt  nai 
vollbrachtem  Sprunge  FüCse,  Arme  und  Häm 
fehr  fchnell  abivärts  aus.  Mit  dieTem  Springen  fä|| 
er  fort,  bis  der  über  dem  KopiV  an  dem  TeidnenSi 
le  angebrachte  Ring  an  der  Di^cku  anl'tebt.  Bei  di 
Herablaffen  werden  die  Fid'se  gekniinmt,  damit  4 
FlQgel,  die  dann  replit  ausg^rpannt  ßnd,  nicht  dnv 
die  Fufsftange  abwärt«  gezogfln  werden. 

Die  Zahl  dt-r  Flügelfchläge,  welche  nötbig  w 
um  den  KUnftler  bis  an  die  Uecke  der  Reitfchi 
zu  erbeben,  war  nicht  immer  gleich.  Als  Mitt 
zahl  laffen  fich  34  Schläge  auf  die  Höhe  von  JoFl 
annehmen,  und  eine  Zeit  von  30  Secunden,  in  w 
eher  er  diefe  Höhe  erreichte.  Ich  fah  ihn  indj 
auch  durch  35  Schläge  dahin  gelangen.  Tiieilt  m 
den  ganzen  Raum  gleich  ein»    lo  kömmt  hiern< 
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nF  einen  ScWag  im  Mittel  i8  Zoll  Erliebung.  D» 
kr  Raitnii  um  welchen  er  feine  Fafse  zufammen- 
Bebeo  kann,  ig  Zoll  beträgt,  der  Körper  aber> 
~-  wie  alle  Anwefenrie  fahen,  —  ngch  jeder  cia- 
lelnen  Erhebung  wieiler  etwas  zurück  linkt,  fo  ud> 
erliegt  es  keinem  Zweifel,  dafs  durch  jeden  Sprung 
«r  Kdrper  des  FÜegendeHj  wie  beim  Springen  g«> 
rorfen  wird. 

Wien  den  a6ften  Auguft  ißoS- 


Z  u  f  a  e  z. 
(.nerlin.  Voff.  Zeitung  aSften  JuUui  1808.) 
Der  Uhrmacher  Herr  Jakob  Degen  in  Wiea 
vurde  durch  den  Anblick  eines  im  Prater  aiifgeAie^e- 
Luftballoni  auf  die  Idee  gebracht,  ob  nicht  ein 
NenTcb  dorch  feine  eigenen  Kräfte,  mit  Hiilfe  der  Me* 
cbanik,  ßch  in  die  Luft  erheben,  dirJn  erhalten, 
HcbWillkühr  wenden,  Ticb  fortbewegen,  kurz,  fliegen 
kennte.  Seit  diefer  Zeit  beobachtete  er  unermüdet  den 
Flog  der  Vögel,  unterfuchte  den  Bau  ihrer  Kärper  und 
liliter  Flügel,  wog,  mafs  und  zergliederte  Ce  forgfäliig, 
1  das  Verhältnifs  der  Flügel  zu  dem  Korper  zu  An- 
den, und  fann  endlich  auf  eine  dem  menfcblichen  Kür- 
r  angemefrene  Flugmafchine. 

Er  verfertigte  ein  Paar  grofse  Flügel,  die  mit  den 
Flügeln  gewirfer  Käfer  einige  Aehnlicbheit  haben.  5i« 
faeßehn  aui  einem  Gerippe  von  äufserft  leichtem  Rohr, 
das  mit  fall  unzähligen  zufammengelegten  bunten  Pa- 
,pierklappen  *)  Tom  feinAan  Papiere  in  feiner  ganzea, 
Oberfläche  gleichfam   durchwirkt  iR.      Diefe   Kla|ipeii 


I 


')Sietildfn3»,   abwerhftlnrl  r. 


md  gelbe. 
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Aehn  ^urch  feine  SeidenFäflen  in  Vet-bindting ,  urd  Gnd 
fo  hewegticli,  dafs,  wenn  ein  gemeinrcbafilicber  Zug 
galchieht.  fie  ücb  wechfelsweife  eniFalten  und  fchlie- 
Tsen;  auf  diefe  Weife  fän^t  der  Flügel,  gleich  wahren 
FliJijeln,  den  Wind.  Jeder  der  beiden  Flügel  iß  an  ei- 
ner Cehr  einfachen  Vorrichtung  von  eiTernen  Stangen 
ollen  beftRigt,  und  beide  hangen  Termtiielft  einet 
(Juanen  bölzernen  Ringes  zittammea,  welcher  Dm 
äea  HjIs  des  Luftfahrers  fetlgemacl.t  ift.  Der  KiinO- 
ler  fetzt  durch  zifaHamon wirkende  Arbeit,  Co  wohl 
mit  den  FuCsen,  die  auf  der  Grundllange  angebun* 
ärn  find,  aU  auch  mit  den  Händen,  in  welchen  «r  ' 
die  (^uetllangeii  hält,  di«  Flügel  nach  Willkiihr  mehr 
«der  weniger  in  Bewegung.  Die  Breite  und  Länge  der 
Flügel  hangt  vgn  der  Schwere  des  LuftF.>hrers  ab. 

Die  erden  Verfucht,  welche  Herr  Degen  im  to- 
rigen  Jahre  machte,  zeigten  zwar,  dah  er  Qch  von  der 
Erde  empot  fchwin^en  konnte:  aber  die  Mafchine  war 
jioch  zu  unTollkomincn  und  feine  Leibeskräfte  waren 
211  geringe,  um  eine  etv/as  beträchtliche  Höhe  zu  errn- 
chen  und  fich  in  der  Luft  zu  erhalten.     Um  zu  eifor' 
(chen,  wie  viel  er  noch  Kr.ft  niiihig  hdbe,   fich  in  der 
Luft  zu  erhalten,  fetzte  er  feine  Alafchine  mit  einem Ge< 
wicbte  in  Verbindung,  weich«  an  einer  von  der  De-     ■ 
cke  eines  S«ales  bei  ab  hängenden  Schnur  befeftigt  war, 
und  den  Mangel  feiner  Kraft  erfetzte.     Et  fand  fich,  daft 
6o  Pfuiid  hinlänglich  waren,  ihn,  der  i5o  Pfund  wiegt,  . 
bis  zu  einer  anfehnbcben  Hübe  zu  bringen  und  darin  zu     ' 
erhalten.  i 

Bei  dem  zweiten  Verfuche,  den  er  am  iSien  April     1 
d.  J.  im  AngeGchte  vieler  Zufchauerin  der  kaif.rlicht^n     ' 
Keiifchule  zu  Wien  anRellte,  erhob  er  üclf  zwei   Mabl 
bis  an  die  Decke,  alfo  bij  zu  einer  Hohe  von  5^  Fufi, 
erhielt  fich  einige    Sccundeu  fcbwebend    in    der    Luft, 
machte  mehrere  willKühflicbe   Wendungen,    bewegte 
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^Hfib'Rttdt  in  horSzonlnler  Richtung  hio  und  wie^pr«  und 
^^p  oft  «r  nicht  mit  den  Hinden  arbeitete,  Tank  er  laDg- 
Whm  und  [anft  auf  den  Boden  herab. 

IEr  arlieitei  nun  an  einar   vollitonimiicni  Mafchlne, 
wainii  er  Tich,    ohne  Beihülfe  das  Gewichts,  in  fipier 
Lufi  empor  fchwingen    und  erbalten  will.      Herr    De- 
I     gen  will  mir  diefer  nufchine  einen  l^leinen  LnFi!>allon 
I     lerbinden,    der  nicht  fo  grofs  feyn  fall,  ali  nßthig  ift« 

Iura  einen  iVlenfchen  zu  heben,  Tandem  der  nur  dai  Auf- 
Reigen  erleichierl.  Je  mehr  er  feine  Krlfte  zum  Schlz* 
mit  den  Fli'igeln  anflreagt,  del^o  büher  Heigt  er. 
I  Kräfte  nscb,  will  er  fich  in  der  angenom- 
menen Stellung  fchivehend  eriialien,  fo  darf  er  nur  dis 
Flügel  ruhig  ausgebreitet  laffen,  diefe  und  der  Ballon 
irhahea  ihn,  indem  letzterer  zu  klein  ift,  als  dafi  er 
ihn  weiter  führen  könnte.  Will  er  Heb  wenden  und 
horizontaler  oder  diagonaler  Richtung 
fortbewegen,  fo  leiften  ihm  die  Fliigel  diefelhen Dienft« 
e  den  Vögeln,  und  er  bat  berviii  gezeigt,  dsfi  erdief» 
Bewegung  nach  WiHkühr  durch  feine  Flügel  leicht  be- 
trken  kann.  Will  er  Geh  h-tunter  fenUen ,  fo  läfrt  er 
JeLuFt  aus  dem  Ballon,  und  er  fällt,  durch  den  Schutz 
luner  Fliigel,  fa  lieber,  und  fanfter  als  lermitielA 
^ines  Fallfchirme*,  wie  er  in  der  wiener  Heitfchule  gt* 


LafTen 


^dgt  hat. 
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EINIGE  BEMHRKUNGF.N 
über   An  siehung    und    FerwandtJ'che/ 

H.    F.     Link, 
Proftffor  lu   Rolloek.  ' 

X^ie  Begriffe,  welche  fich  diePhyGker  von  der  i 
gemeinen  anziehenden  Kraft  machen,  find,  w« 
man  lie  genau  erwägt,  fehr  verfchieileii,  und  dh 
Verfchiedenheit  hat,  wje  fich  erwarten  läfst,  ein 
grofsen  Einßufs  auf  die  Erklärung  der  Naturerfc^ 
nungen.  Es  giebt  eine  mpcaphyßfche  und  eine  n 
thcmaiißhe  Darfteilung  derfelben,  die  beide  oft  i 
einander  verwechfeit  und  vermengt  werden. 

Kant  bat  die  erfte  am  beftimmteften  gegeb 
Die  ziehende  Kraft  verbreitet  ficU  unaufhörlich  v 
einem  ziehenden  Punkte  iu  einer  Sphäre  nach  all 
Richtungen,  un<l  nimmt  ab,  fo  wie  (ich  der  Rau 
auf  dem  ße  verbreitet  wird,  zunimmt.  Es  fo 
daraus  leicht,  wie  bei  der  Verbreitung  des.  Li c] 
voo  einem  firahlenden  Punkte,  ilafs  fich  die  Slär 
der  Anziehung  verkehrt  verhalte  wie  das  Ouadi 
der  Entfernung  von  dem  ziehenden  Punkte.  U 
da  jeder  Punkt  der  Materie  zieht,  fo  verhält  fi 
auch  die  Stärke  der  Anziehung  wie  die  IMenge 
Materie.  Kurz,  die  Verbreitung  der  ziehenden  Kr 
ift   nach   diefer    Vorfteliung    der  Verbreitung 
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Uchts  in  allen  SlQcken  ähnlich  *  nur  tiafs  fie  eine 
durchdriDgeiide  Kraft  ift,  alle  Körper  ia  RuckGcbt 
Buffie,  gleicbfam  durchfichtig  lind. 

ÜiefeVorfleliungift  abnr  von  dtv Newton'ßheijt 
welche  ich  die  mathematifche  nenneo  will,   aJUr* 
dings  verfchieden.      Ich  (ehe  nicht  ein,    wie  man, 
nach  der  metaphyürchen,  Ebbe  und  Fluth  erklärea 
kaoQ.     Es  ift  bekannt,  dafs  auf  der  von  dei»  Moo> 
de  abgekehrten  Seite  das  Waffer  eben  fo  wohl  Geh 
erhebt,  als  auf  der  dem  Monde  zugekehrten,  wor> 
ans  man  mit  Recht  (cbliefst,  es  fey  leichter  gewor- 
den.    Wie  ift  diefes,  nach  der  mctapbyftrchen  Vor- 
ftellung,  möglich?   Die  anziehende  Kraft  dt;s  Mon- 
des als  eine  durchdringende   Kraft  verbreitet   fioh 
durch  die  Erde  auf  das  WafTer,    und  wird   diefe^ 
da  Ge  io  gerader  Linie  mit  der  Anziehung  zum  Mit* 
telpunkte  der  Erde  wirkt,  gleichfalls  der  Erde  zu 
nähern  fuchen.  Die  gröfsere  Entfernung  vom  Moa' 
de  kann  keinen  Unterfchied  machen,    denn  immer 
bilft  hier  der  Mond  doch  etwas,  um  jene  Näherung 
lervorxubringen,   da  hingegen,   wenn   das   Waffer 
,«m  einen  Quadranten  vom  Monde  abgekehrt  ift,  dis 
ItHrectionslinie  feiner  Anziehung  zum  Waffer,   auf 
ilieDirectionslinie  der  Anziehung  zum  Mittelpunkte 
rfer  Erde   fenkrecht    ift;    foIgUcb   der  Mond  dann 
nichts  zu  jener  Näherung    beitragen    kann.      Man 
belle  die  Sache,  wie  man  will,  nie  wird  man  ein« 
Erklärung,     warum  Geh  das  Waffer   auf  der  vom 
Monde  abgekehrten  Seite  erhebe,   heraus  bringen 
kvDoen.      Ein«    fokh«    metapbylirche    Daiftellung 
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reicht  alFo  zu  jener  Erklärung  nicht  ^in. 
blofs  die  Theorie  der  Ebbe  und  Flulh  hängt  hieri 
ab,  fonctcrn  auch  die  Theorie  von  der  Bewegt 
der  Trabanten  um  die  Hauptplaneten;  Newt 
(leducirt  nämlich  in  den  Princip.  phil.  marh-,  h. 
Prop-  2-4'  feine  Lehren  von  der  Ebbe  und  Fluth " 
Frop>  66,  L.  I,  wo  die  Grundlehren  von  der  J 
Ziehung  dreier  Körper  auf  einander  vorgetraj 
werden, 

Gewifs  ift  die  mcEaphyfirche  Vorftellung  deri 
ziehenden  Kraft  die  herrfcheude  unter  den  Ph' 
Icern,  die  nicht  zugleich  Mathematiker  rinl,  beft 
ders  in  Frankreich.  Woher  fonft  die  Abneigu 
welche  fo  viele  Phyfiker  gegen  Newton's  XU 
rie  der  Ebbe  und  Fluth  äufsern!  Seibft  diejenig 
welche  es  nicht  wagen,  Erinnerungen  dagegen  V 
zubringen,  zeigen  doch  deutlich,  dafs  fie  ficb  oii 
darein  zu  finden  wiffen. 

Newton  behandelt  die  »nzfehende  Kraft  gd 
mathematifcb.  Er  Geht  den  Ünterfchied  zwifcH 
der  Anziehung  des  Mondes  zum  Mittelpunkte  C 
Erde  und  zum  Waffer  auf  der  abgekehrten  Seite  i 
negativ  an,  und  das  Negative,  wie  überhaupt  in  d 
Mathematik,  als  in  entgegen  gefetzter  ftichlungw 
kend.  Man  lefe  die  erwähnte  Prop.  66,  L.  i,  n 
ihren  Corollarien,  Die  Commentatoren  drucki 
Newton's  Sinn  fehr  deutlich  aus,  indem  fie  o. 
0.,  Anm.  498>  p.  4^7.  Tagen:  virium  SM ,  S 
d'ijfersntia  negativa  feu  ablatitia  etit,  feu, 
idem  eft,  in  contraria  directione  aget.     Auch 
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min*  in  des  icliteo  Newtonianers  's Orave fände 
Phyfik,  §.  1679,  oine  gute  Darfteilung  dieferTh»;». 
rie  finden ,  welche  fcbärfer  oder  oberflächlicher, 
wie  es  zu  gefchehen  pflegt,  ia  die  Qbrigea  Elemen« 
larbacUer  Obergegangen  ift. 

Da  auf  diefer  Darftellung  ein  Tbei]  der  sftro» 
nomifcheu  Lehren  beruht,  der  richtigften  mit  der 
Erfaliruog  am  genauefteo  Qberein  ftimmenden  Leh> 
ren,  welche  wir  kennen,  fo  verdient  fie  vor  jeder 
andern  den  Vorzug.  Vor  der  Aftronomie  njaffea 
Crh  alle  übrige  WifTenfchaften  beugen.  Mao  kann 
(iiefe  Tiieorie  auf  mancherlei  Weife  finnlicher  aus- 
druckea.  Man  kann  fagen :  der  Mittelpunkt  der 
Erde  werde  gleicbfam  nicht  wirklich,  fondera  dem 
Befireben  nach  von  dem  Waffer  abgezoc^eo,  und 
diefes  dadurch  leichter.  Oder:  das  üeftreben  des 
Mittelpunktes  werde  durch  die  Richtung  auf  den 
nd  von  dem  VVafler  abgewandt.  Lichtenberg 
E^WOrde  gefagt  haben,  der  Mittelpunkt  der  Erde  fey 
mehr  mit  dem  Monde  befchäftigt,  umaufdasWaf- 
pTer  zu  wirken.  Icli  will  folgende  Oarftellung  wäb* 
n:  Wenn  in  einem  Syfteme  von  Korpern  a  +  6, 
Irile  ßcb  einander  ziehen,  a  von  einem  dritten  :; 
\  ftirker  gezogen  wird ,  als  b,  fo  wird  die  Anziehung 
k  VOR  bza  a  dadurch  gemindert.  Es  ift  völlig  daffei* 
IW,  was  's  Grave  fände  fagt,  in  deffen  Erklärung 
l&tb  auch  das  Wort:    minuit,  findet. 

Die  anziehende  Kraft,  fonft  nur  Kraft  zur  Na- 
btrung  und  Verbindung,  wird  hier  trennende  Kraft, 
[  l»de!i>  fie  die  Anziehuog  voo  a  zu  6  fchwäclit. 
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hat  bei  der  Erklärung  der  Naturerfcheinungen  b 
£g  genug  von  der  nühernten  Kraft  Gehrauch 
macbt,  wenig  oder  gar  nicht  von  der  trennem 
Ich  will  liier,  wo  von  Aunäfung  und  cliemifr 
Verbindung  die  Rede  feyn  füll,  darauf  Rückfi 
nehtneu. 

DieAußöfung  ift  bisher  noch  nicht  eritlärt  w 
den.  Gewöhnlich  heifst  es,  fie  gefchehe, 
der  auflöfende  Körper  eine  gröfsere  Anziehung 
dem  aufzulöfenden  Körper  habe,  als  die  gleiche 
gea  Theile  beider  Körper  unter  Geh.  Aber  man 
ducirt  Dicht,  wie  dadurch  die  Anziehung  der  Ii 
tern  zu  einander  gefchwäcbt  werden  könne.  Di 
ift  diefes  nicht,  fo  werden  die  laicht  beweglicl 
floffigen  Tbeilchen  des  auflöfenden  Geh  itin  i 
aufzulöfenden  herlegen,  diefea  umgeben  und 
netzen,  auch  wenn  er  entfernt'wird ,  an  ihm  h 
gen  bleiben.  Weiler  fche  ich  nicht,  was  gefoheb 
könnte.  Die  Trennung  des  feften  aufzulöfem 
Körpers  in  die  feinen  Theilchen ,  welche  fich 
der  Flufügkeit  verbreiteu,  ift  ganz  unbegreifli 
fo  bald  nicht  die  Anziehung  feiner  gleichartif 
Theilchen  zu  einander  durch  die  äufsere  Kraft  { 
fchwächt  wird.  Nimmt  man  aber  die  anziehen 
Kraft  als  trennend  in  der  obigen  Bedeutung  an, 
wird  die  Erklärung  leichter.  Bertboliet,  w 
eher  in  der  chemifchen  Verwand tfcbaft  nichts 
Streben  zur  Vereinigung  ficht,  ift  nicht  einmahl 
Stande,  von  diefem  häuügftea  aller  chemifcheD  Pi 
zelfe  Rechenfchaft  zu  g.ebea. 
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habe  lo  meiocr  Schrift  üb^r  die  Naturp^ülo' 
n/iAie  e!n  e  Erklärung  der  Auflöfungfo  weltverfucbl* 
■  U  zu  meinem  Zwecke  gehörte.  Uie  feften  Körper 
üad  Dämliclt  defswegen  feft,  weil  fi»  aus  gehörig  (>«. 
or'tnetfn  Blattrhen  beriehen.  Im  Innern  siner  Flaf* 
figkHt  heben  ficli  alle  anziehende  und  zurUrkrtofsea* 
nie  Kräfre  einanifer  auf-  jedes  Tbeilclien  ift  folglich 
nrch  ilie  geringfte  Kraft  beweglich,  und  nur  an  der 
^berQäche,  wo  <!ie  Anziehung  ungleich  ift,  zeigt  Gcb 
Vid«rftan<l  oder  Starrheit.  Je  mehr  dieOberOichea 
r vervielfältigt  werden,  deflo  mehr  wichfl  ditferWi* 
Ldcrftaiid,  und  aus  dünnen  Schichten  HüfCger  Körper 
prirJ  daher  ein  fefter  werden  können.  Indem  nun 
■ine  FiOffigkeit  zwifchen  dJefe  Blätttheo  dringt,  mit 
|inen  zu  Einem  Grade  der  Dichtigkeit  gelan|;t,  fal- 
BD  diefe  Oberflächen  weg;  es  entfteht  eine  Gleich- 
prmigkeitallerKräftej  fie  beben  ßch  nich  allen  Sei- 
len hin  auf.  und  der  Erfolg  ift  ein«  Außöfung.  Ad 
Beul  angef.Orte,  [aadAna.,  JCXV,  135,)  kann  man 
Biefe  Theorie  genauer  aus  einander  gefetzt  lefen. 

Wenn  man  Olauberfalz  oder  ein  anderes  Salz  la 
^rofien  KryCtallen  in  VVaffer  legt,  fo  wird  man,  nacb- 
\  Atm  das  Aunüfungsuiittel  etwas  gewirkt  hat,  deut- 
I  Ii<:>i  clia  Biältchcn  erkennen,  woraus  der  KryftaU 
L  trefteht,  in  deffen  Zwifchenräume  das  Waffer  ein* 
Igedrungan  ift.  Man  wird  fich  durch  den  Augen* 
I  Ichein  von  der  Wirkung  des  Auflüfungsmittels  ober- 
Ich  rechne  hierher  nach  eine  andere  Er* 
dieinung.  Auf  eine  polirte  Marmorplatte  wirkt 
l^aTropfen  flarker  Sohwefelfäure  ungemein  lang- 

Ab<ui.  d,Pb}ak.  B.90.  St,  I,  J.  JS03.  ät.at  B 
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tarn;  Tiel  fchneller  auf  eine  rauhe  Oberfiäi 
und  noch  fchneller,  wenn  man  VVaffer  hinzubrio 
Durch  das  Poliren  bat  man  die  Zwifchenräume  i 
Schichten  ziemlich  gefüllt  und  bedecUt,  fo  dafs 
tlichte  Säure  nicht  einzudringen  vermag,  und  i 
durch  eine  Verdünnung  erlangt  fie  die  Fähigkeit, 
den  feinern  Zwifchenräumen  zu  gelangen.  Dal 
wurden  auch  verdichtete  Korper  in  ihren  Aul 
faogsmitteln  fchwerer  auflöslich,  wie  z.  B. 
Alaunerde,  und  es  ift  kcinesweges  ein  Zeichen 
ner  ftarken  Verwandlfchaft  zweier  Körper,  we 
&e  fich  einander  mit  grofser  Gefchwindigkeit  auf 
len.  Es  kommt  daliei  auf  die  Zwifchenräume  c 
feften  Körper.9,  es  kommt  auf  den  feinern  oder  gl 
bern  Zuftand  des  Auflürungsmittels  an,  am  die; 
Mehr  oder  Weniger  hervorzubringen. 

Aber  wenn  nun  der  auflofeode  Körper  in  i 
Zwifchenräume  des  aufzulötenden  gedrungen  i 
wodurch  kommen  beide  zu  Einem  Grade  der  Dit 
tigkeU?  Diefe  Frage,  worauf  ich  mich  in  der  ob 
gedachten  Schrift,  wo  nur  von  der  Möglichkeit 
net  Erklärung  der  Auflöruiig  die  Rede  war,'  nit 
einlaffen  konnte,  kann  auf  eine  dreifache  Art  beai 
wortet  werden.  Entweder  der  auflöfende  Kör| 
wird  verdichtet,  oder  der  aufzulüfende,  oder  heid 
in  den  Füllen  nämlich,  wo  die  Auflüfung  dichti 
ift,  als  das  Auflufungsmittel.  In  einem  umgekehrt« 
Falle  darf  man  nur  ftalt  dichter  verdünnter  fetzi 

£s  ift  offenbar,    dafs  in  febr  vielen  Füllen  d< 
aufzulöfend«  Cörpec  bei  der  Auflüfung  einen  Th 
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TMcTiHgkeit  rerlieren  mufs,  denn  er  verlli»ilt 
in  dem  Auflörangsmitte)  und  wird  rpe.-i(ircli 
Das  einzelne  Blattchen  alfo,  worauf  Hie 
igkeit  wirkt,  behalt  nicht  feinen  Grad  der  Dich* 
it,  die  Anziehung  feiner  gleichartifiBa  Tbeil« 
geringer.  Und  wodurch?  Die  Erl<lärun|;  ift 
flem  Obigen  leicht.  Es  ift  die  Anziehung  zur 
beoden  Flarßi;l<eit,  wodurch  die  Anziehung 
leichartigen  Theile  gemindert  wird,  und  wir 
|iea  darauf  zurück,    wovon    wir   autgegangea 

Es  ift  möghch,     dafs  manche  Phyfiker  (ich 
ba  bei  der  Auflüfung  dachten ;    eotwitkelt  ba- 
le  M  wenigflens  nicht. 
Heraus  folgt,   dafs    der    aufzuJöf«nde    Körper 

blofi    in    die    Zwilchen  räume    des     flilffigea 

,  fondern  dafs  auch  das  Volumen  des  letzlern 

die  Auflöfung  vermehrt  wird.  Hierüber  find 
ba  Verfucbe  fclion  angefidit-  Ich  hahe  einige^. 
er  engen  kalibrirten  Glasröhre  gemacht,  um  zu^, 

ob  die  Erhitzung  oder  ErUallung  mit  der  Ab> 
oder  Zunalinie  des  Volumen  in  Verhältnifs 
lob  Fand  aber,  dafs  eine  Dranhme  Sui^niai, 
ler  ifl)  VVdffer  Kälte  maclit,  in  einer  Unze  Waf- 
l^elöfl,  — ~  an  Volumen  eunahm ;  dagegnn 
'*gleichen  Um ftanden  falzfaurT  Kalk ,  welcher 
ntt  dem  Waffer  erhitzt,  nur  um  ;*,  uti-1  ßhiee- 
tres  Ku/ifer,    das  wenig  die   Temperatur   an- 

nor  um  jj. 

Oeb  ift  der  angefflhrle  Umftand  nicht  die  ein* 

Irfache  der  Aufiüfuugj  der  erfte,  die  Eindrio» 
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gung  in  die  Zwifclienräume,   ift  ebenfalls  KOtTiil 
weniÜg.      Denn    der   geringe   Zufummenliang   1 
Thcilchcn  macht  die    Körper   nicüt  allein    flaffigl'' 
es  wird  dazu  eine  Gleichförmigkeit  erfordert,  wel- 
che von  aufsen  allein  nicht  hervorzubringen  if^. 

Der  Wärmefeoff,  indem  er  die  Kürper  nach  al- 
len Seiten  bin  ausdehnt,  ift  allerdings  im  Stande* 
die  Körper  floffig  zu  machen ,  da  er  jene  Gleichför- 
migkeit hervorzubringen  vermag.  Wie  geht  es  aber 
zu,  dafs  Erden,  welche  für  fich  nicht  fchmelzAn, 
mit  einander  gemengt  in  Flufs  gerathcn?  Aus  dem 
Obigen  erklärt  man  diefes  ebenfalls  leicht.  Sis  ha* 
ben  eine  Verwandtfchaft  zu  einander;  miteinander 
gemengt,  bringen  fie  eine  geringere  Anziehung  der 
gleichartigen  TheiJe  hervor,  doch  reicht  dief« 
fich  nicht  hin,  eine  chemifche  Verbindung  z 
wirken,  wenn  nicht  die  ausdehnende  Kraft  des 
meftoffs  zu  Hülfe  kommt.  Es  fetzt  diefes  vorauf, 
dafs  auch  unter  blofs  feften  Körpern  eine  chemifcb«  |l 
Annsigung  Statt  finde.  Davon  könnte  ich  viele  Be>k 
weife  anfahren.  Durch  blofses  Zufammenreibtn  ' 
kann  man  die  meiften  cbemifcbpn  VerUindungen^ 
hervorbriDgen :  fchwefelfaures  Kali  oder  Natmnti! 
mit  effigfaurem  Blei  zufammengerieben,  zerHiefsenl 
beim  Reiben,  weil  effigfaures  Kali  oderNatrui^  ent>^ 
fteben;  fchwefelfaures  Kupfer  und  efögfaures  BleiS 
erhalten  dadurch  bald  die  Farbe  und  den  Geruw 
von  erGgfaurem  Kupfer;  fchwefelfaures  Kali  in  g«^ 
höriger  Menga  und  falzfaurer  Kalk  anlialtend  zb< 
lammengerieben,  «erSiefsen  kaum  an  der  Luft,  uadt 
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Waiofieirt  zielit  wenig  daron  »us,  denn  es  ift  fahwc- 
Islborer  Kalk  entftanden.  Ein  cürecler  Beweis  ge> 
gea  Bertlioll  at's  Theorie,  nach  der  ia  folcbeo 
FäU«D  allein  die  Unauflöslichkeit  einer  VerknO« 
pfuDgt  hier  des  fchwefelfaureD  Kalkt,  die  Schei- 
diHig  bewirken  foll. 

Oboe  eine  Verminderung  der  Anziehung  unter 
den  gleichartigen  Theilen  kann  keine  chemifcbe 
Verbiadung  eniftehen.  Es  ift  die  Anziehung  der 
ooglflichartigen  Theile,  welche  jene  bervorbriogt 
Die  metapbylifche  Vorftellung  von  der  anziebendea 
Kraft  lag  ohneZweifel  zum  Grunde,  als  Bertbol* 
let  feine  Theorie  der  Verwandtfchaft  erfano.  Er 
wollte  alles  auf  die  anziehende  Kraft  zurackbringea, 
welche  nach  ihm  blofs  eine  verbindende,  nie  tren- 
nende Kraft  ift.  Bei  der  matbematifcben  Vorfiel- 
iitng  würde  er  nicht  auf  diefe  Gedanken  gekommen 
ija.  Für  feine  Vertheilung  fahrt  er  keinen  dire« 
ea  Beweis  an,  der  fich  auf  eine  Berechnung  der 
Bflaodtheile  und  erhaltenen  Produkte  gründete» 
id  die  Beweift  gegen  die  Wahlanziehung  find  Fälle 
Kiproker  Verwandtfchaften ,  welche  fich  aus  iu« 
WTD  Slörongen  eben  fo  leicht  erklären,  als  er  die 
Ibweichungen  von  dem  Cefctze  der  Vertbeilungeoi 
(ireh  äufsere  Störungen  erklärt. 

Nicht  allein  in  der  angezeigten  ROCkficht,  fon- 
■ro  auch  in  einer  andern  hat  die  cbemifche  Ver- 
sdang  mit  der  allgem^'^ien  anziehenden  Kraft  gro- 
)•  Aeholichkeit,  und  diefea  letztem  Umftand  bat 
'•rthollet   richtig  gefaCst.     Die  StScke  der  ch» 
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tnifctien  Anziehung  ninitnt  nätnlich  mit  der  Mei 
des  Stoffes  zu,  welche  tnden  Wirkung^Ureis  komi 
Die  Auflörung  verfchiedener  Subftanzen  ia  Wa4 
giebt  fchon  einen  Beweis  dafür.  Wo  nämlich 
Anziehung  des  Waffers  zu  dem  aufzuläfcnden  K 
per  geringe  ift,  wird  eine  grofse  Menge  erfordi 
um  diefen  aufzuiöfen  ,  da  hingegen  in  andern  I 
len  eine  geringe  Menge  hinreicht.  Es  ift  wei 
ftens  durch  eine  grürsera  Menge  zu  erreichen,  i 
eine  geringere  nicht  vermag-  Man  hat  noch 
dcre  Beiveife  diefes  Satzes,  deren  Auseinander 
zung  Hberflüfljg  feyn  würde. 

Ob  aber  die  eigentiicbe  Wahlanziehuag,  ( 
nämlich  c,  ohne  von  aufsen  zerftört  zu  werd 
immer  a  flärker  anzieht  als  b,  ebenfalls  unter 
Eigenfchaften  der  allgemeinen  Anziehung  gehl 
oder  ob  lie  blofs  ihren  Grund  in  der  Stellung  i 
Geftalt  der  kleinften  Tbeile  habe ,  ift  noch  die  F 
ge.  Sie  wird  fich  leichter  durch  Erfcheinungea 
Grofsen,  wo  die  kleinen  Theile  keinen  KinäoTs 
ben,  als  durch  Verfuche  im  Kleinen  beantwor 
laffen.  Vorläufig  ift  es  am  Gcherften,  alle  Hy 
tbefen  darüber  zu  vermeiden,  und  fic  als  eine 
gebenheit  anzunebmeo,  deren  Gründe  noch  oi 
•iforXdit  find. 


[    =3    ] 

Nach/chri/e  vom  Prof.  Gilbfrt. 
Tor  allen  Dingen  mufs  ich  bter  bemerken,  und 
ler  LeTer  nird  «s  unftreilig  hlbh  wahrgenoniFnen 
bstwn,  dafs  die  fehr  beachtungswertben  und  fcharf- 
fionigea  Ideen ,  welche  Herr  Prof.  Link  eher 
Auflösung  und  citemifche  Verwandffchaft  Torträgt, 
und  die  durcb  die  Parallele,  in  welche  er  die  An» 
D  Bertholl  et^^mit  den  feinigen  geftellt 
■t,  noch  mehr  an  Intereffe  gewinoen,  auf  kein« 
ilchi  Art  TOD  dem  abhangen,  was  er  zu  Anfang 
diefes  Auffalzes  von  der  allgemeinen  Anziehung 
fagtt  dafs  man  nicht  jenen  Ideen  Beifall  geben 
könnte,  ohne  deCshalb  mit  dtefem  in  allem  Qberein- 
rsuftinimen. 

Die  Aeufserung,  welche  der  Verfaffer  S.  15 
anot^:  t,tnan  müge  die  Sache  ftellen,  wie  man 
, wolle»  nie  werde  man  eine  Erklärung  heraus- 
,bringea,  warum  ücb  auf  der  Erde  das  Waffer 
lauF  der  vom  Monde  abgekehrten  Seite  erbebet'* 
[laube  ich  als  eine  ftillCcbweigeude  Aufforderung 
lofeben  zu  dürfen,  eine  folche  Erklärung  zu 
rerfuchen,  von  der  ich  überzeugt  feyn  könne, 
dafis  lifl  bei  der  Prüfung  eines  fo  fcharf  fehenden 
iNatorforfchers,  wie  Herr  Profeffor  Link,  beftc- 
hen  werde.  Hier  mit  wenigen  Worten  eine  Er« 
'klärung,  die  ich  willig  feinem  UFtheile  unterwerfe, 
und  von  der  ich  wünfchte,  dafs  fie  den  Grund, 
warum'  der  Verfjffer  eine  metaphyfirche  und  eine 
matbematifche  Vorflellonf;  der  Anr.iehung  als  we- 
fentlich  vcrfchieden  iinlerfcheidet,  glücklich  weghö- 
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fae.  Denn  Ich  fürchte,  dafs  ein«  Tolche  Unti 
fcheidung  gemifsbraucht  werden  möchte  von  a 
dem,  welche  nicht  die  tiefe  Einficht  des  Verfaffei 
(von  der  feine  phyökalifchen  Werke,  befonderK  dt 
vortreffJiche  Si^hrift  Oher  die  Naturphilofophi 
zeugen,)  in  die  mathematifclie  PhyGk,  dagege 
aber  eine  defio  regere  Phantäfie  beülzen. 

Es  feyZ,  (Taf.  II,  Fig-tÄ  der  Mittelpunkt  di 
Mondes,  C  der  Mittelpunkt  der  Erde,  A  ein  Panl 
der  feften  Erde  in  delTen  Zenilh,  Bein  fulcber  i 
deffen  Na  lir,  D  ein  folcher  in  detTen   Horizont  d« 
Mond  ftelit;    die  ganze   Erde  fcy  mit  einer  dünnt 
Schicht  Waffer  brdeckt,    und  es  inögAi  «,    ß, 
WatCertheilchen  vori"teUen,    welche  (enkrecht,   d 
erfien  aber  A,    die  zweiten  über  B  und  die  drittel 
Ober  D  beßndlich  find.       Dar  Mond  fey  in  feij 
mitllern  Enifernung  von  der  Erde,  falglich  von 
rem  Mittelpunkte  um6u  Rrdhalbmefrer  entfernt,  i 
alfoW  =  59.  LC  —  &0,   Lß  =  6i  ErdhalbmefTer. 

i>ie  Anziehung  des  Mondes  als  eine  durcbdrii 
gende  Kraft,  wirkt  auf  alle  Theile  der  Erde  ufl 
des  Waffers  an  ihrer  OliPräache,  und  zwar  d« 
Kewlon'fchenGefet/eentfprechend,  fo,  dafs  dieGrJ 
fs«  der  Anziehung  abnimmt,  wie  die  Quadrate  dl 
Entfemungen  zunehmen.  Alfo  flehen  dieKräfte,  m 
welchen  die  Punkte  A  oder  «,  C,  B  oHerS,  venndg 
der  Anziehung,  welrhe  der  Mond' auf  Ge  ausüb 
unaufhörlich  nach  L  hin  värts  dryh  zu  bewegen  ftn 
ben,  in  den  umgekehrten  Verhäitnirfen  von  LA' 
t  C  :  iß" ,   das  ift,  von  (60  —  I )' :  60' :  ( 60  -f"  1 1 
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Vernaeliläfß^n  wir  bti  den  Oaacfrat«n  dpr  zwei- 
Reuigen  Grörsen  das  Quadrat  des  zweiten  Theiis, 
I  nur  felir  wenig  in  Betracht  Itömmt.  fo  verhal- 
tea  fich  diefe  drei  Quadrate  wie  58  :  60 ;  62  orfer  wie 
eg  :  30  :  51 ;  fod  es  ift  die  Gröfse  der  Anzieburg 
des  Mondes  in  ^,  zu  der  in  C,  zu  der  in  B,  wl« 
(I  :  30  :  09.  Setzen  wir  daher  die  Anziehung  dts 
Uoodes,  wie  (ie  fich  im  Mittelpunkte  der  Erde  au- 
Bt«rt,  gleich  t ;  (o  ift  fie  in^f  und  «  =  i  ~^  jl,  und 
r  B  und  ß^  t  —  j' ,  ia  beiden  Punkten  alfo  be- 
Igutend  verfchiedcn  von  der  im  Mittelpunkte, 

Nuo  aber  ift  der  Enlkörper  felbft  eine  ftarre 
hfer  feTie  MaTfe,  deren  Theilchen  fich  nicht  ein- 
tela  und  unabhängig  von  einander  bewegen  kön- 
len,  fandern  die  ihre  Bewegung  auf  einander  flber- 
[r«gen  und  dann  alle  zufammen  einerlei  progreffiva 
Sefcbwindigkait  annehmen  oder  anzunehmen  be' 
itil  find,  in  unferm  Falte  einige  eine  gröfscre, 
mdere  eine  kleinere,  (und  nur  der  einzige  Mitttl- 
nkt  diefelbe,]  welche  de  annehmen  würden, 
irenn  fie  einzrin  und  nnabhängig  von  den  andern 
1  bewegen  könnten.  Denn  eine  ftarre  Kugel)  die 
(Dgczogen  wird,  ftrebt,  fich  mit  der  Gefch windigkeit 
h>  bewegen,  mit  welcher  ihr  Mittelpunkt  fich  bewe- 
fm  wflrde,  wäre  er  far  fich  beweghch,  und  mQfste 
Sr  den  Gefetzen  der  Anziehung  gehorchen.  Im 
R^afl'er  find  dagegen  alle  Theilchen  einzeln  und  for 
leb  beweglich,  und  ftreben  daher,  die  Giifchwimlig- 
ll«it  anzunehmen,  welche  ihrer  Entfernung  vom 
Mittelpunkte  der  Anziehung  eDlfpriclit. 
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Hieraus  erhellt  offenbar,  dafs  derZugnacli  d 
Monde  hin,  der  Hie  Waffertheilchen  a  antreibt 
(Jetn  welcher  die  ganze  Fefte  Erdmaffe,  und  d 
der  die  Waffertheilchea  S  nach  dem  Monde  bin 
fchleunigt,  in  dem  VerhäJtnifrevoa  i  +ji:i:  I  — 
fleht. 

Wenn  nun  aber  der  Zug  nach  dem  Monde  1 
in  allen  feften  Tbeilen  der  Erdmaffe,  und  alfo  ai 
in  ^,  eben  wegen  ihrer  Starrheit,  um  j^  gröfi 
irt,  ah  die  in  den  Warfertheilclien  ß,  die  farüch 
wegÜch  find,  fo  folgt  daraus  nothwendig,  d 
diefe  Wafrertheilchen  in  der  Bewegung  nach  d 
Monde  bin  zurückbleiben  müTCen,  und  dafs  dal 
in  ß  ein  kleiner  Wafferberg  eben  fo  entfteht,  wie 
tt,  wo  die  Anfangsgefchwindigkeit,  mit  der  i 
Waffer  nach  dem  Monde  üch  htnzubewegen  ftre 
um  jl  gröfserift,  als  die  Anfangsge/chwindigki 
mit  der  die  ganze  ftarre  Erdmaffe  nach  dem  Moa 
binftrebt. 

Diefe  Anfangsgefch windigkeiten  find  nun  zv 
im  Vergleiche  mit  der,  mit  welcher  ein  Körper 
der  Oberfläche  der  Erde  nach  dem  Mittelpunkte  i 
Erde  getrieben  wird,  febr  klein.  Denn  da  dii 
fe  des  Mondes  nur  ^f,^  von  der  Maffe  der  Erde  i 
trägt,  fo  werden  Körper  in  gleichen  Entfernunj 
vom  Mittelpunkte  des  Mondes  und  von  dem  derl 
de  mit  einer  68/5  Mahl  gröfsern  Kraft  nach  der  Er 
als  nachdem  Monde  gezogen;  und  fetzen  wir  die  i 
ziehende  Krift  der  Erde,  wie  fie  fich  auf  ihrer  Obi 
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lache  äufsern  würde,  wenn  die  Fr(tn  eine  voll- 
Itomtnene  Kugel  wäre  und  kfliae  Achfenumdrehung 
iStle,  I,  fo  ift  die  Kraft,  mit  welcher  der  Mond 
■^n  feiDcr  mittlem  Entfernung  den  Mittelpunkt  der 
-£rde  und  fo  den  ganzen  feften  Erdkürper  zu  &ch 
hinzieht,  nur  g^  .  (^^'  =  3,43^.  Der  Raum,  um 
Velchen  die  feite  Krde  in  der  errten  SecunHc  von  der 
Jtnhe  ab  nach  dem  Monde  zu  fällt,  beträgt  alfo 
bicht  mehr  alt  j^^  parifer  Linit.  Immer  aber  durch- 
nllen  doch  in  gleiches  Zeiten,  nach  dem  Mond«  zu, 
AeWafferlhetIchen,  in  deren  Zenith  der  Mond  fteht, 
einen  Raum,  der  um  jöltel  gröfser,  und  die  Waffer- 
'iheilclien  B,  in  deren  Nadir  der  Mond  fteht,  einen 
Vaum,  der  um  j'ftel  kleiner  ift,  als  der  Kaum,  um 
den  in  dicfer  Zeit  der  fefte  Erdkörper  fich  dem  Mon- 
de nähert.  Die  Einwirkung  des  Moudes  mufs  alfo 
DOlhivendig  die  Entfernung  der  Warfertlieilchen  ß 
to  wohl,  alt  die  der  Waffertheilchen  a  von  dem 
'AGttelpunkte  der  Erde  Targröfsern ,  und  daher 
BJcht  blofs  da  auf  der  Erda,  wo  der  Mond  vor  kur- 
zem durch  das  Zenith,  (oder  durch  den  Meridian,) 
'  gegangen  ift ,  fondern  auch  au  der  entgegen  gefetz- 
ten Stelle,  wo  er  durch  das  Nadir,  (oder  den  nörd- 
licbvD  Theil  des  Meridiansi)  durchgegangen  ift, 
tlaüi  erzeugen. 

Hebt  diefe  Darftellung,  wie  ich  mir  (chmeich- 
te^  alle  Schwierigkeiten  im  Princlp  der  New- 
(on'fcben  Erklärung  der  Ebbe  und  Fluth,  fo  hat 
fie  galeiflet,   was  fie  foll.     Die  übrigen  Schwierig- 
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keiten  üai  anderer  Natur;  und  beruhen  auf  dein 
Tieffinp,  der,  erfordert  wird,  um  den  Caicul  zu 
d'urcbfcbauen. 

Da  icb  indefs  glauben  darf»  dafa  nach  diefer  Aus« 
einaaderfetzung  ^  mehrern  Lefern  der  Aanalen  in* 
lereffant  feyn  werde,  über  diefe  Materie  den  licht* 
volleften  unter  den  tiefforfebendeb  Mathematikern 
der  neuem  Zeit  zu  hören^  fo  (tehe  hier  die  folgende 
Abhandlung  Leonhard  finleVe,  die,  fo  viel 
jch  weifs,  noch  nicht  überfetzt,  und  fo  klaV  ift,  dafg 
es  keiner  groben  Anftrengung  bedarf,  um  ile  zu 
verftehen. 


r 


III. 

V  »  b  »  f 

•flea     Zujtand     des     G le ichgewichts    des 

Meers,    wenn    es   von   Sonne  und 

Mond  angezogen  Uiird^ 


\.  Dl. 


Leoitiiaad      Eulsh 
ia  P.t.rMburg.  ') 


te Lehre  von  derEbbe  undFIulh  desMeers  ift 
(eborr  vor  vieles  Jahren  tnit  grofter  Aortreogung  un- 
tersucht, und  es  fiod  drei  AbhandJungen  Ober  Ce  von 
der  pariTer  Altademie  gekrönt  worden.  Man  folJts 
daher  glauben,  fie  fey  ganz  trCchöpft,  und  es  laff» 
£ch  in  ihr  nichts  mehr  thun.  Damahls  wac  indefs 
die  Theorie  des  Gleichgewichts  und  der  Bewegung 
ider  Fioffigkeiten  noch  wenig  bearbeitet;  vieles  ift 
daher  in  diefen  Abhandlungen  zu  weltTchweifig  und 
durch  Umwege  aus  den  erften  Crundfätzeo  ahgelei* 
let,  oder  auf  willkohrliclie  Hypothefen,  welche 
der  Wahrheil  entgegen  find,  gebaut.  Mehrere  fal- 
fche  Meinungen  waren  in  Umlauf  gekommen,  zum 
Beifpiel,  dafs  die  Crüfse  der  Ebbe  und  d«r  riuth 
bauptfächlich  von  der  innern  Structur  der  Hrdc, 
<  die  uns  völlig  unbekannt  ift,  und  felbft  vom  fpec. 
Gewichte  desWaffers  abhänge,  fo  dafs,  wenn  diefes 

*)  Frei  hearbeiiei  nach  den  Acta  Mad.  Sc.  tmp.  Fetro-> 
pol.prt/A.  l7tJo,  P.  I,  p.  lija,  von  Gilbert, 
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gröFsar'wire,  die  Ebbe  und  Fluth  kleiner  T^yn  w 
de»  und  umgekehrt,  da  dorh  nach  den  wahi 
GrundfätzeH  diefer  Thaorie,  die  fpäter  entwlck 
find,  auf  diefe  Uinftände  nichts  ankommt. 

2.  Obgleich  hierbei  die  Hauptfrage   die   Bei 


guni 


;  des  Meers  betrifft,  fo  meinten  doch  alle, 


L 


che  fie  damahls  auFzuIöfea  fucbten,  es  laffe  G 
darüber  nichts  beflimmen  ,  bevor  nicht  der  Zufta 
des  Gleichgewichts,  in  welchem  der  Ocean,  auf  d 
Sonne  und  Mond  anziehend  wirken.  Geh  in  Ri 
fetze,  genau  ausgetnittelt  fey.  Sie  fuchten  dai 
diefen  Zuftand  des  Gleichgewichts  aus  den  dama 
bekannten  Principien  abzuleiten,  indem  Se  at/S  d 
Kräften,  von  welchen  die  einzelnen  Punkte  in  t 
Oberfläche  des  Meers  angetrieben  werden,  die  Ci 
V9  beftimmten,  die  auf  allen  mittlem  HicbtuDg 
diefer  Kräfte  fenUrecht  fteht;  ein  Princip,  das  zw 
allerdings  in  der  Natur  der  Sache  gegründet  ift>  t 
aber  auf  die  fchwierigften  analytifchen  Entwick 
lungen  führt,  mit  denen  man  luum,  und  kau 
fertig  werden  konnte, 

Man  nahm  felbft  feine  Zuflucht  zu  Röhren  vi 
Waffer,  die  bis  zum  Mittelpunkte^der  Erde  hera 
gehen,  und  fuchte  die  Geftalt  des  Meers,  bei  d< 
alle  diefe  Wafrerfäulen  imGleichge^vichte  feyn  vrfl 
den;  hierbei  hat  die  innere  Structur  der  Erdkug 
EinSufs,  und  diefe  dachte  Geh  jeder,  wie  es  ilü 
feinem  Zwecke  am  heften  zu  enifprechen  fchie 
Jetzt  ift  es  indefs  ausgemacht,  dafs  fie  kaum  etwi 
ait  der  kbbe  und  Fluth  beitragen  kann. 


3.  Seit  Jener  Zeil  ift  es  mir  geglßckt,  die  Theo* 
vom  Gleichgewichte  und  von  der  Bewegung  der 
Fla ITigU eilen  fo  zu  entwickeln,  daf«  nichts  mehr  zu 
■wönrchen  übrig  ift.  Ich, will  daher  diefe  MaierU 
noch  ein  Mahl  wieder  aufnehmen,  um  aus  diefea 
wahren  Grundfälzen  den  Zuftand  des  Gleicbge» 
wictits  des  Meers,  von  was  für  Kräften  es  auch  fol- 
.li«itirt  werde,  genau  abzuleiten,  wodurch  alle  Jens 
erkehrlen  Meinungen  gänzlich  werden  widerlegt 
erden.  Ueberdiefs  wird  die  Unterfuchung  durch 
iefe  neuen  Principien  faft  von  allen  den  grofsen 
cbwierigkeiten  befreit,  denen  fie  ehemahls  unterlag. 
Dod  liier  wird  ganz  vorzQglich  der  aufserordenlli- 
ibe  Nutzen  des  Grundgefelzes  der  kleinften  Wir* 
Hag,  welches  wir  dem  Präsidenten  Maupertuis 
'erdanken,  im  helleften  Lichte  erTcheioen;  denn 
lermittelft  defrelben  laffen  lieh  die  meifteo  büchft 
[chwUrigen  Integrationen  vermeiden.  Wir  wollen 
[aber  init  diefem  Princip  beginnen. 

Allgemeines  Princip  des  Gleichgewichts  der 
Flüjfigkeiten. 

•4.  Werden  die  einzelnen  TheiJchen  Z  (Taf.  II. 
Fig.  i)  eines  Fliirfigen  nach  wiJlkiihrlich  vielen  fe- 
Itoii  Miltelpunlt.ten  von  Kräften  C,  C,  C" ,  die  ir- 
|*iid  einer  Function  der  Entfernungen  proportional 
EoJ,  hingetrieben,  fo  ift  die  Oberfläche  des  Flüffi- 
[en  Aza  im  Gleichgewichte,  wenn  die  Summe  der 
itinwirkungen  der  Kräfte  auf  die  einzelnen  Punkte 
^Überall  diefelbe  ift.     Setzt  man  daher  die  Eiitfur- 
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üungenCZ^Z,  CT^s',  C"Z^=z'*  u.  f.  w 
die  Klüfte,  welche  nach  jenen  MilteJpuokteo  f( 
eitiren,  gleich  Z^  Z' ,  Z"  u.  f.  w. ,  fo  iafien  Geh 
Einwirkungen  diefer  Kräfte  durch  die  Forn 
fZdz,  fZ'dz'^  /Z"dz"  ausdrucken,  und  wir  ha 
daher  fogleich  für  den  Zultand  des  Glcichgewll 
folg«nde  Formel; 

c=fzdz  ■\-fz'dz'-\-fz"di",  M.  r.  w., 

«ro  C  eine  beftändige  Gröfse  bedeutet,    welche  < 
Uinrtändttn  entTprechand  bsrUmmt  werden  mof«. 

Fefcfetzung  der  Frage, 
5.  Wir  wollen  ansehmen ,  die  ganze  Erdkii 
oder  «in  Theil  derfelben  fey  mit  Wafrer  bedei 
Die  Oberfläche  diefes  Waffers  würde  voUkoni 
fphärifch  feyn,  wenn  keine  äufsern  Kräfte  auf  i 
felb«  einwirkten.     Es  fey  C  (Fig.  2)   der  Mit 


•3  Man  Tergleiche  aber  diefes  Grundgefeiz:  Die 
fetM  dtt  CleLchgfuiichfs  und  der  liewegunii  fläßi 
Körper,  dargefiellc  von  Leonhard  Euler,  \ 
Jefz,t  mit  einigrn  Abänderungen  und  Zupitzen 
H.  W.  Brandet,  Leipz.  1806;  eine  Schrift,  dl 
die  Cch    Herr  Dr.    Brandes   zu  Eckwarden 

.  bleibendes  Verdienft  um  diefcn  j^leicb  intereffan 
und  fchwierigen  TheÜ  der  matheinatifcben  Pii 
erworben  hat.  lieber  den  Zurammenhang  di. 
CrLmdgefetzes,  welches  auf  das  der  virtunUea 
ß:hu/indigkeiten  bin  auskömmt,  mit  iMaupert 
Princip  der  kleinften  Wirkung,  insbefondere,  S. 
$.  45  c.  Giib, 
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lankt  diefer  Warferkugel,  und  ihr  Halbm«ffer  CA 
d«  zurEinheit  genommen.  Wir  fehen  dabei  von 
)  Ümrchwunge  der  Erde  umihre  Achfe  »h,  neh* 

len  alfo  an,  die  Erde  fey  in  vollkotnmnerRuhe,  und 
if  jlie  Tbeilchen  derfelben  wirke  blofs  die  Schwe> 
I,  welche  fie  nach  dem  Mittelpunkte  C  treibt ;  dief« 

irih  hänge  übrigens  von  der  Entfernung  ab,  wi« 
IB  will.  Die  Schwere  an  der  Oberfläche  felbft 
srde  durch  die  Einheit  ausgedruckt;  nach  wel- 
emOefetze  Ge  auch  zunimmt,  wenn  man  (ich  dem 

Ijttelpunkte  der  Erde  nähert,  fo  bleibt  de  bei  den 
n  Vergleiche  mit  dem  Erdhalbmerfcr  fo  höchft  klei- 
tn  Veränderungen,  welche  in  der  GeftaJt  der  Waf- 
irfliche  durch  die  äiifsern  einwirkenden  Kräfte  b«* 
Hirkc  werden,  unverändert  der  Einheit  gleich.  Auch 
«eicht  die  rphäroidifcheGeftalt,  Welche  das  VVaffet 
untbnieD  mufs,  wenn  fich  die  Erde  um  ihre  Achf« 
lb*riiigt>  fo  wenig  von  der  Kugelgeftalt  ab,  dafg 
iFder  fich  umfchvringenden  Erde  gerade  diefelbea 

reränderungen  in  der  Oberfläche  des  Waffers  durch 

Infsere  einwirkende  Kräfte,  als  auf  der  Oberfläch« 
r  mheaden  Erde  Statt  haben  mßlfen.  Alles  bc< 
|tht  darauf,  um  wie  v)el|  die  OberÜäche  des  Waf- 
«s  dorch  die  äufiern  Kräfte  über  den  natUrlichea 
und  angehoben,    oder  unter  denfelben  erniedrigt 

Hrd ,  und  dabei  ift  es  gleichgültig ,  ob  es  in  feiaem 
■IBrlicben  Stande  eine  Kugellläche  bildet,  oder 
»ihr  febr  wenig  abweicht.  Diefes  voraus  gefetzt« 
t  atfo  folgendes  die  Frage:  „wenn  Sonne  und 
iMoad  am  Himmel  feft  ftOoden,  es  fey  wo  man 
I.  J.rbjßk.  B.so,  Si-t-  J.'8o$.  St.g.  C 


I 


[    34    ] 

,,wi11,  for  die  einzelnen  Punkte  in  d«r  Oberfll 
„des  Meers  die  GröTse  der  Einwirkung,  welche 
„Kraft  diefer  Himmelskörper  auf  fie  äuCsert, 
^.bertimmen  "  Und  dabei  wolJen  wir  die  ao 
liende  Kraft  der  Sonne  und  des  Mondes  dem  <J 
drate  der  Entfernungen  verkehrt  proportii 
fetzen. 

Größe  der  Wirkung,  durch  die  anziehenden  Kr 
der  Sonne  und  des  Mondes  bewirkt.' 
6.  Es  fey  die  Entfernung  des  Mittelpunkts 
Erde  von  der  Sonne  =  a,  vom  Monde  =s  4, 
für  die    tnittlern  Wftrlhe  diefer  Oröfsen   ungd 
B  =  24©oo,   und  b  =  604,    den  HalbmefTer 
Erde  für  t  genommen.  Ferner  fey  die  abfoluteH 
der  Sonne  lo  grofs,  dafs  fie  in  einerEntfernungi 
Vem  Mittelpunkte  der  Sonne,  der  Schwere*  1 
tn  der  Oberfläche  der  Erde  iCt,    alfo  der  EiiE 
gleich  fey;  die  Kraft  des  Mondes  fey  in  der  Eoi 
nuDg  =  ß  der  Kraft  der  Sohwere  an  der  Erdäl 
fläche  gleich.     In  einer  Entfernung  s  vom   Mitten 
punkte  der  Soons  vrird  folglich  die  Kraft  der  SoniH 
S^  — ,   und  in  ein  er  Entfern  ungz  vom  MitlelpunH 

des  Mondes  die  Kraft  des  Mondes  ^  ~-  feyn, 
Gröfsen  att  und  ßß  bezeichnen  hier  alfo  das,  wn 
man  gewöhnlich  die  Maffe  der  Sonne  und  die  Main 
des  Mondes  zu  nennen  pflegt.  Aus  den  neueften  B»j 
ftimmungen  der  Sonnenparall;ixe  erbellt  aber,  dad- 
««  =  35S<j3G,   alfo  «  =  5g6  ift.      Far  den  MonlN 
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wurde j3i3  von  Newton  gleicb  3I  g«rc1iStzt,  Da* 
oiel  Bernoulli  Iial  aber  gezeigt,  dafs  diefe  Grö- 
fie  be<feutend  kleiner  ift,  fo  dafs  Geh  ungefähr  ß 
=E  |,  folglich  ß8  =  rtl  fetzen  laf«.  *) 

•f.  Ut  nun  die  Entferniitig  der  Sonne  oder  die 
Mondes  von  irgend  einem  Punkte  Z  in  der  Ober- 
fläche des  Waffers  ::=  z,  fo  ift  die  Krafty  welche 
dlefen  Pnnkt  foliicitirt,  oder  Z»  =  —  für  die  Soa- 

SC,  und  ^  ~-  für  den  Mond.     Folglich  iftdieCrö- 

Ise  der  Wirkting/Zdz,  = für  die  Sonne,  und 

,   1= ^für  den  Mond.     Nun  fey  in  Fig.  5  C  der 

MitteJpanktder  Erde,  5  der  Mittelpunkt  der  Sonne, 
folglich  CS  =  a,  Z  irgend  ein  Tunkt  in  der  Ober- 
fläche des  Meers,  nitch.lem  es  (ich  in  das  Gleichge» 
rieht  gefetzt  hat,  CZ  =  r,  und  der  Winkel  5£Et 
£  ^,  fo  wird  feyn  die  Entfernung 

ZS  =  2  ^  /'C  na  —  nar  cof  $  +  rr  ) ; 
Jicb  die  VVirkung  der  Sonne  auf  den  Punkt  Z 


rad  ans  eben  den  Grandsni  wenn  die  Elongation 
■et  Punkts  Z  vom  Monde  =  ^j'  ift,  die  Wirkung 
■tl  Mondet  auf  den  Punkt  Z 


VC«  — aricof^'i-rr)' 

[  *)  Nach  Herrn  Dela  Place  iß  ««*  ?2gf>3o  und 
=  — .  CiU. 

im 

C  a 
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g.  Nun  mofs  man  aber  wohl  bedecken,  d«fsl 
Sonne  und  der  Mond  nur  in  fo  fern  in  dem  Punkt! 
eine  Wirkung  hervorbringen,  als  ilire  Einwirkii 
auf  denfelben  von  der  verfchieden  ift,  welcbe  Cet 
den  Mittelpunkt  der  Erde  äufsern.  Da  nundieSoi 
dan  Mittelpunkt  der  Erde  in  der  Richtung  CS\ 
zieht,  mit  der  Kraft  ^  — ,  foift  es  fo  gut,  als  w 
de  der  Punkt  Z  von  einer  gleichen  Kraft  nach  < 
«nlgegengefelzten  Richtung  ZX,  (welche  CS 
i-allcl  ift,)  gelrieben.  Man  ziehe  auf  Z.V'die  Sffi 
rechte  CX,  und  fetze  die  Entfernung  ZX  =  x.  ] 
nun  CS  ^  a,  folglich  für  diefen  Fall  die  Kral 
conftant  =:-^  ift,  und  ßc  jeden  Punkt  Z  nach' 
tierlei  Richtung  treibt,  fo  ninffen  wir  fetzen,' 
ziehe  ihn  nach  einem  unendlich  entfernten  feJ 
Punkte  in  der  Linie  ZX,  fo  dafs  die  Entferßiingi 
Kraft,  welche  wir  allgemein  =  4  gefetzt  hah 
in  diefem  Fall  jr'-|-  cO  ift.  Folglich  wird  die  VI 
kung  diefer  Kraft  auf  den  Punkt  Z,    oder 


dx  =■  —  X  : 


:oC» 


fZdz 

fevn,  da  ZX ^  CX.  cof  CZA'oder  a;  ^ /■  coflf 

Aifo  ift  die  ganze  Wirkung,  welche  in  dem  Pub 

Z  durch  die  Sunne  entfteht, 

_ ^ L  *«rcaf» 

'  ,   -^  ima~ IC  ar  cot (f  +  rr)     '  aa 

und  eben  fo  Ais  ganze  Einwirkung  des  Mondet 

den  Punkt  Z 


ßlt 


^ifib  —  alTcoi'i'  +  rr) 


ßßrcaC^ 
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•icbung für  den  Zufiand  des  GUichgewhhtt  iet 
Meers,  das  durch  Sann^  und  Mond  angezo- 
gen wild. 
g.  Da  die  Kraft  der  Schwere,  welche  jedao  Pankt 
des  Meers  nach  dem   Mittelpunkte    C    (Fig.  4) 
ir  Erde  treibt,  lieh  nicht  merkbar  zu  ändern  ver> 
lag,  indem  die  Entfernung  des  Theilohens  C/=  < 
in  die  Entfernung  =  r  verändert,  foiftin  die* 
iro  FaJie  für  jedes  VVaffertheilchen  2=1  und  z 
und  alfo  die  Wirkung  der  Schwere  auf  das 
'afferlheilchenZ,  =  r.     Ift  dalier  ^^ödieObcr- 
Iche, des  Meers,   nachdem  es  in  den  Zuftand  it& 
GJeicbgewictitB  gekommen  ift)  und  ftehnSonne  und 
Mond  in  den  Linien  CS,   CL,  fo  ift  die  Summe  aller 
iiüffirkungen  auf  den  Punkt  Z  folgende : 

+  - 


rcof» 


t^C«" 


VC*A- 


ailrcof^  +  rr) 

33  ,  PtJ'cor^, 


Nefe  Samme  aller  Einwirkungen  mufs  aber  für  deo 
^aftand  des  Gleichgewichts  eine  beßändige  Größe 
syn,  welche  wir  mit  C  bezeichnen  wollen.  Wir 
rballen  alfo  fogleieh  für  die  Geftalt,  welche  das 
teer  annimmt,  folgende  endliche  und  felbft  alge- 
riifcbe  Gleichung: 


C—r- 


ßß 


L  t 

'in   glänzender    Beweis  der  VorzügUclikeit  diefer 
Milhod«*    welch«  (ich  auf  das  Princip  der  klein* 
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ftan  Wirkung  ftstzt.  Dl-hii  vordem  konnte  man 
diefer  algebrairdien  Gleichung  für  das  Gleich 
wicht  des  Meers,  auf  die  fie  fogleioli  führt,  i 
durch  vrillkohrliclie  Hypothefen  und  durch 
fchwierigften  Rechnungen  gelangen^  bei  denen  d 
ften  Theils  die  verborgenften  Eigenfchaften  der  ] 
gelfchnitte  nöthig  waren,  und  auf  keine  Art  1 
abfehen  liers,  wie  Hch  anilers  als  verrnittelft  Nu 
rungen  zu  «in»r  algebraifchen  Gleichung  gclanj 
laffe.  Bis  hierher  haben  wir  aber  noch  keine  i 
berung  nöthig  gehabt. 

lo.  Auch  die  Näherungen,  die  weiter  zu  ' 
ferm  Zweck  fahren  ,  werden  wir  nun  auf  das  lel 
tefte  entwickeln  können.  Denn  da  die  EntferK 
gen  a  und  b  im  Vergleiche  mit  deni  Halbmel 
CZ  =  r  fehr  groFs  find ,  und  da 

ift,  fo  werden  wir  in  dem  Theile,  der  die  Einv 
kung  der  Sonne  darftellt,  (Ü^a-arcofifJ-^  rr 
fetzt)}    folgende  Gröfsa  fubftituiren  können: 

, j =  j-  +  'j-'li 

■^  (aa  —  a  ar  oof  9  +  rr)  a  aa 

—  ^  (i  — 3cor$')  — ^°,- (3-5cof^ 

undin  dem  Theile,  der  die  Wirkung  des  Moni 
darftellt,  eben  fo 

V(46~2*rC0fi^-hrr)  T     *  bb 
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ba  die  erften  conriaolen  Glieder  beider  Ausdruck« 
■ch  mit  unter  die  beftandige  Gröfse  C  zufammen- 
^affen  lalTen,   fo  verwandelt  ficli  hierdurch  die  Glei> 

cbuag  iD  folgende: 


os=C+f+--^{i— 3or^p*)^- 


■•c^^? 


+iy:'(i-5ci^')  + 


ßßr*  cof^t 


(3-5  of?^ 
(3  — Scof^fO. 
xt.  Wir  haben  bis  jetzt  den  Halbmeffer  der  Er> 
de  zur  Einhalt  nogenommen.  Da  wir  aber  den  Va- 
terfctiied  zwifchen  r  und  diefem  Halbmerfer  in  Pu- 
lsen zu  haben  wänfchen,  fo  woNen  wir  den  Halh- 
_  naffer  der  Erde=  k  fetzen.  Es  ift  dann  gt  =  5g6)t, 
~ir*  *^s4ooot,  6  =  6o  Ä  für  diemiillern 
Kntfemungen.  Werden  diefe  Werthe  in  die  Glei- 
'  chunggefetzt,  fo  mtlfreoalleGIiederderfelben  einer- 
lei Dimenfion  erhalten,  und  aUo,  da  das  Hauptglied 
f  aur  Eine  Ditnenflon  bat,  uiilffen  auch  alle  übrigen 
pur  Eine  DimenGon  haben.  Da  nun  «,  0,  a,  b 
leliOD  Eine  Dinienlion  enlhalten,  fo  ift  diefes  mit 
ner  Oleichung,  wie  lie  da  fteht,  fchon  der  Fall,  und 
wir  können  daher  in  ihr  mit  Sicherheit  den  Halb- 
raeffer  der  Erde  ^  durchjedes  abfolulQ  Maafs,  zum 
Beifpie)  nacbFuf^en,  ausdrucken.  Den  angcftellteii 
Meffungen  zu  Folge  ift  aber  A  =;  19601352  pari-  . 
pw  Fufs. 

Da  wir  fchon  voraus  wiffen  ,  dafs  r  nur  um 
■inige  Fufs  von  k  verfchieden  ift,    fo  wird,  wena 
•  =z  k  -\'  V  fetzen,   v  im  Vergleich  mit  k  eine 
VaoberordeatUch  kleineGröfse,  und  folglich 


I 
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-kk-\-skv   ;   j^  =  V+  ^kkv 
hya,     Werden  diefe  Wertbe  io  unfre  Gleichung 
fetzt,  fo  wird  fie  zu  folgender : 


+"[i  +  ^'Ct-3=r»')+==^(3-5cCn 

+  -^(i— 8ctJ.')H jji— (3— 5  cofif 

C  -f-  it  mufs  alTo  eine  aurserordentlich  kleine  ( 
fee  feyn.  Setzt  man  —  c  ftatl  C  +  *,  fo  läist 
die  GJeichung  in  folgende  verwandeln; 


[l  +  '^d 


-3of*')+'^,-?(3-Sc6t. 
+  fj^(«— 3=f+')+^jr^(3— 5=tW 
=!c-^(i-3cr(f)-:=|^  (3- 5cof?") 

WO  c  eine  durch  die  Integration  mit  eiogegangi 
befiändige  CröCse  ift,  die  in  jedem  Falle  fo  beftii 
werden  mufs,  dais  das  ganze  Meer  in  dem  ver 
derten  Zuftande  noch  diefelbe  Menge  roo  Wal 
als  in  dem  vorigen  Zuftande  enthält. 

EntWickelung  der  gffundeaen  Gleichung  in  p 

rifer  Fufsen. 

13.  Da  fli  =  596  *.  fl  =  I  *,  fl  =  a4ooQ 

J'=  60*  ift,   fo  wird  in  dem  Theile  links  vi 

Clelchheitsz  eichen : 
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0/000  000  0957 
=    OfOOOOOOOOOO 

=  ^7-y-T  '^  '0,00*0000723 

^=    '     o    (■    *    ^^    O/OOOOOOOOO  6, 

lifst  ficb,  wie  man  hieraus  ßeht,  der  ganze  Theil 
vom    Gieichhettszeichen    ohne   allen    Fehler 
fetzen.     Für  den  Tlieil  rechts   vom    Gleich* 
!ilsz*ichcD  haben  wir.    Ja  A  ^  39601352  parifer 

■Es  ifn 

•       atikk  596*  It 

Sa'  a .24OÜ0' 

m»k*  596*. ft 

■ T-  ^   ;:: ■ 7   =    OiOOOOD 

ao*  6. 34000*  ' 

fim  _  ^ 

so'   ^  a. 64.60* 

ßßk*  k 

7F  =  6764:6^  =  °'°''^^^  ^  "• 
liernicb  wird  nun  unfre  Gleichung  zu  folgender: 
i=ic—o,a5i83(i—3cr$')— 0,70896(1— 3cfx^*) 

-^o,oii97cor>J'(3— Scof^-'). 
ider,    wenn  wir  ftatt  der  Zahlwerihe  die  daneben 
lebendeo  BuchTtaben  fetzen, 
»  =  c  +  fn(3cof  (1/'—  l)  +n(3cor4''—  l) 
+  »cof4'f5oofi;''  ^5)- 
14.  Die  obigen  Wertbevon  m,  n,  v  gelten  für  dia 
nlttlern  Entfernungen  der  Sonne  und   des  Mondes 
ron  der  Erde.    Der  Werth  von  m  ift  ziemlich  genau» 
Ae  Werthe  von  n  und  v  und  zweifelhafter,  da  ü» 


o,a5»83  ■ 


■  =  0,70896  s=  n 
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von  der  Maffe  des  Mondes  abliängea,  für  die  v/i 
I  *  gefetzt  haben ,  wie  es  die  Vorrückung  da 
Nachtgleicbeii  /ii  erfordern  fcbeint;  doch  köunte 
wolil  etwas  gr.jfser  oder  etwas  kleiner  feyn.  Ii 
Apogäo  beider  Himmelskörper  find  7n,  n,  v  etwj 
kleiner,  im  Perigäo  etwas  gröfser.  Da  die  Excel 
tricität  der  Sonne,  (wenn  wir  fo  reden  dürfen 
nahe  g^  >'^t>  ^'^  mufs  der  Wertb  von  m,  wenn  <{ 
Sonne  im  Apogno  ift,  im  dreifachen  Verliältnil 
der  Entfernungen,  oder  in  dem  VerhältnilTe  v« 
X  :  (i  -f'  äI)*i  dasift,  nahe  im  Verbältnirfa  vö 
X  :  I  -f-  ^1  vermindert,  und  wenn  die  Sonne  im  P 
rigäo  ift,  in  eb^n  dem  Verhältniffe  vermehrt  wa 
den;  und  es  ift  daher  im  Apogäo  m  =0,2392' 
jm  Perigäo  m  =  0,26442.  Die  Hxcentricität  di 
Mondes  ift  nahe  jl;  daher  mufs  der  Werth  von 
im  Apogäo  des  Mondes  um  '  vermindert,  odi 
n  =  0,5908° »  '■"  Perigäo  dagegen  um  fo  viel  ve 
mehrt,  oder  n^  0,82712  werden.  Der  Werl 
von  v^ift  dem  Hiquadrate  der  Entfernung  verkeh 
proportional ,  und  daher  im  Apogäo  v  =  o,oog3 
im  Perigäo  v  =  0/0l463-  Diefes  giebt  alfo  folge 
de  Werth  b: 


kUInllBr 

minierer 

grefiur 

Q,23g24 

0,25m 

0,26442 

o,59o3q 

0,70896 

0,82713 

0,0Q9bl 

0,01197 

0,0 1463 

Es  ift  hinlänglich,  dafs  wir  diefe  Werthe  fo  wi 
kennen;  bis  ^uf  Kleinigkeiten  gehen  zu  woUi 
wOrde  hier  ins  Lächerliche  fallen. 
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dnwendung  der  aufgefundenen  Formel  auf  eilte 
KugelJ!a'.he. 
15.' Es  flelle  der  Kreis  /IBCD,  Fig  5,  die  Erdku- 
;ftl  vor,  5  und  L  mügen  zwei  Punkte  in  derOberfll- 
(be  des  Meers  feyn.  Ober  deren  erflem  die  Sonne* 
Bber  deren  zweitem  der  Mond  tenkrecht  Hebt  Wir 
iMllen  den  Zuftand  des  Meers  bei  diefer  Lage  der 
beiden  Hltnmelskärper)  (der  Sonne  imZenilh  wooS, 
des  Moodes  imZenilli  von  L,)  zu  beriiinmen  fucheo. 
Et  fteile  Z  jeden  Punkt  in  der  Oberflache  des  Meers 
Man  ziehe  durch  diefen  Punkt  und  durch  5 
pnd  L  Bogen  gröfster  KreifeiZ^,  ZL,  fo  meffeit 
jKefe  Bogen  den  AbCtand  der  Sonne  und  des  Mon- 
ges vom  Zenitb  des  Punktes  Z,  und  es  ih  ZS  =  $. 
>ml  ZL  =  \^.  Diefer  Punkt  Z  (ey  nun  durch  d'i» 
IVirkaog  der  beiden  HiinmeJskürper  um  eine  HöliS 
lon  V  [larifer  Fufs  über  das  natürliche  Niveau  srbo- 
)eii;  fo  i[t  j  wie  wir  vorhin  geTunden  haben, 
Idc+m  (3  cof  <t>*  —  I)  +  ni^cot^' —  i) 
+  vcor4'(5cor4''-3). 
Die  beftändige  Gröfse  c  ift  für  jeden  Fall  fo  zn 
bBltioiTTieni  dafs  nach  Veränderung  des  ZuftandeC 
Hoch  diefelbe  Waffermenge  als  zuvor  im  Meere  vor* 
lunden  iCt. 

16.  Um  diefe  beftändige  Gröfse  c  zu  beftimmeai 
luls  man  daher  die  ganze  Geflalt  des  Meers,  def<- 
fes  Zuftand  des  Gleichgewichts  man  fucht,  genau 
erwägen)  man  habe  es  denn  mit  dem  ganzen  Ocean, 
der  die  get'ammte  Erdöäche  umgiebt,  zu  thun.  F.B 
h*Üpabcd,«ia  ringsum  vouLaud  umfchloUuesy«««« 


L 
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vor,   far  das  wir  den  Znftand  des  Glaichgswial 
bei  der  gegebenen  Lage  der  beiden  Himmelskörji] 
{uchen.     Jedes  um  den  Punkt  Z  liegende  Elema 
diefes  Me^rs  werde  mit  dS  bezeichnet;    zu  jeda 
Eleoiente  gebärt  eine  Wafferfäule,  die  um  v  angell 
ben  und  deren  Voliimen  folglich  vdS  ift-     Integi 
man  daher  diefe  Differenlial-Formel,    und   deM 
man  das  Integral  derlelben  durch  den  ganzen  Rail 
ahcd,  aus,  fo  erhält  man  die  gefammte  Warferniall 
welche  über  den  Raum  abcd.  angehoben  ift;  und  1 
diefc  zufammengenominen  gleich  null  feyo  muCsjfl 
wird  lir:h  aus  der  GleichuDg  fvdS  =  o  der  Wen 
der  Conitante  c  ergeben.    Es  fällt  in  die  Au|^d,  i 
diefe  ßedioguiig  nicht  anders  möglich  iftj    als  wc^ 
alle  negative  Werthe  von  v  den  poritiven  durch  c 
ganzen  Raum  abcd  gleich  find.     Der  Werth  diel 
beftändigen  Gröfse  hängt  aUo  nicht  blüfs  von  i 
Geftalt  des  gegebenen  Meers  abci  ah,  fondern  auj 
TorzügUch  von  dem  Stande  der  beiden  Himmelskd 
per  £  und  £,,  fo  dafs  fQr  jeden  neuen  Stand  derfa 
ben,  diefeUnterluchung  von  neuem  angeftellt  v 
den  mufs.     Wir  werden  weiterhin  fehon-,  wie  n 
fich  hierbei  zu  benehmen  hat. 

17.  Wir  wollen  fetzen,  der  Werth  der  befta 
digen  Gröfse  c  fey  fcbon  gehörig  heftimmt.'u 
der  Raum  abcd.  aber  die  ganze  OberHäche  der  Ec^ 
susgedehnt,  und  wir  vermöchten  alfo  anzugebä 
wie  hoch  das  Walfer  an  einzelnen  Stellen  der  En 
durch  die  Einwirkung  von  Sonne  und  Mond  abj 
das  Niveau  aihoben  oder  unter  daffelbe  croiedrll 
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Verde:  wo  wird  das  VValfer  am  hdchfteii  ftehea? 
Ei  fällt  leicht  in  die  Augen,  dafs  diefes  in  irgend 
eiDBin  Orte  E,  der  zwifchen  ^  und  L  liegt,  gefchehea 
iniirs;  denn  durch  die  Wirkung  jeder  der  beiden 
Himmelskörper  einzeln  genommen,  würde  das 
Waffer  an  dem  Orte,  in  deffen  Zenith  er  fteht,  ant 
höcbften  erhobea  werden.  Wir  wollen  die  Ent» 
feraung  der  beiden  Himmelskörper  SL  ^  {  fetzen 
ifld  uns  den  unbeftimmten  Punkte  jetzt  in  E  deo- 
«D.  Für  diefen  befondern  Fall  ift  alfo  SE  ^  (P 
ind  ZJ?  =  ^  —  tp  ^  ^;  folglich  d\/-  =  —  d<p. 
Veoii  der  Wertb  von  i>  ein  Maximum  ift,  fo  mult 
las  Differential  von  v  gleich  null  feyn.  Man  diffft* 
«oUire  folglich  unfre  Gleichung,  und  fetze  in  ihr 
l»  s=  o ,  und  d^i  =  —  d^,  Diefes  giebt  folgende 
leftiminung  für  den' gröfsten  Wertb  von  v 
—  6  mfin(Pcof'p  +  B«ßn4'cof4'+  i5*'G"  4'  cof»!»* 

—  3v  riui/'=o, 

tittt  da  V  gegen  m  und  n  febr  klein  ift,    fehr  nah* 

—  mfin(pcof$  +  nfini^cori^=:o; 
(biglich 

mGnaP=rttlina4'  =  nfin  (a  j" —  2$) 
der  Punkt  £  liegt  alfo  in  dem  Bogen  5/,  da,  wo  ift: 
»1  fin  a  Äff  =  H  fin  a  LE. 

Ig.  Diefe  Gleichung  entwickelt,    wird  zu  fol< 

{■■der: 

rin2$  =  «fina^cofa$— ncofa^finat^, 

ud  aus  ihr  folgt 

_               nlina^ 
taue  a.  <p  =  — r -r-,. 
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Man  fuche  folglich  den  Winkel  ■&,  deffen  Tang« 

c=  — ^ ~2    ift,  fo  ift  dieferWinkei  gleich  ! 

Zu  jenem  Werthe  gehört  zugleich  mit  der  t 
gente  des  Winkels  ■&  eine  ganze  Reihe  aaderef  1 
genten,  nämlich  der  Winkel  ■?,  -9'+  igo'.  -9 
a.I8o^-&  +  5.I8'>'',  ^  +  4- 180°.  u-f- w. 
fo  finden  fich  auch  für  <p  eine  ganze  Reibe  TonV( 
then,   nämlich 

«.  f.  w. 

Die  Werthe  |  *  und  l^-{-  ißo"  geben  die  Stel 
Et  wo  das  Waffer  am  höchfieh  erhoben  v/jrd]*) 
find  ihrer  zwei,  die  einander  gerade  «ntgegengerc 
liegen«  Die  Werthe  §  -J  +  go°  und  |  *  +  a^ 
zeigen  die  Oerter  in  dem  gröfsten  Kreife  durd 
und  Z.  nach,  wo  V  ein  Minimum  ift,  und  das  Vt 
fer  am  tiefften  erniedrigt  ift;  auch  ihrer  find  z\ 
ja  entgegengefetzten  Funkten  eines  DurchmeiX« 


die  Bedlttgungsgleichung  Für  den 
ten  oder  Weinflen  Wertli  von  d  gleich  r,  diiEer 
üirt,  und  TubflituirE  füi  ä'i'  und  4-  ihre  Werthe, 
erhält  man  --  =  .«  cof  2  *  —  n  cof  (2  ^  —  a 
Da  die  Wirkung  des  Mondes  die  gröfserc  ift,  fi 
n  ">  m  und  ^  <,  <f,  aifo  auch  cof  (s  ^  —  s  4 
cofa?,  wefibalb  für  3<f  =  %  3+36o°,  u.  f,  w. 
MegatiT  1(V.  Für  2?  =  9+  180".  9  +  a?«'  u.f, 
verwandelt  flcii  dvjje^en  jene  Gleichung  in  fo)£) 
d«;  —  =  — .ffi  cof^  +  «  cot  Ca  ^  —  »)  i*  "IE» 
pofiür.  Ci76. 
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tnd   fie  liegen  in  dem   durch  S  und  t   gezogenea 
[röfsten  ICreife,  90*  von  dem  Punkte  E  ab. 

19.  Diefes  gilt  f«r  alle  Abftände  beider  Hiin- 
Inelskörper,  und  ift  daher  zu  allgemein,  als  dafc 
fich  elegante  Folgerungen  daraus  ableiten  liefseo  j 
Ireiterhjn  werde  ich  diefe  Beftimmungen  auf  befon* 
dere  Fälle  anwenden.  Jelzt  wollen  wir  noch  fehen» 
Wie  hoch  das  Waffer  in  S  und  in  L  ftebt.  Denkea 
»ir  uns  den  Punkte  in  S,  fo  ift  ^  =  o  und  1^^^, 
folglich 

».a=c+am  +  «(3cor^'— i)  +  vcor^(5coff  —  3). 
jlVeyo  wir  Z  iuL  verletzen ,  ift  ^  =  o  und  $  :=  j^ 

j,=:c  +  m(3cof(*— l)  +  an+2v. 
Gebeo  wir  endlich  dem  Punkte  Z  eine  folche  La- 
ge, dafs  fowohl  S^'als  LZQuadranten  werden,  alfo 
P  ;=^  90°  und  if"  ^  90°  ift  1  fo  finden  wir 

An  diefer  Stelle  wird  folglich  das  Waffer  am  aller- 
lüedrigften  fteheu. 

Anwendung  auf  den  Fall,    wenn  die  ganze   Erde 

rnil  IVaJJer  umgeben  Wäre. 

30-  Wir  wollen  nun  für  den  Fall,  wenn  die  gan* 

ieErdkugelWaffer  wäre,  oder  wenigftens  ringsum 

ron  Waffer  bedeckt  würde,  den  Werth  der  beflän- 

digen  Grßfse  c  für  jede  Lage  der  beiden  Ilimmels- 

'ItGrper  fuchen  ,  um  die  wahre  Erhebung  des  Meers 

jedem  Orte  über  das  Niveau  angeben  zu  können. 

Hierzu  ift  es  oöthigi   dafs  die  Integralformel  jvitS 
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a4>  Hienns  Jieht  man  ilfo»  dafs,  wenn  di^ 
seErHp  mit  ctem  Ocean  bedei:J(.t  wäre^  ftels  die 
ftandige  Gröfs«  c  =;  o  feyn  würde,  wo  auch  Si 
vod  Mond  am  Himuie)  Ttehn.  L'nl^r  diefer  ' 
au'''*e'^U[ig  wäre  ilfo  folgendes  die  Gleichung, 
den  ZuttJnd  des  Gleichgewichts  i'iefes  Oceans: 
*==m(3cof$' — l)  +«(3cof\/-* — i) 

Und  BUS  dtefer  Formel  Üefse  ßcb  nun  die  Höhe 
leiten ,  nm  welche  an  jedem  Orte  der  Frds  dasi 
fer  durch  die  Aneiebnng  der  Sonne  und  des  K 
des  aber  Tein  Niveau  erhoben,  oder,  (wo  v  oej 
wird,)  unter:'dem  Niveau  erniedrigt  wird, 
ansgefetzt,  dafs  die  Erde  und  die  beiden  Himn 
Körper  an  ihren  Stellen  ruheten.  In  dieferH< 
thefe  wird  fich  dther  die  folgende  Aufgäbe  ai 
fen  Ufl'en« 

a5-  Aufgabe.  „Qefetzt,  die  Erde  ruheee 
fey  ringsum  mit  dem  Ocean  bedeckt,  und  St 
und  Mond  feänden/o  lange  ßill,  bis  d&r  Ocean 
In  den  Zaftand  des  GleichgeWichti  gefetzc  hi 
Kus  dem  gegebenen  Stande  der  Sonne  und  desi 
des,  für  Jeden  Ort  der  Erde  au  ßnden,  wie  hoch 
WaJJer  iib^r  das  natürliche  Niveau  erhohen,  i 
unter  daffelhe  erniedrigt  wird. " 

Auflöfung.  Es  ftelle  in  Fig.  7  der  Kreis  Ai 
die  Erdkugel  vor,  d  den  Nordpol,  £  den  Süd 
AEE  den  erftea  Meridian,  und  AS,  AL,  AZ  Meri 
ne,  die  durch  die  Punkte  .S,  /.,  Zgebo;  die  Sfl 
itehe  im  Zeoitb  des  PunKtat  S,  der  Mond  Im 


-L. 
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ahh  des  Puaktes  L,  und  Z  helle  jedan  tndaraPiuhiit 
auf  der  Erde  vor.     Es  ity  ferner 

des  Packte*        S  ;         £.       ;        Z 

Länge  EAS^^  ;  E^Lei)   ;  BM^m 

Polaratiftand  ASa./;  Alw^g  ;  AZtas 
Um  uafre  Oleicbuag  für  v  auf  diefen  Fall  anwenden 
xa  können,  mQffea  wir  zuerft  den  Abfland  des 
Punktes  Z  voa  den  Punkten  .S  und  L,  oder  ZS=-<P 
Bod  ZL=^  4'  aus  diefen  gegebenen  Gröfsen  beftim- 
nea.  Im  Tphärifchen  Dreiecke  ZAS  find  die  Seiten 
ft,/aod  der  eingerchlofsne  Winkel  ZJS  ^{ —  u; 
lie  dritte  Seite  (f)  findet  ßch  folglich  durch  folgtnd« 
Torinel: 

cof  (P  =  cof/cof  i  +  fin/fin  3cof  (^ — «),         ' 
Eben  fo  ift  im  fplilrifchen  Dreiecke  ZAL 

cof»|'  =  cor^cof3  4"fingßnacof  Cl""«). 
Hat  man  diefe  Werthe  von  $  und  \^  berechnet,    fo 
^ebt  folgende  Formel  die  Erhebung  des  Waffen  im 
Pankte  Z  Ober  das  Niveau 
ii=m(3cor$'  —  l)  +  n  (3cof\/'*— i) 

ßleWetihe  m,  «,  v  hingen  Ton  der  Entfernung  der 
Ae  und  des  Moode*  ab,   uod  find  aus  $.  14  zd 

a6.  Folgerungen.     Unter  dem  Nordpole  felbftf 
K  •=  o,    alfoip^/,    \^  =  ^,    und 

»s=m(5cot/'— l)-|-n(3<:or?'— O 

+vcorff(5cof^  — 5). 

pnter  dem  S&dpoie  ift  dagegen  $  =   l8o* — /. 

i^ÄSlSo"— f ,  alPo 


»=  m  (3  cor/'—  i)  +  «(Sco^g' — t) — »col 

(5cor^'  — 5). 

weiclil  alfo  das  letzte  Glied  durch  fein  Zeichen  tq 
vorigen  FaJie  all. 

57.  Unter  dem  defjuator  ift  s  =  90*,   alfo 
cor  Cf-  =  Cn/cof  ii —  w),  und 
Cd  ij«  =^  ßa  g  coi  (i)  —  *>),  folglich 
»^mLafin/'coH^— ü.)'— l]^-l.L3finfi'cor(r-i.)- 
-f'  <.  Sn  ;  cor(i  —  «)  [5  fiag^Vof  (5  —*>)'  — 3]. 
sg.  Wenn  Sonne  und  Mond  in  Conjunctlan  fiii 
'^   =  ^  und  f  ^=   g,    fo   »ft  cflf  Cp  =:;  cor  ^  ! 
'coC/  cor  s  +  fin  /  ßa  *  cof  (»  —  •«) ,    und  es  C 
clel  fich  dann 

v  =  tm  +  n)C3<:of'f'-i)  +  ''cof$(5cof$"-3i 
Wenn  dagegen  Sonne  und  Mond  fich  in  Oppofui 
befinden,  alfo  jj  —  ^  =  IS»' undg-=  igo"— /i 
folglich  fini=  —  fia^,,cof)j  =  — cofs",  fin^  =:fi^ 
cof  g  =  —  cor/ift,  wirdcof  i/i  s=  — coflp,  i^ 
folglich 

vs=(m  +  »)C3cof$'— i)  — vcor(p{5cof$*— 3). 

29.  Anmerkung.     Bei  der  Hypothefe,    f ar  w 

cbe  (liufe  Berechnungen  gelten,    findet  fich  der  ( 


*")  Wenn  beide  Himmehltörper  in  Conjunciien  Ci 
fo  ift  für  den  Punkt,  in  deffen  Zcnith  fie  ßel 
ip  f  o,  und  für  den  Punltt,  in  deffen  Nai 
fie  ßelm,  9  =  180";  folglicb  die  Erhebung  i 
Meers  im  erlien  Falle  ^  2  0«  +  n  +  v]),  im  zw 
tenFil;e  =  aC'n  +  ''  —  0.airoeiwas  kleiner;  fi 
Tiiitilern  EncFernungen  der  beiden  HimmelskSrp 
^d  dtsCit  Zablwerthe  aach  $.  14:   '»34^  und  i,8j 
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liebtnrnde  Urnfkanil,-  <Ufs  di^  beftliicfig*  GrAfiM.« 
inerlej  Werth  für  jerten  Staod  der  beiden  Him- 
■lelskOrper  behält.  Haben  wir  es  dagegen  mit  ei* 
rings  Qüirdilofsnen  Meere  zu  thun,  das  nur 
tiaen  mäfsigen  Theil  der  Oberfläche  der  Erde  ein- 
Dlmmt ,  fo  mafs  filr  jeden  andern  'Sta&d  diefer  Hiiö» 
lUkörper  der  Werlh  d«r  befländigeo  o  atifs  neue 
berechnet  werden,  weichet  eine  fchr  befchwerlich« 
Becbniuig  geben  wOrde.  Genagt  es  indefai  dafi 
den  UiJterfcbied  in  der  Erhebung  des  Waffers 
an  Terfchiedenen  Orten  eines  lolcben  Meers  bc- 
ftimipt,  fo  braucht  nnan  den  wahren  W«rth  düt 
Orfifse  c  nicht  zu  wiffen. 

I<^  rchliefse  hier.  Meine  Abficlit  ging  nur  dahin, 
für  jeden  Stand  der  Sonne  und  des  Mondes  <Jen  Zif> 
ftuid,  ia  welchem  das  Meer  zur  Ruhe  kömnitt  aus 
itm  wabren  Principien  unmittelbar  abzuleiten.  Die 
^fcbeinangen  der  Ebbe  und  der  Fluth  des  Meers 
berflbre  ich  nicht;  Ge  Gnd  fchon  langft  mit  ziemU- 
•her  Klarheit  entwickelt. 

parifer  FoEt.  Für  die  Orte ,  in  derea  Hori2ont  die 
beiden  Hiramelikörper  {lehn,  Ulfasgo",  uod^f* 
her  V  =  —  (<"  +  n)  1  welche«  für  die  miiiletn  Enf- 
fernungrn  —  o,^t>i  parifer  Fof«  ift;  fo  viel  betrüge 
air«  die  Ebbe,  und  f^igllr^h  Biege  der  Untecfchied 
»wirchen  der  Ebite  und  Fluih  im  «JerloCen  Üce« 
sn  Orten,  in  deren  Zenith  die  Sonne  zur  Zeit  des 
Keiunonds  Itünde,  3,qa6  parifer  Tuts  bei  den  mi». 
lern,  und  3,103  parifer  Fufs  bei  den  kUinflen  Hut' 
fcr OD a gen  beider  Hiuamehkörper  Ton  derHrde. 
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IV. 

9  »  b  4  r 
'  Ül*    Wirkung  der   verftarktea    Electrla 
c,     tat   Auf  verj'chiedene    Steiaarfen, 

dem  geb.  Oberbauratb  Siuo^ 


SLs  wir  längft  von  mehrern  Beobachtern  wafari 
nommeo  worden,  dals  die  galvani'fche  Electrica 
die  geoiifchten  Körper  zerfetzt  Die  inleref£aotd 
Auflebt  erbielf  diefe  ZerTetzung  erft  vor  kurz« 
durcb  die  neucra  Arbeitea  Davy's,  welche  d 
fee  Gegenftand  viel  allgemeiner  umfafren,  und  i 
Ausficfat  eröffnen,  da(s  die  galvani'fche  ElectrI 
tit  vielleicht  ein  Mittel  werden  wird,  über  i 
qualitative  MirchungsverhältniCs  der  Foffilien  A 
-fchiufs  zu  erhalten  j  ohne  dafs  man  in  die  amftitl 
liehen  und  ermadandeh  Arbeitea  der  cbeodfcll 
Aaalyfe  einzugehen  braucht. 

Der  Vortheil  einer  leichtern  Bearbeitung,  c 
Ich  zu  finden  hoffte,  wann  ich  mich  hierbei  fl 
des  galvanireh-electrircheo  Apparats,  deffen  I 
Handlung  und  Unterhaltung  mit  fo  vielen  Sehn 
rigkeiten  verbunden  ift,  der  gewöhnlichen  EleC 
firtnafchine  bedienen  könnte,  veranlafste  mich. 


[  K  ^ 


:aog  der  gew&httlichsn  Eledridlät  b«i  vtMÜmr 
denen  Graden  der  Stärke  i  iu  diefer  HioGcht  lu  ver: 
bubea. 

Schon  früher  bat  Wollafton  gezeigt,  daff 
unter  gehörig  gewählten  UrnTtätiden  die  Zerfetzung 
4»a  VVaCTerE  durch  den  «infacben  «lectrifclMn  Strom 
nüglicb  ift;  *)  eine  Erfahrung,  welche  van  Ma- 
rnm  fetion  viel  frülicr,  doch  nicht  mit  fo  guiam 
Erfolg  gemacht  hatte,  da  «r  lieh  der  verftärkleB 
EJectricJtät  dazu  bediente.  Davy  ztigt  in  (ciBsr 
Tftrtreffiichäa  Abhandlung,  **)  wie  er  auch  die  g«- 
wöhalicheKlectricitat  angewandt  habe,  um  dieZer- 
Üttzuitg  der  Salze  zu  bewirken:  er  verfuhr  dibai. 
Heb  VVollafton's  Art,  und  bodiente  Geh  dos 
iinfachet)  electrifchen  Stroms. 

So  beftiramt  jedoch  die  Zerfetzung  mehrerer 
Nentralfalze  in  fehr  geringer  Menge  fich  auf  die* 
Uta  Wege  durch  anhaltendes  Electrifiren  bewirken 
Htüt  (o  ift  es  mir  doch  niemahU  gelungen,  bei 
Sl«ioarten,  worin  die  «-hemifchtt  Analyfe  das  Da- 
feyn  nicht  unbadeuteoder  Mengen  vom  Kali  oder 
Natron  angegeben  hatte .  folchec  durch  dwi  eim. 
fack^h  Strom  gewöfanhcber  Electricität  zum  Vor- 
fdeiD  zn  bringen,  wie  das  durch  galvani'fche  £!«• 
'ctricilät,  nach  Davy's  Verfuchen, gefchehen  foll^ 
>||aoh  vielem  Zeitaufwande  und  nach  häufiger  Abäo- 
VkruDg  des  Apparats  und  das  Behandlungsart,  hlbe 

•)  Diefe  ArMalea.  B.  XI,  S.  ithj. 
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ich  daher  eaillich  von  meinein  Vörbabeo  abrtelii 
mOlTea,  den  Alkali-Geh^lt  der  Mineralien  dur 
WirkuDg  des  einfachen  electrifcben  Stroms 
XuthuD. 

2. 

Um  zu  verfuchen,  wie  die  verfcurkte  Electri« 
tat  auf  (Jie  verfchieilenen  gemilcbteD  Körper  wirkt 
WOrde,  nalim  ich  mir  vor,  über  die  Oberüäcl-e  dl 
{er  Körper  den  verftarkiea  Funken  ein  IVlahi  od 
mehrere  MaM  fortfchlagen  zu  laffen,  und  dann  d 
Stelle  zu  uritei'fuchen ,     wo    diefes    gefchehn   Wj 
Bekanntlich  wird  diefe  Steile  bei  den  nieifteo  Kä 
pern,  wenn  ihre  Oberfläche  eben,    und  befond« 
wenn  Ge  polirt  ift,    mit  einem   matlen  Striche  | 
zeichnet,     ich  vermuthete  längfi,    dafs  diefe  V< 
letzung  der  Oberfläche  nicht  bloFs  eine  mechanil 
Wirkung  ift,  ond  nicht  blof^in  einem  Zerflieben 
Theile  ihren  Grund  hat,   iondern  t.afs  zugleich 
chemifche  Verhällnifs  des   Körpers  Abänderui 
dabei  erleidet,    wodurch  die    Ueftandibeile,    (vi 
durch  die  galvani'fche  Action,)    mehr  oder  weoij 
Bbgcfonderl:  werden. 

Das  gewöhnliche  Glas  wurde  zuerft  zur  Un^ 
fuchung  gezogen.  Nach  Davy  fcheidetdie  gali 
pi'fche  Eiectricitdt  das  darin  enthaltene  Kali  oc 
Katrura  abj  da  das  Glas  von  diet^^en  Alkalien  k 
neu  geringen  Antheil  befitzt,  fo  hielt  ich  es  vi 
zägiicb  gefcbickt,  mich  zu  belebran,  ob  der  vi 
ftärkte  Funke,  der  einen  fo  merklichen  matt 
Strich  darstif  hinterläßt)   eine  Zerfetzung  bewirl 
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%»  du  d»iii  enthaltene  Kali  oder  Natrum  fOr  di* 
lekanaun  Reagenliea  bemorkbar  macht. 

Der-erlte  Verfucb  enifprach  völlig  meinvr  Et* 
«artnog-  Als  ich  nämlich  die  Ladung  zvfejer  Fla- 
icfaen,  j«<l«  roo  aQuadratfufs  Belegung,  vermiireKt 
s  Henly'fchen  Auiladers,  d«rren  flumpfe  Drähte 
Zoll  weit  von  einander  entfernt  waren ,  über  die 
DberJ9äche  eines  Stacks  Spiegelglas  leitete,  eDtTiand 
diefem  GlaTe  fogleich  der  matte  Strich,  und  ein 
Stock  durch  Säure  geröthetee  Lackmuspapier,  das 
ich  angefeuchtet  auf  die  Bahn  des  Funkens  rieb, 
«orde  ftark  blau  gefärbt.  Ich  verCuchte,  ob  auch 
die  Abfcheidung  det  ÄlkaSi  nur  an  dem  nega- 
1  Drahte  erfolgt  fey,  konnte  aber  keinen  Unter» 
^lebied  auf  der  ganzen  Länge  des  Strichs  wahrneh- 
;  das  Papier  wurde  darauf  von  einem  Ende  bis 
Sam  andern  blau. 

Mehrere  ScfalägBi  die  hinter  einander  Ober  die 
riasfläche  geleitet  wurden ,   bewirkten  die  Abfchei« 
luag  des  Alkali  ftärker.     Ich  habe  Glasftacke  von 
.Verfcbiedener  Art  verfucht.     Kryftallglas,    weifses 
'enfterglas,  grünes  Glas,  alle  haben  mir  das  nämil- 
Refultat,  nur  in  abweichenden  Graden  der  Stär- 
gegeben. 

3. 
Kach  diefen  vorläufigen  Verfuchen  war  es  nicbt 
miwahrfcheinlich,  dafs  fich  ein  ähnliches  Verhalten 
beiFofßtien  möchte  wahrnehmen  laffcn,  in  welchen 
die  cbemifche  AnalyTe  das  Kali  oder  Natrum  als 
Beflandlbeil  halte  Kennen  geUfirt.      Ich  wählte  zu< 


^ 
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mrtt  den  teucU,  Atr  in  loo  Theilaa  Aber  floTheil« 
Kaii  enthält,  und  entlud  über  derOb«rääclie  delfel- 
ben  die  Ladung  von  4  Ouadratrufs  Belegung.  Der 
fchwach  be^cjchoete  Strich  gab  keine  Spur  voo  Kali 
iu   erke;)rcn. 

Ggineincr  F/^IAfpath  von  blafsrottier  Färb«,  der    i 
nach    Rofe    ii  Procent  Kali  enthält,    gab  bei  ei>    j 
ner  gleichen  ßehanilluDg  keine  Zeichen  des  ahg^   I 
fonHerten  Kali;   als  aber  to   Quadratfurs.Belegcisg  I 
ffliiFMahl  über  der    Obetaäche  derfelben  entladen  \ 
worden  waren,   gab  Cch   das  frei  gewordene   Kali 
tnitroth  gefärbtem  Lackmuspapier  zu  erkennen,  j«> 
doch  viel  Tcbwächer  als  beim  Glafe.      Eine  ander« 
Abän-Ierung  diefesFeldfpaths  gab  mir  keioeZetchsa 
von  KaU  bei  gleicher  Behandlung.   Ich  wiederhohlte 
«lea    Verfucb    mit  dtefen    Feld fpatfa arten    mehrere 
Mahl,    allein     immer    mit    gleich    wenig    Erfolg. 
Auch  mit  dem  Leucic  verfucbte  ich  es  von  neuem,  ' 
indem  ich  ihn  ebenfalls   d«n    Explofionen    von    iB 
Quadratfufs  geladener  Oberüäche  ausletzte,    wobn    . 
fich  indefs  nur  fehr  fchwache  Spuren  laugen ral2ig«r    \ 
Wirkung  wahrnehmen  liefsen. 

Der  opaüßrende  Feldfparh  (Adular)  zeigte  bei 
diefeti  Verluchen  keine  Spur  von    Alkalt,     ob  «r 
gleich  Dach  Vauquelin's  Analyfe  14 frocentKall    ■ 
'enthält  *)     Der  grüne  Feld/path  (Amasohenftein),    { 

*)  Ob  die  Abweichung  in  dem  Erfolge  von  der  noqlAH 

zu  geringen  Stärke  der  Ladung  herrührt,  kann  iehJB 

in  Erm^irigelung-einer  gröficrn  Batterie,  nicht  bA^| 

^T      mmmen.     Sollte  wohl  das  Kall  in  Fofülieti  gleicb^H 
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darftlbfl   Chemiker  l!^  Procent  Kali  f!»Fun- 

bat,   gab  nach  4  Kotladufigen  von   lo  Qiia<lrat- 

k  geladener  Glasfläche  deuiliclie  Kennzeichen  det 

n  gewordenen   Kali.       Dafs  der   dickte   himmel- 

Feldfpath    von   Krieglach  in   Uühmen   untor 

eo  Umftänden  kein  Laugenfalz  anzeigte*  war 

ifgflr  befremdend ,    da   nacb    Sauffura's   Aoa-    ' 

ty(e,  (wenigfteiis  io  dem  von  Martigny,)   kein  AN 

kaÜ  entbalten  ift. 

Um     diefe   Verfuche    mäglichft    auszudehnen, 
wtblte  ich  dazu  aus  allen  Ordnungen  des  MineraU 
tems    die   vorzOglichftea    Gattungen,    und     ba* 
immte  auf  vorige  Art,    ob  die   Bahn    der   EnÜa» 
igsflächcn  auf  AJkali  reagirt  oder  nicht. 
Beryll  von    verfchiedener    Farbe    wurde  zwar 
rch  den  Schlag  bezeichnet,    gab  aber  keine  Spu- 
ren von  Alkali.     Bergkryftall ,   Quarz,  Chalcedon, 
Hornftein,    Jaspis,    ebea  fo  wenig,    wie  leicht  zu 
erwarten  war. 

Bafalt  gab  bei  EntladungsTchlagen  von  4  Qua» 
dratfub  belegter  OberQäche  ebenfalls  keine  Spur, 
^obl  aber,  alsto  Quadratfufs  Belegung  5  Mahl  dar- 
über «■tladen  wurden;  die  Wirkung  war  indefa 
Cchwacfa. 


Art,  aber  von  verrctiif  Jenen  Geburiiorten,  in  febr 
abweichenden  VerhällnifTen  enthalten  feyn,  oder 
gar  in  einigen  mangeln?  Nur  furigefeizio  Unter- 
(uchungen  diefer  Art,  in  Begleiiiir^  chemifcber 
AnalyTen,  künn^o  uni  hierüber  belehren. 
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Stetnmark  und  die  fächfifche    Wundererde 
Planitz  gab^n  felir  fchwaclie  Spuren;   Jer  Bildftt 
gab  nichts. 

Zeolich,  und  zwar  der  ftralilige,  gab  keine 
clien.  Uoni'flende  und  Kiirrgßein  gaben  lebt  fch 
che  Spuren. 

'  Lepidol'uh  'gab  ebenfalls  keine  Zeichen.  GU 
mer  (ruffifchesGlas)  gab  nach  3  Schlägen  von  10  Ql 
dratrufs  Belegung  (chwache  Spuren  vonLaugenf. 

Schörh  Granat  und  Akantikon  gaben  nichl 
eben  fo  wenig  Siraft//iffin,  Äsbeft,   TremolitK 

Sfjeckftein ,    So  wohl  weifser  als  grOner,  gabej^ 
nach  5  Entladungen  v«a  10  Ouarlratfufs  Belegi 
fehr  fchwache  Spuren.      Der  BaikaJie  gab   nicbl 
eben    fo    wenig    Serpentinfrf  in ,    fechfiein,    Tafel 
Jpath,  Dimnaiu/path,   Topas,    Cyanit,  A(aunfreiH^    \ 
Talk,    und   zwar  blätlriger  grüner,    gab  nadl: 
5  ExpIoGonen  von   4    Quadratfufs  Belegung  deut>, 
liehe  Spuren;  nach  5  dergleichen  von  lo  Quadrat 
fufs  fehr  ftarke  alUalifche  VVirkung. 

Die  Biitererde  vonZeubfchiltz  inMäbren  färl 
das  geröthele  Lackmuspapier  fchon  nach  einer  El 
ladung  von  i\  Quadratfufs  Belegung  deutlich  'il; 
und  ganz  dunkelblau,  nachdem  5  Entladungän  di 
über  erfolgt  waieo. 

Kreide  Färbt  das  Papier  äufserft  ftarkblau,  fcl 
Bach  einer  Entladung  von  4  Quadratfufs  Belegi 
tben  fo  verhielten  £eh  alle  Abänderungen  des 
ten  Kalifieins  oder  verJiärteten  Mergelt,   dia 
verfucbt  habe. 


^ 


deut«; 
dra^ 
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Cetrrarifrher  Marmor  und  andere  Abflnderanr«!! 

kBrnigen  Kalkfteias  gahto  nach  denExplofionen 
fltf-er  Ladungen"  Tehr  ftarko  Spuren  alkalifilier 
bitaogen;  eben  (oder  Doitpelfpath von Ithmd  ani 
hrere  ander»  Kaihfpathe. 

HitGypsat ten  (erhielten  fich  eben  fo.  EiaeEat- 
ing  voo  4  QuailratTufs  Belegung  auf  dicblem, 
nigein,  blättrigem  und  faTrigemGyps,  bezeichoe- 
lieBalio  des  Funkens  durch  einen  matten  Strich^ 
■  fehr  ftarke  alkaüfcbe  Wirkungen  zu  erkennea 
'  Auch  hier  war  an  den  beiden  Enden  der  Balm, 
dia  Drähte  anlagen,  kein  Unterfchied  vrahrzu* 
meo,  das  Bläuen  des  Papiers  erfolgte  fo  gut  an 
po&tiveD«  als  an  der  negativen  Seite. 
'Der  Flufifpath  und  der  dichte  Fiufi  gaben  bei 
dcrbohlten  Entladungen  von  lo  QuadratfuTs  be- 
•D  OUfet  kein«  Kennzeichen   alkalifcher  VVir- 

'StTOntian'u  und  Schützie  gaben  nach  einer  Eat-' 
log  von  lo  Quadratfufs  fehr  flarke  Wirkungen. 
In  fo  verhielten  (ich  IViiherit  und  die  verfchiede- 
:  Arten  Baryts,  die  nach  einer  und  zwei  Enlla- 
langen  das  rothe  Papier  dunkelblau  färbten. 


Die  Refultate  der  letztern   Verfuclie   mit   den 
baryt-  und  ftrontianartigen  Follilien  führten 
ta  natürlich  auf  den  Gedanken,  dieUrfache  der  al- 
mchen Wirkungen  bei  dem  Marmor  und  Gypn,  in 
von  der   Kohlenfäure    und  Schwtfelfaure  bc- 
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freiten  ätzenden  Kalkerde,  boi  dem  Witberit,  Stri 
tiüfiit  und  Baryl  in  der  frei  gewordenen  jtzend^ 
Baryt  undStrontianerde  zu  fachen.  Um  micli  hi 
Ober  wo  möglich  vollftändig  zu  belehren,  habe  td 
mir  alle  Mfihe  gegeben,  in  diefem  Falle,  (wo  ejii| 
Zerfetzung,  durch  welche  die  Säuren  von  ihren  er* 
digen  Bafen  getrennt  wertfen,  höchft  wahrf^hei^ 
lieh  ift.)  diefeentgegengefetzten  Beftandtheile  aiidaa 
beiden  Polardrähten  einzeln  aufzufinden,  fo  weoif 
mir  die  oben  angefahrte  Erfahrung  auch  dazu  Hof^, 
nung  zu  verfpreclien  fchien.  Ich  bin  indefs  bei  dff 
möglichften  Aufmerkfauikeit  nicht  im  Stande  ge>, 
wefen,  iu  der  Bahn  des  Funkens,  der  ober  0]rp%,^ 
Baryt  oder  Schiltzit  gsfchlagen  war,  irgendwo  ^p>l'' 
ren  von  Säure  zu  findsnj  ein  blaues  Lackm[tspapi«rj 
wurde  an  keinet  Stelle  der  Bahn  verändert,  ktdefft^ 
ein  geröthetes  an  jeder  Stelle  augenblicklieb 
wurde. 

Ich  vermutheta,  die  Säure  möchte  fich  v>rj 
tigt  haben,  und  diefes  veranlafste  mich,   die  El 
beider  Drähte  und  den  Zwifcbenraum  zwifcheo 
nen  mit  einem  Uhrglafe  zu  bedecken,  das  icb 
fügte,  nachdem  ich  deffen  hohleSeite  mit  gaozj 
nig  Waffer  angefeuchtet  hatte,  um  die  fauren  Dil 
defto  leichter  zu  binden.     Aber  auch  hier  war 
roehrero   Entladungen ,    wo     fich    die    alkalifc 
Wirkungen  fehr  lebhaft  zu  erkennen  gaben, 
die  minderte  Spur  von  Saure  zu  entdecken.    Ebi 
fruchtlos  ßelen  mehrere  andere  Verfuche  mit 
felbsa  Apparate  aus,  bai  dfnan  ich  dla  bohlt 


[Haufg«Jecktea  Uhrglar«s  mit  dtr  Auflöfiing  dst 
mpfindJIc4tIteu  KMi^eiitien  aus  KoMenfÄure  und 
Idiwefelläure  angefeudit«!  hatte ;  nie  wjr  eine  Vcr- 
iaderung  zu  liemerken,  die  auf  frei  gäworJeoe  Sau- 
«bsite  Ichliefsen  Jaffen. 

Ungeaclilet  ich  bei  iler  fofgfältigen  Wiederhoh- 
Hg  dlefer  Verfuche  nie  eine  Spur  von  Saure  aufiln- 
1  konnte,  fo  fehlte  es  mir  doch  an  voilkonimncr 
laberzeugungf  um  meine  Hypothefa  roo  der  Zec- 
txung  diefcr  gemifchten  Sieinarten  und  der  Ab- 
.dung  ihrer  Bafen  im  ätzenden  Zuftande  auf- 
Denn  da  nur  fo  äufserft  kieine  Anlheile 
tfMzt  werden,  fo  wäre  es  leicht  möglich,  dtig 
,war  die  ätzenden  Erden,  die  als  der  nicht  •Süchtige 
leftaodtbeil  im  ooncreten  Zuftande  zurUokblieben 
F  die  Reagentien  wirkten,  die  flüchtigen  Säuren 
•r  Hergeftalt  expandirt  würden,  dafs  (ie,  wenn 
^Bfch  vorbanden,  doch  die  Reagentien  nicht  mehr 
nerfclich  verändern  könnten.  Ein  Tropfen  con- 
«trirter  Scbwefelfaure  dergeftalt  expandirl,  daCe 
r6ab  auf  die  müglichft  grofse  Oberfläche  einer 
llDHöfung  des  etfigfauren  Baryts  von  iitehrern  PFun- 
m  anlegt,  würde  fchwerlich  eine  fichlbare  TrO- 
RQg  in  diefer  Auflöfung  hervorbringen.  So  könnte 
lifo  wohl  die  Grenze  der  Emplindlichkeit  der  ver- 
tcbiedenen  Reagentien  zur  Unvolirtandigkeit  der 
ibigen  Kefultate  beigetragen  haben.  Kirvran  bat 
turefa  mehrere  Verfuche  diefe  Grenzen  auszumilteln 
[efuebti  und  angegeben,  wie  viel  Taufendtbeile  det 
talziiiodeiuUii  Stoffe  ia  einer  Auflüfung  begrifCen 


w 
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feyn  marTen ,  damit  er  durch  die  darein  gebrarhiM 
Prilfmi(;''''nittel  noch  angezeigt  werde.  So  üufserft 
delicat  dergleichen  Beftimmungen  auch  ÜDd,  in- 
dem (liefes  Criterium  in  einer  blofsen  Farbenreräo* 
derung  befteht,  die  von  mehrern  Beobachtern  i»e» 
wifs  fchon  verfcbieden  wahrgenommen  wird,  fo  ift 
docb  nicht  zu  lüugnen,  dafs  diefer  Umftand  bei  at 
len  Unterfuchungen,  die  auf  äufserft  geringe  und 
ganz  unwägbare  Gb&mlfche  Maffen  gerichtet  fin(f,  1 
in  ßetr^chrung  kötnmt,  und  uns  berechtigt,  dl«  ' 
VoliftändigUeit  der  beobacbttLeii  Befultate  in  Zwei< 
fei  ziehen  zu  dttrfsn.  ' 

Um  auszumitteln «  in  wie  fern  diefer  Umfu&d  | 
aa  den  Refultaten  dar  obigen  Erfahrungen  Antbeil  i 
hat,  inUfste  die  Zerfetzung  io  bsträchtlicherMeng«  j 
bewirkt  werden.  Dazu  fcbeint  indefs  die  vorher  I 
befchriebene  Anordnung  des  Apparats  nicht  zorei*  g 
chend  zu  feyn;  denn  als  ich  mit  groTsem  Zeitauf* 
wand  fünfzig  Entlad ungsfchlägs  und  mehr  über  dtt« 
Oberflächen  hingeleitet  hatte,  war  durchaus  i 
mehr,  als  was  fclioa  oben  angezeigt  ift,  wabn 
nehmen. 

Schon  habe  ich  viele  Verfucbe  angeftellt,  befd 
nen  ich  einen  pneumatifch-chemifchen  Queckfilbi 
Apparat  zu  Hülfe  nahm,  und  die  zu  unterfucbtfl 
den  Körper  in  eine  mit  QueckGIber  gefperrte  Röln 
brachte.  Die  Behandlung  dieTes  Apparats  bei  fei 
ftarken  ExpJofionen  führt  indefs  viele  Scbwierigki 
ten  mit  lieb,  befonders  was  den  obern  Sclilufs  dl^ 
f«lbeD,   und  dia  Zufälirung  der  Leitungen  betrtffl 
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üdata  •:  mir  noch  nicht  gelungen  Ift»   eia  i6Ül$ 
ttfrzeugesdes  RefuJut  au  erbalteo. 


5- 


So  wenig  ich  iadefs  im  Stande  bin,  fOr  jetzt  et 
befriedigende  Erklärong  aber  dieUrfache  zu  ge- 
I,  welche  diefen  Erfcheinungeii  zum  Orundff 
die  der  verftärkte  electrifche  Funken  auf  der 
ichfl  der  angefuhrieo  Erd-  und  Steinartea 
orbriogt;  —  fo  fcheint  mir  doch  diefe  auffal- 
nde  Wirkung  der  Eiectricität  befonders  auf  Stein- 
ten aus  demThon-,  aus  dem  Talk-,  und  rorzUg'' 
ib  aus  dem  Kaik-,  dem  Barjt-,  und  dem  Stroa- 
iB^Oefchlechte  wichlig  genug  zu  fejrnj  um  untef 
an  möglichen  Beziehungen  verfolgt  Zu  werden. 
B  mag  jedoch  eiaer  blafsen  Zetfetzung  derOrund* 
Ifcbnng  der  Steinart,  und  die  alkalifche  Wirkung 
n  einen  der  abgefchiedenen  Beftandtbejie  zuzii< 
tfrtbvn  ieyn,  oilerauf  einer  wirklichen  Erzeugung 
k  Alkali  beruhen;  immer  werden  Geh  ilte  That* 
Bben.  wenn  IJe  noch  □aber  beflimrnt  worden  find^i 
Beobachtungen  anreihen  laffen,  die  fchon  fra- 
'  gemacht  find.  Im  erTten  Falle  wird  Tiedazudle- 
I,  Davy'a  Erfahrungen  auch  durch  Anwen- 
ig  der  verftärkten  Eicctrtcität  zu  beftätigenj  In 
dem  Falle,  wo  die  Bildung  eines  alkalifchen 
Itffs  erweislich  gemacht  werden  künnte,  wird 
[s  Erzeugung  im  Beifeyn  verlchiedener  Erden 
Infalls  nicht  neu  feyn,  fondern  nur  eine  Beftäli* 
der  fchon  fjrilher  durch  Quyton  und  Des- 
i.Pbr£k.  B.50.  St.  I.  /,  rfio«,  Si.g.  K 
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^rrtires   auf  Verfuclie  gegründeten  Aeafsernng  ab-, 
geben  9  dafs  c|as  Kali  und  Natrum  zufammengefetz^  ' 
te  Körper  find,   und  dafs  das  erftere  aus  Kalkerde 
und  Hydrogen,  das  .andere  aus  Talkerde  und  Hy- 
dirogen  gebildet  wird» 

Nach  dem^  wa»  ich  bis  jetzt  darüber  Torgenom^ 
men  habe,  bin  ich  indefs  mehr  geneigt»  den  Erfolg 
einer  Zerfetzung,  als  einer  Erze^ugung  zuzufchrei 
ben>  um  fo  mehr»  da  einige  Verfuche  niit  kOnftÜ^. 
chen  Salzen,  als  mit  S^aZ/^e^er,  Kochfalz ^  Glaubenrc 
falzi  Ober  die  ich  einige  Explofionen  leitete t  ebel^ 
falls  auf  der  Bahn  des  Funkens  die  alkalifcbe  Wic^ 
kung  zeigten. 


..V 
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V. 

Voita's  Säule,   aus  drei  Metallen; 
t    «iiitm    Sehreiben    an    den   Prof.  Gilbert, 

Bofratb  Huldebrano  in  Erlangen, 
Prof.     dei   Fb^nk   und    CHemta. 

£rlA.-igea  den  asßen  April  i8o|. 
aAonalea  enthalten  in  ihrem  reichen  Vorratha 
tea  Erfahrungen  uuiI  SpecuSalionen  über  den  Gal- 
faDismns,  iasbefundere  über  Voita's  Säule,  auch 
die  lehrreichen  Nachricbten  von  Ha  Idane's 
(VU,  afi2)  und  Einhofs  (VIII,  316)  Verfu- 
eben,  mit  Zufammeofetzung  der  Säule  aus  je  zwei 
Odern  Metallen,  als  Silber  und  Zink,  oder  Kupfer 
nd  Zink,  welche  wegen  der  vorzüglichen  Stärke 
l^rer  WechfeJ Wirkung  die  gewöhnliche  Combina. 
ha  ausmachen.  Ich  kann  aber  weder  in  diefeo 
malen,  noch  in  andern  phytikalifchen  Schriftea 
rirkliche  Verfnche  Ober  dia  Zufammenfetzung  der 
isle  aus  drei  verjchledeuea  Metallen  finden,  fo 
üs  jedes  Glied  (fo  s^nanntes  Element)  der  Säule 
I  drei  Metallplatten  urni  einer  Warrerfchicht,  und 
Ide  dlefer  Metallplatten  aus  irini?fn,  (il.h-,  bis  jetzt 
nicht  zerlegten,}  Metalle  befteht;  obwohl 
•  inholJ  und  Seyffert,  (XI,  377.)  da"° 
ich  Marichaux,  (XIV,  lao,)  MefCog  flatt 
1«  Kupfers,  letzterer  (abend.)  auch  ein  Gemii'c'* 
E  a 


F 
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von  Zinn  und  Zink  ftatt  des  Zinkes,  und  0 
ling  ein  GemifcU  von  zwei  TheilenBlei  und  eii 
TheJle  Spiersglanzmelall  ftatt  des  Kupfers,  ( 
537,)  angewandt  liaben,  und  aufserdem  in  Silbi 
Zink-Säulec  gemeiniglich  Laubthaler,  die  doch 
ein  Acliltheil  Kupfer  halten,  oder  mit  noch  mefrt 
Kupfer  legirte  Silbermünzen,  als  Silberplatten  di»- 
nen  müCren. 

Daher  ift  es  Ihnen  vielleicht  nicht  ohne  Jnta> 
reffe,  Wenn  ich  Ihnen  anzeige,  dafs  ich  mit  maSB< 
cherlei  Metallcombinationen,  die  ich  zu  meiner  dr 
genen  Belehrung  unter  mehrern  Verfucheo  anfteilf 
te»  auch  Veffuche  der  angeführten  Art  wirklich 
iUsgefithrt  habe,  und  zwar  mit  einer  Säule,  deren 
Element 

Silbsr,  Elßrti  Zink,  KocJ\falz lauge  war.  Mei« 
DB  Erwartung  fand  ich  dabei  völlig  beftätigt. 

Es  ift  bekannt,  dafs  in  der,  (durch  VerfueU 
am  Condenfator  und  in  Volta's  Säule  felbft 
beflimmenden, )  Reihe  der  Erreger  des  Galvai 
mus,  Zink  an  dem  einen  Exlreiue,  Silber  fehr 
he  an  dem  andern  Extreme  ftehn,  und  Eifao 
fchen  beide  Fällt.  In  der  Combioation  von  Zink 
Eifen  erhält  Eifen  —  E,  Zink  +  E;  in  der  voOi 
fen  und  Silber  hingegen  erhält  das  Silber  —  £■ 
Eilen  +  E.  Wenn  man  aus  Zink-  und  Eifenj 
ten  eine  Säule  bauet>  fo  giebt  der  vom  Zink] 
kommende  Leiter  Sauerflofl^as,  oder  wird, 
er  von  Eifen,  Kupfer,  u.  f.  w.  ift,  osydirt. 
der  vom  Ei/enpole  kommende  giebt  Wafferftoff^ 
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a  eiaer  at|C  Elfen-  und  Silberplatten  gebauetenSla- 
e  giebt  der  vom  Eifenpole  kommende  Liiter  Sauer- 
F&offgas.  u.  f-  w.  Nachdem  ich  mioli  durch  Torg- 
I  fUtige  Verfuche  aicht  alleio  hiervon  überhaupt,  foo- 
'  auch  insbefonJere  davon  überzeugt  halte, 
s  das  Eifen,  obwohl  an  Oxydirbarkeit  dem  Zia> 
l  näher  liegend,  als  dem  Silber,  in  der  ela- 
IflCrirdi-galvaai'rchen  Reihe  dem  Silber  viel  oSber 
[liegt,  als  dem  Zinke,  fo  fchlofs  ich,  daCs  in  jener 
Cammenfetzung  das  Silber  und  dag  Zink  durch 
i  Eifen  eben  fo  auf  einander  wirken  würden,  als 
I  fie  einander  feibft  berührten. 

▼wfaehe  am  Condentiator  zeigten  mir  kein« 
bero  Kefultate;  vielleicht  lag  es  an  meinem  Maa* 
1  hinlänglicher  Gefcbicklichkeit :  ich  fchritt  df> 
r  zur  £rb«uuBg  einer  Säule  nach  jener  Idee.  Ein- 
trt  runde  Silberpiacten  von  ganz  feinem  Ka- 
ifilber,  (das  ich  feibft  auch  auf  dem  naffen 
yege  probirt  und  ganz  rein  befunden  hatte,)  i/4 
MriferZoli  imDurchmefler,  eben  fo  viel  viereckige 
^iatten  von  Eifenblech,  deren  Lünge  und  Breite  js,- 
I  Darchmeffer  gleich  ift,  und  eben  fo  viel  cunde 
9Vaa  Zinkt  >"  gleicher  Grufse  mit  den  SilbcK- 
,  fohichlete  ich,  in  der  oben  beftimmtca  ¥q^ 
|t  Scheiben  von  dickem  weifsoo  Packpapiere, 
t  gsfüttlgier  Kochjalzlauge  getränkt  war,  in 
e  liegende  Säule,  die  auf  zwei  wagerscfat  liegett- 
1  Glesftäben  ruliete,  und  drückte  Ge  mit  einer  in 
r  Achfe  der  Säula  laqfeBdea  Schranbs  Biäfsig  za- 
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nachlief  1 
;  der  von 

,  u.  f.  w^X 


fammen.     Um  die  Oxygen-und  Hytli*ogen.p 
tat    fogleicb    im    Anfehen    beftimmen    zu    könneOt 
nabm  ich,    wie  ich  bei  allen  zu  gleichem  Zweck« 
angeftellten  Verfuctien  fcbon  gethan  hatte,   zu   L^ 
lern  Eijendrähce.    Diefe  Säule  gab,  wenn  auf  die  bib 
kannte  Weife  ein  Menfch  mit  den  ITänrIen  Hie  Ketls  • 
fchlofs,    ftarke  Schläge,    die  von  mir    und   andern 
bis  in  die  Schullern  gefühlt  wurden,  und  bclrächtl^  ' 
che  Funken:  der  vom  Zinkpole  ausgehende  Leitet  - 
wurde  oxydire  und  liefs  anfangs  gelbes,     nachher  i 
dunkelgrünes,  faft  fchwarzes  Oxyd  fallen;  c 
Silberpole  ausgebende  gab  Wafferftoffgasi 
alles  fo ,  wie  es  bei  einer  Silber  ■  Zink-Säute  erfoIgt|  -• 
obgleich,   wohl    zu  merken,    das   Silber    und   dal 
Zink  bei  diefer  Conftruclion  gar  nicht  mit  ainande:^ 
in  BerßhruDg  kommen.     In  der  Stärke  der  ErfchOt  ' 
terungen,    der  Funken,    der  Gefchwindigkeit  unit 
IMenge  des  erzeugt  werdenden  Gas,  und  des  Oxyds^  ' 
(wenn  der  vom  Zinkpole  kommende  Leiter  ein  el^  ; 
ferner  war,)    u..  f.  w.  ift,    fo  viel  ich  bis  jetzt  habt^ 
wahrnehmen    können,   eine    folche   Silbi'r~Eifen*\ 
Zink-Säule,  unter  Qbrigens  gleichen Umftänden,  et»' 
was  ftärker,  als  eine  Eifen-Zink-Säule,  und  viel  fläp-j 
ker,  als  eine Silber-Eifen- Säule,  wiewohl  dasMaaft 
diefes  Unterfchiedes  genau  zu   befiimmen,    forgfäl«, 
tigere  Meffungen  nöthig  macht,   als  ich  bis  jetzt  ba-! 
be  anftellen  künnen.     Da,  nach  meinen  Verfucbeo«  ' 
tine  Eifon-Zink- Säule    ftark,    vielleicht  nicht  vid  ' 
fchwächer  als  eine  Silber -Ziak- Säule:  eineSUber* 


J 
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tifon*  Sauh  lungegM  febr  fcbw? ch  wirkt,  *)  fo  i(i 
IS  offenbar,  dafs  die  Silberplatten  bier  nicbt  als 
alofse  Leiter  dienen,  die  Wecbfelwirkung  jeder  Ei* 
[en- Zink-  Lage  fortzupflanzen,  fondern  dafs  (ie  di» 
Polarität  jeder  Lage  um  etwas  erhöben,  und  dafs 
(bmit  alle  drei  Metalle  in  Wecbfelwirkung  find. 

Diefa  Verfucbe  beftätigen  alfo  Volta*s  Leb« 
reo  von  der  Electricitäts  -  Erregung  der  Metalle  und 
Bberhanpt  der  feften  Körper,  auf  das  befte,  nach 
iralchen  dnrcb  Berührung  zweier  Metalle  mit  ei* 
aem  dritten  diefelba  Spannung,  als  durch  die  un« 
mittalbare  Berfibrung  diefer  b'eideo  Metalle  felbft 
Mftehen  foll.^*) 

*)  Woraus  ficb,wie  aus  mefarern  Tbatticben,  ergiebti^ 
dafy  die  zur  Erregung  dar  Electricit&t  nöthige  Dif* 
ferenz  zweier  Erreger  gar  nicht  ipit  der  Differeni; 
ihrer  Oxydirbarkaik  im  VerbAltnilTe  fteb^* 

A.  d.  Verf. 

**)  Manvergl.  Annalen^  X,  443  t  ^^^  einige  Varfiiff 
che  Ton  mir,  IX,  349t  Anm«  iiHim 
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VI. 

Abweichungen    und    Neigungen  def 

Ma  g  ne  t  na  d  e  If 
'>  beobachtet 

vom  Kapitän  George  Vancouver 

au/    feiner     Entdeckungsreife     in     dem 

nördlichen  Th'eil  des  ftillen  Meers  und 

rund   um  die  Erde,    in   den   Jahren 

1791  bis   1795»  I 

musgezogen  aus  deffen   Reifeberi^ktem  ^'  •-, 

von  i 

O   X  I.  B  s  a  T»  .'*•'( 


leb  eröffne  mit  diefen  TorzQgUch  genaaea  uiul 
brauchbaren  Beobacbtungeni  die  Sammlung  der  neuem  : 
Beobacbtungen  über  die  magnetifcbe  Abweicbnng  and.  \ 
Ifeigung,  ivelcbe  es  meine  AbCcbt  iß|  den  Pbyfikerii  j 
allmählicb  in  diefen  Annalen  mitvutbeilen.  Ich  erfiUIe 
dadurch  einen  Wunfcbi  der  mir  von  mehrern  Seiten  ge» 
Hubert  worden  iHi  und  übergebe  zugleich  den  mache' 
snatifchen  Phyrikern  1  die  ihre  Kräfte  an  der  dankefai 
Lehre  vom  Erdmagnetismus  verfucben  wollen  1*  ausge» 
fuchte  ErfahrungeDi  welche  es  ihnen  Mühe  machen 
würde  zufammenzubringen.  Und  zwar  bin  ich  danlil 
bedacht  gewefen^  dafs  diefer  auf  eine  Art  gefchebe» 
dafs  iie  felbft  den  Grad  der  ZuTerläffigkeit  und  der 
Brauchbarkeit  der  einzelnen  Beobachtungen  beurthe^a 
können;  etwas  1  das  bei  allen  tabellarifohen Zulammeib 
reibungen  der  Beobachtungen  diefer  Art,  welche  mir 

^^  In  drei  Bänden  I  London  1798 »  q» 


SB  Gelicht  gekomm«!!  liiiil,  veraiiCtt  wird,  ob* 
{leicb  ai  eine  HauptTache  für  den  auimaclit,  der  von 
«lieren  Zablangaben  Gebrauch  macbsn  will.  Datt  d!« 
folgenden  Beobachtungen  durch  den  ganzen  Heirefie* 
riebt  des KapitjDi  Vancouver  zerftreui  Gnd,  fcheint 
[emacbi  2U  habeo,  dafs  man  fie  gröriien  Theil«  flber- 
!hn  hat,  und  doch  gehären  Ge,  wie  man  Jich  leicht 
ibefzeugen  wird,  zu  dem  Wichti^Tien,  was  die  Phjr- 
Bk  Ins  )etzt  in  diefer  Art  belilzi.  Alan  liadet  lie  hier 
-alle;  es  erforderte  einige  KunA,  fie  in  einen  fo  kleiaea 
zutammenzndränj'en.  Gilbert, 


Jas  kleine  Kriegtfchiff  (ßoop  o/war)  auf  web 
lieoi  die  Reife  gemacht  wurde,  die  Discovery'f 
■rar  doppelt  durch  Kupfer  gefchülzt,  fahrte  so  K«> 
ooea,  war  mit  JOO  Mann  befetzt,  und  wurde  von 
inem  aadern Schiffe,  demChatam,  voni35Toii« 
I«»,  das  9  KanoDen  und  45  Mann  BefatzuDg  balti^ 
tnter  Befehl  des  Lieutenants  Broughton  beglet- 
et>  Kapitän  Vancouver,  der  ein  Relfegefährtv 
(Ook's  auf  feinen  beiden  letzten  Entdeckungsrei* 
I  gewefen  war ,  hatte  die  aftronomifchen  und 
aotifoben  Beobachtungen  felbft  übernommeo,  uri4 
ebmt  den  Beiftand,  den  ihm  darin  Herr  Whi<t> 
Bv,  Maßet  der  Schiffsmatinfihaft,  geleiftet  bat. 
in  «genllicher  Gelehrt«r  befand  fich  auf  keinem 
er  beiden  Schiffe,  Es  folgte  ihnen  zwar  am  Bord 
inec  Proviantrcbiffes  Will-  Oooch  als  Aftro- 
lOBi*  er  wurde  aber,  ehe  er  (ie  erreichte,  zu* 
gleich  mit  dem  Befehlshaber  des  Schiffs,  Lieutenailt 
Hcrgeft,   von  den  Eiawebiiera  derSaadwicU-loUV 
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Woahoa    errdilagen.       Kapitän    Va  n  c  o  u  ver  ' 
mit  allen  Inrtrumenten,   welche   er  far  nöthig  { 
kalten  lialte,    verfehn  worden,    und   die   Läng^ 
ComrairCon  liattc!  ihm  zwei  vortreffliche  Chronooi 
ter,  den  einen  von  Kendal,  den  andern  von  A| 
Bold,    obergclien.      Sein  Reifebericht  enthält   i 
Beweife  der  grofsen  Sorgfalt,    welche  er  auf  i 
aftronomifcben  Beobachtungen  und  auf  die  Befti^ 
tnnng  der  Abweichung  und  der  Neigung  der 
gnetnadcl  verwendet  hat.     Die  Abweichung  wui 
(anfangs  wenigftens,)  gewölinlich  mit  3  oder  4  vflj 
fchiedenen  Bouffolen  durch  mehrere   Reihen 
Azimutben  beftimmt,    utid   Kapitän    Vancouv^ 
giebt  nicbt  blofE  jedes  Mahl  das  Mittel   aus   diefa 
Beobachtungen,  fondcrn  auch  die  beiden  äufserftfl 
Grunzen    an.     Diefes   macht   feine    Abweicbuagt 
Beobachlungeo  lehrreicher  als  die  der  meifteo  1 
riern  Seefahrer.     Jedes    Mahl   wurde  zugleich 
Breite  durch  Beobachtungen  mit  einem   Spiegelfej 
Tanten    und    die  Länge   durch   Mondsdiftanzen  | 
{timmt,    fo  dafs   der  Ort  genau  bekannt  ift. 
terfuchungen  Ober  den  Grund  der  aufserordentl 
grofsenUnterfchiede  in  den  Abweichungs   Beobac] 
tungen  finde  ich  nicht.   Da  fie  bei  den  am  Land«  an- 
geftellten  Beobachtungen  nicht  geringer  als  bei   dea 
Beobachtnngen  auf  dem  Schiffe  fmd,   fa  fchclnl  eJna 
Unrichtigkeit  der  Bouffolen  mehrUrfache  daran  ge- 
habt zu  haben ,  als  das   Schwanken  das  Schiffs  und 
das  Eifenwerkauf  demfelben.      Es  ift  zu  bedauern, 
daEs  Kapitän  Vancouver  keine  prüfenden  Ver- 
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focbe  Ober  die  Befchaffenlieit  feiner  verfc1ii«(f«nM 

Bonffolen  und  ihre  Fehler  gemaclit  hat;    feine  Ab- 

nreicbungs  -  Beobachtungen    würilen   dadurch    noch 

iveit    brauchbarer   geworden    feyn.      Die  Neigung 

Iwtirde  jedes  Mahl  durch  4  Beobachtungen  befdmmti 

wei  in  gewöhnlicher  und  zwei  in  umgekehrter  L«- 

lieder  Nadel,  oder,  wie  es  im  Originale  ftet?  heifst: 

vertical    iiicllnation    of  che    marine    dipp'tng 

■,Marked  fnd.  North  face  Eafi;  .  .  .    Wcfi;... 

Oüto  South  face  Eaß  f.  ..  .   Wefi.     Die  Neigungen 

Hcicbea  in  allen  vier  Lagen  mebremheils  nur  um 

IcId«  Gröfsen  von  einander  ab. 

bedeutet   die    Breite   des   Beobachlungsortl^ 
CfCUUichet    n.  nSrdliche; 

L.   G.   die   Länge  deffelb^n  vom  Meridian  von 
Greenwich,  lt^.  weftÜche,  d-  öftliche;  bei  den  Brei- 
ten wie  bei  den  Längen  habe  ich  die  Secunden  weg- 
I  gelallea. 

M.  A'  bedeutet  das  Mittel  aus  allen  Beobacli' 
tingen  der  Abweichung.  Die  ZahJen,  welche  hia* 
i  eingeklammert  ftebn,  find  die  kleinfie  und  die 
pöfste  dieferBeobacbtungeu.  BR.  bezeichnet  Beob- 
l^tuogsreiben;  AR.  Azimuthreihen  j  B.  BouffoJeo, 
Die  oberfte  Zeile  bedeutet  fo  z.  B. :  Das  Mittel  der 
^bweicbang  s6°s9' weftlich,  aus  6  Beobachtungs* 
Ifä^hen  mit  3  Bouffolen;  die  Gränzen  der  einzelnen 
«chtungen  .mit  denfelbea  waren  25°  27'  »nd 

'35'. 
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IS" 

"■ 

L.  G.  w. 

M.  A.  nettlicb:                . 

16  April 

43  34'">- 

13-31.' 

26»39' ..  G  BK.  m  3.  B. 

(25'27'-37''3ä 

■,  Mo  •) 

383, 

16   16 

16  38   Ci5'58'— 17"!' 

8    — 

27     5 

16  53 

17  34  m.  3  B. 

(i5"io'— iS'sr 

14    -  •') 

17  10 

25    3 

•  2   33 

37  Mitlern. 

0    0 

25  i5 

9     0  ungeF, 

■3  Junius 

33  3o  r. 

i5  18 

4  3o 

,',Der  gefobickte  SeBmaon  Nieholfon",  (I 
merkt  Kapitän  Vancouver,)  ,.ernpfieblt  in  fi 
tiera  neueften  Indian  directory  revifed  and  correcH 
1787»  noch  fehr  eifrig,  die  Abweichungen  der  M 
gnetnadel  als  ein  Mittel,  die  Länge  auf  der  Sfe  1 
finden.  Hatten  wir  indefs  keine  beflere  Metbe» 
gekannt»  fo  würden  wir  nach  feinen  Sätzen  d 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  umfonft  gefucht  h 
ben.     Dena  wir  hatten 

in35'7'  f.Br.,  crft   ß'So' ä.Länge,mitao"i6'w.Abi 
n.  in35  2'i  crft  11   sS  miraa     7 

erreicbt,  ftalt  dafs  wir  nach  Nicholfon's  Hvp 
thefe  im  erften  Falle  uns  hätten  im  Meridians  e 
Vorgebirgs  der  guten  Hoffnung,  und  rrrrzweJten  : 
Meridiane  von  Cap  Agulhas  befinden  mäff« 
Krft  als  wir  26"  weft).  Abweichung  hatten]  näbi 
ten  wir  uns  dem  Meridiane  des  Vorgebirgs'  dM  g 
t*n  Hoffnung.     Unfre  Beobachtungen  QberdiO  ^ 

•)  Am  Bord  dtsScbi£&  im  Uafea  voa  St.  Crua  ^ 

Teneriffa. 
**)  Beim  Nordweft-Ende  dflr  Cap    Veidifch* 

laTel  St.  Antonio. 
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Wcicbung  Gnd  mit  der  gröfsten  SorgFuIt  und  Auf* 
pierkfainkeit  angeftellt  worden  ;  und  ob  man  gleich 
[e  Art  von  Bsobaobtungeo  gewöhnJicb  far  fehr 
hält)  fo  differiren  ße  docli  um  l  bis  3%  au* 
weilen  feihrt  um  4°>  nicht  blofs  wena  fie  mit  vcr* 
icbiedenen  BourfolcD>  an  verfchiodenen  SteJJen  ian 
Scbfffe  and  in  verfchiedenerLage  ( tacks ) 'ies  SchUftt 
IpUfierD  «uch ,  wenn  fjö  mit  Jerlelben  Bourfole,  in 
^aMbea  Stellung,  innerbalb  mäfsiger  Zwifchen* 
teiteo  angeftelit  wurden;  dabei  7,eigte  fich  nicbt  dJA 
geringfte  OleichFürinigkeit  in  der  Differenz  det 
Äefullate  folcher  Beobachtungen.  Daher  grSnzt 
diefiebauptung,  ,,d2(s  man  mit  20^  bis  30°  10 
od«r  30"  30'  Abweichung  von  der  und  der  Läng« 
leber  reya  könne",  nahe  an  das  Ungereimte,  nnct 
!S  ift  lehr  zu  fürchten,  dafs  Seefahrer,  die  fich 
«of  fplche  Mittel  verlaffen,  ihre  Stelle  im  Meere  zu 
Süden  f  in  fehr  grobe  Irrthümer  geralben  würden» 
die  für  Ge  von  den  traurigften  Folgen  feyn  könoten. 
tsfifld  jetzt  beffere  Methoden  im  Gange,  und  ieh 
Ipeffs  noch  die  Zeit  zu  erleben,  dafs  jeder  Seefah* 
der  einen  Quadranten  zu  gebrauchen  verfteh^ 
Uarch  Mondsbeobachtungcn  feine  Länge  zu  beftim* 
wiffen  wird.  Das  tafst  Geh  leicht  und  ohns 
Jrofsa  Weilläufigkeit  lernen,  wie  unfer  dignes  Bei* 
fpiel  beweift.  Herr  W  h  i  d  b  e  y  und  ich  waren  dla 
•tazigen,  die  bei  der  Abreife  damit  Befcheid  wufs- 
\tBi  als  wir  zurückkamen,  konnten  mehrere  der 
kndern  Ofliciere  ihre  Stelle  int  Meere  mit  aller  Oe* 
Huigkeit  beftimmeu." 
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Kapitän  V  a  n  CO  u  V  e  r  ging  in  der  Falfchen 
aa  der  Oftfeite  des  Vorgebirgs  der  guten  Hoffnui 
in  Simons  Bay  am  toten  Julius  vor  Anker,  ui 
blieb  dort  bis  zum  i7ten  Auguft.  Sein  Obfervat 
rium  ftand  hier  nahe  an  der  Sadrpitz^  der  Bay;  c 
Befullate  feiner  dortigen  Beobachtungen  findet  mi 
in  der  zweiten  der  folgenden  Tafeln  unter  C.^.  (t) 

Nach  der  Abfahrt  erlaubte  das  ftürmifchs  W* 
ter  erft  am  sGften  die  Abweichung  wieder  zu  beq 
lobten : 


S6  Aug. 
1  Sept. 


>9 

27 


B.  f. 

38  19 

38  15 

38  45 
36  45 
35    8 


L.  G.  Ö. 
37 '53' 

dl  21 

G9  33 
73  44 
io5  47 
117     6 


M.  A.  nefll. 
3s''59'  nach  a  B. 

C32"53'-35=50 
3=  47  au«  7  AR. 

C3o°58'-35'7')Naclii 
35  52 

23  36  Abends 
14  lO 
6  3o  Morg.  n.  I  B. 


Bei  diefer  letzten  Beobachtung  war  die  füdweß 
Küße  van  Neuholland  im  Gefichte.  Kapitän  Vai 
couver  lief  hier  in  den  einzigen  Hafen  ein,  di 
er  auf  iio  Leagues  Weite  fand,  und  den  er  Köa. 
Ceorg's  HI  Sund  BAonte;  während  dasSchiff  vor 
ker  lag,   machte  er  hier  die  Beobachtungen  uM 

N.  H.  in.) 

Darauf  Uef  er  im  Anfang  Novembers  in  Duji 
Bay  an  dem  Südweftende  von  Neu-SeelaB 
ein,  einen  vortrefflichen  Erfrif<:huns<!ort  für  Schi 
fe,  der  aus   Cook's   zweiter  ßeile    bekannt  il 
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id  biffr  wunden  am  Lande  die  Beobaclitungen  uil* 
tD.B.  (111)  aogeftellt. 

Am  3*}'^'^°  December  1791  landete  Kapitän 
«Doouirer  auf  der  l/iß!  Ocaheue  in  Matuval- 
bff}',*  die  Refultate  der  Beobachtungen,  die  er  ia 
^m  hier  errichteten  Obfervalorio  gemacht  hat* 
[tebn  unter  Ot.   (IV). 

Nachdem  er  darauf  die  Sandwich  -  iDfelo  befucht 

^tle,   fieuerte  er  nach  der  Nordwefcküfcc  Ameri- 

a'Sy  UDterfuchte  die  angebliche  Einfahre  Juan  d0 

'ucas,  fand  da  im  Innern  des  grofsen,   tief  in  dat 

Xänd  gehenden  Meerbufens,  der  die  Infel  Vancon* 

ter's  uodOuadra's  vom  feften  Lande  trennt,  (Gulpk 

^  Georgia,)  eines    vortrefflichen    Hafen,    den   ec 

fort  Dlscovfry  maaie ,  und  in  feinem  dortigen  Ofap 

.{rrratorio  fiellto  er  im  Mai   179^  die  Beabachtuo« 

«D  unter  i*.  D.  {V)  an;  weiter  ninauf,  in  dem fsl* 

keo  Golf,   in  Birch-Bay,  um  die  Zeit  der  Sonmier- 

wende,  am  Bord  des  Schiffs,    die  Beobach- 

,en  unter  ß.  jß.   (VI)j  und  in  Defolacion  Sound 

B  unter  D.  S.  (VlI).     Die  VoUmondsflulh  hatta 

Port  Discovery  eine  Höhe  von  ungefähr  10  Fufs, 

idwar  voll,  5  ^t-  5°  Mio.  nach   dem  Durchgang« 

a  Mondes  durch  den  Meridian.     In  Birch  Bay  war 

und  Fluth  nur  fehr  unbedeutend. 

Den  Monat  Sept.   1792   brachte  Kapitän  Van- 

■  uver    in  Nootka-Sound  zu,    an  der  Weftküft« 

r  Infel  Vancouver's  und  Quadra's,  denDecembec 

Maateriey,  dem  Hauptorte  der  fpan.  Provinz  Neu  - 

pj^eforoiva  1  und  den  Februar  und  März  27Cj^  äu£ 
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öwhyhee,  der  gröfsteo  der SancJvpioh- Infein,  bei! 
rakakoa.  Die  folgendea  Beobachtungan  findv 
in  den  Obfcrvatorien  nngeftelit  worden,  die  er  J 
Noocka- Sound,  N.  S.  (VIII),  zu  Monterrey,  M.  (11 
uadzu  Karakakaa,  O.K.  (X),  und  zwar  letzteq 
auf  derfeJben  Stelle  errichtet  hatte,  wo  1^79  I 
Gook's   dritter  Reife  das  Obfervatorlum  ftand. 

Er  verliefs  die  Sandwich -lafeln  jm  April  l^cj 
um  dieUnterfuchung  der  Weftküfte  Amerika's  nöq 
lieh  von  Nootka- Sound  fortzufetzen,  und  erricl 
tete  dort,  zu  Anfang  Augufts,  in  einer  Bucht  {Sa 
tnon  Cove)  eines  Meerbufensi  dem  er  den  Nara« 
Obfervacory  Inlet,  gabj  ein  Obfervatoriun»,  in  w^ 
ehern  die  Beobachtungen  unter  0. 1.  (XI)  igemad 
£nd.  Die  volle  Flutb  trat  hier  i  St.  g.  Min.  o« 
dem  Durchgänge  des  Mondes  durch  den  MeridiJ 
ein,  und  betrug  in  der  Regel  16  Fufs^  —  Va^ 
CO  UV  er  kehrte  zurück  nach  Owhyhy  längs  da 
Kflfle  von  Neu- Calefornien,  wo  er  während  feia^ 
Aufenthalts  in  dem  fpanifchen  Hafen  Sc  Diei 
»om  ayfien  Nov.  bis  C)len  Dec,  am  Bord  des  vq 
Anker  liegenden  Schiffes,  die  Beobacbtungeo  i 
ftellte,  die  unter  Sf.  Ü.  (Xll)   ftehn. 

Nachdem  Kapitän  Vancouver  auf  den  San 
nich-lnfeln  überwintert  hatte,  trat  er  zum  drittäl 
Mahle  die  Fahrt  nach  der  Weftküfte  Amerika's  i 
und  zwar  jetzt  nach  dem  riürJlichftenTheile,  den  1 
unterfuchen  folite,  den  fo  genannten  Cooksßuft  t 
frinz- Williams 'Sound.  In  letzterm  lag  das  Schi 
IHPni   aöfttn   Mai    bis   loten  Junius   J794   i»  P9I 

Cht 
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hnM  vor  Anker;  die  hier  gemachten  Beobacll«-* 
(en  fuhn  unter  P.  W.  S.  (XIII).  Die  volle Fluth 
bier  I  Stunde  nach  dem  Durchgänge  des  Mon« 
durch  den  Meridian  ein,  und  zur  Zeit  der  hOch« 
Fluth  ftieg  das  Wafler  Nachts  um  13^  4^^  Tagt 

to  Cro/s» Sound,  eine/n  Meerbufen  ,^  der  den 
bipelagus  Königs  Georges  III  vom  feften  Lan« 
Nord  -  Amerika's    trennt  5    vrurden  vom  iQteft 

26ften  Julius  die  Beobachtungen  unter  C  S* 
7)j  und  endlich  in  Port  Conclußon,  am  SQdende 
es  Archipelagus,    vom  aten  bis  zum  igten  Au« 

1794  die  Beobachtungen  unt^r  P.  C.  (XV}  ad« 
eilt« 

'Breite* 
ludlich  tiördlick 

.  (I)      34*'  1 1'  40''  tf.  s.  (VllI)  49^34'  20K' 

r.  (11)    35    5  3o  M.      (IX)    36  36  20  | 

L  (III)  45  45  O.  K.  (X)     19  28  12 

(IV)  17  3o  20  0.1.    (XI)  55  i5  34 

nördlich  A.  D.  (XII)  34  42  3o 

).  (V)    48    2  3o  B.fV.S.(XlU)eo  16 

h  CVi)     48  5i  io  Cs  S.    (XIV;58  12 

S.  (VII)  50  II  P.  c.   (XV)  56  14  55 

Lange^  ößlich  voii  Greenwlcli.  ' 

\      (I)         18*^22'    o"     bckanni 

H.  (II)       118  14  i3       aus  85  Reihen  Mondjdiftan- 

zen  ,  jeJe  6  Mahl  beob. 
B4     (III)     166  i5  54       nach  Cook 
(IV)     210  24  i5       nach  Cook 

KütkX^  A.Vhvfjk,  B.30,  Sr.r.  J.tgoS.  51.9.  Y 
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P:  Di  (V)     237**22' ig"  AUS  220  Reihen  Mondsaiftan: 

B.  B.  (VI)    sSy  33  äu$  28  Reih.  Mondsdiß. 

D.  S.  (VII)   235  2t 

N.  s.  (VIII)  233  3i  3ö  aus  io6  Reih.  Moxidsdift* 

if.*  (IX)     238  25  45  aus  199  R.  Mondsdift» 

O.  K.  (X)      204    o^   o  wie  Cook 

O.  I.  (XI)     23o  16  3Ö  aus  346  Reih.  Mondsdift. 

St,  D.  (XII)   243     6  45  aus  206  Reih.  Mondsdifi. 

^,fF.5.CXlII)2l3    22   O 

Vi  S.     (XIV)  223  55  aus  2ö6eohachtang8r«ihM 

e.  C.      (XV)  225  37  3o    aus  18  Beobachtttiigsreibeir 

* 

Abweichung  der  Magnet nadeU 
vreAlIüh 

Ci  S^     (t)       s5*4^'  aus2Ö  Aziinuthal-Reihen  ndit  meh- 

rtprüBouCrolen,  (Gränzender9d« 
obachtuugen  24*3'  —  27*480 

Ni  Üi    (II)       6  20   a.iÄAR.iii.2B.(3'ö5'— ^'iiO 

öaiich 

jDiß.  (Ill)    1456  a.i8AR.iii.3B.(i  1*17'— 17*26') 

Ot.'  (IV)      6  12  a.iSAR.ra.all.B.  (5'3o'-^7»3p') 

Pi  D.  (V)      21  3o  a.  11  AR.  m.  all.  B.  (26^  — 26*)     . 

B.  B.  (VI)     19  3ö  a.igAR.  (i7i*'  — 21*») 

D.  S,  (VII)  19  16  a.i8AR.aiftBord(itJ"~23*») 

16     ö  a.  l7AR.a,Lande(i4*'26'— »9'3<*) 

N.  S,     (VIII)  18  22  a.3oAR.  m.3B.  (16*— 21*) 

M.          (IX)     1222  a.3öAR.m.3B.  (9»  — 15»)    - 

O.  K.     (X)        7  47  a.3i  AR.  (5*47'— 9«47'y   • 

Oll.      (XI)    25  18  a.4oAR.m.4B,(22"i6'  — 28*iej 

St.  D.    (XII)  11     o  a.6AR.m.2ß.\8*'28'— 14*»54'| 

P»  ^- 5.  (XIII)  28  3o  a.3oBR.  (26^50'  — 3o^9')         } 

CS.      (XIV)3o    o  a. 44 BR. (27^32  — 32*^42')           | 

P.  Ct.     (XV)  a5  3o  a.i8.BR.m.2B.(24°9'  — a7*io'^ 
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Neigung    der   Hiägnetnäätt* 

Dai  beseicbnete  Ende 
Nord  1  Süd 


^ace: 

N.  H.  i:ii) 

p.  &.  (II ) 

Of.       (IV) 
P.  Di  (V) 
*.  B.  (VI) 
*.  5;  (VllI) 
M.        (IX) 
O»  IT.  (X) 


Mitttl 


Oft 


65  49 
70    3 

3o  i5 

73  5o 
72  18 
74»   o 

&2      8 

42  35 


Weil  I    Oft 


48*20' 

63  o 
69  8 
3i  i3 

75  57 
73    o 

73  ^i 

63  47 
43  3ö 


I   WeÄ 


48  40' 

65  28 
70  5 
3«  43 

72  17 

73  28 

73  ^ 
62  48 

40  52 


76  33  J76  53 
59  38  {58  32 


48^30' 
GS  20 
69  35 
3o  47 

75  55 
74  20 
74  52 
62  3g 
38  40 

76  47 
59  45 

77  ö 
^g  35 


48*3o'  r. 

64  54  C 
ss  43  A 

3o  53  f. 
^4  3o  m 
73  i3  n. 
73  56  o# 
63  o  114 
41  24  n« 

75  54J  m 

59  i3  n. 

77  8i  m 

78  585  n. 


O*  /.  (XI)    |74  33 

St.  Di  (XII)  J59  23 

MK.5*  (XlII)j77  ^ö  J77  50  176     O 

-€,  S.    (XIV)|79  28f  79  36JI77  i5 

Die  aftronömifchenBeobachtungeiii  welche  Kapitän 
Vancourer  während  feines  drittea  Aufenthalts 
in  Noötka- Sound  voiii  Gted  Sepi  bis  Uten  OcU 
27g4dnftel]te9  i,gdberi  ihm  die  Breite  ^  die  Lsfnge^ 
^die  Abweichung  und  Neigung  der  Magnetnadel  ge- 
5,rade'fdi  als  er  fie  während  feines  crften  Aufeiit* 
iihalts  im  Jahre  1792  beftimmt  hätte***  (Vol.  3^ 
P*3i80  Daffelbe  war  der  Fall  zu  Moiicerrey^  wo 
Beobachtungen  vom  i3ten  bis  sgften  Novenibet 
1794  angeftellt  diefelbep  Refultate  gab^n^  als  die^ 
welche  er  während  feines  erften  Aufenthalts  dafelbft 
im  Dec.  1792  erhalten  hatte»    (Da/,  p.  338-) 

Die  folgenden  Beobachtungen  wurden  trötl  Ka* 
t)itäfl  Vancouvef  auf  der  Fahrt  Von  NcühoU 
laad   nach  der   Nordwtftküfte   AmerikÄ*« 
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und  zurüök  nach  den  S 
ten  Tbeils  während  dc& 
rei  Wie  es  fclieint^   mit 


ahdwich  •  Infein  gröls- 
Schiffeos  gemacht,  mehre- 
tninderer  Sorgfalt : 


.    »79»- 

Breite 

L.  ö.  Gr. 

M.  A.  ölllich 

22  Dec. 

27  "36' 

2i5°48' 

5''4o'  bei  der  Inlel  Öparo 

1792 

nördl. 

8  iMärz 

21   17 

202  le 

7  So  b.  d.  Sandw*  /•  Woahom 

23 

2443 

209    6 

II     5  Nachmittags                > 

19  April 

40    3 

235  5i 

i5     0  bei  Cap  Mendocino 

23 

4082 

235  28 

16     0 

23 

41  36 

235  58 

16     0 

•  • 

25 

43    6 

235  42 

16    0  bei  Cap  Blanco. 

2S 

4442 

235  53 

18    0 

07 

46  t4 

336     1 

18     0                                     . 

28 

47  3o 

235  49 

i3    0 

* 

3o 

48  19 

236  19 

18     0  In  Juan  deFuca^isStrsTsf 

29  Mai' 

47  3o 

«37  46 

19  36  d.6AR.(i8«— 22*»)*) 

11  Jun, 

48  36 

237  34 

19     5  durch  18  AR.  ♦♦)    '  • 

(18°  —  21*») 

t5  Jul. 

50    *?. 

234  53 

18  3o  d.  3AR, 

lio 

50  35 

232  57 

20  45 

^7 

5o  35 

233  19 

20    5  aus  8  AR. 

(i8'3o'-23»53') 

18  Aug. 

5i  32 

232      3 

17     7  in  Safety  Cove 

20  Nov, 

3748 

237  52 

la  48  aus  6  AR. 

(li"  2'— 13' 320***) 

1793 

l5  Jan, 

32  3o 

239  14 

12     0 

28 

21  12 

234  39 

5  34 

3  Febr. 

19  53 

224      2 

5  16 

6  April 

3o  35 

197  lÖ 

i3  4'5 

*)  Das  Sdiilf  lag  vop  Anker  bei  Reftoration  Point, 

**)  Sie  waren  ihcili  an   der  Küfie,    theils  am  liord  aa  ver- 

fchiedenen  Stellen  beobachtet  worden. 
*••)  Am.  Bord,    iin  Üafen  voa  S:.   Francisco  in  Neu •  Galt, 

fornieo. 
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Bei  der  letzten  diefer   Beobachtungen   befind 

fich  Van  CO  UV  er  wiederum    auf  dem   Wege  von 

den  San  d  wich  -  Infein    nach    der  Nordweft- 

kilfte  Amerika* s.     »,  Am  1 3ten  ApriP,  bemerkt 

er,  M erreichten  wir  35®  27'  Breite  und  209"*  i6' 

Länge,   und  in  der  Nacht  durchkreuzten   wir   die 

Stelle,  wo  nach  Angabe  des  Herrn  Meares,  Herr 

Douglas  in  der  Ipbigenia  zu  zwei  verfcbiedenen 

Mahlen,  als  er  über  fie  fortfuhr,    den  Compafs  fo 

I  in  Bewegung  fabf   dafs  die  Nadel  in  einem  Augen- 

Uicke  aber  4  oder  5  Strich  hinflog,  und  dafs  es  un- 

Bdglicb  war  4  das  Schiff  nach  ihr  zu  fteuern«     Uns 

zeigte  fich  indefs  kein  Phänomen  diefer  Art,  weder 

Ider,  noch  irgendwo  anders  während  uiifrer  gan» 

zen  Keife,  ausgenommen,  wenn  die  Heftigkeit  des 

Windes  auf  dem  Meere  ein  Schwanken  erzeugte«  bei 

dem  kein  bewegliches  Inftrument  in  Ruhe  zu  blei* 

ben  vermocht  hätte.  ^^ 

Folgendes  find  Beobachtungen,  welche  während 
des  zweiten  Aufenthalts  der  Schiffe  an  der  Nord- 
weftkflfte  Amerika*s,  ihrer  Rückfahrt  längs 
derüfifte  Neu*Caleforniens  nacli  den  San  d- 
wich- Infein,  ihrer  dritten  nördlichften  Expe- 
dition nach  der  amerikanifchen  Küfte,  und  ihrer 
?ahrt  längs  derfelben  zurQck  bis  nach  Monterrey^ 
dem  Hauptorte  Neu-Caleforniens,  theils  während 
krFahi't,  theils  am  Bord  des  vor  Anker  liegendea 
Schiffs,  theils  an  der  Küfte  felbft,  vom  Kapitän 
Väncouv^r  und  feinen  Seeofiicieren  find  ange- 
bellt worden : 


C    S6    5 


t1^ 

B.  n« 

I>.  d.  Gt' 

M.  A.  pmich 

14  Mai 

45^  5' 

23l'    0' 

i6^4a' 

^ 

5i  27 

23a     5 

18    0 

Julius 

52     1 

282  19 

19  45  a.  6  BR.  m«  2  B. 

■ 

(i7«49'_20''28 

•«7 

53  11 

23i    3 

2X   40     - 

»9 

53  10 

a3i  26 

21  37  a.  i6AR,  (19*  — 2 

■ 

t 

. 

am  La 

.  Julius 

53'  »85    a3o  53  j 

21  17  m.  3'B, 

« 

(20*29'— 22**  l£ 

i  Scpt, 

55  38 

328  24 

28  3o  (Pord  StewcirdX 

«1 

56  20 

226  35 

26  27  no»  2  B. 

(22^42'— 28°3: 

Nov. 

3424 

240  43 

10  i5a.6AR.  C3*— ii^^u 

a2  Oec. 

«3  33 

a34  3f 

7' 

1794 

* 

95  Mdrz 

39    3 

198  46 

19  42  c) 

3o 

5o  10 

2o5     9 

16  29 

5  April 

56  40 

207     7i 

23  00  m.  iB.  (Trinitylsl 

11 

58  14 

209  25? 

21  37 

16 

60  II 

208  23; 

23  46  /) 

äo 

61  10 

210   0 

29  48  a.  6  AR.  ro.  2  B.  g) 

Mai 

61  17 

210  "53 

29  3o  a.26AR.m.3B, 

(27^27'— 3i*iJ 

i5 

59  191 

208  41 

26  53  a.  3  AR. 

C26°i6'--27*3; 

1  Jttl. 

59  39 

219  i5 

3o  20  h) 

e5 

59    3 

221  41 

3i  26  Nachmittag 

3  Not. 

40  43 

235  3o 

14    0 

#)  Beobachtet  am  Lande  in  Refiaration  Cov§  an  der  '\ 
"kuAe  Amerika^s. 

h)  Beobachtet  am  Lande  in  Fifherman»  Cove. 

f)  In  Port  ProUction.  • 

d)  Im  Hafen  und  Pf  audio  St,  Barlma  in  .N«u>  Caleforn 


f 
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Von  MoHterrey  fegelte  Kapitän  Vancouver 
um  Cap  Hörn  nach  England  zurück.  Er  fah  die 
Gallipagos' Infein  und  die  Infela  Maljafuero  und 
Juan  Fernanden  i  beftinimte  die  Lage  des  erftern 
Archipelagus ,  lief  zu  Valparaifo  in  Chili  und 
«nfderinfel  St.  Helena  ein«  und  kam  am  i4ten 
Oct  1795  glücklich  nach  England  zurOck.  ,,Da 
aehrere  der  Gegenden",  fagt  er,  „die  wir  jetzt  be- 
TOhrten,  feiten  von  Reifenden,  welche  die  Nei* 
fung  der  Magnemadel  beobachten  können^  befucht 

I)  ««DiAf«  Zunahme  in  der  Abweichung;  feit  Owhyhee".  be- 
merkt Van^couT  er«  „übertraf  alle  unfre  Erwartung.  Da 
diefes  uidefs  die  erllenAbweicbungt- Beobachtungen  waren, 
die  wir  feit  unferer  Abfahrt  von  den  Sandwich  -  InMn ,  <n«i 
'»um  dritten  Mahle  die  Nordwellküile  Amerika*i  zu  Xmiiim 
chtn,)  hatteii  machen  können,  fo  iR.  es  wahrfcheiniich, 
dafa  die  Abweichung  alhnählich  bis  üu  diefer  Oröfse  aCii. 
wächß. " 

■ 

/)  „ Welches  ich  ffir  xa  klein  halte " *  Tagt  Vanouyer» 
„ungeachtet  dife  Beobachtungen  mit  grofser  Sorgfalt  ge« 
„macht  find.** 
|)  ,,£in  grofser  Unterfchied  ron  der  rorigen,  obgleich  beide 
Beobachtungen  nur  50  engl.  Seemeilen  von'  einander  est* 
femt  find.  Die  letztem  fchcinen  indtfs  die  suverUffigcm 
ftt  feyn.  "  V.  Das  Schiff  befand  fich  in  dem  fo  genanntem 
Cooks flujje,  nordöAlich  Tom  North  «Foreland,  Toa  vielem 
fchwimmenden  Eife  umgeben. 

))  Beobachtet  am  Lande  bei  dem  Ankerplatze  der  Schiffe  im 
innerften  Theile  yom  Gooksfluffe  oder  Cook*'In/et,  beim 
Fluffe  Turnagain.  Die  höchlle  Fluth  fchien  hie;  bis  auf 
37  Fufs  zu  Xleigen ,  und  die  volle  Fluth  6  Stunden  mach  do( 
C!ulminatiom  des  Mondes  einzutreten. 

f)  Beobachtet  am  Bord  des  vor  Anker  Hegenden  SdiifTs«  am 
Eingange  in  Cooks -Inlet»  unweit  Cap  Elifaitcih, 

\)  Morgens  in  dqr  Gcgexid  Tou  der  Spitzt  Hiou ,  «nweit  df a 


n 


r 


j 


werden,  fo  nahm  ich  mir  vor,  von  Zeit  zu  Ze! 
n  das  Schiff  ruhig  und  ohne  zu  fchwaaUeu  h 
gelte,  Beobachtungen  diefer  Art  anzuttellco."  Di 
Neiguiigsbeobachtuugen,  die  iich  in  dem  ReiTejoui 
aale  linden,  ftelle  ich  in  der  zweiten  Tafel  ztifatt 
meii.  Die  roniifchen  Zahlen  in  dei  erften  Spal( 
derfelben  be^Jehn  Cch  auf  die  zunächCt  foIgendeTj 
fei,  in  welcher  in  den  Zeilen,  die  fich  mit  denf« 
ben  rümifchen  Zahlen  eodijen,  die  Breiten,  Läi 
gen  und  AbweicbungeDi  die  zugleich  beobachti 
■wurden,  ftehn. 

Kapitän  Vancouver  flarb  im  Mai  1798,  el 
fein  Reifebericht  ganz  vollendet  war.  Das  ift  dt 
Grund,  warum  von  feiner  Fahrt  von  ValparaJ: 
um  Cap  Horo  nach  England  nur  wenig  nautifch 
aftronomifcbe  Beobachtungen  mitgetheiit  werden. 


nach  iB.  a) 


■794 

Br«lLe 
iii-rdl. 

Line. 
Olli.  V.  Gr. 

9  D«c. 

27'54' 

244°42' 

la 

25    11 

247  48 

14 

25    12 

250      0 

18 

21       0 

254  27 

■9 

tS  20 

255  40 

1795 

6  Jan. 

9  27 

263  35 

11 

7  47 

266  27 

•7 

5  46 

270  37 

=3-^7 

5  35i 

273     5; 

7  3o' 
6        I 


■gef.  CO 


7  3o  ung.r.  (11) 

6  ungef. 

8  15 

7  45  a.  4  BR- 


«)  Bei  der  Infel  Cerr«*. 

*)  Beobacbiet  tun  Lude  »uf  der  Ctoot-lnftt* 
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1 

'794 

Brcir» 
nördl. 

'  Länge 
öftl.  V.  Gr. 

M.  A.  vJXl 

4 

2  Fehr. 

1   26 

268  43 

8  • 

5 

0  59 

radl. 

268  27 

8        (IV) 

9 

044 

267  54 

8        (V)  c) 

11 

3     3 

7  45  (VI) 

12 

7  5o  (VII) 

»3 

4  i5 

265  i5 

9    7  (VIII) 

21 

• 

12  43 

255    3 

4  55  (IX) 

s6 

ig  44 

253  45 

2  45(X) 

t  MSn 

33  24 

255    8 

4 

4 

2$   45 

258  44 

4 

S 

28      0 

259  32 

5    3 

14 

33  i3 

262  43 

4 

i8 

33  5a 

273  255 

9  i5 

ao 

33  55 

277  36 

10 

31 

33  56 

280  26 

i3        <0 

s3 

• 

32  55 

285  3o 

i3  42 

aS-filM. 

33    i^ 

288  29 

14  49  a.  6  BR.  m. 

2  B.  (XI)  •> 

9  Mai 

33  21 

282    5 

i3  i5 

ao 

50  50 

280  34 

17 

28 

56  57 

293  39 

23 

9  Jon. 

36  45 

324  43 

6 

16 

35  43" 

332    5 

0  16   /) 
wefU. 

- 

SS 

32.3 

35i  i5 
weAl. 

II  20  a.  2  AR. 

r-^ 

0    0 

nördl. 

21  35 

9  20  a.  2  AR. 

1. 1  Sept. 

5i     2 

20    i3 

22 

t)  B«i  den  Galiipagos  -  lr^eb%, 

ii  Bei  der  Infel  Jiam  Fernandez. 

#)  Biob^btet  za  Valparaifo  in  Cbili «   wo  die  Schiffe  toi 
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Face: 


(I) 

(II) 

(III) 

(.IV) 

(V) 

(VI) 

(VII) 

(VIU) 

(IX) 
(X) 

CXI) 


Das  liexeichneta  Ende  der  Nadel 
Nord  I  SU 


Oft    I 


Weft 
T3/ 


Oft 


38°i7'j38 
a4  50  ^95  3o 


19  47 
7  8 
a  So 
o  40 

I  32 

5  37 
23  5 
36  20 


20  17 

8  '3 

45 
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38 
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23  50 

36  17 
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o 
I 
5 


14457444043454340 


34 
24  45 

»9  »7 
7  28 

2  3o 

3o 

40 
55 


o 
I 
5 


23  58 
35  23 


Weft 


36'"2o' 
24  3o 

«9  40 


7 

2 

b 

6 

23 

'S 


18 
3o 
20 

»7 
3 

18 

i5 


Mittel 


36°4i' 

n. 

24  54 

n. 

19  45 

n« 

7  28 

n. 

2  20 

^f 

0  3o 

Üt 

I  32 

5  46 

23  23 

3549 

44  »5 

äfften  März  bis  CtenMai  lagen,  die  Lange  agg*  s8'  5^''  <vS 
39  Reihen  Monds dilUnxen. 

^)  „An  diefem  Tage  fcheinfi  die  Abweichung  weftlich  gewor 
den  SU  feyn ,  und  feitdern  allmählich  sugenoqiman  au  h* 
hßAf  je  weiter  wir  nacji  Norden  kjgnen,'' 


mm 


m 
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VII. 


[  Klnigt    Verfuehe    über     oberfchlächtig^ 

Wafferräderi 


Ton 


J.  T.     Davbuissojc, 

•*  — «  JVlan  verftebt  zu  PouIIaouen  das  Mafehi« 
B^wefen  fehr  gut,  und  unterhält  es  mit  vieler  Sorg- 
falt; ich  darf  behaupten ,  dafs  ich  nirgends  beffere 
Kfinfte  zur  Hebung  der  Waffer  aus  den  Schächtea 
gefefan  habe,  als  hier.  '  Vier  grofse  Räder,  wel- 
die  das  Waffer  durch  fein  Gewicht  treibt,  fetzea 
['  TeriDög«  Krummzapfen ,  horizontaler  Zugftangea 
«nd  Winkelhebel,  das  Geftänge,  welches  fenkrecht 
JD  den  Schacht  hinabgeht,  in  Bewegung;  an  diefem 
liaogen  die  Kolben  der  Pumpen,  die  vom  Tiefften 
bis  an  den  Stollen  aber  einander  ftehn«  Die  Waf- 
ferräder  find  ganz  aus  Eichenholz  gemacht,  bis  auf 
die  Schaufeln ,  welche  aus  Tannenholz  beftehn;  fia 
find  febr  genau  und  fchdn  gebaut,  und  kommen  mit 
denen  Oberein ,  welche  ich  in  meiner  Befcbreibung 
der  freiberger  Bergwerke  auf  Tafel  3  abgebildet  habe^ 
Sie  hängen  über  Tage  un^  ganz  im  Freien,  wefshalbi 


*)  Entlehnt  aus  feiner  Befcbreibvng  des  Bleiberg« 
Werks  zu  PouIIaouen  in  Bretagne,  im  Journal  d&i 
Miaes,  Janr.  1807»  (Vol.  »1,)  p.27,         Gilff, 
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fie  häufig  durcli  das  Eis  leiden.  Sp  wohl  derim 
cyIiacfrifcli^B>ife[i  der  Kaften  als  auch  die  hu, 
Kränze  jeilfs  Rg<(ps  finl  mit  einer  hülzernenBekl 
düng  verfelin;  die  Bekleirlung  der  äufsern  S. 
dei  Kränze,  oder  der  fo  genaonten  Lafchen,  ift  3 
4  Cfntimetre  dickt  uod  dient  zugleich  mit 
Schwungrad. 

Das  Rad  der  grofsen  Mafohine  von  St.  Sauve 
hängt  37  .VI[;lres  von  dem  Schachte,  hat  1 1"*/, 
oder  55  par.  Fufs  im  Durchnieller,  und  im  Umfaa 
deTi^lben  befioilen  ßch  92  Kalten,  deren  ScbauFc 
zwifchen  den  Kränzen  i'",o83  lang  und  o'"^3! 
breit  find.  Die  Dicke  belrägt  o'",o8r,  un  I  fa 
lieh  die  ganze  Breite  des  Rades  i'",?45-  ^^^  Wft 
ift  3'",4  lang  und  hält  in  der  Mitte  o"',8i  ins  Q 
vierte.  Sie  hat  an  beiden  Enden  Krummzjpfen  a 
CuCseifen;  jeder  wiegt  870  Kilogrammes,  und  I 
mit  einem  o"'/73  langen  Arme  verTehn,  der  ein  ; 
Metres  langes  Feldgeflänge  hin  und  her  fchiebl,  Di 
Zugftange,  welch«  unmittelbar  an  dem  Krtjmi 
zapfen  fitzt,  (der  Bleuel,)  hat  eine  Länge  von  10 
jede  der  vier  andern  FeldTtangen  von  8"";  fie  b 
fiehn  aus  Eichenholz,  haben  16  bis  23  Centitn.  ii 
Gevierte,  und  an  den  Enden  find  fie  in  der  Länge 
Metre  mit  Einfchniltan  verfehn  ,  die  fo  gemacl 
find ,  dafs  die  Zäbne  der  einen  Stange  genau  in  dl 
Vertiefungen  der  andern  hineinpaffen,  Man  legt  a 
diefe  verbindenden  Theile  a  oder  4  Hifenplatte 
welche  i'",62  lang,  o'",o!^  breit  und  o'";07  dk 
find,   and  befeftigt  lis  über  einander  durch  5  odi 
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Stecknigel.  Jeile  rfieTer  Felclftangen  wird  von  ei« 
Q  Meires  langen  Sthwiage  auf  die  gewithniicho 
;getracen.  Auch  die  Arme  des  Kreuzes,  in  wel> 
,  (tat  Feldgeftänge  fchiebt,  find  2  Metres  lang. 
Die  beiden  fenkrechtin  den  Schacht  hinabgehen- 
^  CeftSnge  haben  eine  Länge  von  loo  Metres^ 
15  bis  14  Gentim.  ins  Geviert«,  und  Jaufea 
tnehrern  Stellen  zwifcben  Walzen.  Sie  künnea 
i  y  Pumpen  in  Bewegung  fetzen,  die  von  der 
tcke  de  la  Bouilaye  bis  an  den  Stollen  über  ein* 
(■r  ftebOf  (d,  h. ,  von  75'"  his  9'"  Tiefe  unter 
ij)  gewöhnlich  werden  aber  nur  4  Pumpe« 
das  eine  und  3  "^  ^^^  andere  Geftange  ange- 
Bgt  Die  Kolbenftangen  find  hier  von  Kifen  und 
ligea  lieh  oben  in  Ringen,  durch  die  fie  an  dea 
{nt hängen,  welche  in  gehörigen  Entfernungen 
r  einander  an  dem  Schachtgeftänge  angebracht 
.  Die  Kolben  find  von  Holz,  mit  Leder  gelie- 
:]  und  .das  Ventil  iit  eine  Klappe,  welche  aus 
brernLederftOck^n  und  einer  Scheibe  Eil'enblech 
,  die  15  Gentim.  im  Durchmcffcr  hat.  Oia 
(1  find  kurze  Satze-  9'"/6  bis  iti'",9  lang  und 
Saa  bi»  o"^,'529  weit.  Üer  eigentliche  Stiefel, 
ifiofre,)  beiteilt  aus  Gufseifen,  und  hat  eine 
pvon  l"',6a  ;  über  ihm  befindet  fich  derhülzer- 
[ufs  oder  eine  cylindrifche  Röhre,  welcba 
Ute  Pumpe  eine  gleiche  Weite,  aber  nur  0,6 
V^M>  Länge  hat,  und  unter  der  Ooffe  eine  ganz 
tdbehdlzerne  Röhre  filr  daa  Saugventil.  Oiefes 
leaanote   untere  iiEöckel  hat  au  der    Seite  . 
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Loclii    das  mit  einem   Spund  verfcliloffen  ift, 
durch  daTfeibe  das  Ventil  ausbefrern  oiier  ein  ni 
einTetzen  zu  können.     Die  Saugrühre,  welche 
mittelbar  darunter  fitzt,   befteht  ebenfalls  aus  P, 
und    iTt   aus   drei    Stücken   zufammengcfetzt; 
oberfte  ift  i   M. .   jedes  der  beiden   andern   5" 
lang;  macht  fOr  dia  ganze Saü,^rühre  eineLänge 
Y^iS  un'  fi""  f^'ö   ganze  Pumpe  von  lo"',4o<' 
par.  Fufs.     Bei  Pumpen,  die  o'",325  oder  x\ 
weit  Qnd ,  bat  die  Saugröhre  einen  DurchmelTi 
o'",i35  oder  5  Zoll,  bei  engern  nur  von  4] 
Von  den  Saugröhren  ftehn  die  unterften  o™/3 
o"',^    in   dem     Waffer    der    fo  genannten  St 
Diefe  Sümpfe  find  Ideine  Kafteo,  die  ungefähi 
bis  0*^/4  breit  und  eben  fo  tief  und,    in  weld 
unter  ihnen  ftehendePumpe  ausgiefst.     In  ein 
wiffen  Hühe  ift  an  jeder    eine   Röhre    angeb 
welche  das  Waffer,  das  darüber  fleigt,  in  dei 
unter  liegenden  Behälter  hinab  leitet,   damit> 
eine  Pumpe  nicht  alles  Waffer  bebt,     welchi 
unter  ihr  befindliche  ihr  zuhebt,  diefes  Wifferi 
•berlliefsen  und  in  den   Schacht  zurflckfallei 
ne.     Da  die  Pumpen  die  eine  etwas  Ober  d 
dere  hinausreichcu,     fa  ift  die  Länge   der   g 
Wafferfäule,    welche  gehoben  wird,  kleiner,! 
Lunge  alter  Pumpen,  und  betrugt  nur  65'''»5a, 
fser  diefen  14  Pumpen  können,  wenn  es  erf 
wird,  noch  3  Pumpen,  welche  unter  der  Site« 
hl  Boulhye  ftehn,    von  dem  Geflänge  in  Bew 
gefstzL werden.  Als  ich  michdort  befand,  war 
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trabeDWarfer  Hiebt  ftark;  an  dem  einen  Geftäoge 
dogeo  nur4i  ^m  andern  5  Pumpen,  und  Hie  oberfte 
hiiDpe  gofs  in  I  Minute  kaum  0,17  Cubik-Merres 
lädier  au5,    wobei  das  Wafi'errad  in  i  Mioute  3] 

Msbl  umberlieF. 

leb  habe  inGcmeinfchaft  mit  Hrn.  Duchesne» 
}irector  des  Bergwerks,  eine  Reihe  yon  Verfachen 
|faer  diefe  IVIafchtne  angeTteJIt,  welche  ich  künrtig 
]  Deuil  bekannt  machen  will.  Sie  führten  uns 
«r  das  Uefulut,  dals  das  Warferrad  mit  4,8  Cub* 
llet.  Auffchlagewaffer,  0,4767  C^b.  Met.  Waffet 
nf  eioe  Höhe  von  65'",5a  bebt.  Da  der  Durch- 
neffer  des  Rades  ii"'/37  ift,  fo  verhallen  fich  dia 
'rodukte  aus  der  Wafrermenge  in  dia  Höhe  deg 
liTathr^  wie  100  zu  57-  Diefer  Verfuch,  der  mit 
llor  Genauigkeit  gemacht  ift,  deren  Verfuche  die- 
er  Art  fähig  find,    dürfte  für  den  Bergmann  nicht 

ohne  Intereffe  feyo,  da  er  ihn  in  den  Siand  fetzt, 
ber  die  Wirkung  einer  der  Mafctiinen  zu  Urtbei- 
iDt  deren  er  Heb  am  bäufigCten  bedient. 

—  —  Das  Wafferrad  des  Schachts  St.  Georges 
ilt  li",o4  im  Durchmeffer  und  J'etzt  lo  Pumpen 
k  Bewegung,  deren  6  das  Orubcnwaffer  vomTief- 
tp  bis  auf  die  Strecke  de  la  Baullaye,  (von  140 
I  75™  uiter  Tage,)  und  4  von  der  Stracke  St. 
leorges  bis  auf  den  Stollen  [von  40  auf  9  M.  Tio- 
;J  heben.  Jene  find  von  o,25  bis  o,53>  diefe  0,5 
Utres  weit.  Wenn  die  Wäfche  im  Gange  ift,  fo 
lUt  das  Auffchiagewarfer  nur  in  einer  Hoho   von 

ft™/74  Ober  dem  unterften  Funkte  des  Kades>  au^; 


t    96    1 

jedöcli  in  Menge»  da  8S  die  vereinten  Waffer  zweier 
ftnderer  Künfte  find.  Wenn  dagegen  die  Wäfche 
ftill  fteht,  fo  fallen  diefe  Waffer  durch  einen  andern 
Kanal  auf  das  Rad  aus  einer  Höhe  von  o™/24  übet 
den  oberften  Punkt  deffelben« 

Diefe  Einrichtung  machte  Verfucfae   Über  den  ; 
Effect.der  Mafchine>   wenn  das  Waffer  oben   und 
Vrenn  es  ungefähr  in  zwei  Drittel 'der  Höhe  des  Ri« 
des  auffällt,   fehr  leicht.      Um  die  Erfahrung  uiit 
der  Theorie  zu  vergleichen,    wünfchte  ich  zu  be*  ^ 
ftimmen,  wie  viel  Auf fchlage waffer  im  erften,  und    ' 

■M 

ytfie  viel  im  zweiten  Falle  nöthig  ift,   um  denfelben 
Effect  zu  erhalten.   Da  mir  die  Zeit  mangelte,  diefe  ":■ 
Verfuche  felbft  stnzüftellen»  fo  unterzog  fich  ihoea 
Herr  D u cb  es n  e .     Hier  dih  Refultate^   welche  er    ' 
mir  mitgetheilt  hat.  j 

,y  I.  Als  das  Auffchlagewaffer  durch  den  obern  ^ 
Kanal  kam,  vollendete  das  Rad  4  Umläufe  in  5g  .' 
Secünden.  Die  Oeffnung,  durch  welche  es  ans  ;. 
dem  Kanäle  auf  das  Rad  :ftrdmte,  hatte  dieGeftalt  el-  | 
nes  Rechtecks  von  i*"/o42  Länge  und  o"™,o45  Breite,   m 

am 

tind  die  Höhe  des  Waffers  hinter  dem  Schutzbrette   ^ 

war  o%325-"  J 

„2.  Als  das  Waffer  aus  dem  untern  Kanäle  auf  1 

-i 

das  Rad  ftrömte,  vollendete  diefes  4  Umlauf»  in  55 
Secunden.  Die  Länge  der  Oeffnung  des  Schutzes  i 
war  i™/299,  die  Breite  o"*,o8i,  und  die  Höhe  des  j 
Waffers  hinter  dem  Schutzbrette  betrug  o™;4o6.  ] 
Die  Laft  war  in  beiden  Fällen  an  der  Mafcbine  die«  ' 
fclbe."  ■   j 


^^ 


Be- 


f    97    1  1 

^,  Rechnet  Hfian  nach'diefdd  Zalileil»  d^n  O«* 
fetzen  gemäfs,  welche  für  das  Ausfliefsen  des  Wa& 
fers  au^  Oeffnungen  gelten,  fo  findet  fich,  (wenn 
man  die  Wirkung  der  Zufammenziebung  des  Waf« 
ferftrahls  auf  o/qS  fchätzt,)  dafs  in  jeder  Minute 
der  obereKanal  4994»  der  untere  l2^2Cub. Metres 
WaiTer  auf  das  Rad  führte.  Die  Gefchwindigkeiten 
des  Rades ,  welche  hier  den  bewirkten  Effect  dar- 
ftelJen,  weichen  in  beiden  Fällen  fo  wenig  von  ein* 
ander  ab^  da(s  man  fie  in  jedem  fOr  proportional 
der  Menge  des  Auffchlagewaffers  nehmen  kann» 
wenn  alle  Obrige  Umftände  ganz  diefelben  blei- 
ben. Hiernach  wQrde  es  alfo  5/266  Cub.  M^t.  Auf« 
fcblogewaffer  durch  den  obern  Kanal  bedürfen ,  um 
durch  das  Rad  denfelben  Effect  hervorzubringen, 
tls  X2/2  Cub.  Met.»  die  durch  den  untern  auf  das 
Radftrömen." 

»Der  einfachfte  und  vielleicht  auch  der  genaue- 
fte  Ausdruck  für  die  Kraft  eines  Rades,  welches 
tllein  durch  das  Gewicht  des  Waffers  bewegt  wird> 
ift  folgender,  vorausgefetzt,  es  habe  eine  folche 
Gefchwindigkeit  erreicht,  dafs  der  Kaften,  in  wel- 
chen das  Waffer  einfällt ,  alles  ihm  zugeführte  Waf« 
ferfaffe,  •  "^ 

Hier  bei  bedeuten :  * 

Q  die  Menge  des  Auffchlagewaffers  in  X  St« 
eomde; 

29  die  Gefchwindigkeit  des  Rades; 
Aonal.  d.  Phyfik.  B,  Z^j  St.  i,  J.  1308^  St»  g.  Q 


[ 


] 


■r  dio  Balbmerfer,   bis  an  den  Mittelpunkt  den 
Wirkung  auf  das  RatI; 

K  die  fenUrechle  Tiefte  des  Punkts,  auf  welch] 
das  Walfer  auffälll;>  unter  dem  höcliTten  Punkte  i 
RaJesi 

h  die  fenkrecbte  HöIib  des  Punktes,    ' 
Waff^r  das  Rad  verläfst,  über  d«m  unterften  PunI 
des  Rades; 

j^die  Gefchwjndigkeit,  welche  zu  der  Höbe  | 
Jiört,  durch  die  das  VVaffer  bis  zu  dem  Punkte  h 
«bfälit,   wo  es  das  Rad  verläfst. 


Für  gegenwartigeo  Verfuch  ift 


und  für  den  erften 

a    —   o^?iao 
b    =   0,797 
y  =   14.31 
Der  Werlh   von  h  ift  nach 


für  den  zweiten  Ftl 

=  4'"/687 
=   I/035 

=     IO;47. 

däii  Diinenfionen 


nach  der  Geflait  der  Kaflen  durch  den  fenkre«hj 
Abftand  beflimmt,  weichen  der  unterfle  Punkt  1 
Rades  von  dem  Punkte  bat,  der  in  der  Mitte  1 
beiden  Punkte  lie{;t,  bei  denen  die  Kaften  anFanj 
und  aufhören  ausziigiefsen. 

Da   V   und   r    in   beiden  Fallen   diefelben 
{o  ift  die  Menge  des  Auf fchlagewaf fers  Q  in  beiJ 
Fällan  der  Grofse 


2r- 


-(«+*))  O-f)* 
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«trkabrt  proportional »    und  f tdbt  folglich  in  d«m 
Verbältniffe  von 

ö887  •  6549- 
^Tfihrt  folglich  der  untere  Kanal  12/2  Cub.  Centime 
^uffcblagewaffer  auf  das  Rad,  fo  mufs  der  obere 
"Kanal  in  derfelben  Zeit  5,378  Cub.  Cent,  Waffec 
anf  das  Rad  leiten  ^  um  einerlei  Effect  hervorzu« 
bringen." 

i,Die  Beobachtung  hat  diefe  Gröfse  auf  5/^66 
Cub*  Centim»  gegeben,  alfo  nur  um  ]^oftel  kleiner 
dls  die  Rechnung.  '* 

y,Maa  Gebt  folglich,  dafs  hier  die  Erfahrung  mil 
der  Theorie  fo  genau  übereinftinimt,  als  fich  daa 
bei  der  Auflöfung  einer  phyfikahTch^'mathemati* 
'  fchen  Aufgabe«nur  immer  wönfchen  läfst,  dereii 
Data  fich  nie  mit  vulh'ger  Schärfe  beftimmea 
laffen.« 


iOaü 


)1  - 
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Ä 
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VIII. 

Einigt 

iufs  er  ordentliche    Wirkungen    irdlfch^tt 

Strahlen-brechung    in   Nehela    und 

vor    Regentvetter, 


I.  Erfcheinung  einer  Klippe  in  der  Lvft  dun 
rückßeworfene  Strahlen. 

lo  Nicholfon's  JbwrHa/,  VoJ.  14.  p- 34°»  tlie 
ein  Dr.  BuchaRi   In  einem  am  ig'Bi^  J"'- iSoS  zit^ 
LoadoD  gerch rieben en   Briefe,   füJgende  Note  mi^  I 
',  die  er  zur  Zeil  der  Bsobaclitung  aufgefetzt  bsti«.. 
„Ic!i  wandelt«  auf  den  Klippen,    die  ungefähr  w 
engl.  Meile  öftlich  von  Brighehalmjlone  liegen,  am 
saften  Na»,  l8o4t  Morg«BS,  bei  Sonnen  Aufgang;, 
^  Mein  Bück  war  auf  die  See  gerichtet,    gerade  all 
die  Sonnenfcheibe  aus  der  VVafferilaclie   hervorzo*" 
treten  begann,  und  ich  fah  die  Ceftalt  der  Klio^ 
auf  welcher  ich  ftand,  mir  gerade  gegen  über  abl 
bildet,  in  einiger  Entfernung  auf  dem  Ocean. 
niachla  meinen    Gefährten   auf   diefe    Erfchek 
''    aufmerkfam,  nind  wir  wurden  nun  auch  bald  niiQ 
i     eignen  Figuren  gewahr,  die  auf  der  Spilze  der  g 
L   gegen  aber  liegenden  Klippe  zu  ftehn  fchienen,  1 
[   auch    das    Bild  einer  nahe  gelegenen  Windmal 
B  X>ia  re&ectiittn  Bildec  waren  am  deuilichften  geq| 
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dem  Tunkte  gegen  Über,  wo  wir  ftand«n,  unH  die 
falfche  Kljppe  wurde  weftliclier  immer  matter  und 
fchien  der  wahren  niher  zu  treten." 

„Diefe  ErfiiheiDung  dauerte  ungefähr  lo  Minu- 
ten, oder  fo  lange,  bis  die  Sonne  (ich  ungefähr  um 
ihren  Durchmefrer  über  den  Horizont  erhoben  hat- 
Das  Ganze  fchien  alsdann  fich  in  der  Luft  zu 
'trhebeD,  und  verfciLwand  dllmähhg,  nach  Art  ■ines 
Vorhangs  im  Theater,  der  aufgezogen  wird,  fgiv' 
■  an  iinpieffiaii  very  ßmilar  to  that,  wlüch  ts 
froduced  by  tliß  drawhig  ujt  a  drop-Jcene  in  tlie 
theater.)  Der  Horizont  war  wolkig;  oder  viel, 
triebt  täfst  Geh  richtiger  fagan:  die  Oberfläche  der 
t  nar  mit  eiuem  dichten  Nebel  bedeckt,  von 
nehrern  Yards  Höbe,  der  allmiblig  vor  cteo  Strah" 
D  der  Sonne  zurÖr.kwich." 
„Eine  folcbe  Erfcheinnng  ift  auf  der  See  viel- 
itidtt  nichts  feltenes.  Sollte  die  berQbmte  Fata 
uorgana  mit  ihr  wohl  von  einerlei  Art  feyn?" 
Diefcr  Beohachtunf;  fügt  Hr.  Nicliolfoa  fol- 
I  Bemerkungen  bei.  Die  Klippen  Öftlich  von 
Irigbtan  haben  fehr  nahe  dieRicbtuog  vonS  72*0. 
Im» Sonne  ging  dort  am  sgften  November  1804  in 
I.  55°  O-  auf.  Folglich  trafen  die  Strahlen  der  luf- 
|ebenden  Sooiie  die  Itlippenraihe  unter  einem  Win- 
cel  von  uußtlähr  73"  mit  dem  Perpendikel,  von 
er  linken  H:in<l  des  Beobachters  her,  deffen  Blick 
idJicb  gftrisbter  war.  Die  Klippen  wurden  daher 
jemlich  ftark  erleuchtet,  und  doch  der  Bsobach- 
ler  durch  die  dliecteo  SonneoTtralileQ  nicht  vcrhxs' 


dert,  das  Bild^  das  ficb  gerade  vor  ihm  zeigte»  wahr*» 

-.  • 

zunehmen. 

Diefe   Qeobachtung  ift  wichtig.      Sie    beweif^,' 
dafs  die  Erfcheinuogen  ,  welche  man  unter  dem  Na« 
jnen:  Fatä  Morganay  befchrieben  hat,   nicht  bleb 
auf  Lichtftrahlen ,  welche  durch  die  Luft  hindurch«   \ 
'  gehn  und  gebrochen  werden,  fondern  dafs  fie  auch 
* '  durch  Zurückwerfung  der'Strahlen  von  irgend  einem    •■ 
gegen  über  befindlichen  Medium,  welches  fich  in  der 
liuft  fch webend  erhält,  hervorgebracht  werden  kön-'   ; 
sen.     Wir  haben  wenige  authentifche  Nachrichten    ■■ 
von  Fällen  diefer  letzten  Art,    und,    fo   viel  Ich    - 
iveifs,  gar  keine  Theorie.   Es  fcheint  etwas  Fremd«  \ 
artiges,   wahrfcheinlicb  AVaffer,    in   der  Luft  fo    j 
gleiidimäfsig   verbreitet  zu.  feyn,    vielleicht  durch   ^ 
den  l^ngfamen  und  regelmäfsigen  Niederfchlag,  wel«    ^ 
eher  der  Kryftallifation  vorherzugehen  pfiegt,  ^daf5(   < 
es  auf  die  Lichtftrahlen  wie  eine  ebene,   faft  fenk*    ] 
recht  ftehende  Spiegelfläche  wirkt;  und  die  aufftei« 
gende  Sonne  fchoint  diefe  Maffe  zu  zerftreuen,  und 
zu  machen,  dafs  Ge  fich  aufwärts  zieht«     Genauere 
Beobachtungen  und  Verfuche  muffen  uns  Qber  den 
wahren  Grund  weitere  Belehrung  geben« 


a.    Ein  farbiger  Nebelbogen^ 

(Aus  dem  Reichs -Anzeiger  der  Teutfchen,  Jahrf 

X8o6,   No.  315.)      Den  aiften  Sept.  lagiMorgens 

nach  7  Ühr  über  der  ganzen  Gegend  um  Ulm. eia 

dicker  iVebel,  der  befonders  in  der  Ebene  fo  ftark 


)\ 


N 
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I  war,   dafii  man  kaum  xo  Schritt  weit  um  fich  her 

fehen  konnte.     Ich   ritt    den    beträchtlichen    Berg 

nach  Geifslingen  hinauf,  und  hier  wurde,  je  höher 

ichtcsim,  der  Nebel  defto  dünner  und  durchfichti* 

ger,  und  auf  der  höchften  Höhe  brach  er  fich  über 

mir  fchon  fo  weit,    dafs  der  heitere  bl^ue   Himmel 

zora  Vorfchein  kam.     Hier  zeigte  lieh  mir  nun  ein 

Schaufpiel,  das  ich  weder  felbft  bisher  gefehn^  noch 

I  von  andern  befchrieben  gelefen  hatte.    Die  am  Ran« 

de  des  Nebelmeers  aus  der  Tiefe  hervorbrechenden 

Sonnenftrahlen  bildeten  nämlich  auf  der  entgegen» 

gefetzten  Seite,  in  der  auf  der  Höbe  Geh  zufammen« 

ziehenden  NebelwoU^e,  einen  fchönen  Nebelbogen, 

der  indels  nicht  die  verfcbiedenen  Farben  des  Re« 

genbogens  fpielte.     Die  Grundfarbe  war  ein  glin« 

zenderLichtftreifen,  der  nur  an  der  äufserftenKan« 

te  fich  in  mattes  Hoth  und  Violett  verlor«     DafQr 

war  er  defto  breiter  und  auf  feinem  grauen  Grunde 

nm  fo  fchöner  hervorgehoben;     Dabei  war  der  Ne« 

\iel  ganz  trocken  uqd  machte  bald  dem  heiterfteu 

Tage  Platz. 


5.  Hebung    entlegner ,  GegenfcAnde   über 

den    Horizont* 
(Aus  inuKRtichS'  Anzeiger ,  J^r  1806,  No.  3o4«]^ 

^  Anfrage: 

Ein  Reifender  verficherte  mich,   dafs  man  auC^ 
A%t  fchwäbifchen  Alp  die  tyroler  und  fchweizer  Air 

pengletfcher  bei  hellem  Himmel  niemahlsj  bei  txJh^ 
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bem  Wetter  hingegen  immer  deutlich  feheo  kSi 
Diefe  Erfcheinung  fey  [o  alt  uiul  fo  aDgeinein 
Itatint,  dafs  ficli  die  Bsuerregel  in  der  (iortigen  Öi 
gend  darauf  gründe:    Wenn  man  die  Gletfcher  fieb 
fo  giebt  es  in  24  Stunden  Re^en.     Wie  aber 
ifich  diefe  Erfcheinung  erklären?*») 

(Eben  daß,    Jahr  1807,  No.  gS..)     „Auch 
wohne  fehr  hoch  und  noch  über  34  Stunden  gi 
Norden  von  der  fchwäbifchen  Aip  entrernt,  und 
t>e  alle  Jahr  häufige  Gelegenheit,  tlie  von  hier 
gen  70  Stunden  enlfernlen  tyroler  Gletfcher, 
die  etwas  näher  liegenden  faizburger  Gebirge, 
manchmahl  verfchisdene  Gipfi^i  von  den  noch 
terentfemtcii  fchweizer  Geitirgen  zu  fehen,  wel 
einen  prächtigen  Anblick  gewährt     Im  Winter 
fcheinen  fie  fchwarz,  im  Somnier  hingegen  wie  eil 
bell  glänzende  Wolke,    und  man  kann    mit    eine 
mittel mäfsigen  Fernrohre  die  verfchiedenen  AbJ 
chungen  deutlich  erkennen,    fo  dafs  es  einem  v| 
kömmt,   als  ob  man  in  eine  befchneite  Stadt  blick 
Nur  mufs  ich  bemerken,   dafs  man  diefe   Erfcbf 
nung  nicht  immer  bei  trübem  Welter,  fondern  mel 
bei  helleui  Himmel  haben  kann.       Indeffen   j( 
jichtig,  dafs  jederzeit  nach  foJcher  Erfcheinung 
gen  oder  ftarker  Wind  kommt. 


*)  Davon  hätte  dei 
diefen  Annalen, 
belehren  l^u'nnei 


Anfrager  ans  vielen  Auffi»« 
die  davon  geharndelt  hatten^ 
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IX. 

NOTIZEN 

MUS  dem   tjien  Jahrhundert  von  einigen 
merkwürdigen  Meteoren, 

Tom 

Landfeldmeffer     Wsisx 

in  Weimar, 

L/Ie  folgenden  Anzeigen   einiger  merkwürdigen 
Lofterfcheinungen    des    I7ten   Jahrhunderts,     die 

)Bitnchen  Lefer  diefer  Annalen  intereffiren  dürften, 
'  habe  ich  aus  dem  Theatro  Europaeo  au.^ge70gen. 
D«n  24rten  Januar  1622  hat  man  zu  Strafsburg» 
Heidelberg,    Ulm  und  in  der  Schweiz  die  Sonne 
,gaaz  feurig  untergehen  fehen.      Darauf  ift  in  der 
Macht  ein  folches  Feuerzeichen  erfolgt  >   als  ob  an 
ii^end    einem   Orte  ein  grofses  Feuer  entftanden. 
Den  andern   Tag,    als  den  25ften,    nachdem  die 
Sonne  mit  ziemlich  hellem  Wetter  aufgegangen»  ha* 
ben  fich  Vormittag  gegen  9  Uhr  drei  Sonnen  mit 
^nem  Regenbogen ,   der  fie  ganz  umgeben,  deffen 
AÜiicher  Theil  jedoch  bleicher  als  der  weftliche  ge» 
wefen^  fehen  laffen.     Von  den  zwei  Neben fonnen 
:  {tand  die  eine,  fo  gelb  und  roth  ausfah,  gegen  Mor« 
^'  gen»    die  andere  aber,   fo  gelb  und  weifs  gewefen, 
gegen  Mittag.    Nachmittags  um  2  Uhr  gingen  durch 
die  Nebenfonncn  kreuzweife  weifse  Striemeo»    und 
frfQbiepra  nqqh  Qb^r  d^nfelbon  von  Morgen  gegea 
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Mittag  zwei  über  ficb  gekehrt^  Regenbogen,  mit 
zwei  Wiederfcheinen  abwärts  von  Morgen  gegen  Mit* 
ternacbt,  in  einem  dunkellchwarzen  Gewölke. 


Den  7ten  November  1623  wurde  am  Rhein  za 
Strafsburg,  Tübingen  u.  a.  O-,  als  eben  die  Sonne 
untergegangen  war,  tine  feurige  Kugel ^  fo  groüs.  \ 
wie  der  volle  Mond,  gefehen,  die  einen  folchen 
hellen  Schein  von  ficb  gab,  dafs  dadurch  die  Leute 
in  die  Hohe  2u  feben  veranlafst  w\irden.  Diefe  : 
Kugel  liefs  fich  fchnurgerade  allmäblig  zur  Erde 
herab,    veränderte  aber  in  ihrem  Falle  ihre  Färha   : 

I 

fünf  Mahl;     i.  fah  fie  hellweifs,    dann  wurde  fio  J 
S*  gelb,    dann  3.  grün,    dann  4- <^unkelhlau,    und   j 
endlich  nabe  an  der  Erde,  als  fie  verldfchen  wollte^ 
wurde  fie  blutrotb. 


Den  i5ten  Julius  1633  hat  man  zu  Eintritt  aa 
der 'Heide,  einem  Dorfe  zwifrben  Raftatt  und  Grö:- 
ben,  Abends  zwifchen  g  und  g  Uhr,  da  der  Mond 
fchon  4  Tage  im.  Abnehmen  gewefen,  gefehen,  wie 
an  der  oberften  Spitze  des  Mondes  noch  ein  kleiner  '  l 
Mond  erfohienen,  worauf  es  das  Anfehen  hatte,  als  J 
wenn  beide. Monde  fich  mit  einander  umwälzten,  fa  | 
dafs  die  obere  Spitze  des  wahren  Mondes  mit  dem  | 
kleinen  Monde  unter  ßch  gekommen,  und  es  gefchie-  " 
nen,  als  ob  derfelbe  aus  feinem  Kreife  herunter  auf  ' 
die  Erde  fallen  wollte.  Hierauf  hat  ficb  der  kleine 
Mond  mit  dem  wahre^  Monde  alfo  vereiniget  j  daby    ^ 
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ob^eich  der  Mond  fcfaon  4  Tage  im  Abnehmen, 
deoDOcb  eine  ganz  vollkommene  Mondkugel  aus 
beiden  geworden  ,  worauf  der  Mond  noch  verfchie« 
dene  Geftalten  angenommen,  bis  er  nach  einer  Vier« 
telftande  feine  wahre  Geftalt  wieder  erhalten. 


Den  I3ten  Junius  1636  bat  fich  zu  Ehingen, 
Abends  von  6  Uhr  bis  zu  Untergang  der  Sonne  bei 
haiterm  hellen  Himmel  folgendes  Phänomen  ereig- 
net Anfänglich  ift  die  Sonne  ganz  erblichen,  und 
ihrer  Strahlen  alfo  gänzlich  beraubt  worden,  dafs 
inan  mit  blofsen  Augen  hat  in  diefelbe  fehen  kön* 
nen.  Unterdeffen  find  fchwarze  Kugeln,  in  Form 
grofser  Karthaunkugeln ,  aus  der  Sonne  fo  fchnell 
gefahren,  dafs  ihre  Menge  die  Gegenden  von  Mittag, 
Abend  und  Mitternacht  gleichfam  bedeckt  und  ver-> 
finftert  hat,  .gegen  Morgen  hat  fich*  aber  nie  eins 
gewendet«  Die  bleiche  Geftalt  der  Sonne  hat  eine 
Vierfelftunde  gewährt,  hernach  ift  fie  augenblick« 
lieh  beinahe  ganz  veriinftert  worden,   dafs  man  von 

;  ihrem  bleichen  Lichte  mehr  nicht  als  einer  Sichel 
grofs  von  ihrem  Rande  gegen  Mitternacht  hat  fehea 

'  können.      Unterdeffen   find  die  fchwarzen  Kugeln  . 

.  ohne  Unterlafs  in  folcher  Menge  aus  der  Sonne  ge» 
ftiegen,  dafs,  obwohl  derfelben  fich  viele  unfern 
?on  der  Sonne  zu  einer  dicken  finftern  Wolke  ver* 
einigt  haben,  dennoch  nicht  allein  benannte  drei 
Himmelsgegenden,  fondern  auch  alle  Häufer  des 
Stadtleins,    mit    deafelbGu   heinahe   üud    l^ed^c^X 
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worden,  wo  denn  infonderbeit  diefet  vod  den  Um» 
fti'henrien  mit  Schrecken  ift  gefeben  worden^  dafCi 
iiacli({?m  derfelben  Kugeln  viele  vor  ihren  Augen 
auf  die  Gaffen  gefallen,  fich  folch'e  in  ein  bJäulichfi 
SchwefelFeuer  aufgelöft  haben,  welches  fich  dann 
einige  Fufs  breit  auf  der  Erde  ausgebreitet  hat. 
Nachdem  die  Verfinfterung  der  Sonne  eine  Stunde 
angehalten  hatte,  hat  der  fchwarze  Oegenftand  vor' 
derfelben  fich  in  afchgrau  verwandelt,  worauf  end« 
lieh  die  Sonne  wieder  in  ganz  rother  Geftalt  erfdiio- 
iven  ift,  welche  fie  auch  neben  dem  unaufhörlichen 
Auswerfen  der  genannten  Kugeln  bis  zu  ihrem  Un^  J 
tergange  behalten  hat. 

Damit  man  aber  nicht  glauben  möge,  als  wire 
das  Geficht  der  Zufchauer  von  dem  fteten  An-  ^ 
fchauen  der  Sonne  geblendet  und  betrogen  wordaa;;  ^ 
fo  find  die  Schatten  von  den  Knigeln  auch  von  den« 
jenigen,  fo  in  Stuben  fich  aufgehalten,  und  nicht  in  i 
die  Sonne  gefehen  haben,  an  Wänden  und  Fenftera  i 
gefeben  worden.  ^ 


Den  Uten  Mai  1641  lagen  looo  Mann  Mal-  ' 
guetiere  die  Nacht  über  vor  Zeit.     Früh  zwifcben  - 
a  und  5  Uhr  bemerkte  ein  Lieutenant,    daCs  eioi  "^ 
von  den  in  die  Erde  gettecklen  Hellebarehen  obenher 
ganz  glühend  war.     Der  Officier  meinte,    es  habe 
ein  Mann  brennende  Lunte  darauf  gefteckt^^   und 
beredete  folches  hart.     Als  endlich  einer  diefes  Ge*'* 
wehr  in  die  Hände  genommen,   und  da»  wo  es  go- 


ihet,  angegrifTen,  ift  es  wie  anderes  Eiren  gew«- 
ungeüchtet  man  es  glühen  gefelin  und  zifclten 

bort.  Es  ift  aber  balJ  darauf  unverfeEiens  ein 
es  Feuer  an  allen  iJen  andern  Hellebarllien  und 

atlüneo  entftandeii,  Darauf  die  gemeinen  iCnecb- 
ibre  Degen  ausgezogen  und  in  die  Hube  gereckt 
ibcD,   die  denn  an  den  Spitzen  oben  auch  glabend 

nvorden  und  gezi fehl  haben.  Ein  junges  Bilrfch- 
en  reckte  fein  Meffer  in  die  Hübe,  dem  an  der 
litze   auA  fo  widerfulu-.      Sie  haben  die  Spitzen 

inander  an  die  Obren  gehalten,  und  eine  wie  die 
idere    zifchen    hören,     welche  Erfcheinung   den 

oldaten  auf  eine  gute  Viertelftunde  lang  nictit  ge- 

ioge  Freude  gemacht  hat. 


Den  i4tea  Februar  1645  wurden  zu  Harsbruck 
[achmittags  zwifchen  2  und  3  Uhr,  3  Sonnen  und 
ganze  und  2  halbe  Regenbogen  gefehen. 


Am  soften  April  defTelben  Jahres  ift  gegen 
beod  zwifcben  5  und  6  Uhr  za  Heidelberg  von 
lehrern  100  Perfonen  gefehen  worden,  wie  aus 
|er  Sonne  rund  um  diefeJbe  herum  fchwarzo  Ku- 
[ein  gleich  ganzen  und  halben  Karthaunkugeln  ge- 
ibreo,  von  welchen  es  gafchienen,  als  ob  ße  tfaeiLi 
ater  ßcb,  theils  aber  gegen  das  Schlofs  zu  in  die 
Böbe  gefahren,  bis  fia  endlich  in  der  Luft  wie  efn 
ueh  vergangen.      £in  gleiches, wuzii«  auch  da» 


Stfteo  früh  nach  Aufgang  der  Sonne  zum  .aoJai 
Mahl  gefebeo. 


Den  24^^^^"  Januar  1648  wurden  über  der  Sta4 
Frankfurt  am  Main  bei  fchöuem  Leitern  Hit 
9  Sonnen,  wie  auch  2  fchönei  aber  gegen  einandä 
verkehrt  ftehende  Regenbogen  gefehen,  derei 
mit  den  zwei  Ecken  fich  gegen  Mitlag,  der  an d^ 
damit  gegen-  Mitternacht  wendete. 


k*3 
Den  aÖften  Januar  164s  wurden  bei  der  klmg.* 
neu  Stadt  Sclar  auf  dem  halben  Wege  von  Frai^    i.^ 
fürt  an  der  0-:!er  nach  Waizen  Abends  zivifcbsai    i*^«» 
und  halb  9  Uhr,    drei  Wunderßeme  folgender  0     iEl^ 
*  flalt  gefehen,     Erftlich  zeigta  lieh  über  dem  Ot«     E^ifi 
ein  überaus  beller  und  klarer  Stern,    von  der^unj     i^v 
fahren  Grüfse  eines  Tellers.      Bald  darauf  erA^     v* 
ein  anderer  ganz  rolh  nnd  feurige.r,    faft  wie  d 
Mond  fo  grofs,  gegen  Morgen,  diefer  lief  ein  M» 
rings  um  den  hellen  herum,   und  dann  wieder  aai     ' 
Morgen  zurßck,    und  ganz  langfam  unter  den  Q    " 
rizout.     So  wie  aber  letzlbenannter  Stern  fich  V!     ■'^^ 
dem  klaren  enlfeinte,  flaiid  bald  darauf  ein  andec'     «^" 
feuriger  gegen  Mittag,    ^veUhur  untctr  deii  dreH     l^* 
der  kJeinfta  war.     Dieier  naheto  fich  ebenfalls  bt 
dem  klaren  ,   und  fing  an,    fich  mit  ihm  7U  ftofsfll 
fo  dafs  fie  einander  mit  ftreit?nden  Strahlen, 
mit  rothen  oder  feurigen,  jener  aber  mit  gar  hellflü 
j;Ieichfam  befcboffen.     ISactidem  diefes  Streiten  i 


VI  il  Viertelftuncleo  gewährt  hatte,   verfchwand 
erftljcb  der  kleine  rotKe  Stern  und  kam  nicht  wie- 
der, da  doch  der  grofse feurige,  wiewohl  fehr  weit 
imMoi%en,  noch  zu  fehen  war.     Nun  »verbarg  fich 
«Dcb  der  heile,   worauf  eine  folche  Finfternifs  ent* 
fiand,    dafs  eine  halbe  Viertelftunde  lang  von  dem 
doch  den  ganzen  Abend  hell  leuchtenden  Mond  und 
.Sternen  auch  nicht  das  geringfte  Licht  zu  fehen  war* 
Der  helle  Stern  erfchien  zuerft  wieder  am  Himme], 
von  den  feurigen  aber  war  keiner  mehr  zu  fehen; 
ihm  folgte  bald  der  IVJond  und  übrigen  Sterne  in  ih* 
rer  vorigen  Klarheit.      Der  Stern  war  nun  etwas 
grdfser  antufehen,  auch  fehlen  es,  als  ftiege  er  am 
Jlorizonte  höher  empor.     Endlich  bekam  er  einen 
hellftrahlenden  Schweif,    fo  recht  Ober  ihm  in  die 
Höhe  ging,   in  welcher  Geftalt  er  dann  faft  j  ^un« 
de  (ich  noch  fehen  liefs,    bis  er  auch  endlich  unver« 
merkt  verfchwand. 


Den  4*®°  März  1648  wurden  zu  Hamburg  und 
im  Holfteinifchen  3  Sonnen  mit  2  verkehrten  Re« 
senbogen;  und  den  5*«"  März  5  Sonnen,  in  dere»- 
äner  derfelben  ein  weifses  Kreuz  nebft  unterfchied- 
liphen  Regenbogen,  fo  alle  verkehrt  geftanden,  ge« 
fehen« 


Den  I2ten  März  1648  Abends  um  7  Uhr  fiel  zu 
\  Bnchav  am  Federfee,  eine  Meile  von  Bibrach,  eine 
I  halbe  Stunde  lang  Feuer ,  fo  klein  wie  Regen,  vom 
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Kimmel,   fo  dars  auch  die  Schiffer  auf  den; 
meiatea,  fife  würden  mit  ihren  Schiffen  vel 


Den  ayftea  April  1649  ^^*  ^^"  '"  Prag 
figer  Gegend  Vormittags  um  9  Uhr  5  S(m 
z  Regenbogen  am  Himmel  gefehen. 


Den  iften  September  1  G4g  hat  man  iol 
des  Morgens  um  3  Uhr  am  Himmel  nach  1 
eine  feurige  Kugel  gefehen,  dem  Auge  fcfaii 
wie  eine  lOpfündige  Kanonenkugel  grofs. 
fangs  fehlen  fie  ßch  auf-  und  niederzula (Ten 
kam  aber  heraach  die  Geftalt  einer  Ruthe,' 
führte  einen  langen  Schweif,  gleich  einem  Eon 
hiiror  fich. 


Druckfehler." 
In  dem  Progranim  dei-  kUnigl.  Gcjcllfcha/l  der 
lern  au  HorUm  aaf  da,  Jahr  igoS  "i"  vorigen  Bande 
nalen,  Xlelit  338.  Hurch  einen  Uruckfetler  der  i 
■IB08  fla«  'Sog  angegeben.  Der  Goncutreniicriuin 
ge  uBirr  11  ilt  oUo  nach  bi*  mm,  tfien  Februar  d 
Jaluea  ujfen. 


^ 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


AHBGANG     1808,     ZEHNTES     STÜCK. 


I. 

UNTERSUCHUNGEN 
er    das    Gas    in    der    Schwimmblafe  der^ 
'ifc he,     und    über    die    Mitwirkung    det 
rmkanals   zum   Refpir a tiona gefchü/ce 
bei   der    Fifnhart    Cobitis    fofliljs, 

(Schlammpitzger;  ) 
r    Berliner    A  k  a  d  t m  i  e     mitget heilt 
Tom 
Profeffor    Ermah. 

Lefere  Eindringen  in  die  Fimctionen  organi- 
W^en  kann  der  anorganifclien  Phyiik  unJ 
fin  mehrerer  Minficht  einen  bedeutenden 
abringen.  Die  Einficht  in  die  Conftitutioa 
f  tnierirdien  Organismen  und  das  künftlicha 
Wen  derfelben,  hoben  uns  mehr  als  Ein  Mahl 
'neuen  praUtifchen  Combinationen  und  Anwen* 
(mgen  der  Naturhrifle  geführt,  und  noch  öfter 
itviruchs  der  wiffenfchafliichen  Theorie  ein  gto£set 
t   kant].6,Phjßt.  S.S'j.  St.3.  J.  igoS.  Si.i«j  H 
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Vortbeil  aus  riem  B^müben,  fie  mit  cleo  Thatül 
der  PhyGologie  zu  vergleichen,  uin  deren  ga 
X)etail  aus  ilir  erfchöpfend  zu  erlsjären.  So 
EuJer  auf  die  Ausführbarkeit  acbromatifclierl 
röhre,"  als  er  über  die  fpeciiifclie  Verfchiedei 
der  Floffigkeiten  im  Au^e  nachdachte,  die  bei 
höhernT Liierarten  dadurch,  dafs  Ge  Refraclin 
Zerftr«uung  ausgleichen,  ein  un verzerrtes  Färbet 
auf  die  Netzhaut  werfen:  und  fo  wartet  unfei 
herrlicher  Schatz  neuer  Theoreme  iliier  das  L 
wenn  die  Optiker  fich  endlich  an  die  Erklärung 
fo  abweichenden  organifchan  Bedingungen  dcg 
bcQs  bei  den  niedern  Thierarlen  wagen  werden 
Die  fo  genannte  pneumalifche  Chemie  verd 
einen  Theil  ihrer  ra!chen  Fortichritte  dem  gl 
lieben  Umftaode,  dafs  Ce  Geh,  gleich  bei  i 
Entftehen,  beftrsbte,  die  Phänomene  der  lebl 
Natur  im  Parallelismus  mit  denen  der  orgajpil 
Natur  aufzuftcllen,  wie  diefes  fchoo  aus  ihn 
frilheften  Eintheilung  der  Gasarten  in  refpirab]e 
irrefpirable  hervorgeht.  Welch  ein  grofser  p 
tifcber  und  theoretifcher  Nutzen  aus  diefem  Gl 
der  Unterfuchung  entfprofs,  darauf  brauche' 
liier  nicht  erft  aufmerkfam  zu  machen.  Wir  i 
den  indefs  die  Schuld  und  die  Strafe  der  Befchrä 
faeit  auf  uns  laden,  wenn  wir,  wie  bisher  in 
Optik  und  Akufiik  gefciiüli,  fo  auch  in  der! 
rationstheorii!)  nur  bei  den  huhern  Orgadismea 
lien  bleiben,  und.die  Kefpir^tions-Mecbanik 
""        ■*  der  übrigen  Ordnuitgen  iilierfehen  wo 
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da  £e  gerade  durch  ihr  Ab ivei eilendes  zu  Frucht- 
bringenden Ijetrachliinf;en  einladen.  Seitdem  e^  eol- 
fchieden  ift,  das  bei  der  Kiemen  •  Refpiration  keine 
Watferzerfetzung,  fondern  eine  blofse  Abiclji^idung 
der  dem  Waller  beigemengten  Luft  Stall  findet^ 
böKen  daher  bereits  mehrere  Fragen  zur  Sprache 
kommen  follen^  von  denen  irh  nur  zwei  heiläuAg 
erwäbnen  will)  eine  theorelifcbe  und  eiae  prak> 
tifche. 

V\  enn  ein  fehr  geringer  Antheil  Luft,    der  dem 
beigemengt,    hinreichend  ift,    den  Kefpirs- 
.  I  ozefs  der  Uraachtopneeo  zu  begründeDi  foll- 

icht  umgeUehrl  der  fo  conftante  Waffergehalt 
atmorpbärifthen  Luft  eine  eben  fo  wefcntlicho 
,ung  auf  das  Athemhohlen  der  Lungeii-Thiere 
lo  Waffer  ohne  Sauerftoffgas  erfticken  die 
Tbiere  ivie  die  Lungen- Thiere;  —  Sauer« 
ras  ohne  vieles  Walfer  tödtet  die  Kiemen -Thie- 
—  wie  würde  abfolut  troclsenea  Sauerftoffgas, 
alles  aneignende  VVaffer,  auf  die  Lungen-  Tbie- 
Irken?  Man  fpricbt  zwar  feit  uralten  Zeiten 
EinfluTfe  der  trockenen  oder  feuchten  Luft  auf 
Lunge,  man  kennt  die  tödlende  Gewalt  des  Sa- 
Is  uod  Harnialens.  man  fieht  das  Kameel  die 
liratioDswege  verfcbarren,  um  ßch  gegen  die- 
le zn  fcbiitzen;  aber  man  hat  nicbt  zu  beflira- 
gefacht,  warum  fehr  troekenes  Sa utTfi offgas 
der  Wirkung  dem  Stickgas  gleich  kojmnt.  Es 
»  fich  alfo  billig  an  die  eudiometrifch-  hvgrolo- 
üntcrfuchuiig  des  Ichthyologen)  eine  hygro- 
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metrifdi-paeumatifche ,  Behufs  der  Kefpiral 
Theorie  der  Laniilhiere ,  anrchüersen.  Die 
Arbeit,  welche  Lavoifler  nicht  vollenden 
te,  hätte  iha  imfelilbar  auf  diefen  Punkt  de 
terfuchung  geführt. 

Folgendes  ift  eine  praklifche  Aufgabe,  die 
falls  durch  die  Kiemen  •  Kefpiration  künftig  eii 
zur  Sprache  kommen  mufs.     Ich  glaube  mit 
Grunde,'    dafs   viele  Kiemen -Thiere   die  AI 
düng  der  Luft  zum  Theil  dadurch  bewirken 
doch  mächtig  begiinftigen ,    dafs  Ce  durch  fchne 
Oeffncn  der  vorher  diclit  verfcid offenen  Mundbc! 
das  Waffer  plötzlich  in  einen  fehr  erweiterten f| 
einziehen,  wodurch  die  vom  Druck  der  Atme 
re    und   der  Wafferfäule    zum  Theil  befreite 
lieh   expandirt  und  in  discreten  Bläschen   h« 
fprudeit,    die  das  Thier  nachhi^r  im  zweite^ft 
feiner  Refpirationj    durch  die  Wafferftrömun 
die  Kiemen  bringt.     Der  Umftand ,  dafs  die  K 
felbft  wenn  ße  gegen  den  Strom  fchwimmen,. 
die  Mundhöhle  ahweclifelnd  offnen  und  fchJie 
Und  dafs  fie  fehr  bjlil  fterben,   wenn  man  fie  q 
fenem  Rachen  in  fliefsendes  Waffer  hält,    bfl 
meines  Erachlens,    dafs  diefes  periodifclie  Oa 
derMundbahle  den  erwähnten  aeroftatifchenZ 
hat,  'i^d  nicht  ein    blofses  Befpiilen    der  Ki« 
mit  erneuerteai  Waffer  bewirken  foll.      Auc^ 
ich  oft  bei  Fifchen,    die  ich  in  fenkrechter  Ste] 
unter  Waffer  beobachtete,    Luftbläschen  aus 
Waffer  auffteigen,   in  dem  Augenblicke,  wo  dj 
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der  Oegenftand  vieler  Theorieen 'gewortlen.  Olw 
gleich  in  den  neuern  Zeiten  rfie  Fortfeh  ritte  der  or- 
ganircfaeDCiiemie  uad  der  vergleichenden  Anatomie 
einen  erhöhten  Werlh  auf  die  Erkenntnifs  diefSr 
Tooction  fetzten,  fo  begnügte  man  {ich  doch  im  All- 
gemeinen mehr,  Hypolhefen  zu  hefjen  nnd  theoreti- 
icbe  AaGchlen  krilifch  zu  vergleichen,  als  dsts  man 
gefueht  halte,  durch  Krgmii.lung  Her  hierher  gehO- 
igen  Thatfachen,  auf  directem  Wege  die  Natur  zu 
fragen.  Zwar  ift  es  ungemein  /chwer  und  mei- 
ens  unmöglich,  die  Lebensweife  der  Fifche  in  ih« 
im  freien  Zuftande  zu  beobachten:  und  die  Luft- 
irazeotefe  oder  anJere  knnriliche  Behandlungen, 
lÜeD  man  fie  in  diefer  Ilinfichl  unterwerfen  Uönn- 
i,  ilberlchen  fie  wahrfclieinlich  zu  wenige  Zeit» 
D  aber  den  organü'ch  -  chemifchen»  oder  blofs 
BScfaanirchen  Prozefs  der  Anfüllung  ihrer  Luftba* 
ISker  ein  genügendes  Hefultat  darzubieten. 

Auffallend  ift  es  jedoch ,  dafs  man  bis  jetzt  ein 
Moment  der  Unterfuchung  beinahe  gänzlich  Ober- 
ibs  hat,  das  doch  mit-  das  wichtigfle  war,  .und 
BS  lieh  noch  dazu  i\en  VerJ'uohen  ziemlich  leich^ 
iSarbot.  Die  chsmifche  Conftitution  der  in  den 
Luftb ehältern  enthaltenen  Gasart  ift  nämlich  bis-auf 
diefe  letzte  Zeit  nie  gehörig  geprüft  worden.  Nichts 
jlefto  weniger  lindea  wir  in  den  verfchiedentlich 
entworfenen  Theorieen  Sätze,  die  fich  auf  diefe Con- 
ftitution beziehen,  die  aber  meiftenTheilsIrrthüi 
Bnd,  und  auf  tiieoretifche  Abwege  führen  muffen. 
t  wird  iu  vielen  ts'hrbiVcbern  der  Chemie  behau- 
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die  Schwifntnblafe  der  Fifciie  entbälta  reine^ 
Stickgas-,  weil  man  es  vor  vielen  Jahren  bei  einigeii 
IndivKiueo  fo  geftiiiden  liatte,  zu  einer  Zeit,  w 
nocli  keio  zuverlälljges  Eudiometer  gab.  ^oden 
PhyGologen  behaupten  die  Exiftenz  des  WafferfcaJ^ 
gas  in  der  Luft  der  Schwimmblare,  und  beziebo^ 
ficb dabei  auf  Girtanner'?  ganz  fallcheHypotheC 
einer  Wafferzerfetzung  durch  die  Kieinen-  Refpirq 
tion.  Noch  andere  nehmea  einen  beträclitlichfl| 
AiitbeU  kohlenfaures  Gas  an,  wslcbes  aus  der  a^ 
gemeinen  Theorie  der  Haematofe  leicht  zu  qrUU 
Ten  wäre,  wenn  es  nur  mit  dieler  Tbatfache  feitt 
Richtigkeit  hätte.  Noch  wichtiger  für  dieTheori^ 
aber«  wie  ich  zeigen  werde,  eben  fo  irrig,  war  d^ 
Satz,  von  dem  fehr  viele  ausgingen,  die  Natur  d\\ 
ies  Gas  fey  diefelbe  bei  allen  Arten  von  Fifchan 
und  als  einige  wenige  Beobachtungen  das  GegQ« 
tbeil  zu  beweifcn  fchienen,  (zum  Beifpiel  ein  pM 
Verfuche  Brodbelt's,  nach  denen  die  Luft  ai 
der  Schwimmblafe  des  Schwertfijhhes  fehr  reich  ^ 
Sauerftoffgas  zu  feyn  fehlen;)  fo  poftulirte man  j«i| 
Homogeneität  wenigftens  von  allen  Individuen  d«| 
felben  Art-  So  fchlofs  man  aus  Vauquelin' 
Analyfen,  das  Gas  aus  der  Schwimmblafe  desHed 
tes  habe  0,05  Sauerftoffgas»  und  daffelbe  fey  mi 
dem  Gas  der  Schwimmblafe  im  Perca  ßuv'iatill 
der  Fall. 

Als  ich  vor  einigen  Jahren  anFing,  bei  unfern  i 
läadifciien  Süfswafferfifchen  der  electrifcben  Kr^ 
_^achzufpüren,  wovon  ich  doch  wenigftens  eÜ 
Spuri  ley  es  auch  our  am  Frcfchpräparat,  zu  € 
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decken  hoffte^  (und  wobei  auch  der  negativeErfolg 
lehrreieh  war,   indem  er  es  wabrfcheinlich  macht, 
daCs  heifses  Klima  eine  notliwendige  Bedingung  da- 
bei ift,)  ergriff  mich  bei  Gelegenheit  meiner  Vivi- 
fectionen  der  oft  erneuert^  AnjÜck  jener  räthfel« 
haften  Luftbehälter,  und  erregte  in  mir  fo  fehr  den 
Wnnfch,    über  die  chemifche  Conftitution  des  in  ih* 
neo  •nth^ltenen  Qas  etwas  Beflimmtes  zu  wiffen, 
dafs  ich  von  der  Zeit  an  eine  grofse  Anzahl  von 
Analyfen  aufteilte,    über  die  ich  luer    zuerft   Be- 
rieht  abzuftatten  denke.      Ich'  werde  nachher    ei- 
nige   neue   Thatfachtn    aufftellen,     die    zur    Auf- 
löfung  des  Problems  beitragen  können ,   und  end^ 
lieh   mich  bemühen,    gewiffe    Annäherungs{imkts 
aufzufuchen,    zwifchen  den    beiden   Extremen   der 
zahlreichen Theorieen,  die  bis  jetzt  über  die  organi- 
fcbe  Gpnftitution  und  die  chemifche  Function  der 
Schwimmblafe  geherrfcht  haben.    Denn  meine;  Er- 
achtens  verfehlt  man  eben  fo  das  Wahre,  wenn  man 
unbedingt  die  Schwimmblafe  für  eine  Lunge  erklärt, 
wie  neuerdings  Hr^  Nitzfch  in  feiner  fchätzbaren 
Disfertation  über  Refpiration ;  *)    als  wenn  man  fid 
aasfchliefsend  als  ein  mechanifches  Hülfsmittel  des 
Schwimxnens  anfleht,'  ohne  fie  in  irgend  eine  Bezie« 

*)  Commeotatio  de  refpiratione  animalium ,   auetor^ 
C.  L.  Nitzfch,    Witebergae  1808,    S.  i5.     De^ 

nique  etiam  pifeiam ,   utpote  quarta  et  ultima  vertem 
hratorum  animalium  claffis,  pulmonem  habet,     Veßaam 
enim^  quam  vulgo  vocant  aSream  feu  natatoriam^  no» 
®  K         tioni  generali^  quam  de  pulmonari  vertebratorumorga^ , 

t-  I        no  concepimuSp    ex  toto  refponiet»     Völlig  nünirum 
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luing  auf  den  Prozefs  der  Blutbereitung  oder  Vi 
dauung  zu  fetzen. 

I. 

Die  euf'^ometrirche  Prüfung  gefchah  an  lebi 
digen,  frifi^i  ein  gefangenen  FiTrheii,  unj  häufig  i 
Ufer  der  G«,v-ärrer  felbft,  wenn  fie  lebten ,  fo  d 
tVie  niclit  ungegrOndete  Eiowendung  einer  anci 
weitig«n  Modification  der  Gasarien  nach  dem  Töi 
oder  während  des  Aufenthalts  der  Hunger- leid( 
den  und  dem  Erfticken  nahen  Individuen  in  ] 
fchränkten  Behältern,    ganz  wegfallt. 

Zur  Analyfe  der  Gasarien  wählte  ich  dia  v 
den  Uerren  von  Humboldt  und  Gay-LufC 
empfohlne  Behandlung  des  VoUaifchea Eudiometa 
Diefe  Methorle  hat  vor  der,  durch  Schwefel- All 
]ien  oder  durch  Phosphor  unter  andern  Vorzilg 
auch  den  fehr  ausgezeichneten,  dafs  allein  fie  eia 
auch  noch  fo  geringen  Antheil  von  Waderftoffi 
angiebt.  Wie  wichtig  diefer  Umfland  in  dem  j 
gebenen  Fall«  ift,  habe  ich  vorhin  fchon  augedt 
tet:  denn  nur  auf  diefem  Wege  läfsf  Geh  dia  I 
hauptung  widerlegen,  dafs  Acm  Stickgas,  welch 
nach  Abfi'heidung  des  Sau^rftotTgas  zurückbii 
ein  Antheil  Wafferft offgas  beigemengt  fey.     Diel 
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,  ^U  AIaD|;eIhafte  diefer  Analogie  zurackzttKoinm 
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orzug  der  Humboldt\fchen  iMetboHe  ift  fo  wicHljg, 
dafs  er,  bauptiächJich  bei  Uiiterfurlutngen  der  orga- 
nifchen  Cheniie,  die  beileulendrte  Lücke  füllt.  Ne- 
benbei hat  diefer  Prozefs  tlan  VorilieÜ,  daTs  die  Prl« 
fung  augenblicklich  vollendet  itt,  da  mnn  bei  d«in 
Phosphor-  Euiliometer  mehrere  Tage,  und  auch  l>ei 
dein  Schwefel  -  Kali  -  EuJiometcr  eine  ziemJiche  Zelt 
abwarten  muTs.  Nicht  blofs  die  Correctionen  we> 
gfin  des  veränderten  barometrifchen  uod  ihennome* 
trifohen  Zuftandes,  welche  dadurch  nülhig  werdea* 
machen  rfiefen  Umfiand  mifslich,  foudcni  Iiaupt- 
ächlich  auch  dieNothwendigkeit,  eine  grofseMen- 
;a  von  Ini'trumenten  und  von  reagirenJer  Subftaiiz 
ici  der  Hand  la  habeni  wenn  man  viele  AnalyTeo  ' 
^eicbzeitig  oder  comparativ  zu  inaclicn  denkt. 
JDsfs  übrigens  das  Voltaifcha  Eudiometer  der  ele- 
trifchen  Uolalion  zur  Hervorbringung  des  zQnden- 
leo  Fankens  nicht  erfordert,  fonilern  auch  im 
'reien  und  auf  Reifen  den  Dienß  nicht  verfagt,  das 
rfuhr  ich  gelegentlich  zu  meiner  angenehmen  Üe- 
iierrafchuog.  Es  verfleht  fich  jedocli,  dafs  bei  flar- 
Jtera  Nebel  oder  einfaUenJem  Regen  der  Electro- 
«hor  und  die  Ladungsflafche  unter  einem  Obdache 
ftfliien  uod  hier  und  da  wohl  auch  am  Feuer  ge- 
trocknet werden  möffen,  wozu  jedoch  die  Gclo- 
i^enheit  Geh  meift^ns  aberall  findet. 

.  J#der  Fifch ,  mit  dem  ich  den  Verfuch  anftellte, 
imnrde  lebendig  geöffnet,  und  das  Gas  der 
^Schwimmblafe  im  pneumatifchen  Apparate  aufge- 
fangen.    Ein  Theil  wurde  anmittelbac  in  das  Maafs 
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des  Anthrakotneters  gelaffea,  um  die  etwanige  TrO-, 
bung  des  Kalkwaffers  und  die  correfpondireade  Ab«' 
forptiou  zu  beflimmen.  Eis  anderes  Maafs,  od«? 
auch  daffelbe,  (da,  wie  wir  fehen  werden,  keiotti 
wahrnehmbare  Abforption  von  Kohlenfäure  Statt 
fand.)  verfuchle  Jchanfänglich  geradezu  mit  gleiche! 
Theüep  Wafferfloffgas  zu  detoniren.  Da  ich  jedocl 
fand,  dafs  fehr  oft  der  Anlheil  Sauerftoffga»  viel 
zu  geringe  war,  um  die  Entzündung  zu  bewirkei 
wie  aus  der  Theorie  des  Inftruments  bekannt  if%| 
fo  entfcblofs  ich  mich,  ein  für  alle  Mahl  und  in  j« 
dem  Falle,  folgende  Methode  anzuwenden,  die  un 
mittelbar  den  geringft-möglichen,  fo  wie  den  alla^ 
gröfsten  Gehaltan  Sauerftoffgas  gleich  beim  erftel 
Verfuche  mit  Beftimmtheit  angietit,  Wafferftofl 
gas,  das  man  zu  jeder  Prüfung  mit  gehöriger  Vol 
ficht  bereiten  mufs,  giebt,  wenn  üs  keinSauerftdfl 
gas  enthält,  für  die  atniofpliärirche  Luft  immer  Uni 
überall  denfelben  Gebalt  von  o,ai  Sauerftoffgas 
Ich  prüfte  daher  mein  Wafferfloffgas  jedes  Mah 
durch  diele  vorläufige  Anaiyfe  der  atmoTphärifchej 
Luft.  Einige  Mahl  fand  ich  im  bereiteten  Waffer 
ftoffgas  eineSpur  von  Sauerftoffgas,  ich  zerftörts  Cv 
aber  alsilann  dadurch,  dafs  ich  5  Theil^  diefes  Waf- 
ferftoffgas  mit  einem  '^beile  reinen  Sauerftoffgi 
detonirte.  Von  diefem  urfprünglich  reiaeo,  odi 
hinterher  gereinigten  Wa  ff  er  ftoffgas  mengte  ich-ii 
Eudiometer  zwei  Maafs  mit  zwei  Maafs  atmofphät 
fcber  Luftt    die  ich  fogleich  im  Freien    fchöfft«{, 
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vod  hierzu  kam  noch  ein  Maafs  dds  zu  prüFentJea 
Oas  aus  der  Scliwimmblare.  Diefe  5  Maafs,  =; 
goo.Tlieiie  wurden  nun  zufammen  detooirt.  Von 
der  ganzen  Abforption  zog  ich  die  ia6  Tli.  alt,  dia 
dea  200  Theilen  atinorphärifcher  Luft  entTprechen. 
Der  Reft  durch  3  dii'idirt,  (weil  das  durch  die  De- 
tonation entftehende  Waffer  beinahe  ganz  genau  aui 
I  Sauerftoffgas  und  f  Wafferrtoffgas  dem  Volumen 
nacb  befteht,)  gab  den  Gebalt  der  zu  prüfenden 
Luft  an  Sauerftoffgas,  fo  geringe  oder  fo  grofs  er 
and)  fejn  mochte. 

Es  blieb  nun  noch  übrig,  den  Wafferftoffgefaalt 
CQ  beftimnien.  Da  nicht  alles  abficbtiich  in  das  Ge- 
neDge  eingeföhrte  Wafferfl offgas  verzehrt  wurde 
'o'war  es  möglich,  dafs  noch  In  demLuftrilckrtanda 
ein  AntheilWafferftoffgas  fich  verborgen  befand,  der 
im  Oas  der  Schwimmblafe  vorhanden  gewefen  war. 
Um  diefes  auszumitteln,  wurde  dem  ganzen  Rück- 
ftande  ein  Maafs  Sauerftoffgas  zugemengt,  und  das 
Gas  dann  detonirt.  Diefe  zweite  Abforption  zur 
erften  addirt,  mufste  eine  Summe  geben,  wovon 
zwei  Drittel  gleich  waren  den  aooTheiJen  des  ab- 
üchtlich  zugeniengten  Wafferfloffgas,  wenn  keia 
afferftoffgas  in  der  Luft  der  Schwimmblafe  vor- 
ibaodea  war.  Enthiek  diefe  Luft  dagegen  pinen 
Autbeil  von  Wafferfloffgas,  fo  hätten  die  zweiOriN 
tri  des  Ueberfchuffes  der  gefammten  Abforption 
'€ber  die  erwähnten  soo  Theile,  der  Ausdruck 
diftfer  Quantität  fe^a  mUffsD. 


[  .=ß  ] 


Folgendes  Beifpiel  wird  den  Gang  derPrUfuDge 
anfcbaulich  machen. 

iflte  September. 

Cyprinus   Tinea,     (ScVileihe,)   Miltelgröfse.      Weibobel 
loo  Tbeiie,  mit  KalkwafCer  keiue  Trnbimg, 

D  AliCorption. 
iQoTh,  +  aoo  WafferRofF-^'as  +  200  atmorph.  Luft  is  5oo 


Detonirt:  kamen  lie  herab  auf 


34?,) 


I  Abforption  .        i5o, 

n  ab  als  der  atmorph.  Luft  gehörig      i;ifi, 


wovon  -'  der  Gebalt  der  geprüften  LuFi  an 

SauerAofFgas  iA  =    8,11 

Der  erflc  Rückftand     .         .  .         349^ 

Hierzu    SauerAoJFgas  ,         ,  100, 

,  449. 

gaben  beide  eine  II  Abforption  Ton     148, 

diefe  addirt  zur  I  Abforption   =  iSo, 

Summa  3^8,1 
vovon  I  Tind  =  199,1 
Alfq  war  feein  WafCerftoffgas  gegenwärtig,  aufser  de 
Boo  Theilen,  welche  ich  hineingebracht  hatte.  I 
fehlte  vielmehr^—  Ton  diefenl  Gas,  ^velches  auf  zi 
fälliger  Verunreinigung  durch  Stickgas,  und  aus  di 
AbTorbirung  eines  Antheils  Ton  WaiTerfiofFgas  durch  di 
WaCfer  während  der  mannigfaltigen  Behandlunge 
leicht  zu  erklären  iß. 

Da  es  mir  nebenbei  zu  meiner  Belehrung  dgnu 
lu  thuQ  war,  den  Grad  der  Zuverläfligkeit zu  ei 
keiiatn»  den  die  praktifche  Ausübung  diefer  eudic 
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metrifchen  Methode  gewahrt,  fo  'wurde  meiften 
Theils  die  Prüfung  einer  jeden  Gasart  zwei  Mahl, 
und  oft  drei  bis  vier  Mahl  wiederhohlt.  Ich  hatte 
XJrfache,  mit  der  Zufammenftimmung  diefer  Analy* 
fen  zufrieden  zu  feyn:  oft  fand  die  vollkomiDenfte 
Uebereiiiftimmung  Statt,  und  äufserft  feiten  betrug 
die  Abweichung  der  endlichen  Refultate  ein  volles 
Honderttheil.  In  diefem  Falle  nahm  ich  die  Mittel« 
zahlen  der  verfchiedenen  Angaben,  wenn  ich  nicht 
einen  befondern  Grund  hatte,  die  eineBeobachtung 
als  die  beffere  vorzuziehen.  Zur  gröfsern  Genauig- 
keit, und  um  die  Angaben  der  Humboldt'fchen  Me^ 
thode  einer  noch  fchärfern  Controlle  zu  unterwer- 
fen-, wurde  oft  von  demfelben  Gas  ein  Maafs  im 
Schwefel •  Kali -Eudiometer  vergleichungsweife  ge- 
praftT  Auch  hier  übertraf  der  Unterfchied  feiten 
ein  Hunderttheil,  bald  *{'>  halcf  — ,  und  zwar  mufs 
ich  bemerken,  dafs  mir  auf  dem  Landfitze,  wo  ich 
die  meiften  diefer  Prüfungen  aufteilte,  nur  ein 
{ehr  unvollkommenes  Barometer  zu  Gebote  ftand, 
lo  dafs  das  barometrifche  Element  der  Correction 
nicht  als  durchaus  genau  anzufehen  war« 

Von  Kohlenfäare  habe  ich  in  der  Schwlmmblafa 
[luines  Fifches  einen  durch  Abforptlon  bemerkbaren 
Antheil  gefun<len.  Es  erfchien  zwar  oft  beim  Zu-» 
Lladen  des  Gas  «um  Kalkwaffer  eine  Spur  von  Trü^ 
[imng,  fie  war  jedoch  höchft  unbedeutend,  und  ver* 
IWfich  wieder  von  felbft,  ohne  einen  Niederfchlag 
tageben.     Ich  bin  daher  geneigt,  die  Trübung  ei*< 
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öem  geWngen  Antheile  von  thierifchem  Schleim  3 
zufchreihen,  der  bei  Ausleerung  der  Blafe  mit  1 
auFgeriTfen  wiriJ,  und  mit  dem  Reagens  eine 
KaikieJfe  bildet.  Eben  fo  erkläre  jch  mir  diejT 
bung  des  Kalkwaffers,  welche  Spallanzani 
feinen  Verfuclien  am  ganzen  Umfange  des  1 
und  hatipl fachlich  an  den  Kieniea  wahrgenom 
hat;  ich  halte  fie  aus  dem  Grunde  für  ein  fehr  1 
liches  Merkmahl  von  Kohlenfäure,  und  glaube,  d 
man  durch  diefelbe  nicht  berechtigt  ift,  mit  ihm  5 
fcbliefsen,  dafs  Kohlenfäure  aus  allen  Theilen  des  , 
Tbieres  hervordringt.  Auf  jeden  Fall  ift  in  dem  O« 
derSchwimmblafe  das  kohlenfäure  Gas  nur  in  hotj 
geringer  Menge  vorhanden,  follte  es  künftig 
]eicbt  auch  gelingen,  in  dem  pneutnalifchenQuefl 
filber- Apparate  eine  etwas  beftimmtere  Spur  daff 
wahrzunehmen.  Diefe  febr  paradoxe  ErfcbeiniB 
ift  für  die  Fhyßologie  der  Fifcbe  von  grofser  Wid 
tigkeit. 

Eben  fo  Wenig  habe  ich  je  die  geringfto    Spl 
von  Wafßrfco/fgas  in  der  Luft  aus  der  Schwimmb] 
irgend  ejnes  Filcbes  zu  entdecken  vermocht, 
doch  konnte  mir  fchwerlich  ein  Antheil  an  Waff 
ftoffgas  entgehen,  der  einem  Hundertlbeile  der  j 
zcn  Luftmenge  fich  auch  nur  genähert  hätte. 

Es  bleibt  alfo  in  der  Luft,  welche  Geh  j 
Scbwimniblafe  der  Fifehe  befindet,  nichts  andere»  \ 
berückfichtigen  übrig,  als  lediglich  das  Verhältni 
du  Saueiftoffgas  zum  Stickgaii 
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Folgende  Tabelle  enthält  die  Refultato  der  Prü« 
fungen>  die  ich  itiit  dem  Gas  in  den  Schwimmblafen 
von  79  einzelnen  Fifchen  verfcbiedener  Arten  und 
Gattungen  angeftellt  habe.  Diefe  Anzahl  von  Ver« 
fachen  genflgt  mir  indefs  bei  weitem  nicht,  und  ts 
ift  mein  Vorfatz,  fie  noch  bedeutend  zu  vermehren» 
um  den  Inductionen,  welche  kOnTtig  aus  ihnen  zu 
ziehen  find,  einen  gröfsern  Werth  zu  geben.  Und 
zwar  werd«  ich  vorzüglich  darauf  fehen,  diejenigen 
Gattungen  von  Fifchen  grandlicher  zu  unterfuchen, 
bei  denen  ich  meine  Analyfen  der  Luft,  welche  in 
ihrer  Schwimmblafe  enthalten  ift,  noch  nicht  luTu* 
Sg  genug  habe  wiederhohlen  können. 

Da  es  fich  bei  den  Verfuchen,  deren  Refultate  die 
folgende*  Ta)}elle  darftellt,  fehr  deutlich  auswies, 
dafs  die  Jahrszeit,  das  Gefchlecht  des  Fifches  und 
andere  Umftände,  auf  die  ich  anfanglich  llückCcht 
genommen  hatte,  keinen  Einiiufs  auf  den  Gehalt 
der  Luft  aus  der  Schwimmblafe  an  Sauerftoffgas  ha* 
beo,  fo  liefs  ich  in  der  Tabelle  diefe  Umftände  weg- 
fallen ,  und  bezeichnete  blofs  die  Individuen  nach 
dem  Alter.  Diefes  fteht  gewiffer  Mafsen  mit  dem 
körperlichen  Umfange  deffelben  in  geradem  Ver* 

i«|kiltniffe,  da  die  Fifche  bis  zu  ihrem  Tode  fortzu- 
wtcbfen  fcheinen.     Doch  wird  man  finden,  dafs  die 

erlhocente!des  Sauerftoffgas  auch  mit  diefem  Kenn* 

zTVMicben  in  keinem  Vcrhältniffe  ftehen. 


Ainal.  d.PtyGk.  B.50.  St.  2.  J.igoS.  St.  10.         I 
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Cyprinui 
Tinea 

(Schleibe) 


grofs 

mitel 

grols 

grofi 

Miuel 

Mittel 

grob 

Mittel 

klein 

klein 

Mittel 

klein 

klein 

klein 

klein 


Cyprinus 
Brama 

(BUi)    . 


9,6 
10,0 

IIaO 

3,6 

6,3 
10,3 

10,6 

9/<1 


groEs  8.6 
Mittel  7  5 
grofs  1,3 
Mittel  3,1 
grob  5/6 
grob  9,0 
grob  6;3 


Cyprinus 
Caraffius 

(Karaufch«) 

Mittel  5,0 
Mittel  46 


Cyprinus 
Carpio 

(Karpb) 


Cypri, 
Cibel 

(Gitb 


klein 
Mittel 
Mittel 
Mittel 
grob 
grob 
febr  gr 
febr  gr.  12,0 
klein  6,0 
fehr  gr.  10,0 


i53iMitt.  1 


3,0 

4,6 
1,3 
4/3 
40 


Mittel 
Mittel 
Mittel 


I 
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I' 


Eßox  Lucius 
(Hecht) 


fchr  gr,  i3,o 
kleiner  i43 
grof«       10,6 


Silurus 


OUinis  fluviatilis 


(WeU) 


grofs 
grof« 


grofi 

Mittel- 

grofi 

Mittel 

Mittel 

grols 

grors 

grofs 

groCi 

grofs 

grofs 

grofs 

Mittel 


Mittel 
4,3  Mittel 
8.6| 


6/3 
10,0 
i3,o 
148 
12,3 

1,0 

19,0 

i5,3 
11,3 


Mittel  244 
Mittel        ifi 


Mittel 
Mittel 
.Mittel 
Mittel 
grofs 


19/6 

0,3 

20,0 

6,6 

17/3 


fefar  gr«  12,0 
grofs  6,7 
pof«  9,7, 
grob      .10/JJ 


11,0 

l5,2 

i3,3 


Perca 


(Barfcli) 


Mittel 

klein 

Klein 

Mittel 

Mittel 

Mittel 


9/0 
11,0 

8/1 


Gadus  Lotm 

(Quappe  od&jr 
^  Aalraup«) 


i3,8)K1ein 
6,6 
10,6 


klein  18^0 
grofs  14,6 
Mittel      i  ifi 


■I 
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Mit  Gewifslieit  ergeht  aus  diefer  Tabelle, 
der  Gehalt  der  Luft  In  der  Scliwimmbiafe  an   Sau^ 
ftoffgas  nicht  bei  alJen  Arten  derfelbe  ift,    und  dJ 
er  eben  fo  wenig  bei  iillcn  Individuen  einer  Gattufl 
einerlei  bleibt.    Nur  eine  fortgefetzte  Prüfung  kafl 
zeigen,  ob  gewiff«  Gattungen  im  Durcbfcbnitte  | 
nammen,  einen  gröfsern  Sauerftoffgas- Gehalt  i 
bieten  als  andere.     Die  Sache  ift  allerding;  der  ( 
auf  zu  verwendenden  Mühe  werth  :  denn  fänrfe  i 
folcher  Ualerfchied  Statt,  fo  niüfäte  die  forgfalia 
Vergleichung  deffeJhen  mit  dem  innern  OrganisrM 
und  mit  der  Lebensweife,  ein  erhebliches  Mo 
■für  die  PhyCologie  abgeben. 


Jchbin  jedoch  geneigt,  vor  der  Hand  zu  glaub  J 
daCs  der  Untcrfchied,  welcher  die  Gattungen  Cy/£ 
nui  Brama,  und  Percaßuviacilii  (mit  einem  Saui 
ftoffgas-Gehalt,  der  nicht  bei  errierer=O/0g, 
letzterer  0,14  überfteigt,    und  zur   Wittelzahl 
erfterer  nur  0/Ci58)    hei  letzterer  O/ogg  hat,)  1 
den  Gattungen  LuciusEfox^  Sllurus  glanis  und  (, 
dus  Loca  auszuzeichnen  fcheiot,  —  dals  diefer  ( 
terfchied  nur  zXifätlig  ift.      Ein  folcher  Zufall  fpiej 
Vauquelin    die  lixemplare  in   die   Handj 
«reichen  Lucius  Efox  und  Percaßuviatilis  auf  oJ 
gefetzt  wurden.     Mit  dem  vermeintlichen  beinq 
reinen  Stickgas   des  Cyprinus  Carplo  mufs  es  li 
felbe  Bewaodtnifs  haben  :    denn  von  lO  Individui 
die  ich  unterfucht  habe,   findet  fich  eins  mit  i 
eins  mit  i2/0,  ja  fogar  eins  mit  15,3  Sauerftof^ 
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Gebalt,  die  fflnf  abrigen  hingegen  find  ziemlich  arm 
ao  Sauerfroffgas. 

Eine   fehr    vvjclitige  Bemerkung   ift  die,     daf*' 
TOn  den  angertellten  AnaUfen  nur  eine  einzige  ei- 
nen Sauerftoffgas-Oehait  gab,    der  den  der  atmo' 
fpbärifchen   Luft   iiberftieg.      Diefer  Fall  ereignet» 
fich  fpät  in  der  Reihe  meiner  Unterfuchtingen,  und 
nur  nachdem  17  Individuen  von  Lucius  Efux  be^ 
jcilE  von  mir  geprüft  waren,  von  denen  der  reich- 
ifie  an  Satierflortgas  doch  nur  0,19  gegeben  hatte; 
jbwardamahlsftigar  fclion  iiiiDegriff,  den  bis  dahin-' 
'(hirrh  alle  Thatfüchen  befiätigien  Sat::  als  erwiefen 
zu  betrachteni  dafs  derSauerftoffgas-Gehalt  bei  dei> 
TOB  mir  unterfuchten  Arien  der  Sarswaffep-Fifche" 
len  der  atmofphdrifchen  Luft  nie  überfteige;   wor- 
IS  iDao  gevviffer  M^fsen  eine  Folgerung  i)ber  dei» 
lofphärifchen  Urfpriing   des  Gas  der  Schwimm- 
llafe  hätte  ableiten  können.     Das  Individuum,  vvet- 
ehes   mir  einen  Gebalt  von  0,34  zeJg'c,    war   ein 
Hecht  von  mittlerer  Grüfse  und  eio  Rogener,   htv 
dem  Geh  durchaus  nicht-s  eigenthilmliches  \vahrneh> 
liefs.    Dafs  es  übrigens  mit  diefer  Analyfe  feine 
>iUge  Kichtigkeit  bat,    und  dafs  nicht  etwa  eine 
ifällige  Beimifcbung  von  Sauerftoffgas  zum  eudio- 
stfifchon  VVafferfioffgas  einen  Irrthum  veratilafste, 
l'irbellie  aus  der  vergleichenden  Analyfe,    die  iclf 
!t  5chweFelkaIi  vornahm,    und  die  ebenfalls  eine» 
lalt  von  0,24  S^iierftoffgas  gab.     Auf  jeden  Fall- 
lifo  der  Fifch  diefe  Luft  nicht  durch  unmittel- 
iires  VerfchlucUeu  aas  der  Atinoffhär»  cchalts». 
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Vom  Waffer  konnta  er  es  jeJoob  durcH  AbTsbij 
riung  verniiitellt  der  Kiemen  eingerogen  haben, 
nacb    den  Herren    von    Humboldt    und   GaJ 
Luffac    das  dem  FIufj^warrLT  beigemengte  Gas  | 
Hunderltheile  Sauerftoffgas  mehr  enthält,    als  < 
atmorpbärifche  Luft. 

Da  ficb  diefe  paradoxe  Ausnahme  im  Februl 
ereignete,   glaubte  ich,    dafs  vielleicht  dis  medrii 
Temperatur  und  d^r  Aufenthalt  unter  der  Eisdet 
liiiflufs  auf  die  Erfchemung  hätten.     Ich  verfcha^ 
te  mir  alfo  bei  dem  Frofte,  der  im  März  diefes  Ja! 
res  die  ftehenden  Gewäffer  mit  Eis  belegte, 
Hechte,   ungefähr  von  derfelben   GrüTse,    wie  d^ 
eben  erwähnte,    die  alle  im  Beifeyn  eines  Zeqgi 
auf  den  leb  mich  veriäffen  konnte,   durch  denftfl 
ben  Netzwurf  aus  dcrfeJben  Lume   als  Eisfir^he  eil 
gefangen  wurden;    es  find  die  Jn  der  Tabelle  dur4 
eine  Klammer  vereinigten.     Man  erftaunt 
nen  fo  auffallenden  Mangel  an  UebereinftimmuiM 
unter  Urnftanden,   die  dem  Anfcheine  nach  fo  gafl 
gleich  find.  InderTbal,  derSauerltoffgai-Gehaltd 
fer  vier  Individuen  war    a.  1,6  j  b   19,6  ;  c.  0/3  uil 
d.  20/0 ;  alfo  in  zweien  war  die  Luft  der  Schwiin 
blafe  fo  reines  Stickgas,  Wie  man  es  nur  abfichtlfl 
erhalten  kann,    und  in  den  b«i<Ien   andern  beinah 
atmofpbärifche  Luft.      Es  ift  abfchreekend,   dun 
folcbe  Windungen  einen  Pfad  auffucheu  zu  tnOff^ 
die  Theorie  muf^  jedoch  aufgefordert  werden, 
daran  7u  wagen,  denn  fo  lange  Ge  eine  Homogead 
tat  poftuhrt,    nölclier  in  der  VVirklichkeil  fo  1 


[    '55    ] 


kndlieli   viel  abgeht,    ürst  fich  keine  Acoähfruog 
ftur  Wahrheit  erwarten. 


Der  Gang  unfrer  Unterfuchung  fordert,    daf* 

rieb  hier  einen  felir  ivichtigen  Beitrag  zur  AufkJä- 

buDg  diefes  Tlieils  der  verglcicbent^en   Phyfiologie 

bwäbn«,   den  uns  die  M/'nuilrPS  de  In  Soci/'t''  d'Af 

KÜ^An  igo?»  "oad  aus  ihnen  dicieA/inahn,  Band 

ICVf,   S.  454,  darbieten.     Zu  derfelben  Zeit,  als 

I  mich  mit  dem   Gas  der   SüfEwarrer- Fifche  be- 

Ishäftigte,     machte    der    vortreffliche    Biot    ganz 

mliche  Analyfen  des  Gas  der  Seefifche.      Er  be- 

[ttzt«  hierzu  einen  Autsntlialt  in    i'viza  und  For- 

Ittttera,  bis  wohin  er  die  Mcffung  der  Mittagslinie 

•  Franltreich  ausgedehnt  hatte.     Seine  eiidiome- 

bircbe  Subflanz  war  ebeafalls  das  Wafferftoffgjs  im 

HoUairchen  Kudiometer,  nach   Humboldl'S  und 

Riy  .  Lu  f  fac's    Principien,    jedoch  ohne  Dazni- 

ibenkunft  der  atmorph^rifchen  Luft.     Der  Sauer- 

iTgas  •  Gehalt  liefs  fich  daher  nicht  beftimmen ,  da^ 

|V0  er  zu  geringe  war,  um  die  Detan^ition  einzulei- 

.;  auch  finden  wir  bei  den  Galtungen  Lijj'ci,  Miigel 

i  lAumena  blofs  die  Ansdrflcke  quaiicUd  iiifef 

itltt  psu  tCoxigtnir,  und  nur  vom  Esparrai  ün,  wo 

|tr  Gehatt  0,09  beträgt,   verwandelt  fich  die  blofs 

lOfkopifchaMethode  in  eineeudiometrifche.  Die 

■tft  Hälfte  der  Anaiyfan   meiner  Süfswaffer-Fifch» 

ttc  ebenfalls  nur  eudiolkopifcb  ausfallen  inQffen, 

Site  mir  die  Noihwendigkeit  nicht  das  Hüifstnitid 

r  atmofphSfUchea  Luft  aii  die  Hand  gegeben. 
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Die  folgenden  Gattungen,  Sie  leider  blofs  nat 
den  Provinzialbenennungcn  der  fpanilclieii  Fifchi 
angegeben  werden,  find  iiiich  dem  zunehmenden  G 
halle  des  Sauerftoffpas  gereiht,  und  man  findet 
Erftaunen,  dafs  diefer  bei  den  Meerbewohnem 
auf  0,87  fteigt,  Diefe  Tliatfacbe  ift  jedoch  nie 
alles ,  was  wir  Herrn  ß  i  o  t  verdanken. 
ScharfGnn  fafste  zu^leicii  eine  Anficht  auf,  ^i 
wenn  fie  fich  beflätigen  füllte,  von  ucgeineiiv 
Wichtigkeit  wäre.  Er  muthmafst  nämlich,  dafs  d 
Sauerftoffgas- Gehalt  zuijjmtnt  in  geradem  Verhä 
niffe  mit  der  Tiefe  der  Meeresgegend,  die  der  FiCi 
eben  bewohnt,  undin  weicher  er  gefangen  wurc 
Ich  erlaube  mir,  die  nach  diefer  Anficht  gereihti 
19  Beobachtungen  des  Biot'fchen  Verzeichniiras  b< 
zufQgca. 

SauerliofTga»  Gefangen 

I-  Lijyas  nicht  TOihrnebmb,  Gehalt.  In  fehr  gering.  Tw 
S.  Muget     desgleichen.     In  fehr  geringer  Tiefe. 
J.  Maraena  wenig  SsuerAoffg.     Geringe  Tiefe. 

4.  Eipartai  CWeibdi.)    0,09     Geringe  Tiefe. 

(Mänoch.)  0,08 

5.  Sargos       C.We'ihch.')    0,09     Nicht  grofse  Tiefe;  ( 

(Männcb.)  0,20         beiden    in    14   IVl^^ 
gefangen. 

6.  face«       .     .     .     ,        0,12     14  lVle:rcs;    man    fin 

(Es  wird  aber  nicht 
Tagt,  ob  er  dann  mi 
S.uerri„lTg«  .oij, 
wohl  aber,    dafs  er 
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f«  Tordo       7     ;    «     I       0,16 
8«  Ohleula     •     •     «     «       0^20 


t 
s 

c. 
it| 

Ul 


)•  Grihia  •  •  •  •  0^24 
10.'  Bscorbai  (Weibch.)    0,27 

(Männch.)  o,25 
ll*  Tordo      (Weibch.)   0,24 

(Männob.)  0,28 
12.  Dentol    •    «    •    «   '  o^0 


l3.  Espeton  wenigftens   o,44 
3^4*  fagree     •     •     «     •     .0/5ö 

i5.  f age/  rehr  viel  SauerßoiFg. 
16.  MerQ        .    •    ä    %    S^fiS 


17*  Rehecho    •  -  •  ^  •     •      0^72 
18.  Llufs,  auch  Pescada  0,79 


Ig.  Oriola     •    ;    :    ;    0^87 


diefem  Falle  e.  Zerr  ei« 
fsung  der    Schwiimni« 
blafe    CT  leidet,    wenn 
er  aus   der  Tiefe  ber- 
auF^ewunden      wird. 
HierTon     ein    mehre« 
res  in  der  Folge.) 
4  Metres  Tiefe. 
Immer   an    der  Oberflä« 
cbe «  nie  in  d.  Tiefe«  , 
14  Metres. 
14  Metres. 
14  Metres. 
In  geringer  Tiefe. 
Geringe  Tiefe. 
Lebt  gewöbniich  in  bo- 
träcbtlicb.  Tiefe.  Die- 
fer  war  zufällig  bei  40 
Metres  gefangen. 
Beträcbtlicbe  Tiefe. 
Beträchtl.  Tiefe.    Diefet 
Individuum  bei  120  AL 
Die  Tiefe  wie  beim  vor. 
Beträchtliche  Tiefe ;  man 
trifft  ihn   manchmahl 
in  1000  Met.  Tiefe. 
Sehr  grofse  Tiefe. 
Die  grofsen  IndividueOi 
wie.diefes,  nur  in  fehcL 
beträchtlicher  Tiefe. 
Immer  in  fehr  grofser 
Tiefe. 


Herr  .Biot   legte  einen  Beweis  feines  philofo« 
pbifchen  Geiftes  ab,    indem  ^r  (ich  nicht  fogleich. 


[ 
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diefer  einlarlenden  Anfichl  hingab,    und   fich  v 

nakm,    fie  durch  fortgefetzte  Anaiyfen  zu  pröf< 

auch  haben  wir  durch  feine  Venniltelung  ähnlie 

Untiffuchungen    zu    erwarten     von     Theodcf 

de    ijau/fure    an  den  liefern  S'elten  des  Gen 

Sees,  und  von  de  Marty,    ( ilein  die  EuJiometi 

fü  viel  verdankt,)     an  der  cataloniiclien  Kafte,    1 

noch  in  looo  Melres  Tiefe  gefitiihf  wird.  « 

Ksift  Schade,    dafs  Herr  Biot  Hchzafehrt 

die  identifche  Confiiiution  des  Gas  bei  allen  Jni 

viiluen  derfulben  Gaitung  verlarfen  hat;    wären  fei 

viele  Fifcbe  von  jeder  einzelnen  Galtung   von  ib 

Linterfucht  worden,    fo  wäre  bereits  aller  Zwsil 

Aber  diefee  Gefetz  gehoben.      S'o  abär  läfst  es  fii 

■   immer  noch  denken,  dafs  von  dem  Verhättniffe  Cfl 

folicn  Sauerfloffgas-Gehahund  Meeresliefe  vieles  a 

Rechnung  des  Zufalls  zu  bringen  ift:  um  fo  mehr,  ! 

wir  heimTordo  0,24  und  0,28  Satierftoffgas-GBlia 

und  doch  nur  eine  geringe  Tißfe  als  Wohnort  ang 

führt  finden;    eben  fo  bei  Oblada  0;2o,   und  als  O 

des  Anfeiithalls  die  Oberfläche  des  Meers.    Auch  ß 

dct  üchbereils  in  Biot's   Beo'iaclitiingen  felbfl  ei 

Beweis,  dafs  filr  die  Seefifche  eben  die  Ab  weich  ungt 

des  Sauerfioffgas-Gehalts   bei  den  Individuen  Sla 

ßnden,  wie  bei  unfern  Süfswaffer-  Fifchen.    VonSm 

gos  z.  B.  bat  der  eine  O/09,  der  andere  o,30,    Zwj 

i.eziebt  Herr   Biot    diefen  Unterfcbied  auf  den  d« 

Gefchlecbts.     Die  Analogieen  meiner  Beobachtui 

gen  find  jefloch  diefer  Annaiime  nicht  gOiiflit;.    Aue 

meldete    ibui    fchon    de    Marty,   dals    von  zwi 


.^- 


-u 
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Lfatrnan  (  Ttigia  lucerna)  die  eine  o,%Q ,  ilie  an- 
dere O/15  S^uerftDfl'gas  eiillialreu  lt.ilie.  Inilerrea 
fcheint  es  doch  3l!er<U[i{^S  au3  (Ion  IlioiTcIien  Beob- 
»hiangen  im  all{;emeinpa  zu  ergeben,  Jafs  der  un- 
geheure Reiclitliufti  an  Sauerfioftgas,  von  0,70  hi» 
Oj87<  &<^i  ausfchliefüiich  bei  den  heirobnern  derbe- 
Irächtlichen  Meerestiefen  antreFfen  laTsi.  DieTe 
Tbatfacbe  ift  eine  der  wichtigfieii,  die  Ticfa  denken 
)ihX;  Ce  verfpricht  ganz  unerwartete Refuliate  aber 
die  cteinifche  Conftitulion  der  Luft,  die  dem  See- 
mlfer  beigemengt  ifl,  in  Regionen,  die  uns  durcliaus 
sozogänglich  £nd.  Eben  diefe  Beobachtung  zeigt, 
i«  (t«r  fo  fpät  entflandene  Unterfchied  zwiicben 
tewaCrer  und  Florswaffer  auf  die  pliyriologifgh« 
OofUlulion  der  Fifche  tief  eingreifend  j^ewirUt  hat. 
leioe  Beobachtungen  geben  24-4  ''s  ^J<^  f^hr  feite- 
BS  Maximum  von  Sauarftoffgas- Gehall  bei  den 
lli&fifcheD,  und  Biot  fah  bei  df^r  erften  unlerfuch- 
nPescatla  (GadusMerlucitis)  O/JQ,  und  beim  er- 
eil beflenOrio/£ro,87.  Es  wird  ungemeinintercfrant 
ivot  den  Sauerftoffgas-Gehait  bei  dem  Strom  auf- 
aus  der  See  ankommeoden  Salino  mit  dem  zu 
jlcichen,  den  er  in  das  Meer  zuracknimmi.  liier 
in  ihr  wabres  Licht  die  Würde  der  Icbthyolo- 
Bei  ihr  gränzl  Naturgefchichte  ftets  an  Ge- 
chichle  der  Natur,  M^eil  fie  es  mit  den  urakcften 
llwahnern  unfers  Planeten  zu  thun  hat,  weil  der 
pilcra  Uebergang  derSeefifche  in  Fifche  des  fufsen 
Kiffers  ein  wichligesMoment  der  Geologie  ift,  und 
eil  die  Arten ,    die  periodirch  zut  dem  Ocean  in 
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die  mittenändifclien  Gewäffer  wandern,  als  Am« 
phibieo  der  uralten  und  der  neuen  Zeit  zu  be» 
trachten  find. 


IL 

Indem  ich  mich  nun  zu  den  anderweitigen  Tbat- 
fachen  wende,   die  ein  neues  Licht  Qber  die  Fun-   I 
ction  der  Luftbebäher  werfen  können»  erwähne  ich'  ; 
zuerft  eine  Beobachtung,    die  an  und  für  fich  ein 
grofses  Intereffe  hat,  und  deren  Zufammenhang  mit 
unferm  Problem   leicht   einzufehen  ift«       Es  giebt 
nach  meiner  jetzigen  vollkommenen  Ueberzeuguog 
einen  Fifch>    bei  dem  der  Darmkanal  die  Zv^ecke' 
der  Lunge  erfüllt,   der  folglich  ohne  Kiemen -Re-  ^ 
fpiration  leben  kann,    wenn  nur  eine  Girculation   '« 
von  refpirabler  Luft  im  Darnifchlauche  unterhalten 
wird,  wobei  die  eingenommene  Luft  nach  dem  Her« 
austreten  eben  fo  modiiicirt  erfcheint,    wie  durch 
die  Lungen  «Refpiration.      Diefer  Fifch  wQrde  alfo 
in  gewiffer  tlinlicht  den  Uebergang  geben  zu  Pro* 
teus  anguinus  und  Siren  lacerclna,  jedoch  mit  dem    ' 
ungemein  wichtigen  Unterfchisde,    dafs  der  Oxy*  ". 
dationsprozefs  im  Darmkanale  felbft  und  nicht  in  ei»  ^ 
nem    befondern    Lungenäbnlichen    Apparate    voll*. '^ 
bracht  wird.       Diefes  erfte  Beifpiel   eines  Gafir^" 
pneen  fand  ich  bei  Cobuis  fojfilis  (  Schlampitzger)^ 
vermuthlich  ift  Cobuis  Taenia   ( Steiapiczger )   w   .. 
demfelben  Falle,   und  vielleicht  auch  CobUis  Bar» 
hatula  (Schmerl)%    den    ich   jedoch    nie    leben? 
dig  fah» 
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Der  Zufall  gab  die  Veranlaffung  zu  diefer  Beob- 
jpchlting.       Bei    meiner  Unlerruoliung    der    inländl- 
ihen  Fifche,   in  Hitißcht  auf  tliierifciie  Eicclricität, 
richtete    ich    mein   Augenmerk   liauptfäcblich    auf 
dieScIiIeiinfirche,  nach  der  Analogie  von   Torpedo, 
ßi/nrus    und   Gymnocus^    da   es  denkbar  ift,    dafs 
ie  Schleimfecrelion  mit  der  Erzeugung  »in es  Lei» 
ters  dritter  Art  nach  Voita's  iVnlicIit  in  Verbin- 
dung   feyn  kann.       Unter  andern   kam   die  Beihe 
in  ünterfuchung  an   Cobitis  foJßtUy    und  ich  be- 
perble  fehr  bald,    dafs  die  Fifche,    welche  ich  zu 
liefem  Behufe  in  Geläfseti  vorräthig  hatte,   öfters 
die  Oberfläche  des  Waffers  fliegen,    den  Kopf 
IBrattsflreckleo,    und  mit  achtbarer  Aullrengung 
\%t  Degluiitionswerkzeuge   einen  Mund  voll  Luft 
ebnappeod  einnahinen-      Gerade  in  denifelben  Mo- 
MOt«  licfsen  fie  jedes  Mahl  durch  den  After  einen 
tntfpre  eben  den  Aotheil  Gas,    in  Geftalt  fehr  fiar- 
tar  ßlafen,  durch  das  VVaffer  aufzeigen.     Nach  ei- 
jer  Viertelftiinde  mehr  oder  weniger,    je  nachdem 
fie  Waffermaffe  und  die  Anzahl  der  Fifche  in  der- 
[elben  geringer  oder  gröfser  war,  wiederhohlten  fie 
danfelben   Prozefs.       Während    mehrerer  Monate, 
jils  ich  Ge  beobachtete,  fah  ich  nie,    dafs  lie  diefen 
Prozefs.    es  fey  bei  Tage  oder  bei  Nacht,    je  gani 
mterlaffea  hätten. 
,  Von  der  eingenommenen  Luft  geht  durchaus 
»ichts  durch   die  Kiemen  oder   durch   irgend  eins 
lodere  Nebenüffnung  heraus.       Ich  fpannte  einen 
Fifch  diefer. Art  auf  das  Secirbrett,  und  fchniu  dis 


lotegumente  auf;  er  fuhr  fort,  dann  unj  waöH'Lfl 
zu  verfcliliDgen,    iiml  ich  fall  nun,    wie  der  i 
Oefopbagus  bis  zum  Afler  lieh  beinahe  in  gerad 
Linie   erftreckende   Darmfchlauch ,    bei  jcJein  I 
chen  Hititerfcliluckeo  mit  einer  neuen  Menge  I 
aufgetrieben  wurde,    und  wie  er  zwifchen  je  zil 
Dsglutitionen  zum  Thcil  damit  angefilllt  blieb.  ' 
dem  wunderbaren  Reichthume  der  BJutgefafse  £ 
fes  Darnikanals  in  der  FoJge  mehr;   hier  nu 
merkuiig,    dafc    es    durchaus    keine    Nebeoorgl 
giebt,     die    unter   der    Geftalt    von    membraDfll 
Schwiutmblüfe,    oder  von  pylorifchea  Anhingffl 
die   verfchluciLte  Luft  empfangen   unii  verarbelfl 
könnten.      Das  VVerenlJiche   der  Function   beft|| 
allo  in  der  fteten  Erneuerung  einer  Luftfäule»  i 
den  Darmkanal  anfüllt. 

Beobachtet  man  die  Cobiiis  genauer,   fo  find 
man,  dafsihre  Kiemen -Refpiration  febr  iDtermill 
rend  ift,  und  dafs  £e  diefelbe  oft  aut  lange  Zeit  a 
fetzen;    und  zwar  ftebt  diefes  Ausfetzen  mit  d 
Darm-Refpiraiion  in  Verbindung.     Bringt  mfl 
aan  Fifch  diefer  Art  in  ein  hohes  nur  einig» 
weites  Gefärs  mit  Waffer,    fo  wird  man  genan  t 
merken,    dafs  unmittelbar,   nachdem  der  Fifch  i 
nen  Antheil  Luft  verfchluckt  hat,   die  Kiemen-B 
fpiration  während  lo  bis  I5  Minuten  ganz  aufbM 
Dann  fetzen  fich  die  Kiemen  allmählich  in 
gung;   anfänglich  langfamer,    dann  immer  fchneBtS 
wegen  der  bafchränklen  Waffarmaffe,   die  diefe  ( 
gane  umgiebt,   und  die  bald  alle  ihre  Luft  hergegi 
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faat>  AltJano  fteigt  der  Fifch,  erneuert  die  im 
mfchlaucii  enthaltene  Luft,  iinil  mit  diefem  Vor- 
la  verfelien,  liäll  er  wieder  mit  der  Kiemen- Re- 
atioD  inne,  bis  aller  Sauerftoff  im  Darmlonal 
Bfiblich  verbraucht  ilt,  und  nunmelir,  7um  Behuf 

Blutbercitung,  entweder  Kiemen  Refpiratioa 
irDarm-ReCpiration,  nach  Uinfländen,  von  neuem 
Ireien  mufs.  Was  maain  diefem  engen  Gefafse, 
'  mit  mehr  Deutlichkeit,  wahrnijnmi,  findet  eben* 
B  Statt  in  gröfsern  Waffermarfen;  nur  dafs  hier 
br  Luft  für  die  Kismen-  ReTpiration  gegenwärtig 
,  und  folglich  das  Bedarfnifs  der  Oarmrunclion 
'»i  feltener  eintritt.  Ich  fand  jedoch,  dafs  relbl't 
Behältern  Ton  mehrern  CubiUfufs  Inhalt,  dia 
ridrcnUtion  durch  den  Darm  nie  ganz  unterbro« 
to  wird  t  und  dafs  Ge  alfo  nicht  als  eine  blofse  in- 
Iniftifche  Nothhfllfe  zu  betrachten  ift.  Von  der 
lern  Seile  aber  kann  der  Umtrieh  der  refpirabein 
ft  im  DarmTchlauche  an  und  für  fich,  und  ohne 
ind  eine  Spur  von  Kiemen  -  Refpiration ,  das  Le- 
I  des  Tliiers  auf  unbaftimmte  Zeit  unterhalten, 
laas  folgenden  Thatl'achen  mit  Evidenz  ergeht. 

E«  wurde  Waffer  anhaltend  und  ftrenge  gekocht, 
i  lieJend  in  ein  glüfernes  Gefäfs  gefchüttet,  und 
;l«icli  mit  einer  Och/fchU-hc  bedeckt.  JVachJem 
die  Temperatur  des  Zimmers  angenommen  hatte, 
nl«  ein  CuüiiU  durch  die  Oehlfchicht  hincinge- 
icht.  In  diefem  von  Luft  befreiten  Waffer  wäre 
br  andere  Fifch  augenblicklich  erftickt,  der  Cu- 
Et  hingegen  verfab  den  Darmkauai  mit  der  nüthi- 
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gen  Luft,  indem  er  den  Kopf  dann  und  wann  durcli 
die  Oeblfchicht  ftreckte,  und  Jebte  fo  mehrere  Wo- 
chen ,  ohne  <lafs  ich  je  felbft  mit  der  Loupe  die  min* 
defte  Spur  von  Kiemen -Refpiration  wahrgenommen  I 
hätte.  Auch  konnte  (liefe  nicht  von  Statten  gehen> 
(  wenn  auch  Lutt  im  Waffer  gewefen  wäre,  und  weoa 
auch  die  Kiemen  fich  bewegt  hätten,  weil  diefe.bet 
jedem  Vorftrecken  des  Kopfs  fo  mit  Oehl  überz> 
gen  wurden,  dafs  diefer  Umftand  alleio  die  Kia- 
tnen  -  Rel^jitration  hemmen  mufste.  Dafs  in  diefer 
Lage  das  Leben  des  Tbiers  von  der  Darm-Refpira* , 
tion  allein  abhing,  erfab  man  auch  aus  dem  Um» 
ftande,  tlafs  der  Cobiiis  gemeinhin  bei  jedem  Stel* 
gen  zwei  bis  drei  Mahl  liinter  einander  die  Luftdai. 
Darmkanals  erneuerte,  indefs  ihm  unter  Urnftän* 
den,  die  die  Kiemen -Refpiration  nicht  hemmeDi 
eine  einzige  Darm  -  Refpiration  auf  jedes  Mahl 
genügt. 

FolgenJar  Gegenverfuch  beftätigte  vollkommea 
das  Refultat  obiger  Wahrnehmung.  Ein  Cubtlit 
wurde  in  luftleerem  Waffer  ifolirt.  Vermirtelft  oK 
nes  unter  der  Oebldecke  ausgefpannten  Flors  vo.i 
hinderte  ich  aber,  dafs  er  den  Darmkanal  mit  at- 
morpharifcher  Luft  verfehen  konnte.  Das  Thiec 
zeigte  fogleich  die  gröfste  Unruhe,  und  wendet* , 
alle  mögliche  Anftrengungen  an,  um  an  die  Ober* 
fläche  zu  kommen.  Da  ihm  diefes  nicht  gelangt 
und  die  krampfhafte  Bewegung  der  Kiemen  iiü  luft- 
leeren Waffer  auch  nicht  zu  den  Zwecken  der  Re- 
fpiration dienea.konnte,  verfiel  es  bald  in  asphj] 
tif( 


•hjkj 
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nft  Betäubung,  Iiind  nac,Ii  einer  Stunde  war 
lo  II. 
Nachdem  ich  (liefen  Fifch  herausgenommen  hat- 
«merwarf  ich  einen  zweiten  iJerfelbea  Beliaitd- 
g.'  L)er  Krtolg  war  dar  nämJichej  nur  nahm  ich 
.  Augenblick  wahr,  wo  das  Lebe»'  noch  nicht 
i  ffiofcheii  war,  und  wo  das  Herz,  deffen  Pal- 
ItHieii  man  fuhr  gut  beobachten  kann,  noch  im- 
drei  2u  drei  Minuten  eine  fcbwache  Coo- 
blioa  zeigte.  AfSdann  zog  icb  den  FJor  weg, 
I  hob  mit  einer  Zange  den  betaublen  Kifcli  duroh 
Üehldecke  an  die  freie  Luft.  Kr  verfchlang  be- 
rig  zwei  Mahl  hinter  einander  grof^a  PorlJo- 
I  Lult,  und  in  dcmfeiben  Augenblicke  fing  das 
n  an,  mit  bedeutender  Kraft  und  Hefchleuni- 
ig  zu  fchlagen.  Der  fich  felbft  überlaffene  fifch 
sgnun  fehr-oft  durch  das  Oehl  an  die  Ober- 
cbe,  fchnapple  jedes  Mahl  zwei  Mund  voll  Luft 
leiuander,  und  hatte  tehr  bald  fein  Wohlbehagen 
ler  erlangt.  Nach  achtzehn  Stunden  fenkte  ich 
er  aufs  neue  die  Flordecke  unter  die  Oebifchicht, 
das  Luftfchna[ipen  zu  verhindern ;  fogleich  tra- 
atle  vorher  beobachtete  Symptome  wieder  eiii^ 
id  nach  {  Stunden  war  der  Fifch  todt.  Ich  glaube 
•WS den  Schlufs  zithen  zu  können,  dafs  bei  die- 
,  merkwürdigen  Thiere  die  Funclion  des  üarm- 
Itals  die  der  Kiemen  wirklich  erfelzt.  Dafs  der 
rjaftleeren  Waffer  ifolirte  Cobitls  nicht  plützÜLh 
a«,  wennihmdasAuffteigcn  an  die  Oberfläche  be- 
tonen wird,  rührt  von  der  Langfamkiit  her,  mit 
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welcher  die  groFse  Menge  von  Luft,  die  der  D< 
banal  fiets  enthält,  zu  den  Zwecken  der  Blutt« 
tung  verwendet  wird; 

In  Salz- Auf löfungi^n,  die  diefe  Fifcbe  w^ 
•  ilirer  Schärfe  in  die  Kiemen  nicht  auFnelimen, 
len  fie  auf  diefelbe  Weife  wie  im  luftlt-eren  Wa: 
nur  nicht  fo  lange;  vermulhjich  weil  beim  % 
fchlucken  immer  etwas  von  der  ihn,cn  fcbädlii 
Auflöfung  in  den  Dannkanal  gelangen  mufste,  i 
auch  weil  das  Salz  auf  die  ganze  Fluche  Ats  KöfI 
eine  nachlhellige  Wirkung  ausübte. 

Mehrere  Mahl  fperrte  ich  in  einen  j 
fpharifdter  Luft  gefüllten  Cylinder  von  17  C(» 
zoll  Inhalt,  einen  einzelnen  Fifch  diafer  Art 
und  hefsihm  nur  gerade  fo  viel  Waffer,  als  an  feji 
Körper  anhing,  welches  ßöthig  war,  um  das  1 
dicken  und  Eintrocknen  des  Schltjms  zu  . 
dern.  Der  Cobkis  lebte  3  bis  3  Tage  ohnsJ 
men-Befpiration;  und  zwar^  wie  die  eudiom 
fcba  Prüfung  hinterher  bewies,  bis  aller  Saj 
ftoffgehalt  der  atmofpbärjfcben  Luft  verzehrt  ] 
Auch  hier  im  trockenen  Aufenthalte  fab  man, 
der  Fifch  von  Zeit  zu  Zeit  die  Luft  mit  Anftreng 
verfcblang:  und  das  gleichzeitige  Heraustreten 
nes  correlpondirenden  Tbeils  aus  dem  Afler  ka 
te  man  ebenfalls  an  den  Blafen  \va!irjiehnieo,  di^i 
dem  diefe  Gegend  umgebenden  Schleim  wie  in  j 
fenwaffer  enlftanden.  Die  Phänomene  der  Dm 
Refpiration  hatten  unter  diefen  Umfländea  jlie  t 
fallendfle  Aehnlichkeit  mit  der  Scbaumbildung, 
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^rnfv^^kt^opis  fpumäria  Fahricii  auF  den  Weldäfl*  ' 
^ulütierii  ilarbielei.  *)  Als  ich  den  Cylincfor,  worin 
K'der  Cobicis  \6  lan^«  ohne  Kirmen  -  RefpIratJoa  ge- 
lebt bäiie,  iriiter  Kalkwaffer  örfnete,  zeigte  fich  ei-  ' 
)ie  rieulliche  Abforption,  urnJ  eine  beträchtlicha 
^TrQbungi  Der  Rückflaad  war  Stickgas.  ]cb  wage' 
jeHoch  noch  nicht,  das  quanlilalive  Verbältnils 
JÄer  Kohlenfäure  zu  beflimmen,  weil  bis  jetzt  zti 
VieJe  Ui  fachen  der  Unrichiigkeit  zufanimen trafen. 

Wurden  hingegen  dief«  Fifche  in  demfelben  Cy« 
iKiiHer  mit  koblenfaurem  Gas  oder  Wttjferfto/fgai 
ifperrt,  fo  waren  fie  nach  weniger  als  eine  Stunds 
i>lo(lt>  und  viel  früher  noch  trat  ein  grofses  MiTsba- 
lugen  ein,  dann  eine  Betäubung,  die  an  ScbeintoJ 
'^änxte.  Salpetergas  unil  oxygenlrt-  falzfaures 
litts  td>iten  Ge  noch  viel  Tchneller,  wie  oatarlich. 
Die  Circulation  der  refpirabpln  Gasarten  durch 
len  Darmkanal  vertritt  alfo  ohne  Widerrede  die 
'unction  der  Kiemen  -  Befpiration,  wenn  diefe 
rfurcb  die  gegebenen  Umflande  Dicht  geftattet  wird  i 

•)  Ej  lohnie,  im  Vorbelgelien  gefagt,  wohl  die  Ma- 
lte, zu  erforfehcn,  aui'  welchem  orggnifchen  We- 
ge dieCes  Inkkt  zu  den  \ieleb  GaEhlafen  gelangr^ 
die  et  in  fo  kurzer  Zeit  in  den  Saft  des  Baums  hin- 
einlifit,  um  ßch  in  dem  erzeugten  Schaume  ztl 
»erborgen .  Von  allen  den  Infehtologen,  die  ich  auf- 
Tcblug,  hat  kein  eiminer  die  Exiflenz  diefe«  nicht 
Uiiwichli!>en  Problems  geahuet:  ith  nehme  inir  da- 
lier  vor,  die  Natur  Aei  in  dierem  Schaume  eulhal- 
lenen  Gm  zu  unterfucbeo.  £■ 
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fiä  iTt  aber,  nie  ich  fchon  gefjgt  habe,  keine  bloß 
IVoihhiUfe,  fondern  es  ift  eine  orgauifche  Notlnvei 
dtgkeit  cJ:i,  clafs  fie  Statt  £ncle,  auch  dann,  wenn  d| 
Kiemen  frei  wirken  können.  Diefes  zeigt  fcho 
der  ÜJr.fiand,  dafs  diefe  Fifche  feliift  in  (Eeo.gi 
rj'umigrten  Behältern  und  im  frifcberien  VVifft 
nie  ganz  Luft  zu  fcblucken  unterlaffen,  ob  fie  i 
gleich  da  viel  weniger  häufig  ihiin,  und  folget 
der  Verfuch  beweifet  es  bis  zur  Evit(enz,  Es  g( 
lang  mir  bei  einem  lebendigen  Fifyhe,  einen  geril 
gen  Antbeil  Wachsmaffa  ia  in  den  A'ter  zu  injie 
reo,  dsfs  nach  dem  Erftarren  derfelben  der  Dar n 
kanal  an  feinem  Endpunkte  gefchloffeii  blieb,  oho 
dafs  genug  Wachs  hineingekommen  iväie«  um  di 
Function  des  Darmfchlauchs  zu  unterbrechen, 
brachte  diefes  Individuum  in  einen  febr  grofseo  Bi 
hälter  mit  frifchem  Wnffer.  Die  Kiemen  konnte 
ganz  frei  ihre  Function  bewirken ;  der  FiCch  ftit 
deffen  ungeachtet  an  die  Oberflache,  und  fcböpfl 
Luft,     obgleich  in   ziemlich  grofsen  Zwifchenül 

-  men.  Da  aber  das  rückrtändige  Gas  feinen  gewöli) 
liehen  Ausgang  nicht  fand,  merkte  man,  dafs  d< 
körperliche  Umfang  allmahh'g  zunahm,  wobei  c 
Thier  viel  Unruhe  zeigte.  Am  Ende  des  zweite 
Tages  fobwebte  es  an  der  Oberfläche,  wie  ein  au 
gebJafener 7)io(/o/j,  unfähig,  am  Boden  zu  ruhei 
indefs  es  im  natürlichen  Zuftande  ftels  auf  dem  Bi 
den  liegen  mufs,  wenn  es  nicht  fchwimmt; 
lebendig  fo  gut  wie  todt  ift  der  Cobiiis  an  und  ftf 
Cch  fpecififch  fchwerer  als  Waffer.    ,  Am  drillen  Ti 


^ 
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Twar  endlich  die  ComprefGon  der  Ltift  fo  be- 
tecbtlicb  geworden,  dafs  der  WachspFropf,  der 
eineo  halben  Zoll  ia  den  Dann  tiineitiragie,  und 
aufserdem  noch  im  Innern  einen  Bttlbus  von  grü- 
fiero)  Umfange  als  die'MCm.lung  des  Afters  gebildet 
lalle,  mit  vieler  Gewalt,  vermitf  ein  einer  Muscu- 
br-  Contraclion  herausgetrieben  wurde;  darauf 
hacb  eine  groTse  Menge  LiiFt  liervor,  und  nunmehr 
koonte  der  Fifch  wieder  auf  dem  Boden  ruhen.  Es 
trgieht  Tich  hieraus,  dafs  die  Kiemen-Refpiration 
nicht  hinreicht,  die  verhällnirsmärslg  grofse  Blut- 
nafTe  diefes  i'ifches  zu  beleben,  und  dafs  die  inne- 
keDarmÖäche  durch  ihren  auffallenden  Ueichthum 
m  aiteri&fcn  und  venofen  Gefäfsen  die  fecundäre 
Function  einer  Lunge  nebenbei  verrichten  niufs.  P  ', 
wie  wir  gofchen  haben ,  diefe  letzte  Art  der  Refpira- 
ion  die  der  Jiiemen  felbft  völlig  erfetzen  kann,  fo 
dadurch  der  Fifch  geeignet,  fehr  lange  au- 
ker  dem  Wafl'er  im  feuchten  Schlamme  zu  loben: 
pan  hat  ihn  in  der  That  oft  in  den  wafferlol'en  Höh- 
pngeo  der  Morafte  angetroffen,  und  hielt  ihn  defs- 
b  für  eine  Art  F.räßf.-h,  CobUis /oßlis.  Dia 
ae^  die  er  voq  fjch  giebt,  wenn  man  ihn  aus 
9  W^ffer  nimmt,  rühren  übrigens  von  der  Ex- 
fcttion  der  verfehl  ungenen  Luft  her. 


Um  die  chemircben  Modificalienen  zu  unterfu- 
eo.  welclie  die  Luft  bei  ihrer  Circulation  duceh 
lenClarmUanal  diefer  Fifche  erleidet,  brachte  ich 
ecbs  folcheFifche  in  eioCefäfs  von  iFufsHülieuiuI 


i 


[    »5=    J 


flieht  unterbroclie^.  Sie  iviederhohlten  ilu  ? 
fchlingen  der  Luft  Öfter  als  bei  refpir^neln  Gasan«^ 
und  nach  einer  Srunde  wären  Ee  theils  to  It, 
im  Sterben  begriffen.  Das  Stickgas  hatte  Ohrig^j 
in  inehr-irn  Verfuf^hen  theils  gar  keine,  iheils  f 
uobeileutende  Ahforption  eililte-n,  die  fiob  d«l 
oben  angeführte  Orönrie  erklären  läfst. 

In  eiDoni  rliefer  Verfnrhc  nTifcbie  ich  abficbtlifl 
dem  durch  Schwefelk^ii  hereiieten,    gut  gewafirU 
iienSti(;itgas.  eii^en  kleinen  Antheil  atinorphärifchj 
Luft  hei:     loo  Theile   von   diefem   geniHchten  Oj 
mit.  aooThniien  atmofphänfcber  Luft  +  aoo  Tb« 
le  WalJf«r(tc>ffg3S    (letonirt ,    gaben   eine    Abforptii 
von    135   Theilen.      Von    Hiefem    fauerftoffbaltj) 
Stickgas  wurden  2,90  Cubikzoll  den  Fifcheo  od 
Waffer  dargphoten.      Es  kam  ilurch  ihren  Verla 
ckungsprozefs  auf  2^77  herab;  atier  loo  Tbeiled 
Bückftandes  eben  fo  behaninli  wie  vorher,   gaa 
auch  nunmehr    nur    ia&,1   Theile   A()forpt|on, 
war  alfo  der  kleine  AntheiJ  Sauepfloff  beinahe  vJ 
kommen  verzehrt  worden,  und  in  lo  fern  faaUCD| 
Fifcbe  als  ziemlich  gute  Kudiometer  gewirkt, 
gleich  in  der  abfolutea  Abforption  eine  kleine  T 
den   oben   angeführten   Urfachen  herrührendo  j 
weichung  Statt  fand. 

Ich   fperrte    nun  in  daffalbe  Cefafs  mij  \yat 
fechs  Cobitls,    und  liefs   2    Cubikzoll  Wafferßt^ 
gas  hinzu.     Anfänglich  zogen  fie  es  willig  ein,  q 
viel  öftEfr  und  mehrere  Mahl  hintereinander  bei 
itm  Auffteigea.     Man  bemerkte  fertieri  data  t 
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leo- Refpifation  beinahe  unnnterhroclipn  Statt 
id,  relhft  urutiittcltiar  nach  dem  Rinf.hliirfpn. 
iMzeigti^n  djeFirdie  eine  grofse  Unruhe,  iin  I  Itie- 
n  häu6g  an  dietuftfläche,  ohne  Hie  Dp^lniiiion  ^a 
jroUbriogen.  Endlich  halte  nach  fflnf  Viertelftunden 
b  wohl  die  Kiemen  <  Refpiration  als  die  Verfchlu« 
Itong  beinahe  ganz  aufgeliört,  und  die  Fifche  iva- 
«o  iheils  lodt,  theils  fo  betäubt,  dafs  tie  Mbrt 
web  der  Befreiung  bald  ftarlien.  Das  WalTirliofF- 
|aS  hatte  beinah«  ^l  feines  Volumens  verloren,  and 
nrir  durch  die  vorhin  erwähnten  Zufälligkeiten, 
p  Diefer Vcrfuch,  wiealJe  übrige,  ift  <ehr  oft,  und 
nmer  mit  demfelben  Erfolge  wiederhohit  worden. 

Um  ctiefen  Auffatz  nicht  übernUl^sig  anwaclifen 
•  laffcn,  itiuls  ich  hier  abbrechen,  obgleich  noch 
in  höchft  problemalirchesOrganabzuhanHeln  wäre, 
BS  lieh  beim  Cob'uis  vorfindet ,,  und  das  Herr  Prof. 
[«bneidcr  zuerft  für  eine  knöcherne  Schwimm- 
lafe  erklärt  hat.  Die  Anomaüeen  diefer  Schwimm- 
bfs,  oder  das  wahre  Wefen  diefes  Organs,  wenn 
keine  Scliwimmblafe  wäre,  foU  uns  in  einer  fol- 
aden  Abhandlung  befchäftigen :  ehe  ich  aber  die 
«enwärtige  befchliefse,  mufs  ich  eine  Aeufserung 
IS  Herrn  Prof.  Schneider,  welche  auf  die  Gir- 
ilalioo  der  Luft  in  dem  Darmkanal  Bezug  hat, 
it  aller  Ehrerbietung,  die  dem  würdigen  Verfaf- 
r  gebfihrt,  für  ungcgründet  eiklären.  Folgende 
teile  in  feiner  Ausgabe  von  Artedi  Synonymia  p't- 
|E^m,  (Lipfiae  1789.)  ^^^  mir  erft  zu  Geficht,  als 
[dl  mich  lange  mit  diefem  Gegcnftande  belcbäftigl: 
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hatte;    um  fo  mehr  fiel  mir  manches  in   derfelbea 
auf.     5,  Cobitidemfojfilem  cum  aliis  etiatn  Slockius  ' 
veßca  a'crea  carere  afferit^  contra  is  in  cerebro  pro* 
pe  fiitrliam  veficas  duas  liquore  lacteo  plenas  repe*  • 
riffe  fe  ait ,  guas  ego  repetita  pluriuni  pifcium  dis* 
fectlone  vidi^   ejfe  veficam  uninam  qffeam  in  TfiediOj 
deprejfam,  ut  gemina  appareret^  cum  vertebrft  ter* 
iia  et  quarta  connatam ,    cuius  procejfibus  latermli^ 
hus  musculi  primär  um,  pectoralium  adhaereniy   in* 
tus  vero  inclufa  latet  veßca  aXrea  ftructurae  filen»  \ 
nis,  ßmplexy    quae  brevijßmo  et  tenui  duciu  exai  \ 
oefophago  communionem  habet.      SaepiJJime  pißem  i 
in  aqua  mecum  detentum  exferto  ore  veficas  aJSrea$ 
cum  ßonitu  veluii  gutturnium  ffx/puere  vidi  ei  au* 
dlvl:     nunquam   ex    ano    veficam    aCream,    ullam\ 
egredientem  vidi^    quod  afferit  amiciffimus  BlocJki 
eiusque  rei  caufam  ß  defectu  veßcae  repetic.  ^  ; 

Dafs  die  innere  Membran,   die  das  knöcherne 
Organ  bekleidet,    nicht  fimplexy   fondern  v^re  dihi 
plex  ift;    dafs  ich  nur   einen    höchft   zweideutiges 
ductus  aureus  auffinden  kann ;  dafs  bei  Öbbitis  JBi 
batula  in  der  knöchernen  Hülle  zwei  ganz  vpn  doaih' 
der  getrennte  kugelförmige  Säcke  liegen,  die,  w 
man  das  Organ  aufgebrochen  bat,   auf  dem  Wa 
fcbwimmen,  ohne  dafs  fie  fich  ausleeren;    dafs  en 
lieh  die  knöcherne  Wand  helCobMs/oJJilis  dreiO 
nungen  hat,    eine  ungemein  feine  nach  hinten 
und  zwei  fehr  grofse  längliche  zur  Seite,  aa  walci 
^chzwei  fehr  zarte pulpöfe  Anhängfei  befeftigen; 

diofts  uad  ^udcMre  nicht  uoerhi^blicbe  Details 
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ich  fßr  iel2t:  wie  aber  ein  fo  grOnilljrlier 
obachter  das  von  diefeii  Firchen  fo  offenbar  ans- 
table  Schlucken  tler  Luft  für  ein  Ausftofscn  von 
tasblafcD  .lurch  den  Mund  halten  konnte,  und  wia 
r  Ha«  nie  fehlende  und  fo  aufldllende  Austreten  der 
hft  am  enigegengefetzten  Ende  des  Dannkannls 
bgnen  konnte,  bleiht  mir  ratlirelliaft.  Zwifciien 
'  Befcfareibung,  die  ich  von  dieTem  Phänomen 
igehen  habe,  und  der  eben  angefilhrten  zu  ent- 
äieidcD,  flberlaff*  ich  getroft  der  eignen  Anficht 
Ines  jeden,  der  das  Thjer  beobachten  will.  Man 
rnke  überdies  an  die  oben  erzählten  Folgen  der 
K<cliOD  einer  Wachsmarfe,  und  an  die  von  mir 
oft  gefehens  Circulation  der  Luft  im  bioTs 
Uegten  Darmkanal.  Wenn  man  den  Cobicis  in 
lietn  nndorchCchtigen  Gcfäfse  beobachlei,  und  fo, 
B  man  von  oben  auf  die  WafferAäche  hizr^tifitfUt, 
t  welcher  fein  Kopf  eben  herausragt,  fo  kann  es 
irdings  bei  der  beinahe  aufrechten  Stellung,  dis 
r  Fifch  alsdann  annimmt,  fcbeinen,  als  ob  die 
ti  After  längs  des  Körpers  herauffteigenden  Gas- 
bfea  wirklich  an  der  Kiemengegend  hervorbrä- 
Diefs  aHein  kann  unfern  Verfaffer  getjufcht 
hben. 

Vielleicht  giebt  es  felbft  mehrere  Fifche,  bei  de- 
)en  diefelbe Function  Statt  Bndet,  bis  jetzt  aber  aus 
lemfelben  Grunde  Oberfehen  worden  ift.  So  fagt 
^man  tl.  B.  vom  gymnotus  elecericus,  er  laffo  häufig  " 
Gagbtafen  aus  den  Kiemen  auffteigen.  Da  aber  die* 
[em  Fifch  der  After  ganz  dicht  am  Thorax  und  ua* 
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tir  den  Eiemftn  liegt,    fo  ift  es  nicht  unmögli 
daf>  auch  er  ein  Gaftropneer  ift,    obzwar  Muraoi 
ai/guilla.  es  nicht  ift,   und  beim  Gymnolus, 
j'etzl    durch    Humboldt's     Refchreibuug    wirfe« 
die  oft  bezweifeke  SchwimmbUfe  ohne  \Viderre<B 
exiflift.     Bei  den  Diodons,   Kuge/ßßhen,  Eififchem 
und  dem  Polypterus  nilotkus,  die  Jich  willkohritl) 
in  einem  Moinente  ganz  mit  Luft  aufzublareD  v 
fen,    oiufs  ein  Deglutitions- Mechanismus  Statt  f 
den,    der  dem  des  Coüm  äliniich  ift:  denn 
voA  den  Kiemen  noch  von   den   Blutgefäfsen   läljl 
Cüh  eine  fo  fchnelle  und  beträchtliche   Litftabfondj 
rung  erwarten.     Ueber  Polypterus  nUocicits,  {dt 
Bichir ,)   haben  wir  von  Geojfröy- Saint -HilairB  t 
bere  Auskunft  zu  erwarten.    Vielleicht  wQrde  e 
Monographie  von  Cobü'ts  nicht  ganz  ohne  Intsrisl 
feyn,  da  zu  fo  vielen  bereits  erwähnten  phyGoIOf 
fchen  Merkwürdigkeiten   noch    dia  Duplicität  i 
Pupille  beim  Cob'uis  anableps  hin;£ukommt,  um  di^ 
fe  Art  recht  merkwürdig  zu  machen ;    doch  kal 
der  Anableps  «igentlich  gar  nicht  zu  Cob'uis  gersJ 
net  werden.     Ich  habe  bereits  viele  Materialien  J 
einer  folchen  Monographie  gefjinmelt,    und  hoj 
hc   anfehnÜch    zu  vermehren  durcli  eine   gern 
fchaftlichß  Bearbeitung  diefesGegenilandes  mit  m^ 
nem  Freunde,  dem  Herrn  Doctor  Stofch,    eia«d 
würdigen  Zöglinge  unfres  Neitorifchen  Helden  cf^ 
Anatomie. 

Von  cnefen  gemeinrchaftlich  angeftellt«D  Bm 
Bchtungen  fchliefsQO  iich  folgende  fo  innig  an  i 
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erwätinfe  Refpirations-  Funclioa  des  Darmka- 
bei  Coliitis  fo/Jilis  an,  cfafs  ich  uiclit  uinbin 
,   Ge  vorläufig  Qnzu7.aigeii. 

I.  Die  Integumpjite  des  Bauchs  wurden  aufge- 
Itea,  rler  Darmkaiial  blofs  gelegt,  und  der 
bü  auf  ein  Brettclien  gefpannt.  Wir  brachten 
mfrecht  ftehenrl  in  einen  mit  Waffer  aDgefüllten 
mCylinder,  untl  Jiefsen  fo  viel  Sauerj'ioffgas 
liaheigen,  dafs  der  ganze  Oberleib  aus  dem  Waf- 
hervorragte  und  keine  Kiemen  -  ReTpiration 
[licll  war.  In  den  erften  lo  Minuten  verfchlang 
'Fifcb  keine  Luft,  und  begnfigte  Cch  mit  der, 
ilie  er  vorrälhig  im  Darmkanal  hatte.  Das  ve- 
Gefafs,  welches  an  der  Bauchfeite  des  Darm- 
ils  Jä'jft  und  zur  Leber  geht,  erfchian  je  länger 
»dunkler,  unddJeZcräftelungendefretben,fo wie 
Jeher  felbft,  waren  fchwärzlich-hraun.  Kaum 
'  hatte  der  Cabhis  den  Darmkanal  mit  Sauer- 
^as  angefüllt,  fo  nahmen  die  feinern  Aefte  eine 
othe  Nuance  an,  und  bald  darauf  halte  der 
:e  veuöfe  Stamm,  fo  wie  die  Leber  felbft,  die 
lende  Farbe  des  fchönfien  arteriellen  Bluts  ange- 
ben. Nach  einer  halben  Stunde  {wurde  dem- 
I  Individuum  Wafjcrjioffgas  ftatt  des  SauT- 
dargeboten  :  die  Färbung  des  Bluts  war  ebon 
laffdllend,  aber  entgegengefetzt:  das  venöfe  Ge- 
mit  allen  feinen  Zweigen  und  Veräftelungen  umt 
Leber  felbft  halten  fehr  bald  eine  dunkle,  hei- 
rrdtwarze  Farbe  angenomineu;  nach  einpf  hal- 
Slunde  ungefähr  war  das  Thier  fehr  betuuhl. 
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und    die    Pulfatioaen    des  Hsrzens  hatten  be 
ganz  aufaehört. 

Wir  brachten  es  in  einen  felir  geräumige 
frifchem  Waffer  ganz  aagefisllten  Cylinder,  w( 
fse  Kiemen -RefpJration  Statt  fin>lea  konnte  j  t 
bohlte  Grh  gewiffer  Mafsen,  aber  das  venöfe'S' 
des  Darmkanals  blieb  von  duntiler  Farbe  bis 
Tode  des  bereits  fehr  gefchwächten  Thiers. 

2.  Ein  anderer  Cobitis  auf  gleiche  Weife  | 
rirt,  wurde  mit  blofs  gelegtem  Darmkanal  ü 
Gefäfs  mit  VVafi'er  gefperrt,  wo  er  ohne  KiQ 
Kefpiration  nur  Wafjerfioffgas  verrchlingeo  k« 
Das  venöfe  Syfiem  des  Darmkanals  färbte  6cll 
auffallend  dunkel  und  beinahe  fchwarz. 
PulL'ationen  des  Herzens  meift  aufgehört  battei 
ben  wir  ihm  Sauerftoffgas  zu  fchluckeo.  < 
nach  der  erften  DeglutiLion  flellte  fich  die  bi 
the  Färbung  des  venäfenBluls  ein,  und  in  demfel 
Momenle  fing  das  Herz  wieder  an  in  dem  gewöl^. 
lieben  Rhythmus  zu  fchlagen.  Nach  einer  haM 
Stunde,  mehr  oder  weniger,  konnte  man  iedo^ 
ein  fehnelleres  krampfhaftes  Schlagen  Avs  HerzMij, 
wahrnehmen.  Nach  ^ner  Stunde  färbte  fich  das  jf 
nüfe  Syftem  wieder  fchwarz  und  das  Thier  ftl) 
bald  darauf.  Die  geringe  Menge  Sauerftoffgas^ 
wir  dem  Fifcbe  gegeben  hatten,  (ungefähr  s\ 
bikzoll,)   waren  durch  die  Refpiration  verdorbet 

5.  Ein  Cobicis  wurde  unter  denfelben  UmfA 
den  ohne  Kiemen -Refpiration  in  Sitckgas  verfwia 
Er  verfchlang  es  viel  fparfamer  und  mit  msbri 
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(bnnllen  als  felbft  das  Waffer ftoffgas.  Uebrigens 
traren  die  Wirkungen  auf  die  Schwärzung  des  veno« 
feo  Bluts  und  auf  das  Schlagen  des  Herzens  diefel« 
ben,  wie  die  des  Waffer ftoffgas:  und  beim  Verfchlu- 
cken  des  nachher  dargebotenen  Sauerftoffgas  ent- 
»ftand  ebenfalls  die  Verwandlung  des  dunkeln  ve* 
ftöfen  Bluts  in  ein  hochrothes  arterielles. 

4*  ^^  bleibt  nur  noch  übrig,  die  Wirkung  det 

illfliemen-Refpiration  an  und  für  fich^    durch   eina 

iien  fo  unmittelbare  Anfchauung  wahrzunehmen: 

ierin  liegt  aber  eine  grofsa  Schwierigkeit,  weil  das 

eridfe  Gefäft ^  welches  der  Darmkanal  unmittel- 

von  dem  Stamme  der  Arterien  aus  den  Kiemen 

Sh^   an  der  oberti  oder  Rückenfeite  des  Darm« 

auches  fortläuft ^  fo  dafs  es  fchwer  ift»  es  iicht<* 

darzulegen,   ohne  dabei  den  Darmkanal  fo  zu 

irinden ,  dafs  die  Ltrft  nicht  mehr  ihren  Weg  durch 

nehmen  kann.    Auch  wird  es  fehr  wichtig  feyn> 

»Wirkung  des  oxydirten  Stickgas  auf  das  veno« 

Syrtem  des  Cobitis  zu  prüfen.  *) 

♦)  \tk  einem  Briefe  des  Herrn  Prof,  £ritian  fintld 
ich  noch  folgende  vorläufige  Notiz  von  andern 
nicht  minder  intereffanten  und  wichtigen  Vrrf.t- 
cben,  welche  ßch  unmittelbar  an  die  hier  erzalil- 
ten- anfchHefsen.  „ —  —  Die  Parazentefe  ^  dieUn* 
terbindung  des  ductut  aereus  und  andere  Opera- 
tionen diefer  Art  gelingen  zu  feiten  und  erfordern 
eine  zu  lange  Zeit^  ehe  man  an  den  Subjekten,  die 
ile  aushalten,  den' Erfolg  beobachten  kann.  Aber 
es  ißfcbon  fehr  fiel»  dafs  es  Hrn.  D.  Sto  f  ch  und 


I 
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mir  gelungen  iß,  Fifche^  den  Bauch  aufzurcbni 
den,  die  Schwimm blafe  auszuleeren,  bald  mit^  ba 
ohne  Unterbindung  des  ductus  aereus,  die  Thie 
nachher  wieder  zuzunähen,  und  nach  mehre 
Wochen  lebendig ,  mit  yernarbter  und  wieder  a 
gefüllter  Blafe  wieder  zu  finden.  Ich  habe  b 
reits  Analyfen  -Ton  der  Gasart  in  derfelben,  d 
ivohl  ein  Unicum  ift.  Leider  find  uns  aber  d 
meiften  diefer ,  Fifche  während  der  groCsen  Hit 
gefiorben,  und  einige,  die  wir  noch  in  eini^inT« 
che  haben,  nnd  die  fich  dann  und  wann  fehen  1; 
fen,  vermochten  wir  noch  nicht  herauszu fifche 
fo  oft  wir  änch  mit-'  Netzen  haben  durchziehen  L 
fen ;  und  der  Teich  ift  leider  nicht  zum  AblaXfe 
Diefe  Geduldübung  gränztan  die  bei  dem  Brüten 
Terfchloffenen  Gefäfsen :  doch  ift  auch  diefe  Sae 
der  Mühe  werth, **         ^  Gilb. 
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II. 

diweichungen    und    Neigungen   der 

Mag  ne  t  nade  l, 
beobachtet 

auf    disr    Reife    zur    Wieder  au  ff  indung 

Ii«  P^roufe's^.  unter   dem  General  d'£n- 

« 

treoafteauX)    in   den  Jahren    1791 

bis    1794; 

mad   :Ausi6ähl    phyfihalifcher    Bemerkungen, 
»ngeftelU    muf  die/er  Reife^ 

Yom 

LABtLLAnDI^AE, 
Mitglied*  def   luAitutfk 

Ausgetogtn    von    Gilbert.^) 

iVlan  batte  feit  dem  Jahre  1788  keine  Nachricht 
von  den  beiden  Schiffen,  mit  welchen  La  Pc- 
roufe  die  gefahrvollen  noch  unbekannten  Küften 
des  ftiUen  Meeres  unterfuchte;  es  fehlen  daher  nur 
2a  wahrfdieinlicfa,  dafs  er  an  irgend  einer  diefer 
JKfiften  gefcheitert  war.  Diefes  veranlafste  im  An* 
fange  des  Jahrs  1791  die  Nationalverfammluag  zu 

^  Aus  der  Relation  du  vöyage  ä  la  recherche  de  la  Vi» 
roufe  pendant  les  annies  1 79 1  —  1 794 1  P^r  Labil- 
lardiere,  2  Tomes,  Paris,  An  8,  (180O))  q« 
IMan  rergleiche  oben  S.  72. 

A^Vh^Gk^H.Zo,  St^Jj  htßos.  Sr.iei  L 
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[fem  BefchluITe,  zwei  Schiffe  unter  Jerp  Geh 
d'Entr  ecaftea  II  X,  der  einen  Tliell  jener  I^ 
re  fcbon  ein  Mahl  befcliifft  hatle,  auszufchicl 
um  die  Gefährlea  La  Peroufe's,  welche 
aus  dem  Schiffbruche  gerettet  haben  mochten, 
zufiichen  und  nach  Frankreich  zurückziTfilhren. 
wurden  dazu  zwei  Flütes  von  5'^o  Tonnen 
ftimrat:  la  Recherche,  mit  115  Mann  und 
Kanonen,  befehligt  von  dem  General  d'Entra 
ft  eaux  feibft;  und  i'  Esperanc  e,  mit  106 Mi 
unter  dem  Kapitän  Hnon  Kermadec. 
llord  des  erften  Schiffs  befanden  fich  unter  aadi 
lU  Aflronom  Bertrand,  als  Natur forfcher  1 
biilardiere,  Deschamps,  und  Louis  Vt 
lenat,  ein  Gärtner  Lahaie,  ein  Ing(;nieur-C 
graphe  Beaupre,  ein  Mahler  Piron,  uod 
Schiffslieutenanl  De  Roffel,  von  dem  eil 
genaue  Beobachtungen  über  die  Neigung  und 
Ülärke  der  magnetifchenKräfte  herrühren;  am  B 
des  zweiten  Schiffs:  als  Aftronom  Fi  er  foD)  als 
turhiftoriker  Riche  und  Bla  vier,  als  Mal 
Ely,  und  als  Enfeigne  Legrand,  einer  der 
fcbickteften  Seeofficiere .  dem  Herr  L a  b i II 
diere,  der  Verfarfer  des  gedruckten  Reifejourn 
die  Tables  de  la  route  de  l'Espcranc'e  verdankt,  1 
che  dem  Reifeberichte  angehängt  find.  B  ertra 
Blavier  und  der  Mahler  Ely  blieben  w^ 
Kränklichkeit  am  Ca))  zurück ,  wo  B  e  r  trft 
ftarb.  Während  der  Reife  ftarben  auch  die  beii 
Befehlshaber,  ,der  Kapitän    Huon    Kurmad 


■ein*r'hoI!»n(lJrehen  Nied^rtaffimg  auf 

f'vo  die  Reifeaden  den  Tod  des  Käuigs  und 

nuf  folgenden  politifchen  Sjialtungen   erl'uh- 

B  Fefcruar  179  J  die  vveilse  Flagge  auf,   über- 

■  Gelehrten  und  den  repulilikaiii'^jh  gefilmten 

I  äwc  Mannfchaft  in   die   KriegsgefangenTcliaft 

Holländer,    bemächtigte  Cch  aller  Pjpiere  und 

nlungen,  und  verkaufte  endlich  beide  Schiff» 

Holländern,    ftarb    aber  während  der    Unter- 

lungen  auf  Java.     Die  franzöGfchea  Natnrfor- 

vrden  erft  im  März  179^  aus  Java  nach  Isis 

eentlaffen,  und  kamen  eift  im  M&rt   1796 

^ankreich  zuriick.      Auch   Hiebe   wurdeeia 

jtder   Anftrengungen   auf  dicler  fintHeckungS- 

Herr  LabJllardiere  hatte  fein Reirajour- 

r  dadurch  gerettet,    dafs  es  der  holländJfchä 

zu    Saaiarang    nicht   auffand;     feins 

nluDgeti  waren  nach  England  gekommen,    und 
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ganzen  SchlFffabrt  von  Europa  bis  Surabäya  a 
ben;   i.  dis  Breite  und  2.  die  Länge  desScliiff 
Ha  zu  Mittage,   nacli  Beobachtungen  und  oac 
Schiftsrechnung  waren;    3.  und  i\.  die  Baroinel 
und  Thermometer -Stände  zu  Mittage;    5'  die  \ 
lerung  des  Tages;  und  6.  die  Abweichung  der  I\ 
f^netnadel,    wie  fie  theils  aus  Abend-  oder  iMo 
weiten  der  Sonne,  theiis  durch  Azimuthal-IJei 
titngen  am  Bord  der Esperancc  behimmt  wonlen 
AlJe  diefe  nautifcheo  Beobachtungen  fcheinen  1 
mit  vieler  Sorgfalt  gemacht  zu  feyn,  und  die  magd 
tifclien  insbefondere  einen  voilftändigen  Auszug.] 
verdienen.     Die  in  den  folgenden  Tai^^eln  angeged 
Uta  Brsicen  und  Läng e/i  Cnd  die  zu  Mittage   , 
achteten,    mit  Fortiaffung  der  Secundeii.       In  ( 
beiden  Spalten  für  magiietifche  Abweichungen  £tu 
in  der  erften  diC)    durch  Abendweiten  beim  Un« 
gange  der   Sonne,    m  der  zweiten  die  durch  eU 
Azimulhal-Beebacbtuag  b«ftimniten ;  die  mitAfq 
zeichneten   find  Kefultate  von  Beobachtungen 
Morgenweiten  der  Sonne  beim  Aufgange  j   Abw>  \ 
deutet  Kefultate  von  beobachteten  Abendwi 
Sonnenuntergang.    Um  das  Trockene  eines  folch^ 
Auszugs,   der  blofse  Zahlen  enthalten  würdet 
mindern,    ftreue  ich  die  intererfanleflen  phyfikail 
fchen  Bemerkungen  ein,    welche  Herr  Labjlla 
diere   in  feinem  Reifejournale  aufgezeichnet  ba^ 
und  die  von  befonderem  Werthe  find,   da  fie  vd 
einem  fehr  unterrichteten  und  aufpruchlofen  Bed 
achter  herrilbren. 
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Der  Gaoaral  d'Entrecafteaux  verliefs  mit 
feineii  beiden  Sohiffen  Hreft  am  sgften  Sept.  179X 
und  giog  am  iS^en  October  in  Sta  Cruz  auf  TenC'^ 
riffa,vOT  Anker.  Am  Bord  der  Esperance  wur- 
den foljgende  Abweichungen  auf  diefer  Fahrt  beob- 
echtet : 


1179« 


$ept.    29 
Oct.        3 

a 

6 
8 
10 


Breite 
nürdiicli 


r  I 


47^1' 
46  22 

4547 
42  5o 

38  2? 

34    9 
f  12  [29  26 


Länge 

wefllich  Ton 

Paris  ♦  ) 


13 


28  29  55" 


9-3/ 
10  4t 
10  ü 
i3  58 

16  17 

17  25 

18  53 
18  38  1.2'' 


Abweichung 
welUicli 


»l  10  57"Az, 


ai  39 
ai  a6 

»9  59 
19  28 

18  56 

18    9 


Az. 
■     Abw. 

Az. 

Abw. 
9  M. 


Pie  letzte  Beobachtung  warde  vor  Anker  auC 
der  Rhede  von  St.  Cruz  gemacht.  Am  Bord  rfer 
ÄecÄercÄe  fand  man  die  Breite  28."^  29'  55",  die 
Länge  zg^  ^^  weftlich  von  Paris,  und  die  Abwei- 
chung der  Magnetnadel  nach  x4  Beobachtungen  von 
Azinanthen  und  2  Beobachtungen  von  Morgenwci- 
ten  z8^  7^  7^'  weftl.  Am  Lande  beftimmle  fie  da- 
gegen der  Aftronom  Bertrand  nach  2  Beobach* 
tpngen  auf  der  Terraffe  eines  Haufes  :ix°  33';  eine 
andere  Beob^ichtung  auf  deoi  Mole  gab  vixit  einem 
Azimuthai  -  Campafs  23^  43'.     ,>  Diefe  grofsen  Ver- 

^  Paris  liegt  bekanntlich  unter  20^  6&L  Länget  und 
ai*  4q'  öfilicbey  aU  GJ^Qc^wich,  ö  <  /  6, 
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i'chiedenheiten  bei  fo  kleinen  Entfernungen",  bi 
mcrUt  Hr.  Labillardi  ere,  „rühren  wahrfchej 
lieh  von  ei fen haltigen  Materien  her,  welche  in  d, 
fen  vulkanifclien  Bergen  utigleiclitormig  verlhe 
lind.  Die  auf  dem  SchiiTe  angeftclltcn  Beobachtu 
gen  fctieinr-u  das  meifte  Zutrauen  zu  verdieni 
weil  fie  mit  allen  übrigen  ßcob^chliingen  am  näc 
flen  llhereinftimmen.  *)  Die  Neigung  derMagm 
iiadel,  (es  war  eine  platte  Nadel,)  war  6a°  a, 
Dietell>e  Nadel  hatte  die  Neigung  zu  Breft  71°  g 
und  zu  Paris  72°  5^^'  gegeben. "  *•) 

Herr  Labillardiore  erftie^  den  Pic  auf  1 
neriffa.  „Kaum  waren  wir",  erzählt  er,  „üfi 
die  dichten  Wolken  hinausgetreten,  fo  fah  1 
auf  einen  Augenblick  eine  Eri'cheinung,  die  I 
fcbon  mehrmahls  auf  den  hohen  Gebirgen  von 
froan  inKiein- Afien  wahrgenommen  hatte;  auf  d 
Wolken  unter  mir  zeigtsn  üch  an    der  der  Son 

*}  Vancouver  fand  mm  ylen  Mai  1791  die  Abw 
cbung  auf  der  Ithede  sm  Bord  feines  Schiffs, 
Mittel  aui  mehrern  Beobachtungan,  nur  16°  ; 
(^Aiio.,  XXX,  76;)  damit  vergleiche  man,  Tciif 
luehrern  andern  der  folgend«»  Zahleu,  die  kC 
lig  folgenden  Reobaclitungen  von  La  Perou 
und    von  Cook,  Gilb. 

.**}  Alfo  in  Paris  bedeutend  zu  grofs,  vergl.  «4««; 
XXIX,  4^2.  Herr  von  Humboldt  giebt  in  j 
ien  Annahn,  XX,  254,  an,  Herr  de  Kortfcl  i 
be  zu  St.  Cru:^  auf  TenerifFj  die  Neigung  gerada 
gefunden,  als  er  rell)R  üe  8  Jahr  fpäter  beftifsi^ 
nämlich  auf  6gS,J5,  oder  auf  6:1°  aS'is".     C-U 
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tatgepcngetetzten  Seite,  diäUmrirfe  meines  Kürperf 
mit  den  Farben  des  Regenhogens  gezeichnet."  — 
Aus  einer  iUeinen  6  Zoll  tiefen  Hühlung,  die  er  in 
den  Boden  inachle,  als  er  ein  Dritfel  des  fteitea 
jKeijeb,  der  fich  Aber  die  andern  Berge  erbebt, 
erreicht  batle,  drangen  fogieich  Wafferdämpfe  her» 
vor,  die  oline  Geni';h  waren,  und  das  Thermome- 
ter auf  51*^  R.  fleigen  machten.  Auf  d«tn  Gipfel 
Jand  er  mehrere  fumaroli ,  die  höchTtens  4  '^°" 
weit  waren,  und  in  deren  lieifsem  Dampfe  das  Ther- 
momeier  auf  67°  R.  flisg.  Sie  machten  ein  ühiili- 
cbes  Geraufch  a!s  das  Summen  der  Bienen,  und 
Ratten  die  benacliliarten  vulkanifchen  Materien  fo 
|r«ränden,  dafs  dtefe  einem  weiften  dehnbaren  Tho- 
n«  ihnlich  Tihen,  der  rund  um  die  Oeffnungen  mit 
padelförmigen  zum  Theit  ganz  regelmäfsigen 
^ebwefelkryftallen  befetzt  war.  —  DasTliermome- 
|er  ftand  auf  dem  Gipfel,  i  Metre  über  dem  Bnden, 
I  Schatten,  auf  15''  R.  „A.uf  dem  Berge  Liba- 
m",  fügt  Herr  LabiJ  lardÜT  e  hinzu,  „zeigte 
ir  das  Thermometer  hStiBg  ganz  nahe  beim 
Scbnee  Qo"  R."  —  Der  Uuliurfiihige  Boden  auf 
Teneriffa  ift  wie  auf  allen  cuüianifchen  Infeln  fehr 
puchtbarj  „die  innere  Hitze  treibt  einen  Theil  des 
Begenwaffers,  womit  fis  durchzogen  ßnJ,  an  dis 
pberfidche  und  befördert  dadurch  die  Vegetation. 
Seit  92  Jahren  war  auf  Teneriffa  kein  vulkanifcher 
Ambruch  gev/efen,  als  ptätzlicb  am  Qiflen  Prairial 
Jahr  6  ein  neuer  Vulkan  fili^wefdich  vom  Pia 
^cbaufthat;   in  Sia  Cruz  börtc  man  ein   dumpfes 


[    -68    ] 


ilSre  wie  eniFernte  Kanon enfch Affe  udc(  fohl 
der  Nacht  ein  leiclites  Erdbeben.  In  den  erften  Ta- 
gen des  Ausbruchs  zählte  man  i5  feuerfpeienda 
Schlünde,  die  fjch  bald  anf  I9,  nnd  nach  einem  Mo^ 
nat  auf  a  »ertninderten,  aus  denen  beftändig  grorsi 
FelfenOTaffen  zugleich  mit  Lava  ausgeworfen  wu» 
den;  manche  von  diefen  fielen  erft  nach.  l5  SecuB- 
den  auf  die  Erde."  *) 

Die  Schiffe  blieben  zu  Teneriffa  bis  zum  Sitten 
October,  regelten  dann  zwifchen  den  Cap  Verdi 
fchen  Infeln  und  derKiifte  von  Afrika  durch,  durch 
kreuzten  die  Linie  am  cgften  November  in  a6' 
weftlicher  Länge  von  Paris,  und  liefen  am  i7tBn  3» 
nnar  1792  in  die  Tafelbay  am  Vorgebirge  der  gi» 
ten   Hoffnung  ein. 

Auf  diefcr  Fahrt  hatte  Herr  Libillardi^r 
Gelegenheit,  mehrere  interpffante  Beobachtung« 
aber  das  Leuchten  des  Meeres  anzufleiien.  „Id  d( 
Nacht  am  sgflen  October",  fagt  er,  .,, begegnen 
wir  einer  fehr  zahlreichen  Bank  Ton  Doradot>  di 
wnferm  Schiffe  folgten  ;  fie  fchwammen  fehr  viel  gl 
fchwinder  und  unikreiften  das  Schiff  mehrmahi 
Die  Nacht  war  zwar  ausnehmend  dunkel,  dief«  I 
fche  liefien  aber  immer  einen  leuchtenden  Stri« 
hinter  fich,  der  deflo  heller  war,  je  dunkler 
wurde,  und  mit  iemehrGefohwintligkeit  ße  fchwai 


•)  Naohrichten  »on  dief^.m  Ausbruche  des  Berj 
refißo  am  Pic  de  Teyde  auf  TeneiifFa,  am  91 
Junict  1798,  von   S  t  g  u  n  d  o   de   F  r  a  n  q  u  i,   fioi 

__de£_L«ftfr  1»  dieteo  Aanulea,  XXI,  ai(8.      C;/^; 
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darfurch  liefs  Bch  ihre  Bewsgung  relbftwpl! 
rraMeIr«8  unter  dor  Oberilariieiios  WalTprs  srltcii- 
—  «Wir  hatten  17  Tage  W'mdj'tUle  m  ei- 
*r  Zooe  von  5  Grad  breile,  und  cliefe  enJijjIe  fich 
pit  Oewiltern,  auf  welche  WindfiöKe  von  O'SO 
rfnrob  S  bis  SSW  FoJgten.  Diefe  WiiuJftille,  dis 
a  bier  nördÜcli  w)m  Aaguator  in  einer  weit  grö* 
Bern  Ausdehnung  als  irgendwo  anders  findet,  hat 
bren  Ornnd  in  der  Geftall  der  arrika.ntfciien  Killte» 
ie  einige  Grad  nördlich  von  der  Linie  iiher  ^cl(^ 
teilen  weit  nach  Weften  vorfpringl;  die  bettändi* 
pn  Winde  werden  hier  durch  den  Einflufs  des  Lan- 
es  verändert,  während  disfe  Urfach*  füJIich  vom 
Lcquator  wegfallt."  —  „Am  i4ten  November 
atten  wir  faft  den  ganzen  Tag  über  WindTtjUe  ge- 
ibt;  gegen  gUhr  Abendl  drohten  dicke  Wolkea 
I  SO  mit  einem  fchweren  Gewitter.  Die  Nacht 
WBT  felir  dunkel.  Unter  diefen  VVolk«n  trat  nun  ai- 
pe  Lichtfäule  (une  coionne  lumineiife)  von  grofser 
Änsdehnung  hervor,  und  erleuchtete  die  Oberflä- 
1  des  Waffers.  Das  funkelnde  MeCr  liefs  noch 
tiele  dunkle  Zwirohenräum«,  als  es  plötzlich  wie 
rio  feuriges  Tifcbtiich  (pappe)  erfohian,  das  fich 
uns  ausbreitete;  es  wurde  von  einem  fehr 
barken  Winde  getrieben,  der  Furchen  darin  zog; 
trir  fahen  uns  von  einem  Flammenmeer  umgeben, 
is  der  glänzendften  Schaufpiele  in  der  \atur.  Die- 
t  dauerte  nicht  lange;  das  Mear  blieb  aber  den 
Irigeo  Theil  der  Nacht  hindurch  weit  leuchtender 
llt  gewöhnlich  aberall,   wo  es  bewegt  wurde, 
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föntlers  in  der  Furche  des  Schiffs  und 
ler  Weilen.  Den  ganzen  Tag  über  war  ej 
feliwal  jjewefen.  Wir  bofandcn  iiiis  der  Oei 
rit";  iinpeliBurenMeerbufens  von  Guinea  gegen 
tJas  Meer  leuchtet  in  der  Nihe  der  Kflften 
den  VVendekreifen  fehr  viel  Itä'rker,  als  irgi 
anHers,  weil  es  dort  der  kleinen  Thiero  feB 
mehr  gieht,  von  denen  das  Pliosphoresciro 
M-'eres  abliängt,  (wie  ich  mich  davon  durch 
arlitiingen  an  Orten,  die  fehr  w°it  von  ein 
nenlfernt  find,  älierzengt  halie,)  und  da  wir  u 
Lrter  dem  Winde  jenes  Meerbuicns  befanden,  fo  ] 
mis  die  Slrömung  diefe  leuchtenden  Körper  ?j 
dortiiigrofser  Mengevorhanden  find.  Uochba 
es  eJnes  befondern  Umftandes,  ein  fo  lebhafte! 
2a  erzeugen.  Die  Wolken,  aus  denen  der 
hervorbrach,  der  das  Meer  bewegte,  hatten.] 
Atmofphäre  einen  Ueberflufs  elecirifcher  M 
verbreitet,  die  dazu  beitrug,  dem  Meere  den 
wülinlichen  Glanz  zu  geben.  Die  grofse  Dire 
der  beiden  Kügfilchen  meines  Electrometers  bfl 
wie  fel\r  die  Atmofpbäre  electrifch  geworden 
Ich  hatte  einige  Fiyfcben  mit  diRfem  leuchtl 
Wjffer  gefüllt,  und  unter fuchte  es  am  andern' 
Wurde  es  in  ein  Glas  gegoffen  und  in  der  Di( 
heit  gefchüttelt,  fo  zeigten  Geh  fogleich  leucb' 
Kügelohen,  die  in  nichts  von  denen  verfchiedi 
ren,  welche  man  gewohnlich  Hebt,  wenn  dash 
in  Bewegung  ift.  Ich  filtrirle  es  durch  Löfchpj 
und  nun  halte  es  aüe'Phosphorescenz  verloreq 
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f  Filtro  ahpr  ]:igen  hleinc,  tfurcTirditipe^  fi-Iir 
llerUrtige,  kugelförmige  Molluiken,  die  hucli- 
BOB  ^Linie  im  Durcbmerfer  halten,  und  im  Trock- 
en febr  bald  die  Eigenfcliaft  zu  plio';plioresciren 
:rloren ;  wurden  fie  aber  rogleich  wieJer  in  das 
'afTer  gebraobt,  fo  leuchtete  es  wie  zuvor.  Ich 
ibe  diefcn  Verfuch  febr  oft  in  febr  verfcbiedenen 
egenden  wiederbohlt,  und  immer  diefelben  Tlijer- 
I  gefunden,  die  ich  für  die  gewöhnliche  Urf;iche 
sr  Pbosphorescenz  des  Meeres  halte.  Doch  Gad 
I  nicht  aiisfchliefdich,  die  das  IVleer  l^ucbtend 
acheo.  Mehrere  Arten  von  Krabben,  febr  grofse 
loUuEken  u.  a.  verlaffen  manchmahl  den;Boden  des 
leeres  und  leuchten  an  derObernäobe.  Ichhabeoft 
tiche  Mollusken  von  gZoUOurchineffer,  ftets  aber 
ugleich  die  kleinen  leuchtenden  Körper  gefehn. " 

„Erft  am  siften  November  brachte  uns  der 
SO-Wind,  der  Cch  in  4^  31'  nördlicher  Brei- 
1  and  18°  30'  weftlicher  Länge  erhob,  aus  der 
«gioD  der  Windflillen,  die  in  diefer  Jahreszeit  ge- 
'Shiilich  noch  einige  Grade  fadiicher  zu  berrfchen 
Segeo."  Schon  feit  dem  isten  hatten  grofse  Wel- 
die  aus  SO  anrollten.  Winde,  die  von  fern 
^us  diefer  Himmelsgegend  nach  dem  Aecjuator 
Befeo,  verkündigt.  Der  Sadoftwind  berrfchte  bis 
lo"  fadiicher  Breite. 

Der  höchfte  und  der  niedrigfte  Stand  des  Baro- 
etarj,  der  auf  diefer  Fahrt  zwifcben  den  Wende- 
redren  wahrgenommen  wurde,  waren  28"4"'und 
i"  i"',\..     In  der  Gegend  des  Aeguators  ftand  das 
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Queckfilber  faft  immerfort  auf  a8"a'",  und  varjii 
. .nicht  Ulli  ij"',  ungeachtet  der  heftigen  Gewitt 
tl;u  über  der  höchftens  loo  Meilen  entfernten  Kfl 
Afrikj's  eotrtanden,  und  durch  Nordoftivinde  ihn 
zup.efflhrt  wurden.  —  Am  ayften  December,  gej 
Mitlag,  als  das  Thermometer  auf  I7°,8  ^-  ""d  i 
Barometer  auf  ag"  3'"/9  ftand,  wehte  der  Wind  j 
N  '  NO  plötzlich  einen  fehr  dicken  Nebel  herb 
der  ihnen  '  Stunde  lang  den  Anblick  der  Sonne  ei 
zog,  und  der  das  Sonderbare  hattSi  dafs  er  das  S 
rometer  um  i"',5  fteigen  machte,  und  die  gan 
Zeit,  während  der  er  fie  umhüllte,  es  in  dieferHöi 
■erhielt.  —  Auf  offnem  Meere  ift  zwifohen  den  We 
dekreifen  die  Luft  fo  mit  VVaffer  gefchwängart,  di 
alles,  was  nicht  den  Strahlen  der  Sonne  ausgefel 
ift,  fich  mit  Feuchtigkeit  bedeckt;  es  ift  daher  fe 
fchwer,  eifern e  Inftrumente  und  felbft  polirt 
Stahl  gegen  Roft  zu  fchützen;  die  gut  getroc 
ncten  Pflanzen,  welch«  Herr  La  biliar  dl  e  r  e  a 
Teneriffa  gefammeit  hatte,  badeckten  fich  mit  i 
nem   dicken  Schimmel. 

Am  3tBn  Januar  lo  Uhr  Abends  fah  mas  ein 
Mondregenbogen  ,  [Hof  um  den  Mond.]  Zwei  ca 
uentrifche  Kreifc  umgaben  den  Mond,  und  bei 
zeigten  alle  Farben  des  P<.egonbogens,  doch  der  eii 
jn  verkehrter  Ordnung  als  der  andere.  Der  grö( 
te  diefer  Kreife  hatte  uur  5°  Durcbmeffer;  der  ä 
fiere  Rand  deffelben  war  roth,  der  innere  riolet 
indefi  der  äulsere  Rand  des  kleinern  Kreifes  vi 
lett)  der  Uaeri  reth  war. 


In  demMeerwafrer  zeigt«  Beaumt's  Aerom«- 
;r  für  Salze  in  1  Grad  fü  Jl.  Breite,  fo  wie  in  35  GraJ 
Sädt  Breite  5t  Grad;  das  IVIeer  fclietnt  alfo,  der 
Verr^iedenen  Temperatur  ungeaclitet,  in  diefem 
ganzen  Strich  einen  gleicliea  Salzgehalt  zu'  haben. 
Jils  die  Schiffe  fich  dem  Cap  näherten,  änderte  fich 
die  Farbe  des  Meerwaffers,  indem  der  Boden  an- 
ing(   durch zufcheinen. 

„Das  Waffer",  bemerkt  Herr  Labillardiie- 
ii,  „erleidet  in  den  Fäffern  am  Bord  der  Schiffe 
eine  ähnliche  Zerfetzung  als  die  flehenden  GewSrfer, 
undtfiefes  Verderbnifs  wird  durch  die  Hitze  der 
Iropifchen  Gegenden  acfser ordentlich  befchJeunigt. 
is  entbindet  fich  dann  daraus  brennbares  Gas  in  fol- 
clier  Menge,  dafs  man  Gefahr  läuft,  erfdckt  zu 
«erden,  wenn  man  in  den  Raum,  wo  die, Wafierfaf' 
{er  liegen,  herabfteigt ;  doch  ereignet  Geh  das  feiten, 
dl  einXheilder  fchädlichen  Miasmen  durch  dieOeft* 
Dung,  die  dahin  führt,  entweicht;  dafQr  erzeugen 
£e  inanclimahl  bösartige  Nervenfieber.  Da  clief-;« 
Gas  fehr  leicht  ift  und  nur  wenig  Adhärenz  mit 
dem  Waffer  bat,  fo  ift  es  leicht  es  davon  zu  treit- 
uod  dem  Waffer  feine  vorige  Reinheit  wiedec 
;ft  geben  ;  man  braucht  es  zu  dem  Ende  nur  J  Strn- 
Üe  lang  zu  fchilttein.  Wir  halten  eine  Mafcbine 
am  Bord,  die  diefes  vollkommen  leiflete;  eine  gro- 
&e  Bulte,  worin  'eine  Achfe  mit  4  eifernenFlit* 
£eln  umherlief.  Diefe  fetzten  das  Waffer  in  einn 
folche  Bewegung,  dafs  alles  brennbare  Gas  riarau» 
entwich,    und  dafür  die    atmufphärifche  Luft   fich 
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wieder  hineinzog, 

ü  dafs  es  in  kurzem  nicbt  ia^U 

vom  beften   VVaffer 

verfchiedea    war.      Und    dofl 

theÜte  man  uns  häi 

tig  funkendes  Waffer  aus,  wfl 

man  es  an  Aufficht  bei  der  Arbelt  fehlen  liefs."    | 

AufdiefcmTlie 

ledirBeire,  von  Teneri« 

* 

bis  zum    Cap,     wurden    folgende   Abweicbangfl 
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„Ote  Beobachtungen,  welche  am  Botfl  (Ter 
cberche,  als  fie  in  der  Tafelbuy  auf  der  Riiecti 
Ca;j/fadt  ror  Anker  lag,  angeftellt  wurden,  g 
für  den  Ankerplatz  die  Breite  35°  54'  a4"  fn< 
die  Länge  iG"  4'  25"  öftlich,  und  die  Ahweic'i 
der  Magneinadel  24°  5^'  weftlich.  Der  Aftrc 
Bertrand  fand  in  feinem  Obfervatorio  in  der 
fiadc  die  Breite  33°  55'  2a",8,  die  Länge  ti 
45")  dii  Abweichung  der  Magnetnadel  24°  3*' 
und  die  Neigung  mit  einer  platten  Inclinationsl 
47'  ^5'-  Der  böchfte  Stand,  den  das  Thernn 
ter  während  unfers  Aufenthalts  am  Cap  errei< 
war  a5°  ^•" 

„Det  Gipfel  des  Tafelbergs  war  am  igtel 
nuar  mit  dichten  Wolken  bedeckt;  in  diefer  Jl 
zeit  ein  ficherer  Vorbote  des  heftigen  Sadoft 
des,  der  gewöhnlinh  a  bis  3  Tage  anhält. 
Sturm  war  in  der  That  bis  am  Abend  des  am 
Tages  fo  heftig,  dafs  die  ganze  Zeit  ober  k 
Schaluppe  an  das  Land  fahren  konnte.  Die  % 
ken  (chicnen,  felbft  während  des  beftigften  Sttll 
auf  dem  Gipfel  feft  zu  ftehen-  in  der  That  ahe 
neuern  lie  lieh  beftändig.  Die  Heftigkeit,  mit 
fie  yom  Gipfel  Fortgetrieben  werden,  macht  fit  ij 
gefchickter,  lieh  aufzulöfen,  und  fie  zerftre 
fich  in  der  Luff.  Häufig  fah  man  grofse  IMaffen' 
von  diefen  Wolken  trennen,  und  fogleich  l 
fchwinden.  Es  dauerte  nicht  lange,  fo  flOrzte 
derSuduftwind  von  der  Höhe  des  Bergs  zu  derC 
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ttaitiiaer  folcben  Heftigkeit  Iisrab,  dafs  man 
mit  Mfibe  durch  die  Slrafsen  kommen  konnte» 
lacb  diefer  Richtung  gehn ;  er  trieb  kleine  Ki»> 
6ae  TOD  4  I'inien  Dicke  und  mehr,  in  MaDues* 
i  Tor  ßch  her,  mit  Tolcher  Schnelligkeit,  dali 
Dioöglich  war,  gegen  ihn  an  ^u  gehen,  und 
man  in  den  Häufera  Schutz  fachen  muftta. 
tr  heftige  Wind,  von  dem  viele  Ueirettefcbrei- 
redeo,  fcheint  mir  feinen  Grund  in  der  Lage 
lerge  an  der  Küfte  zu  haben,  die  von  der  Cap- 
bil  zur  VVeftfpitze  am  Eingänge  der  Faire-iJay 
Sodoftwinde  einen  Wall  entgegenTetzeD.  Wenn 
r  Wind  Geh  in  die  Falfe-Bay  ftürzt,  fo  bem- 
diefe  Berge  feinen  Lauf;  er  treibt  die  unter« 
bis  ZDRi  Gipfel  derfelben  an;  fie  wird  durch 
Widerfland  der  obern  Luftfaul«  zufammenge- 
kt,  bis  ße  Ober  den  Gipfel  hinauskommen 
{,  und  dann  ergiefst  fie  fich  mit  folcher  Heftig- 
,  dafs  6e  mancbmahl  die  Schiffs,  welche  in  der 
]bay  liegen,  vom  Anker  reifst,  und  Ce  in  dac 
\  Meer  treibt.  An  dem  Fufse  diefer  hohen  Ber- 
at der  Wind  feine  ganze  Kraft;  etivat  weiter 
tiowSrts  ift  er  viel  weniger  heftig,  wie  ich  bei 
rem  Excurfionen  aus  der  Stadt  bemerkt  habe. 
En  die  mit  Wafferdampf  gefchwängerle  Luft  des 
tesan  den  Bergen  hinaufgetrieben  wird,  kann 
ias  Wüffer  derfelben  in  der  niedern  Tempera- 
ler faöhero  Luftregiooen  nicht  mehr  als  Dampf 
Hin,   und  fetzt  Cch  in  Wolkengeftalt  ab.** 
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„DerO'jerrt  Gbraon,  der  auf  fei'oeh'RI 
■  bis  2t"^  füdlichef  Breite  ins  Innere  des  L'andeC 
[gedrungen  war,  ärzähJte  Herrn  Labillarrfjj 
'^Snehrmabls,  er  Iiabe  ia  diefer  Entfernung  voo'l 
Als  13°  nördlich  vom  Cap  üarometrifche  Beot 
tungen  angedellt,  die  ihm  beriefen  ,  dafs  deei 
den  dort  600  Tuifen  über  dem  Niveau  des  Mq| 
erhoben  liege,  und  doch  liabe  er  inr  Gehend 
merkbares  Anfteigen  wahrgenommen,  und  fiel) 
einer  Ebene  geglaubt,  die  nur  wenig  Ober  dem! 
re  erhaben  fey.  Oiel'e  Beobachtungen,  die 
Entfernuijgen  von  mehrern  Tagerdifen  vriedei 
te,  fchienen  zu  beweifen,  dafs  der  ßoden  fich^ 
allmählig  bis  zu  einer  Hohe  crliebt,  di« 
wo  nur  auf  hohen  Bergen  firutel. " 

Zwei  Kapitäns  franzöCrchef  KaoffaHrtriifl 
h.itten  auf  ]sle  dp  Francn  ofüciell  ausgefagt*, 
Oommodore  Hunt  er  habe  ihnen  in  fiatavil 
zählt,  auf  feiner  Rcickreife  von  Botanybay  ai 
riem  hollandifchen  Sdiiffe  habe  er  bei  der  öfllicj 
der  AdmiralitQts- fnfeln  zwei  Pirogen  udt  Wl 
gefallen,  die  in  europäifches  Tuch  geUleideC 
ren,  und  er  habe  felbft  die  Uuiform  der  tri 
fifchfin  Marinefoldaten  zu  uuterfclieiden  gegH 
iWiIirfcheinlich  fej-  daher  La  Peroufc  htefl 
unglEickt,  da  er  von  diefeni  Seefahrer  wirfe, 
er  jene  Gegenden  habu  untärfnchon  woll(n.  < 
modore  Hunter  halle  inilefs  zwei  Stundeo 
derAnkunft  des  Generals. d'Entrecaflaaa) 
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Cap  veirlaffen  ^  auclr  gegen  andere  geüufsert,  er  wit- 
fe  nichts  von  diefer  Ausfage.  Deffcn  ungeachtet  b^ 
ftimmta  diefes  die  franzöfifchen  Seefahrer,  den  in 
ihrer  Inftruction  ihnen  vorgefchriebenen  Weg  ztt 
TarlaOen^  und  direcr  nach  den  yiclmiraluiits  In/ein^ 
dieBördlich  von  Neu -Guinea  liegen,  zu  fegejn. 

Sie  verliefsen  am   i6ten  Februar  die  Tafelbay, 

Und  befanden  fich  am  Q^hen  im  Gefichte  der  Küfce 

Natalt  unweit  des  Eingangs  in  die  Strafse  von  Mö« 

bmbique^  "Wo  in  dieTer  Jahrsz^it  heftige  Gewitter^ 

gewöhnlich  tind.   Am  agften  verkünifigte  ihnen  das 

Sinken  des  Barometers  um  8^^^  ein  ftarkes  Gewitter, 

'  und  die  Wolken  führten  die  electrifche  Materie  in 

lolche^  Metige' herbei«  dafs,    ungeachtet  der  Ablei-^ 

tung  durch  den  Gewitterabieiter,    mehrere   Blitze 

Wenige M^tfes  vom  Schiffe  tiiederfielen.  AusFurcht« 

'der  öftliche  Mouffon  mochte  fie  in  den  Molukken 

Übereilen,  entfchlofTen  de  fich,  ihr^n Weg  timVan^ 

tiiemehs  Land  nach  den  Aclmiralltäts-  Infcln  zu  neh* 

;)nen*     Sie  befanden  fich  am  ^ofrcn  M^'rz   bei   def 

InfelSt.  Tauly  deren  Wähler  in   Thmitiftn  ftanden} 

fie  beftimmten  die  Breite    derfelben    auf   57^    56^ 

die  Länge  auf  75^  *>'  öftlich  von  Paris,   und  die  Ab* 

Weichling  der  Magnetnadel  auf  17*^    30^  weftlichk 

I)ie  gröfste  v/eftliche  Abweichung  hatten   fie   am 

:en  März,  in  34°  30'  fiklJ.  Breite  und  37^  45'  öftl. 
Uoge  von  Paris  erreicht,   nämlich  '^o\  Grad;    fie 

ndcn  die  Abweichung  null  in  43°  fttdi.  Breite  und 
129''  öftl.  Länge.     Am  aiften  April  erblickten  fie 

M  a 
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den  Felfen  Mewftone  im  Sflden  von  yan-Diemei 
Land,  und  liefen,  da  Ge  die  Adventure-Bay  i 
fehlten,  in  Tasman's  Seurm-Bay  ein,  in  deren  | 
nerm  fie  sm  soften  in  einsr  Bucht  vor  Anker  j 
gen.  der.fie  dea  tiamta  Ha/en  von  Entresafiem 
'gaben. 

Der  Heffie  Tberntometerriand,  den  Ge  auf  d4 
fer  Fahrt  gehabt  hatten,    war  8°  R.,  der  höchfl 
20*^  R.     Die  PhoEpboresceoz  des  Meeres  hatte  i 
mer  mehr  abgenommen,  je  weiter  fie  fich  vom  I 
dl  entrernten.  und  fcboo  lange,  ehe  Ce  die  Infel  S 
Taul  erreichten,  zeigten  fich  kaum  einige  phoipbt 
reccirendeKürper  in  dem  Meere,  wenn  es  in  Ben 
gung  war,  indefs  es  bei  Van-Dieinens-Land  ftai 
photpliorescirte.      Am  ao.  April  gab  das  Senkbj 
keinen  Grund,   zog  aber  eine  grofse  Menge  pboi 
phorescirender  Mollusken  mit  herauf,  die  4  bis  I 
Zoll  im  Durchmeffer  hatten.      „Jetzt,"   fagt  Hol 
Labillardiere,  »da  dieComprefCbilität  des  wJ 
fers  völlig  dargetban  ift,    kennt  man  die  Hauplnj 
fache,  welchediefe  verfchiedenen  Kärper  in  grofsei 
oder  geringern  Tiefen   erhält,    ihrem  fpecififchli 
Gewichte  enlfprechend. " 

Am  Bord  der  Esperancc  wurden  während  i 
Schifffahrt  vom  l'oigebirge  der  guten  Ho/fnujtg  b 
nach  demSüdüft-Cap  au/yan- Diemens  •Lande  t 
gends  Abwelchuugea  beobachtet: 
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^  Die  Sc>i!ffe  Hieben  vom  atflCo  ApfH^bÜ!  tm 
l£ten  Mäi  im  Hafen  uaii  Entrecafieauss  a 
Diemen,  la  dem  am  Eingange  diefes  Hafens'  e 
Ufer  erricliteten  ObTcrvatorlo  fanilsn  die  BeobaiJ 
ter  die  Breite  43°  3^'  ^4"  fücilich  ,  die  Längä  i 
46'  öftlich,  die  Abweicimng  der  Magnetrtarie]  | 
39'  32"  öfilich,  und  die  Neigung  mit  einer  pJal 
lutlinätionSDa^«)  70 '^  qo'. 


'  Die  Vegetalion  war  hier  aufsei 


rere  Bäi 


irdoiitlrdi  j 
Myrlen, 


IIB  aus  der  Familie 
neue  Art  ^ncahjJtus,)  liDlten  cino  Hohe  von' 1 
als  150  parifer  Fui's  und  ihr  Stamm  bis  auf  26  1 
JmUmfaage:  ibreKinde,  Blätter  und  Früchte  ßocla 
wQrzhaft.  Die  VVil-'en  halten  das  Innere  mehrej 
grofser  Bäume  ausgebrannt,  diele  bildeten  eiae  Ü 
von -Schornftein,  durch  die  der  Rauch  abzog, 
vegetirten  doch  fort.  Die  jVaturforfclier  erlegH 
hifr  einen  fchwarzen  Schwan,  fa  grofs  und  fo  fclii 
als  unfre  weilscn. 

Vom  rßlen  bis  zum  agTlsn  Mai  utiterfuchte  B 
durchfcliiftte    d 'Kn  trecaft  ea  ux    den    engen,] 
Meilen    langen    Meoresarm,    (d'En tr ecafte 
Meerenge,)   der  fich  ans  der  Stqrmbay  nQrddfm 
in  den  Qgean  zieht,  und  das  Land,  waüclicHej 
venture- Bay  und  Cap  Tasman  heßiiden,   zur  tifl 
macht.      Sie  fteuarten   darauf  um   Ctip-Pillar, 
reichtet  am    lölen  Junius  die  Fichten- Iiifil , 
che  nicht  weit  von  cfer  Südfpitze  Neu- Caledpnnj 
in  pa"  4S'  fifdl.  Breite  um!  165"  14'  öiii.  Länge  ^ 
Fsris  liegt,  and  («-'hiffteiii  oUue  landen  zu  Udaw 
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m 

'  ikUmm  sgften  längs  der  furchtbaren  Kette  von  Ko** 

'mllaiikljppen  hin,   die  in  2^^  fQdl.  Breite  anfängt, 

und  fich  in  einer  Entfernung  von  2500  bis  5060  Toi- 

[  ^an  vom  Ufer,  IjSngs  der  Sad^reftküfte  Neu-Caledo* 

I    aieDa^  bis  aber  das  Nordende  hinaus,  in  17^  54^  ^^^^* 

%eite  und  160^  30^  öftKliänge  von  Paris,  90  geogr. 

«Meilen  weit,  erftreckt.     „Diefe  Klippen  find,  wie 

'^man  weifs,  das  Werk  der  Polypen,   und  ^fir  den 

'„!Sobiffor  um  fo  furchtbarer,  da  fie  fteile  vom  VVaf« 

-i,fer  bedeckte  Felfen  bilden,  die  man  erft  in  gerin« 

i,ger Entfernung  wahrnimmt;  treibt  die  Strömung, 

„bei  Windftilla,  das  Schiff  auf  fie,  fo  ift  es  fo  gut 

;»als  verloren,   denn  diefe  Korallen  wände    fteigen 

j,fenkrecht  aus  dem  tiefen  Meere  hervor,    und  d^r 

^Ankjer  findet  felbft  hart  an  ihnen  keinen  Grund« 

«Diefe  Polypenwohnungen  vergröfsern  fich  jährlich 

i,and machen  hier  dasMeer immer  unzugänglicher/* 

New  Caledonifin  ift    1772    von    Cook    entdeckt 

•wordta.     Die  Gebirgskette  zunächft  am  fadweftli* 

eben  Ufer  ift  ungefähr  66  gcogr.  Meilen  lang,   4 

Ut  6MeiIeo  breit  und  igoo  Mctres  hoch ;  hinter  ihr 

erhebt  ßch  eine  andere  Kette,  die  wenigftens  2400 

Metres  booh  ift, 

„Auffallend  war  die  geringe  Acnderung  in  der 
Abweichung  der  Magnetnadel  von  Van*Diemens-Lan< 
4e  bis  Neu-Caledoaien.  Von  cßl^  füdl.  Breite  und 
l54^ötÜi:Länge  bis  a.V  füdl.  Brbite  und  164^®  öftL 
Länge^ufidmoch  weiterbin  variirte  die  Abweichung 
nicht  um  einen  Grad^  bekanntlich  Iä£st  fie  fich  zur 
fifttthöcMteos  bis  «ufeixien  Grad^genau  boftimmen; 


2 

t 


k 
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in  diefem  ganzen  Raums  von  iJjGr.  Breit«  undl 
Gr.  Länge  kann  man  daher  die  VerändaruDg  i 
Abweichung  fOr  null  nelmien." 

Am  gten  Julius  kamen  die  Schiffe  nach  Nt 
Georgien j  fSurvilie's  Terre  d^s  Ar/acidet,) 
hen  Cap  Nepean  und  Eddyflone  in  S°  f-  Breit«  v 
)54°  4'  öftl.  Länge  von  Paris,  und  am  lOten  fi 
£e  vor  den  Schatz -lafela,  (weftlich  von  Bougl 
ville's  Stralse,}  rorbei,  nach  Baugainville's  la 
und  der  von  ihr  nur  durch  einen  fehr  engen  Kai 
getrennten //j/ff/Bouta.  Die.Ujiterfuchung  derWl 
kufta  beider  befcliäftigle  fie  bis  zum  i5ten.  I 
iadöftlicbfte  Spitze  der  erften  Infel  liegt  unter  7", 
50" Breite  und  153°  ig'  54"Länge,  dieNordr^rfl; 
Laverdi  genaani ,  unter  5^  34'  Breite  und  iSa"  J 
Länge.  Eine  GebirgsUetle  von  Q400  Metres  Hfl 
fteht  6  Meilen  von  Weftufer.  Die  nordöftlich 
-Spitze  der  Infel  Bouka  liegt  unter  5°  5'  36"  Brf 
und  i5a°  9'  Länge.  Die  Abweichung  der 
nadel  war  hier  nur  noch  7°  30'  öftlicb. 

Am  i6ten  JuHus  fahn  fie  die  Üacbe  lofe],  i 
Carteret  den  Namen  Sir  Charles  Hardy's  h 
gegeben  bat,  und  das  Cap  Sainc-George  am  Slldi 
ende  von  Neu-IHand,  deffen  Breite  4"  54'  gg' 
und  deffen  Länge  i^o"  39'  üftL  ift,  und  am  «7 
gingen  fie  im  Hafen  Careeret's  zwifchan  Neu-Irli 
und  der  Cocos-Infel  in  4"  43'  10"  füdl.  Breite  1 
)5o°  25'  a4"  öftl.  Länge  vor  Anker.  OieamS 
derEsperance  während  diefcsTbeiJs  derReife  b< 
■cbteten  Abweichungen  enthält  die  folgende Tafl 
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*)  la  der  MonatL  Correfponden:&' des  Herrn  Fr^iherrn 
Ton  Zach,  Tb.  3»  S«  (20,  beifu  es:  ,,Inder 
Wriedrieks' Heinrichs 'Bay  wurde  auf  der  Reife 
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'  Ito'Ua/en  Cartereis  aai Neu- Irland  blietien. 
Sobiffe,  um  ücb  mit  Waffer  und  Holz  zu  verfd 
bis  zum  24ften  .luÜus-  „Die  kleine  Cocos-Jrd 
fagl  ilerr  Laliillardiere,  „ beCtelit  ganz ' 
fchoeeweirsein  Kalkfiein;  ihre  IiOcIiTten  Spitzen 
nicht  über  i5o  Metres  über  dem  Meeie  erfaal 
und  die  Zeit  hat  die  Ceftalt  der  Marirepor^o  ,  du 
biVden  halfen.  Dicht  verwifcht;  man  erkennt 
felbft  in  den  Felfen,  die  dem  Einlluffe  der  VVI 
rung  am  meift-n  ausgefetzt  find.  F.s  halte  dieJSi 
über  ftark  geregnet,  und  am^Tage  erhob  ficb 
den  Waldungen  die  Feuchtigkeit  in  folcher  Mei 
(lafs  man  in  jedem  Augenblicke  Wolken  ia  ibi 
cnffteben  fah;  fie  fliegen  befonders  aus  den  B!«d 
ften  Orten  hervor,  glichen  beim  erften  Aobli 
Jlauchfäulen,  dje  von  angezündeten  Feuern  ai^l 
fteigen  fchjenen,  und  zerffreueten  fich,  fobaltl 
fo  hoch  geftiegen  waren,  daTs  der  Luftzug  at^f 
einwirken  konnte.  Die  Menge  und  die  Dauev-| 
Regens  fetzte  uns  in  Verwunderung;  er  glichi 
Dem  Strom  lauen  Waffers,  der  unaufhörlich bef 
{Liefst,  uud  erlaubte  uns  nicht,  eine  einzige  aft 
Ijornifche  Beobachtung  zw  machen.  Um  gegen,  c 
fen  beftändigen  Hegen  fich  zu  fchützen,  bringt  f. 
Art   von  Spionen   mitten  in  ihrem  Netze  ajn  ff 


h 


Herrn  d'Entrecafteaux,  am  aglleii  Mai  «7(5 
die  Abweicliung  auf  8"  26'  .ij'';  und  von  Lieuten 
FI  in  d  ers  auf  feiner  Entdechungsreife  im  0eeii 
her  1798  auf  8°  a8' KO  beriimmi. "  Cirt, 
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dÜebtts  Gewehe  in  Geftalt  eines  umgekehrten  Trioli- 
ters an,  das  I  Zoll  hoch  und  unten  |  Zoll  weit  ift, 
nndin  dem  fie  gznz  tr<M)ken  fitzt.  Der  Regen  fchelnt 
flcli  indefs  nicht  Weit  in  Neu -Irland  hinein  za  «r- 
ftredcen ;  der  Hafen  Carterets  bildet  eine  Art  von 
Becken ,  worin  die  mit  Waffer  gefchwängerten  Wol- 
ken, nachdem  fie  fiber  die  hohen  Berge  auf  Neu- 
Mand  fortgeftiegen  find,  in  eine  Ruhe  kommen, 
bei  der  die^Luft  fie  nicht  zu  tragen  vermag,  und  fia 
ich  in  beftändigem  Regen  ergiefsen.  In  den  Wal« 
dern'der  Cocos-Infel  zeigten  fich  Nachts  ungemein 
viele  leuchtende  Würmer,  die  im  Fliegen  ein  fun« 
kelndes Licht  verbreiteten,  das  indefs  mehr  blen« 
dete  als  hell  machte.  Der  Stamm  einer  neuen  Art 
I  ärec,  die  fie  hier  fanden,  war  bei  einer  Höhe  voq. 
36  M^tres  nur  f  Decimetres  dick,  aber  von  fo  fe« 
ftem  Holze,  dafs  die  Axt  ihn  knum  angriff.  Et 
beftand  aus  einem  cylindrifchen  Kern  von  Mark  und 
•incr  hohlen  Hülle  fcbwarzen  Holzes,  die  nur  jQ/OX 
Metre  Dicke  hatte. 

« 

Die  Schiffe  fegelten  nun  längs  der  Südweftküfto 
New  Irlands  durch  den  S^  -  Georgs  •'Kanal,  der  am 
Südende  nur  8  bis  g  geogr.  Meilen  breit  ift.  Auf 
Neir* Irland  fahen  fie  Berge,  die  wenigftens  200D 
Metreshoohfeyn  mufsten;  dienordweftiichrteSpitza* 
(fieteß  Landes  erreichten  fie  am  26ften  in  Q?44^  30'^ 
ladl.  Breite  und  i48^  n'  5^''  öftl.  Länge.  Den 
Kanal  zwifcben  Neu -Irland  und  New  Manöver  ver« 
^^rrten  liorallenbänke  und  eine  Moüge  kleiner  lo»^ 
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fein;  das  Innere  von  Neu- Hauaver  nimmt  eint 
Kette  fehr  hoher  Gebirge  ein,  die  fadöftiich  ftretcbt 
Am  Q7rtea  fuhren  fie  vor  den  7  kleines  Portlanit» 
In/ein  vorbei,  und  erreichten  am  agfleo  die  fod« 
lichfte  der  AdmiralUäet-Jnfeln.  Sie  unterfuchten 
dieren  kleinen  ArchipeUgus  bis  zum  iften  Augiift, 
ebne  irgend  eine  Spur  zu  finden,  dcfs  hier  je  Euro* 
pier  gewefeu  wären,  oder  Schiffbruch  geiilten  hat* 
ten.  Die  urtJiehfte  InfeJ  hegt  unter  a^iS'fadl.Brel* 
tt  und  145°  4^'[^'>g*i  die  weftlichfte  unter  9°  11' 
36"  Breite  und  145°  47'  33"  Länge.  Ihr  Boden  ift 
Kalk,  wie  du*  der  meiften  Infeln  des  Sadmeers.  Et> 
nige  Zigayen  der  Einwohner  hatten  an  ihrem  Ende 
»in  fcharfes  Stack  vulkauifches  CUsa  andere  ein  zu» 
gcfpitztes  Stack  Holz. 

Am  2ten  Auguft  fegelten  fie  vor  den  Tsles  ff«f* 
mUei\oTht\,  die  eine  fpanifche  Fregatte  im  Jal 
1781  entdeckt  hat;   15  kleine  Infein,  in  derenMit 
fich  die  gröfste  befindet,   durch  Eorallenbjinke  vi 
bunden,    die  ungefähr  10  geogr.  Meilen  im  Uml 
ge  haben,    und  deren  Mitte  unter  einer  füdL  Br 
von  I*  35'  28"  und  einer  öftlichen  Länge  von  1. 
41'  liegt      Es  folgten   nun  eine  aufserordentlii 
Menge  anderer  kleiner  Infeln,  längs  denen  fie  cUaff 
und  die  beiden  feigenden  Tage  biafuhrto. 

„Wir  waren",  erzählt  Herr  Labillardieri 
„gegen  5  Uhr  Abend«  am  gten  Auguft  unter 
Linie,  in  135°  4^'  öfll.  Länge,  als  wir  in  einerEi 
fernung  von  \  geogr.  Meile  vaa  uns.  nach  SWj 
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Jebr  RDfehnlichs  WaJJ'erhofe  Geh  bilden  ithta, 

gleich  die  Luft  um   uns  ziemlich  flili  wir,    fo 

An  doch  an  dem  Orte,   wo  dieTes  vor  Geh  ginj;, 

Warfer  in  Tlarker  Bewegung  und  weifslicU  zu 

D.  Eine  (ebr  kleine Woike  ftanJ  feil,  einige  Deci* 

ires  überdemOrte,  von  welcliem  lie  GcUerliob.*) 

JeWafferhofe  hatte  dteGertalt  zweier  fehrlängli- 

rK^gel)  die  mit  ihren  Spitzen  zufammenfliefsen; 

*  Pofs  des  einen  ftand  auf  dein  Meere,    der  Für* 

andero  verlor  lieh   in  eine   febr  dicke  Wölk«. 

Wolken  fchieaen   mir  von  einem  Wirbelwind 

egt  •zu  werden»   der  eine  grofie  Menge  WafTer 

liiiigt«  und  es   in  Strömen   ausgofs;    TieUcicht 

ftebo  alle  Wafferhofeii  auf  diefe  Art     Wenn  dis 

.(Tcrhofen  das  Meerwaff^r  in  grofsen  Maffen  an* 

,  wie  es  einige  Phvßker  behaupten,  fo  mflfi' 

Befcs  Waffer,  wenn  es  herabfiele,  eben  fo  falzig 

,y    all  da  es  angehoben  wurde.     Diefes  ftimmt 

'viekt  mit  der  Erfahrung.      Ein  glaubwürdiger 

Ai  der  ihrer  zwei  hat  auf  ein  Schiff  fallen  feheni 

mich  verfichert,    dafs  beide  füfses  Waffer  ga- 

•*  —     „Obgleich  wir  mehrere  Tage  ganz  dicht 

^d«r  Linie  waren,    fo  ftieg  das  Thermometer 

ph  onr  bis  auf  25°  ^-  i    dabei  herrfchte  aber  eina 

it  drDckendere  Hitze  als  in  Europa  bei  demfelben 

bsnoometerftand."       »Die  Gewitter  in  der  Os> 


P)  Vit  trii  •  pttit  nuagt  ilait  ßxi  a  qtitlquet  äieirrUtrtt 
[    am-dejfut  da  HtH  tfoil  tllt /'iitmit. 


gend  des  Ae^uatörs  felin  mehr  dfotaend  avs^   als  fi» 
2U  fürchten  find/^  ; 

Am  I2ten  fübfen  fie  nördlich  vor  der  gröCsteo 
von  Schutens -Infein  vorbei,   fegelten  am  igten  um  i 
das  Vorgebirge  der-  guten  Hoffnung  züt  NeU'Gub-  ; 
rtea  herum«   deffen  Breite  o^  2o'fadl.>   und  delTen 
Länge  i^o^  5//  örtlich  ift,  und  wo  die  AbweicJytng 
der  Magnetnadel  nur  noch  i^  3^'  öftlich  war»   und 
kamen  am    23ften    durch    Pitts 'Strafse^     (eine  7 
geogr.  Meilen  lange  und  x|  Meilen  breite  Maereoi^ 
gei)    zu  den  Molukkifchen  Infein.      Die  weftlicb' 
fta  Spitze.ron  iSa/xe/'a^j  liegt  nach  ihnen  unter  x^fi'-: 
lo'^iQdl.  Breite  und   xss'"  3&^öftl.  Länge.      Der^ 
Wind  zwang  fie»  um  Amboina  zu  erreicheni  .^e /» 
fei",  Ceram'an  der  Nord-  und  an  der  VVeftfeite  z« 
umfegeln;   fie  erblickten  die  hohen  Gebirge  diefec 
Infel  am  ftgften»  unter  denen  einige  Spitzen  .wenig« 
(tens  2400  M^tres  über  dem  Meere  erhaben  zu  feya 
fchienen^    erreichten  die  Infel  Bonoa,    (BreiVa  2^ 
58.'  füd!.,   Länge  125^^  56'  öfll.,)   am  aten  Septem^ 
ber,   fuhren  am  3ten  2wifcben*deD  Infein  Kil(m§- 
und  Manipa  durch,    erblickten   am  4ten  die  Infel 
Amboina  und  liefen  am  6ten  in  den  Hfffen  von  AnH' 
boina  ein,  wo  fie  unweit  des  Fort  Victoria  vor  AdS 
kar  gingen.      ,>Am  27ften  Auguft  war  ihr  ScbiS 
den  ganzen  Tag  von  Walliifchen  umringt  gewefe*i 
die  eine  Länge  von  6  bis  yMetres  halten."  ^ 

PoJgende  Abweichungen  der  Magnetnadel  fipd 
am  Bord  der  Esperance  auf  der  Fahrt  von  Cart^retf. 
Hafen  bis  Amboina  beobachtet  worden : 
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Den  Monat  September  und  die  erfte  IHIfte 
Octobers  brachten  die  beiden  Schiffe  zu  A/nbi 
zui  wo  lie  kalefatert  wurdeo.  Das  Obfervatori 
war  am  wefllichen  Ende  der  Stadt  errichtet  word 
und  die  Beobachtungen  ergaben  for  daffclbe 
Breite  5°  4i'  4°"  fadlich,  die  Länge  ia6°  9'  i 
]ich,  A\t  Abweichung  der  Magnetoadel  1°  ij'a 
weftlich,  und  die  Neigung  einer  platten  lacli 
tionsnadel  5°-  Obgleich  die  Hitze  druckend  v« 
variirte  das  Thermometer  täglich  doch  nurzieniU 
regelmäfsig  von  22  bis  25°;  ^^s  Barometer  fia 
aufs8"2"',  und  variirte  um  mehrnicbt,  als  omi 
Die  volle  Fluth  trat  !q  den  Sizygien  um  12  U 
50  Minuten  tio,  und  betrug  a,5Metres. 

Auf  Amboina  find  Erdheben  häu6g.  Ein  beft 
der«  ftarkes  hatte  vor  12  Jtbren  gewQthet;  ein  ( 
kan,  der  daO'elbe  begleitete,  hielt  beinahe  3  Tl 
an,  und  vvühread  der  ganzen  Zeit  war  das  Mi 
aber  feine  Schranken  getreten  und  hatte  die  StJ 
Qberfchwemint.  Diefe  Plage  ift  am  meiflco  i 
fürchten  bei  der  Veränderung  der  Mouffons>  b 
fonders  beim  Anfange  des  weftlichsn  MoulToos,  d 
in  diefen  Gegenden  zu  Anfang  Novembers  eintril 
Herr  Labillard  iere  fand  bei  feinen ExcurGoaf 
Granit  mit  Scliörlnadeln,  verhärteten  Talk  ■! 
Schiefer  mit  Asbeft,  einen  fehr  feftan  SanitTtel 
weifsa  Kalkfteinfelfea  mit  Höhlen,  und  am  Ufi 
fehr  poröfe  Laven,  die  durch  die  Fluthen  dahin  g 
trieben  feyn  mochten.  Auf  der  Infel  Batiäa,  nid 
«teit  fiftlich  von  Amboina.  ift  ein  offener /''H/itoi 
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^af  der  klfiinea  Infel  Karuiu,  i|  geogr.  Mel>' 
^rüjch  ron  Amboina,  giabt  es  heiTse  Quefleni 
tnen  Eier  in  5  ^^'■lui'^n  hart  werden.  Heftigos 
breh  war  jedn^Mahl  die  Folge,  wenn  Ce  lieh 
bnkrcclilen  StrahJen  der  Sonne  um  Mittag  aa> 
M  ausretzteo. 

[Der  fcliüne  Sago-Palmbaum,  den  die  Eintroh- 
tabuer  nennen,  und  dsa  Rumph  unter  deia 
Bn  Saguerits  im  ifren  Bande  Fig.  13  der  Am- 
iTcben  Flora  abgebildet  hat,  ift  eia  varzügli- 
Oafchenk  der  Naiur  far  diere  Infein.  Aus  den 
in  der  frifch  abyefchniitenen  Früchte  tröpfelt 
ihr  angeochm  fcbmeckender  Saft  heraus,  den 
in -Stücke  Bambusrohr  auffangt.  (|ie  mao  vor^ 
!ti  Ein  einziger  folclier  Palmba'um  kann  des 
-zwei  Monate  Jang  täglich  ßbisg  Litres  Saft  ge- 
I  man  erneuert  den  Einfchnitt  in  die  Stiele  aJla 
h  DesNachts  lauft  der  Saft  weit  haufigeraus  als 
Ige,  weil  die  Blätter  dann  die  Feachtigkeit  ein- 
n,  die  fich  aus  der  AtmoTphäre  aiederfclilägt; 
'agesfaftiftaberweilzuclvcrreicher.  Man  macht 
DB  eine  Art  von  Zucker,  den  dieMaIayen(7«/at- 
[fchwarzen  Zucker)  nennen;  er  hat  die  Far- 
|r  ChokoJade,  nur  dafs  er  dunkler  ift,  und  dia 
It  kleiner  Brode,  nach  der  Form  der  Gefjfst, 
ptD  man  ihn  abdampft.  Er  wird  allgemein  ge- 
lht,  da  er  fechs  Mahl  wohlfeiler  ift,  als  der 
pr  aus  Zuckerrohr,  welches  die  Einwohner 
EatieDi  um  den  Saft  auszulutfchen.  Unter  e 
db  heifsen  Himmel  gahrt  der  Palmfaft  fehs^ 
d^iPhjAk.  B.3n,  St.3.  J.  (»08,  Si.  10.  ^ 
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rtrlinell;  die  Einwotner  thun  das  Holz  der  Si 
Pfcinein,   das  während  des  Gabrens  faft  feine 
Bitterkeit  verliert,    und  dagegen  dem  Palmuieli 
Eigenfchaft  giebt,    ßcii  lange  ^u  halten.      Am 
Ichwarzen,  den  Pferdchaareo  ähnlichen,  nur 
l  ein  Mahl  fo  dicken  Fäden,  womit  der  unterCte 
■  der  lllattftängel  die fer  Palmen   befetzt  ift,    mai 
t-öie    Hinwohner    fehr    gute   Stricke.       Di«    jtli 
^Früchte  mit  Zucker  zuhereitel,    find  eine  toi 
Jlche  Conruilfe. "     Der  Stamm  enthält  den  Sffj 
fich,      Diefer  Stamm  befteht   äufserlich   aus 
holzigen  Theile  von  aufserordentlicher  Feflij 
der  nicht  über  0,0!  Mclre  dtck  ift,  und  einen 
len  Cylinder  bildet,  welcher,  bei  19  Metres 
'  Metra  Durcbmeffer  zu  haben  pflegtj    und 
mit  Satzmehl  ausgefüllt  ift,   durch  das  in  defi 
zen  Länge  des  Stamms  holzige  Fibern  dnrcl 
J  MilÜmetre  dick,    und  g  Centiinetre  eine  voi 
anilern  abfteheiid.     IVlan  zerfiöfst  den  Sago, 
ihn  in  einen  Sack,  und  giefst  mehrmahlsWal 
aber,    welches  das  Satzmehl  mit  herausfahrt, 
defs  die  holzigen  Tbcile  in  dem  Sacke  bleiben, 
„  Um  Feuer  nnzumachen ,  fpaiiffn  die  Eingi 
neu  von  Amboina  ein   i^  Fufs  langes  Bambtii 

Ider  Länge  nach  in  zwei  gleiche  Theile,  In  d« 
nen  bringen  Ce  eine  Spalte  nach  der  LSage  an 
ien  die  Höhlung  deffeiben  mit  abgefchabteft  j 
^nsfpänen,  und  legen  es  auf  eine  horizontallj 
«lie,  die  convexe  Seite  nach  oben.  Die  'ii 
Hälfte  fchneiden  He  fo,  dafs  Ge  eine  Schneids 
—  I 
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f  nur  I  Zoll  breit  iTt,  fchfeben  fie  dann  mitten 
1  die  Spalte,  wo  eine  Kerb?  angebracht  ift,  um  fie 
infzunebnien ,  und  iiülein  fie  nun  fiarU  drücken» 
>ew«gen  fie  lie  wie  eine  Säge:  in  weniger  als  einic 
tAinute  brennen  riie  Späne." 

}, Herf  LabilJardiöre  hörte  einTtmahls  febt 
^monirche,  lang  gehaltene  Tone  von  BJafeinflra- 
nten,  die  denen  der  llürmonika  am  nacbften  ka> 
n,  tnanchmahl  reine  Accorde,  manchmabl  nicht 
Boangenehme  Disfonanzen,  die  von  fehr  weiten^ 
berzukommen  fchienen.  Das  Jnftruinent  war  kei' 
na  15"  Schritt  enifenit.  In  einem  wenigffens  so 
lAMres  hoben  Bambusrohr,  das  in  einer  fenkrech- 
)ea  Lage  am  Ufer  des  Meeres  befefiigt  war,  hatte 
DSD  zwifchen  je  zwei  Knoten  eine  Hitze  von  unge- 
Bbr  O/03  Melres  Länge  und  0,015  Metres  Breite 
togeliracht,  die  eine  Art  von  Mundflilck  bildete; 
veno  der  Wind  durch  diefe  Ritzen  hineinhliest  fo 
mtrianden  angeacbma  und  mannigfaltige  Töne> 
3a  diefes  lange  Bambusrohr  fehr  viele  Knoten  bat* 
e»  fo  hatte  man  Einfchnitte  nach  allen  Richtungen 
iflbringen  können,  und  immer  ftiefs  'icr  Wind  auf 
^ge,von  welcher  Seite  er  auch  blafen  mochte. 
Die  Seefahrer  verliefsen  Amboina  am  i4ten 
ober  1792,  iG^ftenVendemiaJre  Jahr  X  des  neu- 
ranzöfifchen  Kalenders,)  erblickten  am  soften  die 
lordkafte  der  Infel  Timor,  deren  Berge  bis  in  di» 
Folken  reichten;  am  a^jften.  die  kleine  portugie- 
kbe  NiederlaffuDg  auf  der  VVeflkilfte  Timors,  Na- 
rttas  Lapitao ,    (9^  2a' 45"  füdl.  Breite  und  ia^° 

N  a 
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^5'  ^^"  öfil.  Länge,)  und  die  Infel  Batou,  die  von 
Timor  nur  durch  einen  Kanal  von  J  geoi^r.  Meilen 
Ureite  getrennt  jft;    am  aGüen  die  Savu-Iitfol ,    auf 
der  die  Holländer  eine  kleine  Niederlaffung  habeot 
und  ivo    Cook  bei  feiner  zweiten  ReiTe  cor  Anke^ 
ging,    nachdem  er  die  Endeavour-Slrufse  durchfah' 
ren  war,    (io'35'48"  füdl.   Breite   und  iig''45'-    ' 
19"  öfl).   Länge.)    und  am  ayften  Abends  die  mit    | 
Bergen  von  mäfstger  Hohe  bederkte  Infel  San  del    i 
hvfpt    (lo"  ^l'  A"  f^''^-  iärcite  und  ilS"  6'  34'' 
ofll.  Länge.) 

,, Schon  mehrmahls",   erzählt  Herr  Labillar* 
dlerti,    „waren  wir  Zeugen  einer  Erfcheinung  ge* 
tvefen,    die  den  Seefahrer  leicht  in  Schrecken  fetzt, 
da  fio  Geh  des  Nachts  für  eine  Brandung  nehmen 
lafst.     Den  aoften  am  frühen  Morgen  war  die  Luft   ; 
kaum    bewegt;    wir   fallen    von  weitem    das  Meer 
weifs  werden;  mächlige  Wellen,  eine  nach  der  aOf 
(Jern,  rollten  üit ,  und  erreichten  uns  in  kurztrZei 
worauf  ein  fchr  ftarkes  Zufammenfchlagen  (cl 
munt)  folgte,  indem  das  Meer  einen  andern  Impia 
erhielt,    als  den  es  von  dem  Winde,   der  die  Nacl 
über  geweht,    angenommen    halte.      Die  Urfa<s| 
diefer  Erfcheinung  fcheint  mir  Ebbe  und  Fluth  j 
Stellen  zu  feyn,    wq  Verengerungen  des  Meers  t 
Cefchwindjgkcit  der  Strömung  erhöhen."*) 

*)  Kichüger  fcheint  mir  diefe  überrafchende  ErfoM 


^^^^^ ,    in  ein 


.tlärt  zu  werden,    dm  ich  dem  Lcl^ 
in  einem  dar  folgenden  Heft«  vorlegen  werde. 
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s  der  Kafte  von  Timor  herrfchten  Wind- 
ftillen.      Das  Schiff  wurde  niehrrnalils    von    einer 
Menge  Wallfifche  umgeben,    die  das  Waffer  l)is  auf 
das  Verdeck    fpritzten^     und    durch    ihre    geringe 
Forchtfamkeit  bewiefen  5  dafs  fie  noch  von  keinem 
Wallfifchfangcr  waren  verfolgt  worden,  —    ^,  Eine 
Art  von  Schabe y  Blattei  germanica,  hatte  ficb,  wäh- 
rend wir  zwifchen  den  Wendekrcifen  waren,    in 
Boferm  Schiffe  in  folchem  Grade  vermehrt »  dafs  fie 
'*  uns    aufserordentlich  befchwerlich  wurde,       Djefa 
Infekten  begnügten  fich  nicht  mit   unferm  SohilTs- 
;    Zwieback;  fie  nagten  auch  das  Linnenzeug,  das  Pa« 
^    pier  u.  d.  m.  an.      Ihr  Gefalien  an  Püanzcnßiurea 
HberraCchte  mich;  hatte  eine  Citrone  eine  Oe  ff  nun  g, 
;    fo  wurde  fie  gewifs  von  ihnen  verzehrt.   Noch  mehr 
,  'fiberrafchte  mich  die  Gefchwimiigkeil;,    mit  der  fie 
ieein  Tintenfafs  leerten,    wenn  ich  vergafs,    es  zu« 
zupfropfen.      Mit  Palmenzucker  von  Amboina  lie^ 
Isen  fie  fich  leicht  fangen ;   wir  legten  ein  Stack  da» 
Ton  in  ein  Gefäfs  mit  Waffer*,  und  ihrer  viele  ftQrz« 
ten  fich  hinein.      Während  dar  Nacht  plagten  um 
.  diefe  Infekten  ispch  mehr  als  am  Tage;  fie  krochen 
^  9iif  sollen  nicht  bedeckten  Theikn  des  Körpers  um* 
ker,  und  hinderten  uns  an  dem  Schlafe.    "DieBJatta 
prientalis  hatte   fich  gleich  Kach  der  Abfahrt  ypa 
Breft  gezeigt,    war  aber   fehr  bald  yerfbhwundeu 
mad  durch  diefe  erf^lzt  wordeii." 

Vpa  der  Infel.  San  del  Bofe  bis  ^ur  Küfte  vpa 
rieii' Holland  fahen  fie  kein  Land.  Letztere  er- 
blickten fie  am  Gteapecember;   und  zwar  war  e^ 
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das  l6a2  yon  Leuwin  entdeckte  weftlichTte Em 
der  Süiiw^rtküfle.  Sie  battea  die  Linie  ohne dbute 
chung  am  sgrteD  Oclober  Abends,  in  7"  lo'  fad 
Breite  und  i?3°  14'  öftl.  Länge  durchrdinitten*  ni 
die  heifse  Zone  am  ig^^'^  November  verlarfen.  i 
denifeJben  Tage  Ilieg  das  Barometer  auf  2g"  5'- 
und  das  war  das  einzige  iMahl  walireod  der  ganzi 
Reife,  dafs  es  in  den  tropifcben  Gegenden  zu  ein 
folchen  Hübe  ftieg.  Die  veranderlichea  W)n( 
fanden  fte  iu  aö"  lüdl.  Breite. 

Sie  regelten  nun  längs  der  flaaben  SikJwerikDl 
Keu-Hollunds  binab,  die  mit  Dünen,  weiterk 
mit  einer  ßtrj^kette,  deren  Spitzen  nicht  ob 
zsoo  par.  Fufs  Hübe  hatten,  und  mit  Klippen  \ 
letzt  waren.  Plier  ergriff  fie  am  loten  ein  gevral 
ger  Slurni ,  und  fie  verdankten  ihre  Erhaltung  hlt 
dem  Giflcksfall,  dafs  Legrand  von  der  Hglib  ( 
^laftes  eineCay  entdeckte,  in  der  SeSchutz  foiidi 
und  der  fie  feinen  Namen  gaben. 

Folgende  Abweichungen  lind  auf  diefer  Fal 
bis  zur  Buy  Legrand's  am  Bord  der  Esperaüce  aoj 
ftelh  wonleij; 
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120  59 

i  14  X« 

I       9    IE 

s6 

10      6 

120  23 

I  17  26 

0  29  38  M, 

a8  - 

IQ  -  4« 

118  49 

Q  54  36 

0  52  36 

30 

n    4 

117  30 

I  26    8 

1  56  44^« 

3i 

II    24 

117    7 

?  48  36 

X  23  36 

Not. 

1 

u    46 

116  20 

l  34  19 

;  28  46  M, 

3 

13       l5 

ii5  28 

1  45  36 

I     6    8M, 

6 

1-4    58 

112    5 

I  58  3o  M. 

2  59  49 

8 

16    45 

lio35- 

2  52        M. 

I  19  36 

9 

17     16 

1Q9  iti 

3  34  26  A, 

2  59  56  Mf 

»5. 

20    43 

104  ^7 

3  12  i4  A. 

3  i8  14 

»7 

22  .  29 

10 1  46 

4  38  24 

3  36  52  M, 

»9 

24    42 

IDO   l5 

j   4  29  17 

31 

26    24 

99  36 

6  23  54 

s4 

30      4 

96  56 

7  46  34 

27 

3o    48 

99  *3 

8  32    "a 

896 

38 

3i 

99  46 

9  36  54 

9  58  X9 

29 

3i      4 

100  27 

iO    4    9 

947 

Pec. 

I 

33    3o 

io3  i5 

9  38  54 

IQ  26   16 

4 

34    16 

108  59 

9  36  12 

10    14     2 

8 

34    49 

116  5i 

7  52  36 

8  iS  29 

9 

34    »P 

118  22 

5  47    6  M. 

819  16 

10 

34    '1 

119  27 

7    8        A. 

6  49  18 

-»I 

i  33    55 

119  32 

6  16  18 

5  46  9« 

C      000      1 

Der  General  d'Entracafteaux  hielt  Geh  i^ 
d«r  Bay  Legrand's  bis  zum  igten  Dec,  auf,  fuchtt 
aber  umfonft  nacb  einem  Platze,  um  Waffer  eiozu 
nehmen.  Er  ankerte  liier  zwifchea  mehr  als  zwaa 
zig  kleinen  Irifeln;    Nuyt's  hatte  diefen  Archipel; 


gus 


fcbon  entdeckt  und  die  Breite  deffelben  fehr 


1  beftimmt.    Das  Obfervatorium  wurde  auf  ein« 
dierer  Infein  errichtet.    Die  Breite  fand  fich  33°  5I 
fadl.,   die  Länge  ug"  32'  öfil.  von  Paris,  und' 
Abweichung  der  Magnetnadel  G^  weftlich. 

In  den  Felfen  diefer  Infal  fanden  Geh,  ifl  ein« 
fenkrechten  Höhe  von  mehr  als  qoo  IMetres  flbf 
dem  Meere,  Höhlungen,  welche  voll  falzigen  W4 
fers  waren.  Wie  das  Salzwaffer  auf  diefe  Hohe  gS 
kommen  feyn  könne,  diefe  Frage  löfte  fich  auf|  al 
lie  lieh  am  Rande  deffelben  ruhig  hinlegten.  Bai 
fanden  ße  fich  mit  WaffertrüiDfchen  bedeckt 
wenn  fie  iu  Nebel  gewefen  wären,  und  dief«s  Waffe 
war  falzig.  Die  Luft  hob  folglich  das  MeerwafTel 
das  durch  den  Schlag  gegen  die  Felfen  fehr  fein  vei 
thejlt  wurde,  bis  zu  diefer  Hohe,  und  es  verloi 
dabei  nichts  von  feiner  Salzigkeit." 

Der  Naturhiftoriker  Kiche  hatte  lieh  hier 
den  Waldungen  an  der  Küfte  des  Lantles  reriri 
und  kam  auch  am  zweiten  Tage  nicht  wieder.  D 
Seeofficiere,  über  deren  Betragen  gegen  die  N 
turforfcber  Herr  Labillardiere  Geh  an  rieh 
Steilen  mit  Recht  befchwert,  trugen  darauf  an,  il 
für  verloren  zu  gebaa  und  weiter  zu  fegein;    Li 


bilJardi^re  vermochte  fie  noch  zu  Einem  Ver« 
fuche,  und  während  deffelben  fand  fich  Rieh« 
ganz  erfcböpft  bei  den  Schiffsbpten  wieder  ein. 

Die  Schiffe  folgten  der  Küfte  Neu -Hollands 
bis  am  4ten  Januar  1795*  Mangel  an  Waffer  nö- 
thigte  fie  hier,  in  31°  5a'  füdl.  Breite  und  lag""  lo' 
öfti.  Länge  von  Paris,  die  Entdeckung  diefer  un^ 
bekannten  Kaften  aufzugeben,  und  in  gerader  Li« 
nie  nach  der  S&dfpitze  von  Van- Diemens  -  Land  zix 

:  fteuern,  wo  fie,  nachdem  fie  fich  umfonft  an  der 
Weftküfte  nach  einem  Hafen  umgefehn  hatten» 
am  92ften  Januar  wieder  in  die  Sturmbay  eiplie«  • 
feo,  und  in  der  Felfenbay  am  Eingange  derfelben 
vor  Anker  gingen.  „Wir  hatten *%  bemerkt  Herr 
Labiliardiere,  „nicht  geglaubt,  an  der  Kaftei 
JVeU'  Hollands  fo  häufige  Stürme  zu  finden,  als  wir 
erfahren  haben,  am  wenigften  um  diefe  Zeit,  wel- 
che die  fchöne  Jahrszeit  der  Südländer  ift,  da  die 
Sonne  fchon  feit  zwei  Monaten  füdlich  vom  Aequa« 

•  tor  ftand.  Sollten  diefe  heftigen  Winde  ihren  Grund 
in  der  ausnehmenden  Verfchied^nheit  zwifchen  der 

[.  Wärme  der  Atmofphäre  über  dem  Meere,  und  Ober 

[  den  brennenden  nackten  Ebenen  des  grofsen  Landes 
haben?*' 

Abweichungen,   beobachtet  auf  der  Fahrt  von 
.  ämboina  bis  in  die  Felfenbay  in  Van  Diemens  •Land 
am  Bord  der  Esperance: 


■           '-■^^^^K 

^^ 

Breite       Länge 

Abweichung:   weAl.,  n^ 

1792 

füdlicli 

oai.v.  p.,f. 

Abi?nciweitea 

Asimuli 

'd=c. 

•9 

34*  i6' 

.i9'3o' 

5-36'  52" 

3'58'54l 

34    ?6 

119  33 

6    4  16 

6  34  1» 

!4 

34    '4 

121     1 

5     8     2 

5.8     4 

=5 

33    41 

122    4 

4  58 

4    5  20 

se 

33      4 

I'22    35 

4  18     3 

4  34    S 

a8 

3s    18 

124   32 

4    8  58 

2  4253 

S9 

3i    55 

1=6      4 

3  58  19       . 

2  53.54 

3i 

32     10 

.=7    3 

2  53     3 

2  ig  5^ 

1793 

l  '         Januar 

3i    4" 

.2759 

.    1  38  44  IVI. 

2  17  a 

•        5 

32    53 

Ui8    8 

1  4ä    2 

1  ,24  I« 

.       7 

35     32 

127  19 

1  38    6 

a  36    l 

8 

36     14 

136  22 

2  14     6    . 

2  2»  3« 

10 

37     17 

128  35 

3  eS    7  M- 

3373a 

11 

37     .3 

129    7 

2  48  36  M. 

2  47  5i 

J2 

37     36 

129  39 

2    6  19 

1  58  a, 

i3 

38     53 

i3i  33 

1  29  54 

SD 

1  4S  i 
lieK 

i5 

40     1, 

132  22 

0  16  19  M. 

16 

40     59 

i35    4 

ö  34  58 

17 

41     40 

i37  45 

3  54  37  M. 

I  52  14 

.     80 

43    =3 

143  29 

6  52    4 

891: 

21 

43    45 

■  44  17 

T  Sa  5t 

73 

43    38 

144  46  1     7  24  56         18  l3  ijjj 

In 

der  Feißnbay  an<  l^an  - Ditmens  - Laadc  ^ 

teil  Tic 

1  die  Scliilfe  vom  22ften  Jan.  bis  zum  in 

Februa 

r  auf.     In  dem  am  Ufer  erriclileten  Obre« 

toriuiu 

der  Rechürche  wurde  die  Breite  4y  34'Ä 

rüUHch 

,  die  Länge  144^  37'  üftlich  gefunden.  •  ^ 

^^^^^^H 

^^^H 

^^^^H 
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B  grofjse  Menge  von  Beobaclitungen,"  Tagt  Herr 
abiilardteret  ,.  welche  am  Bord  des  Schiffs  gs* 
lacbt  wurden,  gab  die  Abweichung  der  Magnetna* 
[  7"  34'  öftiicb,  während  fie  im  Obfervatorium 
lor  a°  55'  «f'l-  betrug.  Ein  fo  grofser  Unterfcbied 
latte  uoflrettig  feinen  Grund  in  irgend  einem  mag- 
lelifcfaea  Punkte  an  der  Kafte ;  auch  hatten  wirfchon 
^uren  von  eifenhaltigen  Materien  nicht  weit  voa 
befam  Orte  gefunden-  Merkwürdig  ift  es,  dafs  im 
Obfarvatorio  dar  Esperance,  das  ungefähr  600  Me» 
tes  von  dem  der  Recherche  enlfernt  war,  die  Ab« 
ireicilung  8^ '^.A'i'^/' betrug.  Man  überzeugle  lieh, 
s  diefe  Verfchiedenheit  nicht  von  den  Bouffolea 
kerkam,  deren  man  lieh  bediente  ^  denn  es  fand  [jcb 
[snz  die  nämliche,  als  man  diefelben  Bouffolen  von 
eineni  Obfervatorio  in  däs  andere  brachte.  Dia 
^eigung  der  Magnetnadel  hetrug  im  Obfervato- 
■10  der  Recherche  72°.  und  iu  dem  der  Espäranca 

Am  oSftcn  Febr.  gingen  die  Schiffe  in  der  Ad- 
lenture-Bay  nicht  weit  vom  vorigen  Hafen  vor  An« 
und  hielten  Geh  dort  bis  zum  Qgften  auf,     lo 
[latnObfervatorio,  das  ße  a  Kilemetres  fudlich  vom 
IJ^kerplatze  errichtet  halten,    fand  üch  die  Breit« 

*)  Nachdem,  was  Herr  von  Humboldt,  (<*««' 
/irt,  XX,  agbO  'on  den  Keobacbtungen  des  Hrn. 
De  Rorfel  niiitheili,  betrug  üe  hier  in  4^"  34' 
3o"  fiidl.  Breite  und  144'  36'  üJ'Vefil.  Länge  von 
P«ii»  77«,97  oder  70'  10'.  GHIi, 


ßo4     3 


-." 


43"  ai'  18"  f«tHich,  die  Länge  145»  12'  17' 
und  die  Äbiveiubung  der  Magnelnadel  7"  30'  ölt 
An  einer  eatblöTsteD  Stelle  der  Berge  bei 
Felfenbay  ging  eiiij  4"  mächtige  horizoutale  J. 
Eteinkoblen  in  einer  Ausdehnung  von  lono  Fufi 
Tage  aus;  fie  lag  auf  SandftciD  untl  war  mit  So! 
ferthon  bedeckt."  Hr.  LabiiJard  iere  fand  a 
Tothen  GlaskopF,  rotheti  Eifenoijher  und  Trip; 
Ein  furchtl)ares  Getüfe  zog  fio  zu  dem  üfsr  ■. 
Meei'äs ;  die  VVeUen ,  die  hier  gegen  eine  600  { 
höbe  FelFanwaiid  fchln^en,  hallen  alhnählig  in  1 
Füfs  derfelben  eine  tiefa  Wölbung  ausjjehühlt,  0 
welche  der  Gipfel  hinüberhing,  wodurch  das  ( 
tüfe  der  Brandung  bedeutend  verftärkt  wurde. 
„Die  Temperatur  veränderte  üch  am  Lands  ein 
Mahl  um  volle  17",  vomTage  zur  Nacht,  (von  s 
bis  6'R.,}  während  ße  am  Bord  der  Schiffe  nur  1 
SbisG'^VBriirte;  das  fchmale Van  Diemens-Land 
nicht  geeignet,  die  Hitze  der  Sonnenfirjhlen  la* 
ZurilcUzLihaltan."  —  Einer  der  Wilden  zeigte  ihn 
die  Art,  wie  üe  ihren  langen  Wurffpiafs  vrerfen. 
fafste  den  Wurffpiafs  ziemhch  in  der  Mitte,  hielt» 
borizontal  in  der  Höhe  des  Kopfs,  näherte  ihn 
drei  Ruc'iea  feinem  Kopfe,  wodurch  die  beid 
Enden  in  eine  ftarke  zitternde  Bewegung  kamt 
und  fohkudert«  ihn  dmn  vor  lieh  hin.  Er  flog; 
Schritt  weit  ziemlich  in  horizontaler  Linie,  und  I 
beinahe  loo  Schrill  weit  von  ihm  aufdenBods 
die  zittern.le  Bewegung  trägt  wahrfcheinlichda 
bei,    den  VVurffpiefs  länger  iu  der  Luft  und  in  d 
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egcbeben Richtung  zu  erhalten.  Die  Wilden  treffcil 
imit  2ifemhch  genau  in  bedeutenden  Entfernungen, 
i  der  Adventure- Bay  battte  auch  Kapitän  Bl  ei gh 
1  Februar  1792  vor  Anker  gelegen,  wie  mehrere 
ifbhrifteii  auf  Baumert  bewiefen,  und  dort  Brod* 
uchtbäume  und  andere  nutzbare  Gewächfe  gt* 
lanzt. 

Die  Weitere  Fahrt  ging  von  hier  um  Cap  Pillar 
ich  den  Freundjchafts- Infein.  Am  I2teii  März 
hen  ße  die  Drei-^ Königs ' Infein  und  das  nordweft« 
difte  Ende  von  Neu- Seeland^  deffen  öftlicheLän« 
ft  fie  36^  gröfser  fanden,  als  Wales  nach  einer 
chätzung  iie  angiebt;  am  ißten  entdeckten  ße  eine 
eue  Infel  in  29°  20'  18"  füdl.  Breite  und  179°  55' 
ftl.  Lange  von  Paris,  der  fie  den  Namen  Infcl  det 
Xecherche  gaben;  am  2^en  erblickten  fie  Eoa  und 
jn  ^^iten  gingen  fie  bei  der  Infel  Tongatubou  vor 
Lnker^ 

Am  Bord  der  Esperance  wurden  während  die« 
[es  Theils  der  Reife  folgend^  Abweichungen  beob« 
ichtet 


I    Breite 

^795  I  fudiich 


4a  67 

42  33 

42  22 

42  11 


Länge 
öltl.  V.  Par. 


145  40' 

«47  57 

i5i  1 
153  14 
iS^     1 


Abweichung :  5Alich  nach 


Abendweiten 


6"  4'  32"M. 
9  16      8  M« 
10  44  46 

u  08 


Azimuthe» 


7«28'  28" 


9  ^f 

12  44 

12  38 
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Bre 

\te   1 

• 

Abweichung:    < 

SSlich  naeli 

t793 

1 

füdiich 

üül.  Y.  Par. 

Abeudvreitea      { 

Azlmuihen 

März 

7 

39° 

27' 

161"  8' 

13»  Ö'       M. 

13-19' 

10 

35 

36 

166  53 

.  i3  19 

12  46  ig" 

ii 

34 

26 

168  36 

12  48  54" 

1259        " 

i5 

32 

39 

176  26 

II  23  23.  M. 

10   49  2fi    * 

17 

3o 

»9 

179  49 

II  46    4 

10  36  26 

18 

29 

35 

1 

i 

179  54 
weftl. 

11  49  34  M. 

10  44  3o 

19 

28 

*9 

179     9 

10  56  54 

iö  i3  igM^ 

23 

22 

8 

176  26 

9  48  16 

8  46  54 

«4 

21 

10 

177  20 

9  ^  ^1 

9  46  36  . 

Die  Zelte  für  das  Obfetvatorium  waren  auf  defl 
fadvveftlicben  Kafte  der  kleinen  Infel  Pangdimot(^ 
bei  Tongatabou  in  5^1^  8'  19"  födh  Breite  und  tga^ 
09'  38"  öftl.  Länge  erriRitet  worden.      Die  Mf 
gnetnadel  wich  lo^  nach  Often  ab»     Das  Thermo« 
meter    ftieg    an    der  Kafte  im   Schatten  nie  Qbtf 
25*/4  ^'>    obgleich    eine    aufserordentliche  Hitze 
herrfchte,    das    Barometer    nicht   über   ag"  a^'i 
und  variirte  nur  um  i'".      AuS  den   NachricbtH^ 
der    Einwohner    erhellte >     dafs    La   Peroufe*^ 
Schiffe  die^Preundfchafts-Infeln  nicht  befucht  hat* 
ten;    Cook's   Name  wurde  hier  noch  mit  EntbiH 
fiasmus  genannt.     ,>Die  Bewohner  verdanken  ihri 
grofse  und  (chöne  Geftalt  unftreitrg  der  Gütemid 
dem  Ueberfluffe  ihrer  Lebensmittel,    und  dals  iU 
Körper  durch   keine    drückende    Arbeit    entftelll 
wird.     Da  fie  fehr  ftarke  Muskeln  haben ,   fo  hiel' 
ten  wir  fie  für  fehr  robuft;  das  müfsige Leben,  wd 
cbes  fie  führen»  macht  fie  aber  wenig  gefchickt 
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dch  ftark  anzuftrengen;   fie  zogen  faft  immer  dcil 
Kurzem  >    wenn  fie  ihre  Kräfte  mit   denen   unfrer 
Matrofen  verfuchtcn.     Die  Frauenzimmer,   welcha 
Geh  feiten  der  Sonne  ausfetzen,  find  von  einer  fehr 
wölben  Farbe-)   fehn  fehr   angenehm   und   lebhaft 
aus,    und   zeichnen    fich    dui^h    aufserordentlichn 
Reinlichkeit  aus.      Das   Geficht  der  Bewohner  ift 
faft  ganz  eiiropäifch."  —     «Die  fchönften  Sachen 
in  den  fländen  der  Einwohner  kommen  von  einer 
in  Nordweft  fehr  weit  entlegnen  Infsl  Fidgi^  wo  die 
Kanfte  viel  weiter  als  auf  den  Freundfchaftsinfela 
find,   obgleich  die  Einwohner  Menfchenfleifch    ef« 
t  fen.     Eine  doppelte  Piroge  ftgelt  von  Tongatabott 
t  mit  Südoftwinde  3 Tage,  ehe  fie  diefc  Infel  erreicht; 
^'beide  Infein  fcheinen  alfo  Ober  loo  geogn  Meilen 
von  einander  entfernt    zu    feyn;    eine    ungeheure 
Fahrt  für  ein  Volk,    das  weder  die  Magnetnadel, 
noch  Inftrumente  zum  Beobachten  kennt,   fondern 
'  auf  offenem  Mere  fich  blofs  nach. der  Anficht  der 
Sterne  richtet/* 

Die    Schiffe   verliefsen   Tongatabou  am   loten 

April,  und  fchifften  am  i6tcn  bei  Irronan,   Anna^ 

ton  und  Tanna^  den  drei  födlichften  der  Neuen  He* 

hrideri,  vorbt\.     Die  Rauchfäulen,  welche  aus  dem 

'Vulkan  auf  Tanna  hervorftiegen,  bildeten  Wolken» 

-die  fich  bis  zu  einer  aufserordentlichen  Höhe  erho* 

*ben^  und  erft  na-chdem  fie  einen  fehr  grofsen  Raum 

durbfalaufen  hatten,  alhnählig  herabfanken,    indem 

fie  ihre  Wärme  verloren.      In  der  Nacht  wurden 

diefe  Wolken  durch  das  lebhafte  Licht  der  glQhen- 

den  MafTen  erleuchtet»  die  der  Vulkan  von  7«t\t  iis 
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Zeit  aus  feinem  Innern  ausftiefs.    Am  lg.  April  ^ 

deckten  fie  früh  Morgens  in  pO"  14'  frtiU.  Breite  i 
iSj"  47'  ^f^f'  Länge  eine  neue  Infel,  der  Herr 
biliardiere  dmii^ainenBeaupre'fl/ißl  giebt^  ■ 
Nachmittags  die  hohen  Eerge  auf  Neu-CaledoriSi 
befanden  ficb  am  igten  an  der  Nor.loftküfte  die| 
Infel  an  derfelbsn  Stelle,  wo  Cook 
1774  vor  Anker  gelegen  balle-,  und  gingen  1 
am  soften  und  Qiften  bei  der  Infel  des  ObferTai 
riums  vor  Anker. 


AbweichuDgea ,  beobachtet  ; 
p^rance: 


1  Bord   der  1 


Br«ite 

Lange 

Abwe5chui>g: 

oßlich  »>^ 

■1793 

Tu  dl  ich 

weftl.v.P. 

AbtuaiTelwn 

A:.\w^»A^ 

April 

] 

10 

20"  55' 

177^27' 

9°  14' 

11 

20     i3 

J79  35 
oft]. 

9- 16' 54« 

i5 

19     52 

169  43 

9  47  14" 

9  »4  5» 

16 

ig     53 

167  54 

II  26  14 

9   46  12 

»7 

CO        9 

155  45 

II  16  19 

»9 

20     10 

ifji  59 

11   19    4  M. 

so 

20     17 

S  34  10  JM. 

Der    General    d'Entrecafteaux    blieb 

Neu-  Caledonien  bis  zum  gten  Mai,    Die  Breite  d 
Ankerplatzes  war  20°  17'  29"  fndlich,    di^  Li 
162°  16'  23"  öfilich,  und  die  Abwekhuiig  der 
gnetnadel  an  demfelben  9"  30'  öftlich.      Das  ' 
mometer  ftieg  am  Lande  nicht  über  25,  am  J 
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über  21^,   und  das  Barometer  Variirte    nur 
hen  28"  a"'/2  und  28"  i"',4. 

Wir  konnten  während  unfers  Aufenthalts ''i 
lerr  Labillardiere>  „uns  keine  Nachricht 
dem  Schickfale  der  unglücklichen  Seefahrer 
laffen,  die  wir  auffuchten.  Und  doch  ift  es 
ganz  unwahrfcheinlich ,  dafs  fie  bei  diefem  ge« 
chen  und  beinahe  unzugänglichen  Laude  ihren 
-gang  gefunden  haben,  da  La  P6roufe  die 
(Qfte  deffelben  hatte  unterfuchtn  follen.  [Eine 
e,  die  von  der  Infel  Aouvea,  (wahrfcheinlich 
ifelBeaupr^'s,)  mit  8  Mann  kam,  hatte  ein  mit 
'eifs  und  Oehlfirnifs  überzogenes  Brett,  das 
fcheinlich  yon  einem  europälfchen  Schiffe  hcr- 
e.3  £s  läfst  fich  nicht  ohne  Schaudern  an  das 
;kl)che  Schickfal  denken,  das  unglcicklichea 
□den  bevorfteht,  die  ein  Schiffbruch  in  dieGe* 
der  iVIenfchenfreffer  bringt,  von  denen  diefa 
n  bewohnt  werden*"  Häufig  befühlten  dieWil- 
ie  muskulöfen  Arme  und  Beine  der  Matrofen 
inem  Ausdruck  von  Wohlbehagen  und  Gier, 
fah  indefs'S  erzählt  Hr.  La  billard ler  e,  „ei« 
linwohner  ankommen,  der  den  Bauch  fchon 
ich  gefüllthatte,  und  doch  in  unfrcr  Gegenwart 
ein  zwei  Fäufte  grofses  Stück  eines  grünlichen 
lartcn  Tsilksyßeaiue)  afs.  Wir  fahen  in  der 
fehir  viele  andere^  die  von  diefer  Erde  in  Men- 
jen.  Diefe  Erde  kann  ihnen  zwar  keinen  Nah- 
ifaft  geben  ,  dient  aber,  das  Gefühl  desHunger$ 
•1.  d.  Phyaif,  B.  30.  St.  ^.  J»  igoö«  Sc.  10.       Q 
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abzuweticten ,  indem  fie  den  Magen  füllt  und  di™ 

Zwercht'ulie  befeftj^;teu  Eingeweide  ausgedehatfl 
halt;  und  da^lurch  iit  fie  von  grofsem  Nutzen! 
Leute,  die  efl  lange  liungern  milffen,  weil  ihrl 
den  felir  unfruchtbar  iTt,  und  von  ihnen  fchla 
beliaut  wird.  Waiirfcheiulicli  nehmen  die  Neu-fl 
ledonier  zu  diefeni  Gebrauch  den  Talk,  weil  er  m 
zeirreiblioh  ift,  und  daher  nicht  lange  in  dem  Mn 
und  in  dtD  Eingewp.iden  verweill.  Kaum  follte  J 
es  glauben,  dafs  Menfchenfreffer,  wenn  fie  ■ 
gert,  zu  einem  folehen  Mittel  ihre  Zuflucht  ■ 
men,  —  Einwohnern,  die  uns  um  etwas  zu  n 
baten,  gab  ich,  da  unfrc  Efswa^iren  verzebrljl 
ren,  Stücke  grünen  fehr  zarten  Talks,  die  icn 
dem  Gipfel  der  Berge  mit  herabgebracht  hattea 
Dige  alsen  davon  bis  auf  3  Pfund."  ■ 

Die  Ortfüdoftwinde,  die  auf  dem  Gebirge  ifl 
Caledoniens  faft  unaufhörlich  blafen,  hemmeal 
Wachsthuin  der  Pjlanzen  fo  fehr,  dafs  man  Bud 
fen  Bergen,  die  nur  goo  Mctres  hoch  find,  B|l 
die  unten  fehr  hoch  werden,  nur  alsGefträuch  SM 
So  2.  B.  wird  hier  Melalnuca  lutifülia  kaum  i|H 
hoch,  indefs  diefer  Baum  auf  den  Hügelu  einel 
he  von  30  Fufs  erreicht."  I 

Die  weitere  Fahrt  ging  von  Neu-Caledoniea 
erft  nördlich  nach  den  liifchi  der  Königin  Chai'M 
Am  ^.iVlenMai  befanden  lieh  die  Schiffe  beider] 
Sia  Cruz.  Am  23ften  waren  fie  beider/njQn 
Vulkans,  den  Carteret  voi' 26  Jahren 'breiH 
gefuildgn  halte,  der  jetzt  aber  ruhtej  am  al 
bei  den  Isles  de  la  Deüvrunce,  und  am  STflM 


I 
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New  Georgien  9   an  cleffön  füdlichef  Küftö  fie  Wii* 
fufaren;    fie  waren  am  syftcn  bei  Cap  Philipp,  am 
4teD  Junius  bei  Ccip  Hiintcr  ^  und  am  yten  bei  den 
hdmmond'Infel/t.     Hier  verliefsen  fie  Neu- Geor- 
gien und  fteuerten  nacli  der  Nordküfte  von  Louißa* 
ie^   welche  fie  am   i2ten  Junius  erreichtem     Am 
SS^ten  Junius  erblickten  fie  die  fehr  hohe  Oflküfte 
fOD Neu 'Guinea^  und  fegelten  am  Rotten  }^mKönig 
Williams  Cap  und  durch  Dampii^rrc^s  Strafse^    wel* 
che  Neu-Cy|uiea  von  Neu- Britannren  trennt;  eine 
kleine  koni^ne  Infel  in  iht  ftiefs  dic^kcn  R.iuch  und 
Lava  auSj  und  diefer  Vulkan  war  ein  anderer  als  der^ 
den  Dampier  hier  brennend  fand,  und  der  jetzt  ia 
Ruhe   war.       Sie  folgten    der   Kiifte   Nei^-  Brüan^ 
niens  bis  ium  gten  Julius,  fahen  am  iiten  die  Fort* 
lands'Infsln ^  am  löten  die   öftliclifte  der  Admira' 
litäcS'Infilriy    am    iS^en  die  Anachorctcn ^    und  am 
aten  Auguft  die  i/7/e//i   der  Verräther  ^    umfegelten 
tm  titen  das*  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  au£ 
Neu'Guineaj    und  gingen  am  i6ten   an   der  Infel 
WaygiBu  vor  Anker.      Folgendes  find  die   Abwei« 
chungen,  welche  am  Bord  dtr  Esp/'r^nce  wahrend 
diefes  Theils  der  Reife  beobachtet  wurden. 
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Der  Ankerplatz  der  Schiffe  an  der  Infel  Wäy- 
giou,  zwifcben  ihr  und  einer  fehr  kleinen  Infel 
JBoniy  lag  unter  O^  o'  38"  füdl.  Breite  und  iqS*^ 
53'  öf^I-  i^nge.  Die  Abweichung  der  Magnetnadel 
betrug  hier  i°  14' öftlich.  Das  Barometer  variirte 
nur  von  28"  1'"  bis  23"  il'". 

'  Die  Einwohner  verkauften  ihnen  Schildkröten, 
cUe  gröfsten  Theils  auf  den  Ajou- Infein  gefangen 
waren;  mehrere  diefer  Schildkröten  wogen  200  bis 
.  &5^  Pfund;  „nachdem  man  ihnen  den  Kopf  abge* 
f  •  fcbnitten  hatte,  fuhren  fie  noch  fort  zu  gehen,  meh* 
rere  Stunden  lang.'*  In  den  Wäldern  gab  es  viele 
wilde  Hahne;  die  Hühner  waren  fchwarz  i!nd  nicht 
viel  gröfser  als  Kebhohner,  und  doch  lehrten  fie 
Eier,  doppelt  fo  grofs  als  die  unfrer  Hühner.  Hier 
pod  da  fanden  ficli  in  den  Wäldern  wilde  Orangen- 
bäume. 

Die  Schiffe  verliefsen  Waygiou  am  aS^^^i^  Au-« 
gufty  und  fegelten  längs  der  Nordkofte  und  um  die 
weftlichfte  Spitze  der  Infel  herum  nach  der  tnfel 
BouroUf  welche  fie  am  4ten  September  erreichten, 
'und  wo  fie  auf  der  Rhede,  ^  Stunde  von  dem  Fort 
der  Holländer:!  neben  dem  malayifchen  Dorfe  Cc^jfH 
U9  cUe.  Apker  fallen  liefsen. 
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Die  aftronomirchen  Beobachtungen,  w«]o| 
Lancfe  auf  der  Infel  Bourou  im  Dorfe  Cayeli 
ftelit  wurden,  gaben  die  Breite  3°  ai'  54"  '^'^* 
die  Länge  1=5°  l'  *^"  üi'llich  von  Paris, 
fieigung  der  Magnetnadel  20°  ^o'..  Die  Ä 
''<ihutig  war  am  Bord  des  Schiffs  o'' 54' w^Wiob« 
JiÖclilte  Thermomelerftand  war  am  Bord  23' 
Lande  a5°/3  R-  Das  Barometer  varürte  nur 
Jchen  28"  i'"  und  sg"  2'".  In  den  Syzigicn 
idie  iiöchfte  Flutii  um  11^  Uhr  ein,  und  fleij 
[«Metres  fenUrecIiter  Höhe.—  DieTec*  Bau« 
reichten  hier  eine  Höhe  von  120  parifer  Fufs. 
den  Hügeln  wächft  Melalewn  laii/olia  ip  M» 
aus  deffen  BJätlern  der  holländifche  Rclident  m 
»er  grofsen  Blafe  jiihrlich  eine  Menge  C^Jeß 
flberdeftillirte.  Diefe  Infel  liefert  mehrere  Hc 
ten,  die  in  China  tlieils  zum  Foumiren,  ifaei] 
FSrbehölzer  gefucht  werden.  Aufserordentlict^ 
jig  find  in  den  Wäldern  Papageien,  Hirfchi 
vnd  mehrere  Ärlco  wUder  Schweine;  auch  fe| 
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joicht  an  giftigen  Scblangen,  „Obgleich  wir  noch 
nicht  in  der  Regenzeit  waren,  fo  fammelten  fich 
doch  faft  alle  Abende  Gewitter  um  die  hohen  Berge 
an,  und  brachen  des  Nachts  unter  heftigem  Don« 
iier  aus.  ^' 

Am  i6ten  September  1793  lichteten  fie  die  An- 
Icer  und  befanden  fich  am  22ften  an  dem  Eingänge 
in  die  Straße  von  Bouton.  R  o  f  f  el,  der  das  Com- 
mandoh^tte,  da  Dauribeau  krank  war,  brach« 
te  bis  zun)  ^gftea  mit  einem  fruchtlofen  Verfviphe 
])|n,  durch  die  Meerenge  zu  fegelo,  die  Pangcf^ni 
von  Celebes  trennt,  :und  mufste  dann  doch  durch 
die  Strafse  von  Routen  gehen,  deren  Ende  er  erft 
9m  7ten  October  erreichte,  weil  man  jede  Nacht 
lind  häufig  auch  des  Tages  vpr  Anl^er  liegen  mufste, 
Ae  ankerten  bis  zum  gten  bei  dem  Dorfe  Bouton 
auf  der  gleichnamigen  Infel,  (in  5*^  27'  ^S"  füdi. 
Breite  und  120^  2^7'  öftl.  Länge,}  deren  Sultan  ein 
Verbündeter  der  holiändifchen  Compagnie  ift;  die 
Floth  ftieg  in  d^r  Zeit  der  Syzigien  in  diefer  Bucht 
^  Mctres  hoch.. —  Sie  durchfchifften  ^m  iiten 
f&e  Ideerenge  vou  Salayer^  ankerten  dann  mehr- 
mabls,  zuletzt  am  igten  an  der  Küfte  von  Madura^ 
llarrtea  dort  lange  auf  Erlaubnifs,  in  die  holländi* 
Sehe  Niedcrlaffang  Surabayu  auf  Java  einzulaufen, 
)|Dd  gingen  endliqh  an^  sßften  October  1795  ^^  cÜe» 
;fem  Hafen  vor  Anker,  wo  der  commandirende 
JSchiffsIieutenant  Dauribeau  den  gröfsten  Tbeil 
der  Mannfchaft  der  Expedition  den  Holländern  in 
die  Kriegsgefangcnfobaft  übergab,  und  die  beiden 
^biffe  der  hollänclifcben  Compagnie  vftikav\?\%. 
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Auf  djefem  letzten  Theile  der  Reife  find 
Bor J  der  Esperance  die  folgenden  Abweicbuc 
beobachtet  worden: 
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Die  Stadt  Surabayay  eine  der  vornehmften  Nitf- 
derlaffuogen  der  Holländer  auf  Java,  liegt  am  nörd- 
lichen Ufer  des  öftlichften  Tbeils  der  Infel  unter  7^ 
14'  28"  füdlicher  Breite  und  iio^  35'  43"  öftlicher 
Lange.  Die  Abweichung  der  Magnetnadel  war  dort 
2«>  31'  14"  weftlich,  und  die  Neigung  250.  ♦) 
,9  Ich  fah  in  den  erften  Tagen  unfers  Aufenthalts '% 
fagt  Herr  Labillardicre,  ,»zu  meiner  Verwun- 
derung das  Thermometer  auf  27^  fteigen ;'  diefe  an- 
fser ordentliche  Hitze  war  aber  nur  von  kurzer 
Dauer )  denn  die  Veränderung'des  Mouffons,  wel« 
cbe  im  Anfange  Novembers  eintrat,  erzeugte  lange 
Zeit  Aber,  befonders  Nachmittags,  ftarke  Regen« 
gaffe,  welche  die  Atmofphäre  fo  abkablten,  dab 
das  Thermometer  während  der  heifseften  Tageszeit 
nur  fi29  bis  23°  zeigte."  —  Es  wurden  ihnen  bei 
einem  javaifchen  Gaftmahle  fehr  dann  gefchnitt'ene 
und  an  der  Sonne  gedörrte  Scheiben  von  Pferde« 
fleifch  und  Baffelfleifch  vorgefetzt,  die  fich  fcboa 
6  Monate  gehalten  hatten.  Auf  den  Märkten  meh- 
rerer Dörfer  fahen  fie  ganze  Läden  voll  kleiner  fla« 
eher  viereckiger  Kuchen  von  röthlichem  Letten, 
wovon  die  Einwohner  kleine  Mengen  kauen;  der 
einzige  Gebrauch,  den  fie  davon  machen»  Dea 
Indijgo  bauen  auf  Java  vorzaglich  die  Chinefen;  die 

*)  Nach  der  Beobachtung  des  Herrn  de  Roffelt- 
(^Annalen,    XX,    206,)    betrug  zu  Surabaya  in  7* 
14'  23"  füdlicher  Breite  und  110*»  21' i8'^  öftlicher 
Länge  von  Paris,  die  Neigung  25*  ^o'  12*'. 
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Javaner  auch  den  Rhicinus  communis ,  um  aus  tfd 
Samen  Brennöhl  zu  Ichlügen.  Auf  deaßergen  \\ 
Paffewaa  zieht  man  Weizen  unr!  aJle  europätfct 
Fruchtbäume.  Auf  den  Hüben  bemerkte  Hr.  Li 
billardiere  baußg  eine  grofse.  Menge  abgefto 
bener  Cocusbäumej  die  Einwohner  fagtea  ihm, 
Blitz  habe  fie  getroffen  und  getüdiet  „In  d4 
Thst  maffen  diefe  hohen,  ifohrten  und  fehr  laftral 
ehen  Bäume  dem  Blitze  ganz  vorzüglicli  ausgefetx 
feyn."  Eine  Schlange  vom  Gefciilechte  Baa  cQf^ 
firictar  war  lO  Melres  lang,  und  hatte  in  ihn 
Bauche  ein  junges  lieh,  das  si. Pfund  wog. 

Der  Aufenthalt  in  Batavia  ift  für  die  meift« 
Europäer  fo  fchädlich,  dafs  von  den  Soldaten, 
aus  Europa  dabin  gebracht  werden,  in  der  Regi 
<)o  von  loo  während  des  erften  Jahrs  fterben.  Fvicfa 
ganz  fo  grofs  ift  die  Sterblichkeit  unter  den  Übrig« 
Europaern,  die  fich  mehr  Beguenilichkeilan  vei 
fchaffen  können.  Zur  Zeit  der  Ebbe  wird  in  do) 
vielen  Kanälen  der  Stadt  der  fobwarze  Schlam 
boden  trocken,  und  haucht  in  der  Sonnengluth  dii 
fo  tadtltoheu  Miasmen  aus.  Die  ftehenden  Moräftfl 
unweit  der  Stadt  find  lange  nicht  fo  gefährlich 
Sie  werden  von  verfchiedenen  Arten  von  Waffel 
pflanzen  fo  dicht  bedeckt,  dafs  fie  üppigen  WiefeJ 
gleichen.  Befpuders  find  es  die  an  ihrer  BaGs  mii 
Luftgefäf^en  verfchenen  fcliwiininendeu  Blätter  cfeC 
fitfia  ßiadoies ,  wslche  die  fcliädlichen  Miasmei 
die  aus  dem  Schlamme  hervorfteigen,  in  grofser 
MeagB  einfaugan,    und  mit  Hülfe  der  Sonnenftrah- 
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leo  In  athembare  Luft  verwandeln ;  fie  widerftehait 
dem  Verderbnifs  der  flehenden  Gewäffer  io  mäch« 
tig»  dafs  Fifche  in  wenig  VVaffer,  worin  fie  nach 
l^cioigen  Tagen  fterben  würden,  fehr  lange  leben 
könnan^  wenn  man  die  Oberfläche  deffelben  mit 
^diefer  fonderb^en  Pflanze  bedeckt  >  deren  Fufs  aar 
Z*Quadratdecimetre  im  Durchfchnitt  hat.  *) 

Auf  der  Rückreife  nach  Frankreich  fah  Herr 
Labillardiere  Mm25^  nördlicher  Breite  und5i^ 
weftlicher  Länge  das  Meer  200  geogn  Meilen  weit 
mit  einer  ungeheuren  Menge  Meergras  von  der  A^F 
Fucus  natans  bedeckt.  Diefes  deutet,  fagt  er,  auf 
(ihr  .ausgedehnte  Untiefen,  auf  denen  diefes  Meer* 
^'gras  entfteht,*  und  welche  die  Nachforfcbung  der 
Seefahrer  verdienten» 

*)  Ein  fefar  intereffanter  Gegenftand  fiir  eudiemetr}« 
fdbe  Unterfuchungen 9  die,'  fo  Tiel  igh  weifs,  dar<i 
dber  noch  nicht  angeftellt  find,  .Qilk* 


wm 
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III. 


dis   Farbe  nzerft  reuung    ini    menfe 
liehen    Auge, 

Dr.      MoLLWEioi;     ^ 

in     Halle. 

.(VorgeUfen    in    der  hn/üfcken    naturfarfch.    Gffellfckttft, 

S.  Xjs  ift  bekannt,  dafs  die  GJasIinfen,  welche  i 
als  Urcnrgläfer  und  als  Objective  in  Fernrübi 
gebrauclien,- einer  doppelten  Altweichung  unlerw 
fcn  finrl,  deren  eine  dio  Abweichung  wegen  t 
Kugrlgefiah  heifst,  und  darin  beftelit,  dafs 
Linfe  rieht  alle  von  Einem  Punkte  ausgehende  u 
auf  die  Vorderllaclie  fallende  Strahlen  wieder  in 
nen  einzigen  Punkt  vereinigt,  fondern  diejenig 
weiclie  um  die  Mitte  auTfallen,  in  einen  gröfsi 
Abfiand  von  der  Hinterflache  zufammenliringt, 
die  näher  am  Rande  auffallen.  Die  andere  nii 
mincler  beträchtliche  Abweichung,  welche  man  i 
Abweichung  wegen  der  Farbenzerftreuung  neu 
röhrt  daher,  dafs  Jeder  Lichlftrahl,  welcher  nü 
ungebrochen  durch  die  Linfe  geht,  in  mehri 
Farbenfirahlen  zerfpalten  wird,  die  dann  eben 
Tiela  verfchiedene  Vereinigungspuukte  hinter  c 
Xiinfe  geben,  von  denen  der  Vei'einigungspunkl  c 
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rothen  Strahlen  am  weiteften^  der  der  rioletten  aber 
am  näcbften  hinter  die  Liole  fällt. 

2*     Man   kann  fich  von  beician  Abwelchungea 
licht  beffer  belefiren,  als  durch  die  zurErforrchiing 
[derfelben  von    Briffon    mit  dem   Truduine^fchen 
[Brennglafe  angefteliten   Verfuche,    weiclie  in  dea 
limoires  de  Paris  von  1774  aufgezeichnet  find. 
Als  diefe  Linfe  nämlich  mit  VVachsleinwand»    la 
[deren  Mitte  eine  kreisförmii^e  Oeffnung  von  6  Zoll 
ImDurchmeffer  aus^^fchnitten  war,    bedeckt  wur« 
I,  fo  war  die  Brennweite  lo  Fufs  11  Zoll  Sof- 
ien.    Bedeckte  man  aber  die  Mitte  nach  und  nach 
it  immer  gröfscrn  Kreifen  von  VVachsleinwand,  fo 
ib  nuf  immer  kleinere  Theile  des  Randes  dem 
lurcbgange  der  Strahlen  offen  blieben  ,    fo  vermin« 
ierte  fich  di|  Brennweite  Immer  mehr,    bis  fie  end« 
y  als  man  nur  noch  einen  runden  Streifen  von  6 
7  Lini^  frei  gelaffen  hatte  >  10  Fufs  o  Zoll  6Li- 
[mta  betrug.     Die  um  die  Mitte  auffallenden  Strah« 
ka  vereinigten  fich  demnach  um  10  Zoll  11  Linien 
[Weiter  hinter  der  Linfe,  als  die  am  Rande  auffallen« 
[den.     Dies  war  das  Refultat  in  Anfehung  der  Ab« 
[Veichung  wegen  dtr  Kugelgeftalt. 

Was  die  Abweichung  wegen  der  Farbenzer- 
[ibeaung  betrifft,  fo  fand  fich  die  Brennweite  für 
die  rothen  Strahlen  10  Fufs  3  Zoll  iil  Linie,  für 
[fia  violetten  aber  9  Fufs  6  Zoll  4^  Linie,  alfo  jeno 
tmg  Zoll  7  Linien  gröfser,  als  diefe. 

3.  Die  KryftallUnfe  des  Auges  verhält  fich  im 
Oanzsn  wie  eine  auf  beiden  Seiten  convexe  Ciai* 


^5 
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llnft.  So  wie  diefe  von  Gpgenftänrfen,  welche  j 
vor  ilir  in  einer  grofsern  Entfernung  als  die  Br^ 
weite  hefyndea,  in  einem  durch  jene  Entfemi 
tind  die  Brsnnweile  befiimmten  Abftande  von  i 
KinterHäclie  deiilliche,  aber  umgekehrte  Bil 
macht;  To  entwirit  auch  die  KryCtallliDfe  von  : 
chen  Gegenftänden,  welche  in  der  Weite  des  d« 
liehen  Sehens  vor  dem  Auge  befindlich  find,  Dq 
aber  umgekehrte  liilder  auf  der  Netzhaut;  Es  i 
fleht  alio  felir  natriflicli  die  Frage:  ob  bei  der  Jl 
ftalllinTe  unferes  Auges  gleichfalls  die  Abvveicb 
gen  wegen  der  Kugelgeftalt  und  wegen  der  Färb 
zerftreuung,  wie  bei  den  Olaslinfen  ,  vorkomd 
In  Anfehung  der  erften  fällt  die  Antwort  vernnni 
aus,  indem  dadurch,  dafs  die  KryllaHünfB  m 
dem  Rande  zu  an  Dichtigkeit  abnimmt,  die  Ab» 
chung  wegen  der  Kugelgeftalt  aufgehoben  wird. 

4.  Was  die  Frage  nach  der  Abweichung  wq 
derFarbenzerftreuurg  betrifft,  fo  fcheint  es,  alsn 
h  ebenfalls  darauf  eine  verneinende  Antwort  g4 
ben  werden,  indem  wir  mit  gefunden  Augen  in  1 
gewöhnlichen  Umfländen  die  Gegenftände  nicht 
farbigen  Bändern  umgeben  wahrnehmen,  weile 
der  Fall  ift,  wenn  wir  fie  durch  ein  IVisma  <) 
ein  gewöhnliches  Fernrohr  betrachten.  AUeiH 
fcheint  in  der  That  nur  fo,  und  fowohl  Thei 
als  Erfahrung  vereinigen  fich  dahin,  dafs  das  A\ 
nicht faibenlos  oder  achromalifch  ift. 

5-  Der  theorelifche  Grund  für  den  nicht  l 
benlufen   Bau  des  AugeSj  \velchen  fchon  der 
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rühmte  Künftler'  Ddllond  dem  Vi  Mdsköjyne 
angegeben  hat,''^)  ift,  dafs  die  Brechungen  eines 
Strahls  im  Auge  alle  nach  einerlei  Seite  gefcbehen» 
oder  dafs  der  Strahl  bei  jeder  neued  Brechung  in 
den  drei  verfchiedenen  Feuchtigkeiten  des  Auges 
ftärker  nach  der  Achfe  des  Auges  gelenkt  wird* 
Sollte  die  Farben^erftreuung  aufgehoben  werden^ 
fo  müfste  der  Strahl  wenigftens  ein  Mahl  von  deiT 
Achfe  abgelenkt  werden^  wie  bei  den  Objectivea 
^er  achromatifchen  Fernröhre  gefchieht,  in  derea 
Verbindung  fich  daher  alle  Mahl  eine  Hoh}linfe  be-^ 
finden  muCs.  Dafs  aber  eine  folche  Ablenkung  des 
Strahls  ?on  der  Achfe  im  Auge  Statt  finde ,  habea 
wir  Dicht  den  geringften  Grund  zu  vermutben* 
Zwar  meint  der  nun  verftorbene  Hube  in  feinem 
trefflichen  Unterricht  in  der  Naturlehre >  **)•  dafs 
zwifcben  der  Kryftalllinfe  und  der  gläfernen  Feuch- 
tigkeit fich  ein  Raum  befinden  möchte »  welcher 
mit  Luft  oder  einer  anderj:i  Flüffigkeit  von  geringe- 
rer  brechenden,  aber  ftärkerer  farbenzerftrcuenden 
Kraft,  als  die  Kryftallhnfe,  angefallt  fey.  Wäre 
folches  der  Fall,  fo  könnte  allerdings,  da  jeneFlüf« 
figkeit  die  Oeftalt  öines  conca v- oonvexen  Glafes^ 
welches  das  Licht  eben  fo,  wie  eineHohllinfe  bricht» 
haben  würde,  die  Farbenzerftreuung  dadurch  ge- 
hoben werden.     Allein  da  bei  einem  conqav^- conve- 

*)  P/iilofoph.  Transact.,  Vol.  LXXIX,  p.  256.     G  r  e  n '  • 
Journal  der  Phyfik,  B,  2,  S.  372. 

*♦)  Thk  3 ,  S.  4o5  der  zweiten  Ausgabe. 
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Xen  GlaTe  die  Dicke  nach  dem  Bancfe  zu  wSchft,jJ 
mürsic  jener  zwtfclien  der   Kryfialllinre    und   dj 
Glaskörper   befindliche    Raum,    wenn   er 
Mitte  auch  noch  fo  dilnn  wäre,    doch  bei  der  Z(l 
jjliederung  des  Auges  wahrgenommen  werden.  nJ 
aber  geben   die   genaueften    Zergliederungen    aU) 
nicht  die  geringste    Spur  von   einem  folchen   Zm 
fchenrjume,    folglich  hat   Hube's  Hypolhefe  j 
nichts  für   fich,    und  mufs  aifo  verworfen  werdg) 
Ich  bemerke  noch,   dafs  die  Berechnung  des  Wbj 
der  Lichll'trahleo  durcti  das  Auge,  wobei  folche  t 
mitteJbar  aus  dem  Kryflalle  in  die  Giasfeuchtigka 
Sberzugeheo  angenommen  werden,    gleichfalls  c 
IIiibeTchen   Hypothefe  nicht  gQnflig  ift.     Dei 
diefe    ßerechnuugen   flimmea   nahe  genug   mit  < 
Hrfahf  ung  zufammen,  indem  He  den  Sitz  der  Bildt 
von  folchen  Gegenftänden,    deren  einzelne  Punk! 
]iaral]ele  Strahlen  auf  das   Auge    fenden,    anf  < 
Netzhaut  bringen,  *),  wohin  fie  auch,    wie  ausd<4 
Gebrauche  der  coovexen  Gläfer  für  weitfichtige  ua 
der  der  concaven  für  kiirziichlige  erhellt,   hei  gutM 
Augen  fallen  j  bei  der  Annahme  der  Hube'fcha 
Hypothefe  würden  dagegen  diefe  Bilder  durch  i 
Wirkung- der  FlQfrigkeit  in  dem   concavconvextj 
Kaua 

•)  IHartin's  Neuf  Elements  cf  Optici,  Part.' 
and  foHowing.  Eben  defrelben  FliUofophia 
niüa,  Th.  m,  S.  35,  36  der  dcmrchea  Uebert 
Kling.  Prieftley's  Qefchidite  dar  Optik.  Th. 
^.462,  4^6  der  KJiigsrfchen  Bearbeitung. 
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Räume  weiter  hiimusgebraicht  werden.  Mm  darf 
faher  diefe  Hypotbefe,  ohne  die  Erfahrungen  und 
llbmefTungen  Qber  den  Bau  des  Auges  umzuftofsen^ 
Hiebt  zulaffen. 

6.  Zu  dJefen  theoretifcheti  Orflnden  tut  dea 
Hiebt  farbenlofen  Bau  des  Auges  kommen  nun  noch 
Erfcheinungen,  welche  ficb  nicht  wohl  anders  er- 
klären laffen>  als  wenn  man  annimmt,  das  Auge 
foy  nicht  achromatifch.  Diefe  Erfcheinungen  kom- 
men auf  folgende  hinaus:  Man  faffe  die  horizontale 
SprolTe  eines  Fenfters,  hinter  welchem  fich  der  Him- 
mel rein  zeigt;  ins  Auge,  halte  dinht  vor  das  Auga 
die  Hand  oder  fohft  einen  undurchfichtigen^  gerad- 
Bnig  begrän;tten  Körper,  und  bewege  Riefen  fo  lan- 
ge berab  oder  herauf«  bis  der  zwifcben  ihm  und 
der  Sproffe  gefehene  helle  Theil  des  Feiiftefs  uut 
eitiige  Linien  breit  erfcheint:  man  wird  alsJann  ait 
leiden  Seiten  der  Fenfterfproffe,  oder  an  den  Gran- 
xen  des  Hellen  und  Dunkeln,  fehr  fchmale  Far- 
:'keofäanie  gewahr  werden.  Hat  man  "das  Hinder- 
ttlg  von  oben  herab  vor  das  Auge  gebracht,  fo  fieht 
;man  die  Sproffe  oben  mit  einem  blauen,  unten  mit 
tiofm  gelben  Rande  eingefafst,  an  welchem  fich 
iioch  ein  fchmaler  rothef  "Streifen  hinzieht.  In  dem 
Iragekebrten  Falle,  wenn  nämlich  das  Auge  von  un- 
tai  berauf  durch  das'Hindernifs  ztim  Theil  bedeckt 
Worden  ift,  zeigen  fich  dioFarbenfäume  umgekehrt 
Aihnliche  Erfcheinungen  haben  Statt,  Wenn  man 
tine  verticaleFenfterfproffe  betrachtet,  wäbrend^ae 
A]iiMa.d.PbyIik.  S.So«  St.i.  J.  ifioa«  Sdto.  ¥ 

I 
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cfeendet  Winkel,  nach  unten  oder  obeö,    zu 
'  kcn  oder  Rechten  gekehrt  ift,  zu  ähnlich,    a\ 
diefe  Aehnlichkeit  nicht  fogleich  aüffallep 
Die  Frage  ift  nun  ,    ob  die  ürfaöhe  in  beiden 
diefelbC',    d.  h.,    Zerlegung  des   Lichts  dur^ 
Brechung  ift? 

7.  Um  hier«Ober  ehtfcheideh  zu  können, 
len  wir  elnmahl  annehmen,  dafs  die  Färb 
ftreuung,  welche  bei  jeder  Brechung  des 
durch  keilartige  Körper,  alfo  auch  in  der  ober 
untern  Hälfte  der  Kryftalllinfe  des  Auges  Sta 
nicht  aufgehoben  werde,  und  fehen,  was  unt 
chen  Umftänden,  wie  die  vorigen  bei  Erfchc 
der  farbigen  .Ränder  an  den  FenfterfproffeD 
erfolgen  mufs; 

Zu  dem  Ende  fey  CNdOi  Tdf.  III,  Flg.  i 
verticale  Durchfchnitt  eines  Auges,    vor  wel 
In  der  Durchfchnittsebene  fich  die  zur  Hälfte 
5rur  Hälfte  dunkle,    und  in  ihrer  MiJtft  nnf  Wl. 
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dunkls 


Es  £ey  nun  zuerft  AD  der  helle,  DS  der 
Theil  desObjects,  und  es.feyen  iJ^",  iJf  die  äufser- 
iteti  der  Strahlen,  weJche  der  an  derGränze  des  Hal- 
len und  Dunkeln  liegende  PunktZ)  durch  die  PupillB 

mf  dieKryftallJinfe  fchicUt.  Jeder  der  Strahlen  DE, 
3)f,  fo  wie  auch  die  zwiCchen  ihnen  auffaSleodetii 
Verden  durch  dieBrechung  in  mehrere Farbenftrah- 
lea  zerlagt,  von  denen  fich  die  violetten  jq?!,  die  grü- 
nen in  d,  alfo  die  hiauen  zwifchen  /  und  d,  dierotbea 
lo/C hinter  der  Netzbaut,  mithin  die  gelben  jn  einem 
Punkte  zwifchen  d  unJK  vereinigen.  Xünnen  nun 
die  Strahlen  ungehindert  fo  wohl  durch  den  obern 
'als  untern  Theil  der  KryftallJJnfe  gehen,  fo  wird 
die  Linie  GH  kaum  anders  als  weifs  gefärbt  feyn. 

lenn  da  Ober  der  ganzen  GH  rothes  und  violettes. 
Aber  einem  ThciL  derfelben  aber,  von  der  Mitte  el 
«US,  zu  beiden  Seiten  derfelben,  gelbes  und  blaues 
Licht  verbreitet  ift,  auf  die  Mitte  tif  endlich  grOnes 
licht  fllU,  fo  enifteht  in  der  Mitte  d  eineMifchung 
aller  Farben  oder  Weifs,  Ober  und  unter  der  Mitte, 
«wifchenC  und  d  und  d  und  H,  eine  Milchung|a!lec 
Farben  aufser  der  grünen,  welche  nach  Newton's 

iegel  *)  ein  mattes  Weifs  giebt,  an  den  Gränzea 
O  und  H  aber  eine  Mifchung  von  Roth  und  Violett, 

roraus  ein  ins  Röibliche  fpielendes  Violett  wird, 
welches  indefs  als  eine  fchwache  Farbe,  bei  hinläng- 
licher Helligkeit  auf  dem  Boden  des  Auges,  nicht 
Vrahrgenomineniwird.      Ueber  diefs  rührt  das   um 

")  Optiie,  Lib.  I,  Pars  U,  Propof.  VI. 
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;die  Mitte  (fbefmifliche  viel  dichtere  Licht  das  Auge 
weit  flürker  als  das  an  den  Gränzen  fj.  and  II  bei 
fveiiein  minder  diclite,  wodurch  der  Eindruck  des 
letztem  ebenfwlls  noch  gefchwächt  wird. 

Man  fetze  aber  jet^t,    dafs  das  Hindernirs 
.vor  das  Auge  gebracht  fey,  weiches  die  vonZ)  dui 
den  oberu  Theii  der  Kryflaüiinfe  gehenden  Slri 
Jen  und  lelbft  einen  Theil  derer,    welche  um 
Milte  auffallen,  auffängt.    Es  fehlen  oud  vonG  bii 
die  rotben,  bei  d  ein  Theil  der  griiaen,    auf  eii 
Stücke  der  dG  aber  van  d  au  die  gelben,  ferner 
d  bis  //  die  «iolelten,  und  auf  einem  Stücke  der 
von  d  an  die  blauen  Strahlen,  welche  vorhin  dui 
die  Brechung  des  Lichts  in  dem  obern  Thvile 
Kryftalilinfe  dabin  fielen.      Daher  fallt  jetzt  auf 
ganze  G(i  violettes,   auf  ein  Stück  derl'elben  al 
bis  d  blaues,  auf  d  grünes,  auf  einSiüok  der  dh 
d  an  gelbes,    auf  die  ganze  elN  aber  roLbes  Lii 
Folglich  ift  die  Linie  GH,  bei  G  violett,  zwilcbei 
und  d  blau,  bei  d  weifs,  zwifchen  d  und //gelb,  ei 
lieh  in  H  roth  gefärbt.     Da  nun  die  übrigen  l*unj 
des  lichten  Theils  DA  des  Gegeuftandes  eben  ft 
che  gefärbte  Linien ,  wie  G  H  gehen ,  welclio  vi 
oberwärts  und  zum  Theil  in  und  aber  einander  fih 
len,    fo  entfieht  dadurch  in  den  Punkten  des  Bildet 
da  eine  Mifclumg  aller  Farben,    alfo  Weifs.      Wdl 
hingegen  die  Punkte  des  Theils  DB  wenig  oder  gar 
kein  Licht  auf  db  fchicken,    alfo  nach  G  und  et- 
was  abwärts    weiter    keine   Farbenftrahlen   faIleo> 
als  die  violetten  und  blauen,  fo  wird  der  helle  Tb^ 
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d«s  Gegenftandes  AD  roo  dem  dunkeln  DB  durch 
einen  oben  blan,  unten  violett  gefärbten  Fleck  ge- 
trenut  erfciieinen,  Ift  dagegen  das  Himieriiifs  UM.' 
fo  vor  das  Auge  gsbraclit,  dafs  es  die  Strahlen  auf- 
hält, walche  durch  den  untern  Tbeil  der  Kryftall* 
Jinfo  gehen,'  fo  ift  die  Ordnung  der  Farben  in  der 
Lioie  GR  folgende:  Roth,  Gelb,  Weifs,  ülau  und 
Violett.  Die  beidsn.letzternFarben  werden  zu  Weifs 
durch  die'von  den  übrigen  Punkten  der  ÜW  hiniu- 
Itommeadeo  entgegengefetztea  Farben,  die  beiden, 
erftern  aber  bleiben  aus  Mangel  fwlcher  enigegengöv 
fetzten.  Daher  erfcheint  in  diefem  Falle  der  helle 
Xheil  desObjects  von  dem  dunkeln  durch' eine  oben 
gelb,   unteD  rotb  gefärbte  Stella  getrennt. 

Man  wird  nun  leicht  auf  den  Erfolg  fchliefsen 
können,  wenn  der  dunkle  Theil  des  Objects  der 
obern,  der  helle  aber  der  untern  Hülfle  des  Auges 
zugekehrt  ift.  Man  darf  zu  dem  Ende  die  Figur 
nur  umwenden,  oder  (ich  folche  umgekehrt  vor- 
ItfUeo..  Es  ergiebt  fich  alsdann,  dafs,  wenn  dabei 
{^e  obere  Hälfte  des  Auges  bedeckt  wird,  der  dunk-_ 
ie  Theil  des  Objects  von  dem  hellen  durch  einen 
-pben  roth,  unten  gelb  gefärbten  Strich  getrennt  er- 
Icbeinti  dagegen  durch  einen  oben  violilt,  unten 
blau  gefärbten  Strich,  wenn  die  untere  Hälfte  des 
jBiUges  bedeckt  worden  ift. 

In  allen  Fällen  wird  die  geringe  Helligkeit  auf 
dtm  Boden  des  Auges,  welchem  fo  viel  Liclit  ent- 
eogen  ift»  dazu  beitragen,  *dals  die  Fitrben  wahr- 
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L        genommen   werden,    das    Violelt  etwa  ausgenom* 
men  ,  welches  an  fich  fehr  fchwacb  ift. 

g.   Will  man  das  Vorige  zur  Erklärung  der  Er 

fcbeinung  der  farbigen  Rüoder  an  einer   borizoot« 

leu  Fenfterfprofre  anwenden,   ft>  darf  man  fich  di« 

i  falbe  mit  den   fie  auf    beiden    Seiten    umgebendei 

1  Tbeilen  des  Fenftars  nur  aus  unzählig  vielen  nebei 

einander  liegenden  verticalen  Linien  zufammenge 

fet7.t  vorftellen.      Eine  jede   diefer   Linien    befleb 

alsdann  aus  drei  Tbeilen,  nämlich  aus  zwei  helleil 

welche  den  dritten   dunkebi    umgeben.       Vermög 

des  Obigen  mufs  nun,    wenn  die  obere  Hälfte  dt 

I  Auges  bedeckt  wird,  an  der  Gränze  dos  obern  he 

len  und  des  dunkeln  Theils  jeder  Linie  eine   bij 

I  und  violett  gefärbte  Stelle  erfcbeinen,  an  der  GrSi 

ze  des  dunkeln  und  des  untern  bellen  Tbeils  aif 

eine  roth  und  gelb  gefärbte  Stelle  gefehen  werdf 

Dadurch  wird  alfo  in  den  neben  einander  liegead 

''  Linien  oben  an  der  Sprol'fe  ein  blauer  und  violett 

unten  aber   ein  rolher  und  gelber  Saum  entftebj 

Und  eben  fo  fchliefst  man  leicht,    dafs, 

unlere   Hälfte   des  Auy^s  bedeckt   wird,    oben  I 

der  SprolTo  ein  gelber  und  rother,    unten  aber  ■ 

violetter  und  blauer  Saum  (ich  zeigen  mufs. 

Vergleicht  man  diefeRefuItate  mit  den  oben  i 

gegebenen  Erfcheinungen  der  farbigen  Säume  an 

I:  ■  Her  horizontalen  Fenfterfprorfe,  fo  findet  man  t 

L    de  völlig  Qbereinftimmen  i.   Rs  bleibt  demnach  w( 
keintm   Zweifel  unterworfen,    dafs  die  Farbeox 
ftreuung  im  Auge  nicht  aufgehobsB   werde, 
^ k^ 
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unter  UrtiflänJen  allerdings  Hinflurs  auf  dia  Art, 'wie 
wir  die  Gegenf.'dnde  felien,    haben  könne. 

g.  Ich  habe  diefe  Erfcheinimgen  der  farbigen 
Ränder  ohne  Prisma,  welche,  fo  viel  ich  vreifs, 
Herr  Dr.  Nordhof  zuerft  in  Voigt's  Magazin 
befchriehen  hat,  fchon  ein  Mahl  in  den  Aniiulen der 
Phy/ik,  nämlich  B.XVII,  St.  3,  aus  der  im  Auge  ba- 
wirklen  und  nicht  aufgehobenen  Farbenzerftreuuog 
hergeleitet,  allein  mich  Hort  begnügt,  blofsdieUeber- 
•inftitninung  mit  den  Farbenrändern  ,  welche  man 
durch  ein  Prisma  ficht,  zu  zeigen.  Ich  habe  ße  aber 
nochmahiü  nach  Anleitung  Jvewton's  in  den  Lact, 
optic.t  ParsJI,  Sect.  I!,  p- 265  —  265,  des  aten- 
Bandes  der  Genfer  Ausgabe  von  den  Opusmlis,  aus- 
führlich vornehmen,  und  unmittelbar  aus  Uetrach* 
tuag  der  Art,  wie  das  Licht  im  Auge  gebrachen 
wird,  ableiten  wolJun.  umazuglsich  ein  Paar 
Schwierigkeiten,  welche  die  gegebene  Erklärung 
20  drücken  fchisnen,  ^11  heben,  und  zu  zeigen, 
liffs  die  Farbenfäume  nicht  durch  ISeugung,  alfo 
aotfaweadig  durch  Brechung  ontftehen. 

Die  eine  jener  Scliwierigltciten  glaube  ich  da- 
durch  hinlänglich  gehoben  zu  haben  >  dafs  ich  den 
Unterfchied  deutlich  dargelegt  habe,  welcher  zwi- 
^hen  der  Farbenverbreitung  auf  der  Netzhaut  bei 
ffiaz  freiem  und  bei  halb  bedecktem  Auge  Statt 
rodeb  Die  andere  Schwierigkeit  erregte  der  an 
6sm  Rande  der  Hand  oder  des  Hincierniffes,  wo- 
mit  das  Auge  bedeckt  wird,  £ch  zeigende  Far- 
benfaum.      Allein  diefes  ift  in  der  That  upter  der. 
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obigen  Erklärung  begriffen,  nach  welcher  alle  Mahl 
an  der  Gränze  iles  Hellen  und  Dunkoln  bei  haibbo- 
ilecktem  Auge  ein  Tolcher  Farbenfjum  erfcheiaen 
mais,  folglich  auch  an  der  fcheinbaren  Or'inzedei 
Fenllers  und  der  Hand  oder  des  HinderniKes. 

Sollen  die  Farbi^nfüume  an  der  Fenflerfprofri 
durch  Beugung  eulftehcn,  fo  ift  entweder  die  Beu 
gung  an  beiden  Raurtern-  der  Sprotfe  oder  an  den 
Kande  des  vor  dem  Auge  befitidtrchen  ilinienMe» 
und  dein  ihm  zugekehrten  Rande  der  Sproffe  diä 
Urfache,  nicht  aber  die  Beugung  an  di;in  Rande  da 
Hinderniffes  allein,  weil  in  diefera  Falle  keine  far 
bigea  Säume  Gchtbar  feyn  würden  ,  wie  aus  New 
ton's  Optik,  Lib.Ill,  Obferv.  5,  verg!,  mit  Ob 
ferv.  7,  erhellt. 

Nimmt  man  alfo  zuerft  an,  die  Farbeaf^umi 
entftehen  durch  ilieaBeugung  an  den  Handera  de 
SprolTe,  dafs  aiTo  das  HinderniTs  vor  dem  Auge  z| 
weiter  nichts  diente,  als  den  Boden  des  Augd 
dunkler  zu  machen,  fo  mOfsten  wir  in  einem  weni 
erleuchteten  Zimmer  die  Farbepfäume  an  der  Sprrf 
fe  auch  mit  unbedecktem  Auge  wahrnehmen,  we! 
ches  aber  nicht  di^r  Fall  ift.  Ferner  müfsten  di 
Säume  zu  beiHi^n  Seiten  der  Sproffe  einerlei  Farbe 
zeigen,  wie  aus  den  Verfuchen  über  die  üeuguo 
des  Lichts  an  dunkeln  Korpern  Folgt,  welcbf 
gleichfalls  nicht  der  Fall  ift.  Folglich  ift  picht  d 
Beugung  des  Lichts  an  den  Rändern  der  Sprof 
die  Urlache  der  Farbonfiiume,  womit  dief«  «mg 
ben  erl'chejot. 
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5et2t  man  aber  zweitens,   die  Farbenfäume  ent* 
ftehen  durch  die  Beugung  des  Lichts  an  dem  Rand% 
des  Hioderniffes  und  dem  diefem  zugekehrten  Ran^ 
de  der  Sj^roffe,  fo  folgt  auf  der  Stelle,  dafs  an  deni 
von  dem  Hinderniffe  abgekehrten  Rande  der  Sprof* 
fekein  Farbenfaum  erfcheinen  kann,   welches  aber 
der    Erfahrung    widerfprlcht.       Ferner    giebt   das 
Licht 9    welches  zwifchen  zwei  Jländern  abgebogen 
wird»   immer  einen  Schatten,   an  welchem  zu  be>^ 
den  Seiten  mehreri{  farbige  Säume  ficli  zeigen,  de- ' 
i    ren  Farben  in  gleichen  Abftänden  von  der  Mitte  des 
t    Scbarttens  diefelben  find.     Aber  bei  der  Erfchefnung 
L   der  Färbenfäüme  an  einer  FenfterfprotTe  nimmt  man 
[    weder  einen  Schatten  auf  dem  zwifchen  der  SprofCer 
^    und  dem  Hinderniffe  gefehenenTheile  des  Fenftere 
wahr,    noch  find  die  Farben  an  den  Rändern  den 
Sproffe  und  des  Hinderniffes  ki  gleichen  Abftänden^ 

-     von  der  Mitte  des  zwifchen.  ihnen    erfcheinenden 

_  • 

Theils  des  Fenfrers  diefelben^  Folglich  ift  auch, 
nicht  die  Bjeugung  des  Lichts  an  dem  Rande  des  Hin«* 
^  ,  derniffes  und  dem  ihm  zugekehrten  der  Sproffe  die.- 
Urfache  von  diefen  wahrzunehmenden  Farben* 
fäumen.    . 

Da  alfo  erwiefen  ift,  dafs  die  Beugung  in  kei« 
nem  Falle  die  Urfache  der  ErfchCinung  der  Farben» 
fänme-ift,  fo  bleibt  nichts  übrig,  als  ddfs  diefe  far« 
bigen  Säume  durch  Brechung  entftehen,  wodurch 
denn  auch,  wie  aus  dem  Obigen  erhellt,  das  Phä» 
liomen  vollftändig  oder  nach  allen  feinen  Uoift^A^ro 
mrkljMTt  wird. 


t 
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lO.  Wenn  es  einer  auFgertellten  Behauptunf 
•ioigepi  Vorlheile  gereichen  mag,    ciaTs  zw 
•twas  von   einaiicler  zu  wirfen,     auf  diefelbe  k< 
inen,    fo  darf  ich  hier  wohl  noch  anFülireo, 
Herr  Director   Vieth  ia  feines  phyrikalifchen  I 
derfreundcs  ytem  Tbaile ,   welcher  im  Jahre  If 
erfchienen  ift,    aus  ähnlichen  Erfcheinungen 
die,    welche  Herr  Dr.   Nordhof   bcfchriebeii  I 
daTfelbe  Refultat  gefolgert  bat,  welches  ich  aus 
fer  hergeleitet  habe,   nämlich,    dafs  das  Auge  d 
in  dem  Sinne  achroniatifch  ift,    wie    Euler 
Gregory   es  nehmen,    d.  b.,   dafs  die  Farbenz 
ftreuung  durch  die  Einrichtung  des  Auges  felbft  a 
gehoben  werde.     Warum  wir  aber  fonft  keine  f 
bigen  Säume  an  der  Gränze  heller  und  dunkle 
ben    einander   befindlicher    Ccgenftände    wähl 
men,  ergiebt  fich  aus  dem  Vorigen  von  feJbft:*^ 
lieh,  weil  alsdann  an  der  Gränze  der  Bilder  im  A 
alle    Arten    von    Farbenftrahlen    in    hinreiche! 
Menge  unter  einander   gemtfcht  Ciid,    fo  dafs 
durch  die  weifse  Farbe  entfteht. 
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IV. 

V  eher  ,       ,' 

emperatur 'Erhöhung  bei  der   W^fer-^ 
zerfetz^ung    durch    galvani'fcho 

Electricicäp, 

▼o» 

John       Tatum; 

\us  einem  zweiten  Briefe  an  Nickölfon;  vergl.  Anna* 

Jen,  XXVII,  i56.) 

London  ien  i4ten  April  1S07.- 

•  —  XSei  dem  folgenden  Verfucbe  hatte  ich 
veierlei  zur  Abficht:  ein  Mahl,  die  Temperatur 
1  beftimmen,  bis  zu  welcher  das  Wafjfer  fteigt^ 
ährend  es^erfet^t  wird;  und  zweitens«  dieErzeu^ 
log  von  SaUfäure  unter  diefen  Upftänden  zu  be« 
äbren.  Ich  bediente  mich  dabei  zweier Trogappa« 
ite  von  26  Platten  jeden,  (plates,  Plattenpaare?) 
e Platte  zu  5nQudclratzoIl  Oberfläche,  und  zweier 
iderer  Trogapparate  von  25  Platten  jeden»  dis 
latte  zu  36  Quadratzpll  Oberfläche;  die  Zellen 
urden  mit  verdünnter  Salpeterfäure  gefüllt >  dlo 
b  fchon  ein  Mahl  vier  Tage  zuvor  gebraucht 
nie,  und  zu  der  ich  etwas  frifche  Säure  gofs» 

Den  Apparat  zur  Wafferzerfetzung  ftellt  Fig.  Q^ 
af.  III,  vor.  ABCDih  eine  Glasröhre,  die  i| 
nzen  deftillirten  Waffers  fafst;    MF  eine  Meffiog* 


•j 
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kappe ;  0  eine  Schraube,  welche  durch  diefe  Kap« 
pe  geht  und  an  die  ficb  ein  Platindraht  0  od^r  an- 
dere Drähte  befeftigen  laffen;  H  eine  luftdicht 
fchliefsende  Lederbüchfe,  di^rch  die  ein  Thermo- 
meter f  mit  gradiiirter Röhre  geht;  KL  eine  Schale» 
in  welfbe  die  Röhre,  nachdem  fie  mit  WaCTer  ge« 
füllt  worden,  umgekehrt  geftellt  wird;  M  endlich 
ein  Meffingftab  mit  einem  Fufsgeftelle;  er  geht 
durch  die-^  Schale,  welche  auf  ihn  aufgefchraubt 
tvird,  hindurch,  und  endigt  fich  in  eine  Zange,  in 
die  man  den  Draht- iVP  befeftigt.^  G  wird  mit  dem 
einen,  M  mit  dem  andern  Ende  der  Trog*Battene- 
leitend  verbunden ;  fogleich  geht  in  der  Röhre  die 
Waffer -Zerfetzung  vor  Geh,  und  das  Thermome- 
ter zeigt  die  Temperatur,    welche  dabei  entfteht. 

Bei  meinem  Verfuche  waren  beide  Drähte  Pig* 
tin,  und  G  wurde  mit  dem  Zinkende,  *)  P  mit  dem 
Kopfcrende  **)  der  Batterie  verbunden.  Das  un» 
tere  Ende  des  Drahts  0  ftiefs  einen  Gasftrom  au5, 
der  I  Zoll  tief  herabdrang.  Der  DralTt  P  öxydirfe 
£ch  fehr  bald ,  und  das  Thermometer,  das  zu  An« 
fang  de5  Verfuchs  auf  54°  ftand,  ftieg  auf  go^^» 
Als  i|  Unze  Waffer  zerfetzt  waren,  nahm  ich  dco 
Apparat  aus  der  Kette,  und  prüfte  das  aus  der  Röh- 
re in  die  Schale  getriebene  Waffer  mit  falpeterfau- 
rem  Silber;   es  gab  d^mit  eine  weifse  Wolke, 


(• 


*)    Wie    Tat  um    fälfchlich    das    Hydrogen  -  Ende  .  ^ 
nennt;  es  Lft  das  wahre  Kupfer -Ende.         Gilb*       ' 

**)   Oxygcn- oder  Zmk-Eude%  Cüb* 


ich-fciih)fs  hieraus ,  dafs  flcfh  Salzfffure  gebihhrt 
babe.  Aber  was  hatte  die  Beftandtheil«  derfelben 
aergeben  können?  Gewifs,  weder  die  Glasröhre, 
aoch  die  Piatindrähte,  noch  die  Schale.  Da  wir 
Kiravsfetzen  können,  dafs  keins  von  diefen  fie  her* 
^b,  fo  muffen  wir  fie  *in  dfem' deftillirten  Waffer 
Fuchpn^  welches  bekanntlich  äuS  Sauerftoff  und 
Vf^afferftoff  befteht;  und  da  man  erftern  für  das  fäu- 
ceer26ugende  Princip  hält,  fo  halte  ich  dafür»  dafs 
die  gebildete  Salzfäu're  fo  ftark  oxygenirter  Waffer« 
Etoff  i^t ,  dafs  er  zur  Säure  wird.  *)* 

Ich  hatte  erwartet,  das  Thermometer  viel  hö« 
her  fteigen  zu  fehei^  dafs  diefes  nicht  gefchah,  dar« 
aQ  ift  Urfache^  dafs  ich  das  Waffer  weit  fchnel« 
1er  als  in  meinem  vorigen  Verfuche  lieh  zerfetzend 
lieb,  weil  Ich  die  verdünnte  Säure  noch  ein  zwei-' 
tetMabl  branched  wollte;  und  weil  ferner  die  Roh« 
re  viel  weiter  und  mit  mehr  Metall  in  Berührungi 
auch  die  Thermometerkuge)  gröfser  war;  von  al- 
len diefen  Theilen  wurde  folglich  viel  Wärme  ver* 
fcbluckt  oder  abgeleitet. 


*)  Ein  fehr  raf eher  Schi ufs,  den  Davy's  Verfuch«^ 
{^^nnalen,  XXVIII,  i,)  in  feiner  ganzen Blöfse  da^* 
gefieilt  haben.  Gilb^ 
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^■V^  BESCHREIBUNG 

'  eines   electrij'chen    Meteors,    beobacftq 

zu    Frankfurt   an   der  Oder^ 


H  o  f  r  ; 

Prof.     der    IVI 


t  h       H  ' 


X-Zen  3iften  März  iSo4  war  den  ganzen  Tagfl 
der  Hiinmel  bezogen  gewefon,   nnd  es  hatte  ab'ij 
izu  geregnet.     Um  7  Uhr  Abends  war  eine  Tt»  diq 
Finriernifs,    dafs  man  nicht  zwei  ScliVilt  weit  \ 
fiel]   fehen  konnte;    eine   gleiche  Finfternifs  I 
den  Abend  vorher  bis  in  die  Nacht,    bis  zum 
gange  des  Mondes  geherrfcht.      Um  g  Uhr  wa: 
gegen  der  Himmel  nur  einzeln  mit  grofsen  dicll 
Wolken,  welche  faft  itohlenfchwarz  ausfahen,  | 
deckt,     durch    deren    Zwifdhenräunie    die    Ste 
fchieiien. 

Jerzt  entftajid  plötzlich  eine  allgemeine  Hrf 
kelt  in  der  ganzen  ßchlbaren  Atmosphäre;  &e  i 
in  WSW  und  ONO  am  Horizonte  am  ftärkfle'n»! 

*5  Die  ähnliche  electriCcIie  Lichterfcheiaung, 
Herr    Labillard  i  ^re,    oben  S,  169,   befchn 
verdnlafit  mich,    dicTe  inerltwiitdige  ßeobacbi 
hierher  zu  fetzen,  aus  der Gefeilfchafc  naturforft 
der  Fi-cuitdi  Z.U  Berlin  Magazin  für  die  neiifff: 
deckungeii  in  der  ^efainmtaii  Naturkunde ,    iahxBm 
1807.  Gilb. 
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htM§    als   vtänh   die  Sonne, fo  eben    da    aufgeliett. 
wollte^   oder  untergegangen  fey*     Eiä  Paai*  IVlinti« 
ten  darauf  verfchwanden  die  Wolken  um  das  Zenith 
herunn;    der  Himmel  erfchien  hier,    io  einer  Stre* 
cke  von  5^  ^^^  ^^°   ^'^  Durchmefferi    ganz  mil* 
ebichti    gerade  wie  Orions  Nebelfleck  durch  Fern- 
rohre,   und    die    Sterne    glänzten    ungemein    heU^ 
durch.     Plötzlich,   nach  etwa  5  Minuten,    wurde 
der  ganze  Himmel  wieder  trübe,   und  aller  Orten 
erfchien  eine  Menge  grof^er    und   kleiner  dunkler 
Wolken  mit  hellen  Zwifchenräumen,  durch  welche 
r.tn  einigen  Stellen  die  Sterne  zu  fehen  waren.    Jetzt 
iah  der  ganze  Himmel  wie  grob  marmorirt  aus,  mit 
QDzähligen  fchwarzen  und  weifsen  Flecken  auf  un- 
befchreibliche  Weife  zufammengemifcht;  ein   wab« 
rer  Puddingsftein- Himmel.     Doch  bald  liefen  vii^ 
unterbrochene  Strahlen   aus  WNW  aus,    und  nach 
OSO  wieder  zufammen,  nachdem  fie  fich  im  Zenith 
von  einander  entfernt  hatten.      Diefes  waren  alfo 
Parallelftreifen ;  denn  folche  mflffen  dem  Zenith  am 
nächften  am  weiteften  von  einander  entfernt  fich  zei- 

i 

gen,  nahe  am  Horizonte  aber,  am  weiteften  von  des 
Beobachters  Augen  entfernt^  in  den  beiden  entge« 
gengefetz^en  Enden  zufammenlaufend  erfcheinen. 

Nach  einer  Viertelftunde,  während  welcher  dio» 
fe  Erfcheinung  in  geringer  Veränderung  blieb,  klär* 
te  fich  der  Himmel  wieder  plötzlich  auf,  die  Wol« 
ken  verfchwanden,  und  das  ganze  Heer  der  Sterne, 
von  den  gröfsten  bis  zu  den  kleinften,  die  das  un« 
bewaffnete  Auge  wahrnehmen  kann,  ftanden  in 
pradltvoUem  Glänze  da«     Es  wurde  fo  heU^  4V%tA 


.-a 
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beim  Mondenfcheine  ift)    wenn  diefef,   3  Tage  aU^ 
als  Sichel  erfcbeint.     Häufer  und  Theile  daran,  wie  \ 
Fenfter,  Thüren  ,« Zierathen,  letztere  felbft  an  loo 
Schritt  weit  entfernten,  konnten  fehr  wohl  gefebeo 

« 

iverden.  Ringslicrum  am  Horizonte  war  die  ftärk« 
fte  Helligkeit,  die  nach  dem  Zenilh  von  allen  Sei- 
ten hinauf  lieh  fanft  verlief,  aber  dafelbft  nur  mat«  • 
ter  war:  ein  deutlicher  BeweiSi  dafs  der  Grund  dl- 
von  in  der  Phosphorefcenz  der  Erd-JAtmofphära  . 
lag.  Der  Himmel  erfbhieti  nicht  blau  oder 
fchwarz  j  wie  fonft  in  fternhellen  Nächten,  fondera 
allgemein  milchicht,  ftärker  als  fonft  die  Milchftra* 
fse,  von  der  keine  Spur  zu  entdecken  wan  Dabei 
hatte  der  Beobachter,  der  fich  auf 'einem  50  Fula 
erhabenen  Altane  befand«  im  Geficbt  und  auf Hän* 
den  ein  Gefühl,  als  berahrte  ihn  Spinnegewebei 
das  nach  dem  Beftreben,  es  wegzuwifchen,  gleich 
wiederkam.  Da  diefes  Electrlcität  vermuthen  liefs^ 
würde  ein  feines  fehr  empfindliches  Goldblättchen^ 
Electrometer  mit  einer  Laterne  daneben,  zur  Be- 
leuchtung, im  möglichften  Abftande  in  die  Höhe  ge* 
halten«  Da  fah  man  nicht  allein  wirkliches  Abfto« 
fsen  der  Goldblättchen  von  einander,  fondern  meh- 
rere Mahl  wirkliches  Anfchlagen  derfelben  an  did 
Seitenwand* 

Zehn  Minuten  nach  dem  Entftehen  diefer  gro* 
fsen  electrifchen  Helligkeit  wurde  die  Luft  wieder 
tröbe,  und  faft  üb^erall  erfchienen  plötzlich  wiedet 
dunkle  Wolken,  die  fich  aber  mehr  in  einige  gro* 
üe  Gruppen  vereiniglen.i  uad  Stellen  «wifcheo  fich 
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letr  licfsen,    in'  denen  die  Sterne  heu  funkelten.' 

;  Doch  dauerte  diefes  nicht  lange.  '  Wie  bezaubert 

■  war  der  Himmel  mit  einem  Mahle  wieder  ganz  dun« 

[  kel.      Eben    fo   plötzlich    wurde  diefe  Dunkelheit 

ftellenweife  durchbrochen  und  der  Himmel  erfcbiea 

wiederi  wie   vorher   marmorirt.      Bald   cntftanden 

■ 

:  luch  quer  über  den  ganzen  Himmel  fieben  weifse 
'  und  dunknlgraue  abwechfelnde  Streifen  >    die  jetzt 
genau  in  NW  und  SO  zufammenliefen.     Hier  und 
'  da  bh'ckten  Sterne  durch. 

Unbefchreiblich  war  die  mannigfaltige  plötz« 
^  liehe  Veränderung  der  Geftalt  und  Gröfse  der  Wol- 
Ijcen*  Stellenweife  wurde  der  Himmel  wieder  dick 
\  milchicht,  befonders  ums  Zenith^ herum.  Die  ganze 
\  Erfcheinung,  welche  bis  Mitternacht  dauerte»  war 
\  eine  wahre  Proteus-  artige  Verwandlung  der  Atmo- 
}  i^häre9  die  faft  keine  Minute  lang  ganz  genau  die* 
I  felbe  erfchien.  Befonders  auffallend  war  d^r  helle 
Glanz  der  Sterne  und  das  öftere  Spinnwebe -Ge- 
fOhl  zu  denen  Zeiten,  wenn  der  Himmel  milchicht- 
weifs  war. 

Auf  diefes  Meteor  folgte  den  iSten  April  Mor- 
gens 2  Uhr  ein  fQrchterlicher  Sturm  mit  heftigen 
Windftöfsen  und ftarkem Regen,  der  zwar  nur  \  St. 
inbielt,  aber  um  4  Uhr  Morgens  mit  eben  der  Hef- 
tigkeit und  etwas  längerer  Dauer  wiederkam. 

» 

Während  des  Meteors  war  die  Luft  fehr  flill^ 
diu  Thermometer  ftand  -|-  5°  Reaum. 


r 
(     ■ 


'   IttiuL  ^  Phyllk.  B.30.  Sca*  5. 1808*  St.  i«. 
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VI. 

EinPaar  noch  unbeobachtete  Licht- 
Farbener/cheinu/igefi, 
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Xerr  Dr.  Jordan  in  Klaustha!,  deffen  grfl 
ii'^ber  KeDTttnifs  und  defren  ausgswjbller  und  i 
fterliaft  geordneter  Mineralienfammlung  ich 
che  fchätzbare  Belehrung  während  meines  Auf 
halt«  anf  dem  Harze  im  vorigen  Jahre  verdai 
hatte  mich  eines  Abends  im  Julius  zu  einem  j 
gnoftifchen  Spaziergange  nach  den  alten  HaJ 
des  verlafsnen  Silberaalner  Zugs  abgebohlt,  dii 
derlnnerfte,  auf  dem  Wege  nach  den  Bergftäi 
Grund  und  Wildemann,  hegen.  Als  wir  über 
Franitenfcbarnier  Hütte  hinaus  waren,  battc^ 
die  Sonne  fchon  unter  dem  Horizont  verbor 
Bei  einer  alten  Röfche,  dicht  am  Wege,  fad 
wir  nach  Pflanzen- Verfteinerungen  in  der  O 
wacUe.  Wie  fehr  wurde  ich  überrarcbt,  da  ich 
Hülfe  meines  Geleitcrs  in  die  kleine  Hühlunu 
ciofchaute,  an  dea  Wänden  derfelben  gaoi^e  Ma 
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[%s  fcbönften  fmaragrigranen  Lichtes  zu  erblt- 
;ken.  Es  war  ein  fanftes  ruhiges  Lichr,  ungefähr 
o  wie  das  des  leuchtenden  Holzes,  oder  des  Johan- 
Aiswürmcbens,  nur  nicht  gelb,  fondern  vom  fcbon- 
[ten  GrQn.  Die  Höhlung  war  fehr  feucht;  die  Ta- 
[ewaffer  tröpfelten  an  den  Wänden  herunter;  ftel- 
lenweife  waren  die  Wäude  mit  fchr  kleinen  Pflan« 
Ken  dicht  überzogen ,  und  diefe  Pflanzen  waren  es> 
frelcbe  den  grünen  Lichtfchein  um  fich  her  verbrei- 
:eten.  Wir  löften  einige  Steine  mit  den  phospbo* 
escirenden  Pflanzen  ab;  fie  fchienen  mir  von  zwei 
^rten  zu  feyo,  die  eine  ein  Moos,  die  andere  hatte 
las  Anfehen  von  kleinen  4  bis  5. Linien  hohen  tief  ein- 
;efchnittenen  Blätrern.  So  gut  wir  fie  auch  zu  ver- 
fahren fuchten,  fo  phosphorescirten  fie  doch  bei 
mfrer  Nachhau fekunft  nicbtmehr;  auch  verwelkten 
ie  zu  fqhnell,  als  dafs  ich  fie  noch  Botanikern  hätte 
nittheilen  können,  denen  ich  fie  grönen/:^  vorzu- 
ireifen  hoffte;  ein  Grund ^  wefshalb  ich  es  verab- 
Aumt  hatte,  fie  zu  trocknen. 


2«  R'öthlicher   Schein   der    Milchftr afse* 

Sonntag  der  5iftc  Julius  diefes  Jahrs  war  ein 
sehr  heiterer  und  heifser  Tag.  Am  Abend,  von  6 
litiiühr  befand  ich  mich  in  einem  offenen  \^agen, 
nit  einem  Freunde,  auf  dem  Rückwege  von  Leip- 
tig  nach  HaJle.  Die  Sonne  ging  felir  fchön  unter, 
lod  das  reinfte  DätTimeriicIit  erhellte  noc;i  lange 
lenTbeil  des  Himmels,  der  uns  gerade  imQeficbte 

O  X 
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lag.  Nur  an  diefem  Theile  des  Himmels  zeigten 
fich  einige  kleine  frei  fcb webende  Wolken»  nach 
Art  der  Tbauwolken:  fie  kehrten  uns  die  Schatten» 
feite  zu,  ihre  Farbe  veränderte  fich,  fo .  wie  die 
Sonne  tiefer  fank,  und  fie  erfchienen  endlich  in  ei« 
tiem  Indigblau,  welches  gegen  das  weifsliche  Dam« 
xnerlicht  auf  eine  reitzende  Weife  abftach.  Die 
Gränze  der  Dämmerun?  war  fo  fcbarf  am  Himmel 
gezogen,  dafs  man  genau  den  Bogen  nach  weifen 
konnte,  wo  iiicht  und  Dunkel  fich  Cchieden,  ob- 
gleich der  Mond ,  ( es  war  i  Tag  nach  dem  erften 
Viertel,)   am  füdlichen  Himmelftand« 

Nachdem  die  Dämmerung  fich  geendigt  hatte, 
ftanden  die  Sterne  in  hellem  Glänze  da»  alle«WoI- 
ken  waren  verfch wunden ,  und  der  Mond,  der  fich 
dem  Horizonte  immer  mehr  näherte,  fchien  immer 
fch wacher  und  ^endlich  trübe  röthlich-gelb.  Es 
fcbien  mir,  als  hätte  ich  kaum  je  die  Milchftrafs» 
fo  licht  gefehn,  und  mit  unverwandten  Augen  genofs 
ich  den  reitzenden  Anblick  des  Himmels»  wobei  ich 
eine  Doppellorgnette  zu  Hülfe  nahm. 

Mit  einem  Mahle  dünkte  es  mich,  einen  Theil 
derMilchftrafse  und  des  Himmels  umher  röthlich  zu 
feilen.  Ich  fchaute  genauer  hin,  wifchte  die  Gläfer 
der  Lorgnette  ab;  der  röthliche  Schein  blieb.  Bald 
darauf  war  er  verfchwunden.  Es  dauerte  indeis 
Iiicht  lange,  fo  dünkte  mich  ein  anderer  Theil  der 
IViilchftrafse  mit  röthlichem  Lichte  zu  fcheixyen« 
Auch  diefer  wurde  wieder  weifs.  Nach  einiger  Zeit 
fchien  wieder  der  gröfste  Theil  der  Milchftrafse 
und  des  benachbarten  ll\mmt\s>  "Vi^lotk^tx^ 'wi  A«t. 


C    245    3 

Gegend- des  Schwans»  rofenroth  zu  feyn;  dann  war 
wieder  alles  weifs.  Ich  fragte  meinen  Reiiegefähr- 
ten  ond  den  Kutfcber,  ob  fie  am  Himmel  nichts  ro- 
thes  fähen;  beide  wollten  davon  anfangs  nichts 
wiffen:  als  aber  mein  Gefährte,  der  fich  ebenfalls 
der  Lorgnetten  bedient,  den  Himmel  genauer  be- 
trachtete, bejahte  er  meine  Wahrnehmung.  Nur 
wollte  er  bemerken,  dafs,  wenn  uns  der  Mond  am 
Horizonte  von  Gegenftänden  bedeckt  werde,  die 
Milchftrafse  weifs,  fooft  er  aber  uns  befcheine,  roth 
-  fey;  eine  Behauptung,  in  der  ich  ihm  indeff;  ni(?bt 
beiftimmen  konnte,  da  fie  meiner  Wahrnehmung 
nicht  entfprach,  und  er,  der  ans  Beobachten  nicht 
gewöhnt  ift,  diefen  Schlufs  viel  zu  rafch  zog. 

Ich  beobachtete  diefen  abwechfelnd  rotlten  und 
weifsen  Glanz  der  Milchftrafse,    und  eines  Thtils 
d«s  benachbarten  Himmels,    über  eine  hal'}e  Stun- 
I     de  lang  zwifchen  lö  und  ii  Uhr.     Um  ii  [Jhr,  als 
der  untere  Rand  des  Mondes  eben  den  Horizont  be- 
rührte,   erreichten    wir    die    Stadt,      Von    meiner 
Wohnung  aus  wartete  ich  umfonft  auf  den  vorigen 
Farbenwechfel;    die    Milchftrafse    war    und    blieb 
weifs.     Sollte  wirklich  der  Mond  Anthcil  an  dem 
Farbenfcheine  gehabt  haben,    und  diefer  eine  opti- 
fche  Täufchung  unter  Mitwirkung  der  Lorgnetten. 
l    gewefen   feyn  ?    Schwerlich    hätte   dann    nur    die 
Milchftrafse  und  der  Himmel  umher  die  röthlicbe 
;^   Farbe    gehabt?    Auf  jeden   Fall   fcheint   mir  dief« 
Wahrnehmung^  der  Bekanntmachung  werth  zu  feyn, 
um  andere  auf  fie  aufmerkfam  zu  machen. 
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VII. 

BEZIEHUNG, 

worin  der  Sauerfioffgehalc  der   Metall» 

oxyde    und    ihre    SättigungS'Capa* 

cität   durch   Säuren  ftehn; 

▼  on 
Gay  -  LussA  c, 

Mitgli^ede    des    National  -  Inllitats,    *) 

xlerr  Gaj-Luffac  hat  in    einer   Abhandlung« 
gezeigt,   dafs  die  Gapacitäten  der  Metalloxyde  fQr 
die  Säuren  genau  im  umgekehrten  Verhältniffe  ih« 
res  Gehalts  an  Sauerftoff  ftehn,  wenn  man  nämlich 
correfpondirende  Grade  der  Oxydirung  nimmt. 
Er  beweift  diefes  Princip  folgender  Mafsen : 
Wenn  man  eine  Auflöfung  von  effigfaurem   Blei 
durch  Zink  fällt,    fo  entwickeln  fich  kaum   einige 
Gasblafen,  und  der  Zink  findet  im  Blei  allen  Sauer- 
ftoff,   deffen  er  bedarf,    um  fich  zu  oxydiren  urid 
die  Effigfäure  in  demfelben  Grade   zu  neutralifiren, 
als  es  das  Blei  that.      Daffelbe  findet  Statt,    wenn 
man    effigfaures    Kupfer   durch  Blei  niederfchlägt, 
oder  fchwefelfaures  Kupfer  durch  Eifen,  oder  fal» 
peterfaures  Silber  durch  Kupfer.'      In  jedem  diefer 
Fälle  findet  daf;  Metall,  welches  das  andere  nieder* 
fchlägt,   in  diefem  Metalle  allen  Sauerftoff,    deffea 

*j  Annales  de  Chitnie^   Aoüt  i8o8« 
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«S bedarf,  um  fich  zu  oxyriiren  und  die  Säure  der 
.AuflöTung  bis  auf  deofeibeii  Grad  wie  zuvor  zu  neu- 
tralifiren.  .  ^ 

Paraus  folgt,  dafs,  wenn  man  fich  gleiche  Tbei- 
le  einer  Säure  mit  den  hier  genannten  Metalloxy« 
den  gefättigt  denkt,  die  Menge  des  Sauerftoffs,  der 
in  allen  diefen  aufgelöften  Oxyden  enthalten  ift,  fOr 
jedes  gleich  feyn  mufs.  Setzen  wir  daher  zum  Bei- 
fpiel,  dafs  das  Kupfer  ^  um  in  einer  Säure  aufgelöft 
zu  werden,  fich  mit  nocli  ein  Mahl  fo  viel  Sauer- 
ftoff  als  das  Blei  verbindet,  fo  wird  fich  noch  ein 
Mahl  fo  viel  Blei  als  Kupfer  auflöfen  muffen,  um 
diefelbe  Menge  von  Säure  zu  fättigen* 

Vermittelft  diefesPrincips  ift  es  leicht,  die  Sälti- 
(ungs-Capacität  aller  Metalle  für  die  Säuren  zu  be- 
fiimmen.  Es  bedarf  dazu  weiter  nichts,  als  dafs  raaa 
ihre  correfpondirenden  Oxydirungsgrade  kennt; 
ts-ftehn  dann  die  Capacitäteu  unter  einander  im  um- 
gekehrten Verhältniffe  der  Menge  voo  Sauerftoff» 
welche  diefe  Oxyde  enthalten. 


A 


VIII. 

LOSSCHIESSUNG 

von    Raketen    durch    Electricität. 


•m  i4ten  Februar  um  2  Uhr  Nachmittags  machte 
Herr  Bouche  im  Jardin  des  Plantes  zu  Paris  fol- 
genden Verfuch:  Er  hatte  ungefähr  hundert  an 
langen  Stecken  befeftigte  Raketen  durch  Eifendrähte 
verbunden,  und  fetzte  fie  alle  zugleich  durch  einen 
eli^ctrifcben  Entladungsfchlag  in  Brand.  (?)  Das 
Wetter  war  fchön,  und  es  hatte  fich  eine  Menge 
von  Zufchauern  eingefunden. 
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IX. 

PREISFRAGEN 

der  fdrftlich'  JablonowskyfchPTi  Gef» 

fchaft   der    Wlffe  nfc  kafte  n    zu    Leip 

zig  für  das  Jahr    l8o8- 

A«s  der  Mathematik:  Darßellüng  der  verfchiedei 
TIi«oriecn  des  Widetflandes,  welclien  fefla  KSrper 
flüfrigen  IVlitteln  leiden,  und  Verglcicbung  derlell 
untereinander  und  init-Erfahrungaa. 

Aus  der  Phyfik:  Kurze  und  deutliche  Auseii 
derfetzung  der  cliemirchen  Wirkungen  da«  Lichrs 
ihrer  Vurfcbiedenheiteii,  idurch  Erfahrungen  und '' 
fuche  belebt,  und  auF  Erklärung  verrehiedenar 
fcheiuungen  des  Lichtes  angewendet. 

Für  dai  Jahr  1809, 

Aus  der  Fky/ik:  Eine  Anzeige  der  Mittel,  wodui 
'das    Rauchen    in    den    Häufern    weggefchaFft    tfbi 
kann,  mit  Berüehßcbtigung  Fo  wohl  der  Elarricität 
der  Leichtigkeit  des  Hauchs  ,   als   auch  des  Zugs 
der  Temperatur  der  Luft. 

Preis,     eine     goldene    Merlaitle,    24  Dufeaten 
Werthe.     Concurrcnztermin  für  das  Jahr  1808,     I 
Februar    1809.      Die  Abhandlungen    müffan    lateir 
oder  FranzofiFch  ahgefafst  feyn,    und  an    Herrn    Pi 
Kuba  in  Leipzig  eingefchickt  werden. 


üaf.M. 
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gas  und  WaCferrtoffgas*    welch«  mit  einander  nM 
dem  Verhällnifre  von  lo  :  I ,   oder  nach  dein  um 
kebrlsn  gcmitcht  find,   fich  dyrch  den  electilichi 
Funken  zwar  entzQnden  lalTen,    dafs  fie  aber  er^ 
fchen,     ehe  das  GaSj    das  in  geringerer  Menge  I 
ift,.  voIlf»ändig  verzehrt  ift;    auch  Wenn  wir'-zul 
Tlieile  Sauerftoffgas  irnJ  9  Theiisn  Wafferftoffg^ 
(denl  Verbältniffo,  worin  üeide  einander' fättigel 
Stickgas  hinzugefügt  hatten,  bis  von  den  beidei 
(lern  Gasarten   lo  Mahl  fo  viel  als  von  dem  W'aff^ 
ftiiffgas  vorhanden  war,    blieb  das  Verbrennsn  i| 
gefähr  bei  derfelben  Gränze  als  im  erften  Fa]l«,rt| 
hen-     Durch  Betrachtung  diefes   befonileru  ¥i]i^ 
geleitet)    fuchten   wif   den    Grund    diefer  Evfcbi 
nung  darin,  dafs  der  beim  Verbrennen  freiwerdi 
He  Wärmcfloff  von  den  GasthetJen,    welche  is  d 
Verbindung  nicht  mit  eingehen,    verfchI,icUt, 
dafs  dadurch  die  Temperatur  unter  die  Gräoz»  J 
nicilrigt  wird,    unter  der  das  Verbrenne 
Da  hierbei  das  Stickgas  faft  diefeHie  Wirkung! 
das  Sauerftoffgas  zeigte,   fo  vermuilietfen  wir,  difl 
beiden  Gasarten  möchten  einerlei  Capacitäl  far  J 
WäK^neftoff  haben,  und  diefes  der  Grund  feya, ' 
um  beide  das  Verbrennen  gerade  bei  derrelbenOnj 
ve  hemmen.      Wir  konnten    zwar  damahls   qa(| 
Vermuihungen  nicht   an  andern  Gasarien  prÜH 
bei   der  natürlichen  Neigung,    zu  verallgemei'nat 
fchien  es  uns  Indefs,  und  befonders  mir,  fahr  V 
fchfinhch,  dafs  Qberhiiupt  wohlalleGasart^  ein 
lei  Capacität  für  den  Wäriaeftof£habea[iiöGfatexi..4 


\ 
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Nacbcfem  ich^  nach  Paris  von  der  Reire  zurück- 
gekommen war,  welche  ich  mit  Hrn.  von  Hum- 
boldt durch  Italien  und  Deutfchl^nd  gemacht  ha« 
be»  entftand  in  mir  der  Wunfch»  durch  directe're 
VÄ^'fnche  zu  erforfchen,  in  wie  weit  unfre  erftea 
Vermuthungen  gegründet  feyn'möchten,  und  ich  war 
Überzeugt,  dafs  ich  damit  keine  unnütze  Arbeit  über- 
nehmen würde,  das  Refultät  möchte  feyn,  welches 
es  wolle.  Herr  Berthollet,  dem  ich  meinea* 
Plaa  mittheSlte,  ermunterte  mich  fehr,  ihn  ausztt- 
führeii^  und  er  und  Herr  La  Place  haben  fich 
dafür  auf  das  lebhaftefte  intereffirt.  Es  ift  mir  nicht 
blofs'fchmeich^lnaft,  diefe  beiden  ausgezeichneten 
Gelehrten,  die  mich  mit  ihrer  At;htung  beehren, 
hier  nennen  zu  dürfen  >  ich^mufs  noch  ausdrücklich 
bintufügtiil  9  dafs  ich  ihren  Rathfchlägen  vieles 
fchuldig  bin,  und  dafs  ich  meine  Verfuche  zu  Ar* 
cueil  in  dem  phyfikalifchen  Kabinette  des  Herrn 
Berthollet  gemacht  habe.  Ich  bin  in  diefenUn* 
terfucbungen  zu  unerwarteten  Refultaten  über  die 
Wärme  -  Capacität  der  Gasarten  gekommen,  die 
»einen  Vermuthungen  entgegen  Ond,  und  fie  ha- 
ben mich  zu  mehrern  neuen  Erfcheinungen  geführt, 
welbhe  für  die  Theorie  der  Wärme  von  grofser 
Wichtigkeit  zu  fejn  fcheinen.         ^ 

Ich  ging  von  den  beiden .Thatfachen  aus»  dafs 
die  Gasarten  insgefammt  von  der  Wärme  glefch  aus- 
gedehnt  werden,  und  dafs  fie  alle  einen  Raum  ein- 
nehmen, der  mit  dem  Gewichte,  welches  fie  zu» 
famaxendrückt,    in   verkehrtem  Verhältnjffe    fteht» 

R  a 
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r  Diefem  gemäfs  glaubte  ich  mit    Daltoti,*)    da 

['  wenD  ich  verfchiedene  Gasarten  unter  gleiche  Ui 

V  ftände  verfetzen,    und  den  Druck,   unter  welche 

(  fie  ftehn,    auf  einerlei  Art  vermindern  wflrde,    d 

|.  durch    ihre    Ausdehnung    bewirkte    Temperatu 

»■  Veränderung  werde  zeigen  itiQffen,  ob  diefe  Gasa 

I  ten   einerlei   Capacität  für  den  Wärmeftoff   habi 

j  oder  nicht.     Der  folgende  Apparat  bat  mir  zu  V« 

L  fuchön  diefer  Art  gedient. 

j  Ich  nahm  zwei  Baiions,   deren  jeder  IS  Litr 

I  Inhalt  hatte    und  mit   zwei  Tubniaturen    verfeh 

I  war.     In  die  eine  wurde  ein  Hahnftack  eingekitti 

('.  in   die  andere    ein    fehr    empfindiiches    Weiogeili 

Thermometer    mit    einer    CenteGmalfcale,     deo 
Grade  fich  noch  in  Hundertel  theilen  liefsen.   Glcii 
anfangs  na"hm  ich  Luft-Thermometer  von  der  Art 
wiedcrGraf  von   Rumford    oder  Herr  Lesli 
fich  ihrer  bedient  haben;  (ie  find  ausnehmend 
empfindlicher  als  Weingeift-Thermometer j    r 
rere  Nachtheile  aber,    denan   ich  jetzt  abzuhelFe 
weifs,    beftimmten   mich,     diefe  Jetzternj     welch 
verglefch barere  Refultate  gaben,  vorzuzieher.    Und 
dem   fttirenden  EinÜuffe   der  Feuchtigkeit    zu  ea( 
gehen,    that  ich   in    jeden  Ballon  trockenen    falv^ 
fauren   Kalk.      Zuerft  wurden   beide  Ballons    luft 
leer  gemaclit,   und  es  wurde  unterfucht,    ob  fie 
genau  bheben;    dann  füllte  ich  den   einen  mit  der, 
Gasart,    mit  welcher    ich    die  Verfuciie    anftelleq 

•)  Annalen,  B«nd  XIV,  S.  loi.  CHb. 
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rolltei  aofl  ungeFabr  nach  I9  Stuiiflen  fetzte  ich 
«  beide  mit  einander,  verinoge  einer  bleiernen 
Löhre,  in  Verbindung.  So  bald  nun  beide  Hahne 
«öffnet  wurden,  ergofs  fich  das  Gas  aus  dem  Pol- 
in den  leeren  Ballon,  bis  ein  Gleichgewicht  (les 
)facks  in  beiden  hergefteJlt  war.  Während  diefer 
itit  veränderte  ficb  der  Stand  beider  Thermome- 
,  und  diefe  Veränderungen  wurden  mit  Sorgfalt 
■ebacblet  und  aufgezeichnet. 


Ich  habe  meine  Verfiiche  njlt  diefem  Apparats 
tit  atmofpliürifvker  Luft  angefangen.  Die  Herren 
3  Place  und  Berthollet  bemerkten  mit  mir*, 
ifs*  indem  die  Luft  aus  dem  vollen  in  den  leeren 
illon  trat,  das  Thermometerin  diefem  letztern  ftieg. 
chon  mehrere  Phyfiker  hatten  wahrgenommen, 
ifs  die  Luft,  nvenn  Ije  bei  Verminderung  des 
Irncks,  unter  dem  fie  fteht,  fich  ausdehnt,  Wär- 
leftoff  verfchluckt,  und  dafs  lie  umgekehrt,  in- 
im.  üe  fich  condenfirt,  Warmeftoff  entbindet;  IJe 
ihloffen  daraus,  die  Capacitat  der  verdünnten  Luft 
Ir  den  Wärmeftoff  fey  grüfser ,  als  die  der  ver- 
iobteten  Luft,  und  der  leere  Raum  mflffe  mehr 
Mrcneftoff  enthalten,  als  derfelbe  Kaum  ,  wenn  er 
DÜLurtift,  Dafs  bei  gleichem  Gewichte  und  glei- 
li»  Temperatur  die  Luft  defto  mehr  Wärmeftoff 
nthäll,  je  verdünnter  lie  ift,  das  leidet  keinen 
iWeifei;  denq.fie  verfchluckt  immerfort  Warme- 
oEEf  indem  He  Geh  ausdehnt.      Nichts  berechtigt 
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lige  Luft,    weiche  in  ^ioem  t 
ienten     zurückbleibt,    und,  I 


uns  tber,  daffelbe  von  gleich  grofsen  Volomini' 
von  Luft  anzuneliinen.  Zwar  zeigte  unfer  V. 
fuch ,  dafs,  während  die  Luft  in  dem  zuvor  volli 
Ballon  Geh  verdünnte,  Wärmeftoff  verfchluckl  w; 
dei  Hie  Luft,  ivdclie  aus  de.iifelben  entwich,  fül 
te  aber  von  diafem  Wärmertoffe  vieles  mit  Geh  foFt» 
und  es  ift  micht  bewiirfen,  dafs  mehr  Lverrchlnekt 
Avar,  als  mit  fortgefilhrt  vurde.  Da  die  Meinung  de- 
rer, welche  fiPgUiiht  haben,  ein  leererRaum  enthal- 
te mehr  VVärineflotf  in  Geh,  als  derfelbe  Raum  voll 
Luft,  Geh  ledit;ln;h  hierauf  gründet,  fo  ift  Ge  ohns 
allen  Grund.  £l>en  fo  wenig  läfst  ficb'mitHrn.  ti 
lie  annehmen,  die  weni. 
leer  gepumpten  Rpcipi 
wenn  man  die  äuffere  Luft  binernlafst, 
lehr  viel  kleinem  Rahm  zufammengeJrängt  wird, 
erzeuge  alle  Wärme,  welche  man  hierbei  entftehen 
fieht.  Denn,  wäre  diefes  der  Fall,  fo  mOfste  beim 
Hiueini^flen  von  ein  wenig  Luft  in  einen  ganz  luft- 
leeren Reoipienlen  unjjefähr  eben  fo  viel  Wärme- 
ftoff  verfchluckt  werden,  als  frei  wird,  wenn  zu. 
diefer  wenigen  Luft  in  dem  Rccipienten  mehr  Luft 
hinzugelaffen  wird,  bis  er  Geh  ganz  mit  Luft  geffllil 
hat':  allein  auch  in  jenem  Falle  wird  jederzeit  Wär- 
frei. Auf  den  erllen  Anblick  könnte  es  fcheinen, 
es  fey  ziemürh  gleichgültig,  ob  der  Warmeftoff  aui 
dem  teeren  Räume,  oder  aus  der  fehr  dilalirtea 
Luft  Geh  entbinde,  «renn  die  almoTphärifche  Luft 
in  diefen  Raum  eindringt;  für, die  Theorie  der  War- 
rjBie  fcbeiot  es  mir  indefs  von  der  höchl'ten  Wichtig- 
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keit  zii  feyli,  diö  wahre  Quelle  diefes  WSrmeftpffe 
mit  Gewifsheit  zu  kennen.  Auch  wenn  ich  den  ei« 
iien  Ballon  fo  vollkommen,  als  es'nur  möglich  war»- 
leer  gepumpt  hatte,  habe  ich  ftets  das  TUermome- 
ter  in.demfelben  fehr  fichtlich  fteigen  fehen,,  wenn 
die  Luft  aus  dem  andern  Ballon  fich  in  ihn  ergofs^ 
und  ich' kann  nicht  umbin,  daraus  zu  fchliefisen,^ 
dafs  die  Wärme  nicht  von-  de^*  wenigen  Lirft  her- 
rührt,  die  fich  noch  in  demfelben  finden  mochte« 

,  Nachdem  ich  mich  von  der  wichtigen  Thatrfachft 
überzeugt  h'a.tte,  dafs,  je  luftleerer  ein  Raum  fft,  de- 
'h(y  m^r  Wärme  fit;h  aus  dismfelben  eatbindet. 
Indem  die  äufsere  Luft  in  ihn  eindringt,*—  fuchte  ich 
nun  !•  durch  genaue  Verfuche  das  Verhältnifs  zVei- 
fcben  der  Menge  des  Wärmeftoffs  zu  b^ftimmen, 
weteheir  m  dem  einen  Ballon  verfchluckt  und  in  dem 
andern. entbunden  wird,  umi  2.  au&zumhteln,  vvio 
diefeTemperaVur- Veränderungen  von  den  Verände- 
rüngea  in  der  Dichtigkeit  der  Luft  abhängen.  Der 
Kürze  halber  will  ich  den  Balle  n  voll  Gas  inilNo.Jx 

pnd  den  luftleeren  Ballon  mit  No.  2 
bezeichnen.  In  Jein  eriteo  entfteht  bei  den  Ver- 
fuchen  ftets  K^älte,  ^n  dem  zweiten  Wärme.  Bei 
jedem  Verfuche  habe  ich  genau  den  äufsern  Baro- 
meter-^^  und  Tberjmometerftand  bemerkt;  fie  variir- 
t'cn  indefs.nur  zwifchen  o"^,755  his  o*^/-/65  undzwi- 
fcben  19°  bis  21°  derCentefi^malicale,  fo  dafs  die  da- 
von abbangenden  Correctionen  d^r  Refultgte  ganz 
■  vernachläffigt  werden  können.   Da  die  beiden  Ballons 

,  einerlei  Inhalt  halten,  fo  brauchte  ich a  um  hiuter 


K 
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einandar  fort  mit  Luft  zu  experimentiren,  der«il 
Dichtigkeitea  nach  den  Verhältnifren  ?on  i: 
u.  f.  f.  abnahmen,  weiter  nichts  zu  thun,  als  dei^ 
Baiion  2,  nachdem  die  Luft  in  ihn  aus  dem  I 
loa  I  übcrgegaagsn  W3r,|aufs  neue  luftleer  zu  pun 
pen  und  abzuwarten,  bis  die  Temperatur  baidoi 
Ballons  wieder  gleich  war.  Winn  ich  dann  dei 
Hahn  öffnete,  fo  war  dieLuft,  welche  in  den  BaiJoj 
2  hinübcrCtrümte,  halb  fo  dicht  als  die  im  vorige 
Vcrfoche,  und  der  Ballon  i  blieb  init  Luft  von  d« 
vierten  Theile  der  anfängiicbeo  Dichtigkeit  geföli 
die  alsdann  zu  dem  folgenden  Verfuche  diente.  Id 
bin  auf  4iiefe  Art  nicht  weiter  als  bis  zu  Verfucbeg 
mit  Luft  von  der  Dichtigkeit  l  gegangen,  weil  di 
Temperatur- Veränderungen  dann  fo  geringe  we) 
den,  dafs  es  fchwer  ift,  fie  mit  Genauigkeit  zu  bec 
bachten.  Folgendes  und  die  mittlem  Refultate  voi 
6  folchen  Verfuchen,  welche  ich  mit  atmofphäri 
fcher  Luft  angestellt  habe. 
Dichtigkeit  der  atmofphärißhen 
I-fft,  gemefren  durch  ihren 
Druck  in  Quecklilberhöhen  oi",76  ■,  n^,'i9  ; 
Kälte  ■  Erzeugung    im    Ballon 

No,  1,  CentefimalCcale  o°,6i     ;  o'',}4    i 

Wärme -Erzeugung  im  Ballon 

No.  2,  Centeümaircale  o^SS    ;  a'^M    ; 

Die  äufserften  Abweichungen  von  dem  Mittel  b^ 
trugen   bei  der  Dichtigkeit  I  nur  o^,o5,    und  1 
den  geringern  Dichtigkeiten  noch  viel  weniger. 

Der  UnierCchied  von  o^,6i  und  ü°,58  ift  fo  g« 
ringe,   dafs  er  von  dem  Einäuffe  fremdartiger  CJc 
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fachen,  oder  von  Fehlern  desVerfuchs  herrilbren 
kann  ;  im  zweiten  und  dritten  Falle  find  beid»  Tem- 
peratur-Veränderungen an  Grüfse  ganz  gleich.  IcK 
glaube  daher  völlig  berechtigt  zu  feyn,  zu  fchlie- 
■  hen,  dafs,  wenn  man  einen  Recipienien,  worin. (ich 
ein  gegebenes  Volumen  atmofphärifcher  Luft  befin- 
det, mit  einem  gleich  grofsen  leeren  Recipienten  in 
Gemeinfchaft  fetzt,    beim  Uebergange  der  Luft  auf 

t-dem  einen  in  den  andern  die  Temperatur  in  beiden 
Btn  glei'-h  viel  geändert  wird. 
Die  Temperatur  -  Veränderungen,  wie  dinfe 
Verfuche  fie  geben,  flehen  nicht  in  dem  Verhält- 
■iffe  der  Dichtigkeit  der  Luft,  fondern  nehm<sn 
Lingfamerab.  Bedenkt  manindefs,'  dafs  in  jedem 
ditfer  Verfuche  eine  Zeit  von  ungefähr  a  Minuten 
■rauf  hinging,  bis  der  ganze  Erfolg  zu  Stande  kam, 
»A  dafs  während  diefer  Zeit  eine  defto  gröfsere 
rkältung  oder  Erwärmung  Statt  finden  mufste,  je 
sdeutender  der  Unterfchied  der  Temperaturen  in 
KQ  beiden  Ballons  war;  fo  ift  es  fehr  erklärlich, 
irnm  o°,ao  mehr  von  einem  Viertel,  als  o°,34 
»D  der  Hälfte  von  o°/&i  abweicht.  Nehmen  wir 
lefeUrfache  als  den  Grund  jener  Abweichungen  an, 
I  derfen  wir  fchliefsen,  dafs  büchft  wahrfcheinlich, 
Feno  Luft  verdichtet  oder  verdünnt  wird,  Tem- 
(ratur- Veränderungen  entftebn,  weiche  den  Ver- 
üderungen  in  der  Dichtigkeit,  welche  die  Luft  er- 
itdet,    proportional  find. 

Da  hiernach  die  Zahl  o°/2o  weniger    von  ftö- 
jndea  Eiaüaffeo,  als  die  beiden  andern  verändert 
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Jft  und  der  Wahrheit  näher  köinmt,  fo  tnurs,  der 
eben  erwähnten  Proportionalität  zu  Folge,  dieXem* 
peratur- Veränderung  in  Luft,  welche  unter  einem 
Drucke  von  0*^^76  fteht,  wenigftens  o^/gp  betra- 
gen haben;  und  auch  diefe  Zahl  druckt  noch  nicht 
die  c;an7e  Menge  des  verfcbluckten  und  des  frei  ge- 
•wordenen  Wärmeftoffs  aus.  Um  fich  von  diefer 
einen  richtigen  Begriff  zu  majchen,  itiüfste  inan  auf 
die  Maffen  der  Recipienten  und  der  Thermometer 
fenen,  die  im  Vergleiche  mit  derMaffe  der  Luft  fehr 
bedeutend  find.  Ein  Luft  Thermometer  unter  die* 
felben  Umftände  als  das  Alkohol -Thermometec  ver- 
fetzt, zeigte  ftatt  p°^i  volle  5*^;0  Temperatur- 
Veränderung.  Doch  da  Ich  auf  diefen  Gegenftand, 
tkber  den  ich  eigne  Verfuche  angeftelh  habe,  in  der 
Folge  zurückkommen  mufs,  fo  will  ich  mich  jetzt 
dabei  nicht  verweilen,  und  nur  noch  bemerken, 
dafs  die  entbundene  oder  abforhirte  Wärme,  ver- 
glichen mit  der  Maffe  der  Luft,    fehr  grofs  ift. 

Um  eine  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  auf  den 
Verfucii  iw  vermeiden,  war  ich  gezwungen,  mich 
zweier  Ballons  zu  bedienen,  in  denen  fich  falzfau- 
rerKalk  zum»  Austrocknen  d*?r  Luft  befand  (S.  aS^)» 
Liefsich  d;)gegen  die  äuCsereLuft  unmittelbar  in  den 
leer  gepumpten  Ballon  treten,  fo  zeigten  ßch  faft 
doppelt  fo  grofse  Thermometer- Veränderungen; 
auch  diefes  ftimmt  mit  llem  Gefetze  überein,  das 
ich  hier  fo  eben  aufgeftellt  habe. 

Diefes  Gefetz,  dafs  die  Thermometer- Verän- 
deruog«n  den  Veränderungen  der  Dichtigkeit  der 
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,  Lnft  proportieanal  find,  führt  auf  die  Scblufsfolge, 
^  dafs,  wenn  man  einen  volJkommen  luftleeren  Raum 
plötzlich. vergröfsert  oder  Verkleinert,  dadurch  in 
dennfelben  gar  keine  Temperatur- Veränderung  ent- 
fteht.  In  der  Tha^t  habe  ich  bei  einem  Barometer, 
In  deffen  fehr  weiter  torricelli'fcher  Leere  eine  der 
beiden  Kugeln  eines  fehr  empfindlichen  Luft- Ther- 
mometers angebracht, war,  nicht  die  gerinpfte Tem- 
peratur-Veränderung,  wederbeim  Neigen  des  Baro? 
^meters,  noch  beim  Wiederaufrichten  deffelben^ 
t    wahrgenommen.,  ^  - 

f  Es  war  nun  von  dem  höchften    I&tereffe    filr 

f    mich,  zu  wiffen,   wie  fich  in  allen  diefen  Urnftäns* 
den  das  Wajfprßoffgas  verhält^    deffen  fpeci Sicher 
Gewicht  fo  fehr  verfchieden  ift  von  dem  der  atmo« 
ipbärifchen  Luft.  ^ 

Ich  füllte  damit  den  Ballon  i,  und  liefs  in  ihm 
das  Gas  12.  Stunden  lang  (nit  falzfaurem  Kalk  in  Be- 
röhrung,  wobei  ich  von  Zeit  zu  Zeit  mehr  .Gas  hin- 
zuliefs,  fo  wie  mehr  VVaflcrdampf  verfchluckt  wur- 
de und  eine  Luftverdönnung  fich  zeigte.  Alsdann 
öffnete  ich  die  Hähne  beider  Ballons.  Das  Ueber* 
ftrömgp  des  Wäfferftoffgas  dauerte  im  Vergleiche 
mit  dem  der  atmofphärifchen  Luft  nur  einen  Augen^ 
blick,  und  die  Temperatur- Veränderungen  waren 
fchr  viel  beträchtlicher. 

Wenn  zwei    Flüffigkeiten,    die    unter    einerlei   1 
Druck  find,    durch    zwei  kleine   Oeffnungen    von 
gleicher  Gröfse  entweichen,   fo  gefchieht  das   mit 


r 
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Gerchwindigkeiten,  welche  in  dem  verkehrten  Vei* 
hältniffe  der  Quadratwurzeln  ihrer  Dichtigkeiten 
ftehn.  Daraus  erkia'rt  fich,  warum  in  diefem  Falls 
das  Ausftrömen  fo  fehr  viel  fchneller  gefchah.  •) 
Will  man  gleiche  Zeiten  des  Ausfirörnens  haben,  (b 
muffen  fich  die  Oeffnungen  wie  die  Quadratwurzeln 
der  Dichtigkeiten  der  Gasarten  verhalten. 

Um  die  Temperatur- Veränderungen  mit  einan- 
der vergleichen  zu  können,  welche  in  den  verfehle- 
denen  Gasarten  durch  Veränderung  des  Volumens 
eotftehn,  mufsten  die  Umftände  bei  jedem  Gas  die- 
felben  fcyn.  Es  war  daher  nöthig,  meine  Apparate 
etwas  zu  verändern.  Vor  allen  Dingen  kam  es  auf 
Mittel  an ,  die  Zeit  des  Ausftrömens  aus  einer  gege* 
beoeo  Oeffnung  zu  meffen,  und  die  Gröfse  derOeff- 

*)  Herr    Leslie    gründet  hierauf  in  feiner    Exptri' 
mßntal  in/juiry   inta  the   nature   and   propagatiitn    o/ 
hfnt.  p.  534,  eine  fehr  elegante  Methode,  di«  fpe- 
cififchen  Gewichte  der  elaSifchen  FtüffigKeiien  zu 
beftimmen.      Eine  BJafe  voll  Gas  ß«he    vermittetA 
einer    Röhre    und    eines    Hahns     von    fehr  feiner 
Durchbohrung  mit  einer  Gloclte  voll  VVaffer  in  Vef^ 
Vmdung,  die  üch  auf  einer  fehr  weiten  pi 
fcken  Wanne  befinde.     Oeffnet  man  den  Hahn, 
ArÖmt  das  Gas  aus  der  Blafe  in    den    RecipienteK 
min  bemeiKt  für  jeiJei.  Gas  die  Zeit,  welche  erfa 
dert  wird  <  bis  das  Waffer  in  der  Glocke'  bis  zu 
sem    gegebenen    Punkte  herabgefunken    ift. 

,  Ipecifirchen  Gewichte  der  Gasarten    tcerden    üc 
direct  wie  die  (Quadrate  der  dazu  nüthigen  Zei 
verhalten.  Cay^  Luffac. 
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Ig  beliebig  ZU  ändern,  um  bei  jedem  Gas  einsr- 
,2^eit  des  Ausftrümens  zu  erhalten. 
Dal  erftere  bewerkftelligte  ich  dadurch,  daCs  ich 
ler  der  Hahnöffnung  im  leeren  Ballon  eine  Art 
;ner  Wage  vonDraht  anbrachte,  mit  einem  Hinge 
d  daria  einer  Papierltheibe)  von  o"',o2  Durch« 
{fer  an  dem  eineCj  und  einem  Gegengewichte  an 
i  aiid«rn^rme,  weJi  her  zwei  feidne  horizontal 
IspDte  und  etwas  gewundne  Fäden  zur  Achfe  ' 
iten;  diefe  Fäden  firebten,  die  kleine  Wage, 
bald  fie  gedreht  wurde,  in  die  horizontale  Lage 
^Ick  zu  drehen,  und  ein  WiderhaJt  verhinderte 
,  fich  darüber  hinaus  zu  bevregen.  Gas,  weiches 
den  Ballon  einftrömt,  ftöfst  gegen  die  Scheibe, 
l  dreht  fie;  ein  zweiter  Widerhalt  verhindert  fie, 
ir  die  VerttUallinie  hinaus  zu  gehen.  Die  Zeit, 
]che  das  Ausftrömen  dauert,  wird  durch  dieZejt 
■effea,  welche  darauf  hingeht,  bis  die  Wage 
KJer  in  die  horizontale  Lage  kömmt. 
Um  die  Gröfse  der  Oeffnung  nach  Belieben  ver- 
jero  zu  können,  halte  mir  Herr  Fort  in  auf 
ige  Bitte  einen  kleinen  A[^rat  verfertigt,  wel- 
r  «US  einer  Metallfcheibe  mit  einer  Oeffnung  be- 
It,  die  von  zwei  concentrifchenKreifen  und  zwei 
tHneffern  diefer  lireife,  die  mit  einander  einen 
ftampfen  Winkel  machen,  begränzt  ift.  Eine 
Ute  Scheibe  in  der  Geftalt  eines  Halbkreifes  ver- 
ebt &ch  drshend  über  die  erfte,  auf  der  fie  ab- 
cbmirgelt  ift,  und  verfchliafst  in  ihren  verfchie- 
in  Lagen  mehr  oder  weniger  von  der  OeffnuDg. 


la- 


t 
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Anf  riein  Umfang«  bei'ler  Scheiben  find  EiDlIieEluih, 
gen  ^-floclien,  vni  fo  ifr  es  teicht,  die  Opffnung 
iidCh  Belieben  um  eine  gunau  beliJniinte  Grütse  211' 
verändern.  , 

Da  ich  bei  meinen  erften  Verfuchffii  rrit  3tm0»i 
fphäritVher  Luft  die  Zeit  .les  Ueheri'trämetis  deT 
Ltifl  aus  dem  einen  Ballon  in  den  amfern  nicht  heo'b» 
achtet  hatte,  fo  vviederhohlte  Ich  die  Verfücho 
diefem  Zwecke.  Sie  fand  fich  jedes  iMshl  il",  umt 
Veränderte  fich  nicht,  wenn  die  Dichtigkeiten  det 
Luft  verfchieden  waren;  worin  alfo  die  ErJ^abrung^ 
die  Theorie  voükotnmen  bettätigte. 

Beim  Wafferftoffgas  verminderte  icb  die  Oeff* 
nung  fo  lange,    bis  auch  das  Ueberftrömen    diefejt 
Gas  genau   11"  lang  währte.     Aber  diefer  Gfeich-r. 
heit  der  ümflände  ungeachtet,  waren  doch  dJeTem- 
'  peratur- Veränderungen  von  den   vorigen  fehr  ver-x 
fthieden.   Folgendes  ift  das  Mittel  aus  4  Verfucben ; 
Dichtigkeit  dt-s  Wnfferfioffga! ,  pemerreB 

durch   den    Druck   in    yueckßlber- 

böhen  o'",7S  ;  o"',3a 

Kalte-  Erzeugung  im  Uallon  No,  1 ,  Cenc> 

Scale  o°/92  ; 

Wärnife  ■  ErzBugung  im  Ballon  No.  e  o°,77  1 

Zwpr  jft  der  Um  terfchiedzwifchpn  der  Kälte-  uu 
Wärme-ErzeuE^nng  o'^/g^  und  o°,77  in  diefem  F) 
lehr  viel  betrachtlicher  als  im  vorigen  j    (o'*,6l 
o^/äSj  ich  glaube  aber,  dals  er  lediglich  voa  irgi 
eineni-befon dem  Umftande  im  Verfuche  herrfl! 
Denn  «s  ilt  niciit  wahrfclieiulicli,   dai's  die  Xe< 


ratur -Veränderungen  im  Wafferftoffgasin  einem an«- 
iern  Vefhältniffe  unter  einander  ftehep  follten,  ald 
in  der  atmofphärifchen  Luft.  Je  gröfser  die  Tehfi*- 
peratnr- Veraaderangen  find/  defto  bedeutendem 
Abweichungen  fcheinen  die  Verfuche  ausgefetzt  zu 
kjn,  welches  fich  auch  dadurch  zeigt,  dafs  o^/54 
von  der  Hälfte  von  0^/92  verhältaifsmäfsig  mehr  als 
0/'i4  von  der  Hälfte' von  o°,6t  verfchieden  ifn  Es 
fcheint  mir  dahef",  dals,  Wenn  das  Wafferftoffgas 
VerätideruUgen  feines  Volumeos  durch  Vermehrung 
oder  Verminderung  des  Gewichts  erleidet,  welches 
[  daflielbe  zufammendrackt>  die  Temperatur- Verän- 
derungen, welche  daraas  entfpringen,  fich  nach 
^lemfelben  Gefetze,  als  bei  der  atmofphärifchen  Luft 
nebten,  jedoch  (ehr  viel  bedeutender  find.  *) 

Ich  fchritt  nun  zum  kohlenfauren  Gas^  richtete 
zuerft  die  Oeffnung  fo  ein»   dafs  das  Ueberftröm^n 

'*)  Herr  Leilie,  deffen  Werk  Über  clie  Wärme  fcbr 
Icböne  Verfuche  und  viele  neue  Anücbten  enihälr, 
Jß  durch  irgend  eine  betbndere  Urfache  irre  geführt; 
^worden,  all  er  beim  £inftrömen  von  WaffetftofF- 
gas  in  einen  Recipieciten,  der  bis  auf  7I-  der  atmo- 
f{>härirchen  Luft  ausgepumpt  'war,  diefelhe  Wir* 
kung  entHehän  Tab ,  welche  in  diefem  Falle  die  at« 
mofphärirche  Luft  hat:  denn  wie  wir  hier  febn, 
bewirken  beide  fehr  vertcbiedene  Temperatur - 
Veränderungen,  DeriScbkiGi^  welchen  er  daraus 
zog,  (^experim»  inquiry , ^  p,  533,)  dafs  beide  in 
gleichem  Volumen  eine  gleiche  Menge  von  War» 
mefioff  enthalten ,  Jällt  hiernaoh  von  felbfi. 

G ay  •  Lu//ac% 
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wie  bei  den  vorigen  Gaiarteo  ii"  dauerte,  und 
(teilte  dann  die  Verfuche  wie  zuvor  an.  Das  Hin-  ' 
einftrüineo  in  den  leeren  Ballon  gefcliab  unter  hef- 
tigem Zitchenj  Neffen  Stärke  fich  überhaupt  nach 
dem  fpeci&fchen  Gewichte  dtr  Gasarten  richtet. 
Folgendes  find  die  mittlem  Rarultate  aus  5  Ver- 
,  fuchen; 
Dichiigbeli  des  kohUnfauren  Gas,  gemef- 

fen  durch  den  Druck   der    Queck- 

ülberhohen  o"',76  ;  o"',38 

Kälte  •  Erzeugung  im  dem  Ballon  No.  t, 

Cent.  Scale  o°,56  ;  o'^oi 

Wäime- Erzeugung  in  dem  Ballon  No.  2  a°,So  ;  o'',ji 
Die  pofitlveD.lund  negativen  Temperatur*  Verände- 
rungen find  hier  einander  nahe  gleich,  und  den 
Dichtigkeiten  beinahe  proportional,  aber  uobe- 
trüchtlicber  als  in  der  atmorphärifchen  Luft,  und 
noch  mehr  als  im  VVa f f er ft offgas. 

Mit  Sauerfcoffgas  habe  ich  zwar  nur  einen  ein- 
zigen Verfuch,  dielen  aber  mit  grofser  Sorgfall  an- 
geftellt.     Er  gab  das  folgende  Refultat: 
Dichtigkeit   des    Sauerftoffgcn ,  gemeffen 

durch    den  Druck  in    Queckillber- 

höhen  o'",76  ;  o'",38 

Kälte  -  Erzeugung  im  Ballon  No.  1,  Cent. 

Scale  o',58  ;  o*,3fi 

Wärme -Erzeugung  im  Ballon  No.  2  o",56  ;  o°,3a 

Bis  fetzt  habe  ich  meine  Verfuche  nicht  weiter 
führen  können. 


Wenrj  man  die  Refultate,    welche  wir  erhalten 
haben,  vergleicht,  fo  führen  fie  uns  noch  auf  eini- 
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ge  andere  Folgerungen ,  als  die  ^   welche  wir  fchon  , 
aas  ihnen  eiri^eln  gezogen  haben.     Sie  zeigen,  dafs 
unter  •  übrigens    ganz  gleichen  Umftänden ,    durch 
\   Veränderujrig  des  Volumens  der  Gasarten  defto  grö- 
•   fcere  Temperatur- VeranderunjGjen  entftehn,  je  kiel- 
,  ,ner  das  f^cififche  Gewicht  der  pasart  ift.     Denn 
\   diefe    Temperatur- Veränderungen    find    geringer 
beim  kohlenfaqren  Gas  als  Beim  Sauerftoffgas;    bei 
diefem  geringer  als  jn   der  atmofphärifchen    Luft, 
QBd  find  hei  weitem  am  gröfsten  im  WafferftofFga^, 
welches  fo  viel  Mahl  leichter  als  jede  andere  Gas- 
art ih. 

Bedenkt  man  nun  ferner,  dafs  alle  Gasarten 
durch  die  Wärme  ausgedehnt  werden,  und  dafs  fie  in 
vofem  Verfuchen,  während  fie  fich  zu  einem  grö* 
.isern,  doch  gleiche^  Volumen  ausdehnten,  eine  defto 
■  grössere  Menge  von  Wärmettoff  verfchlnpkten-  je 
kleiner  ihr  fpec.  Qew»  war :  fo  führt  uns  das  auf  di« 
wichtige  $chlufsfolge ,  dafs  die  Capacitäten  derGa9* 
arten  für  Wärmeftoff  bei  gleichem  Volumen  in  einem 
Zeigenden  Verbältniffc  flehn,  wenn  ihre  fpec«  Gew. 
ia  abnehmendemiVerliältniffe  find.  Meine  Verfucha 
haben  mir  diefes  Verhältnifs  feibft  noch  nicht  ge-^ 
oao  gegeben ;  doch  halte  ich  es  für  möglich,  es  auf- 
nfibden,  und  ich  denke  diefes  zu  einem  Gegen- 
ftaode  .einer  befondern  Unterfuchung  zu  machen. 

Hiernach  hätte*  alfo  von  allen  bekannten  Gasar- 
ten  das  Wa  ff  er  ft  offgas  die  grofste  Capacität  für  den 
Wiriiieftpff ,  irre  ich  anders  nicht  in  den  Folgerun- 
gen,  ^welche   ich    aus,   meinen    Verfuchen    ziehe« 
AttuLfL^PlijrlAk.  JB.50^  5£r5*  •^•1808.  Sttii.        S  ^ 
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Sauerftorfgas  um!  Stickgas,  die  nur  wenig  in  ibreiri 
fpecififchen  Gewichle  verfcliieden  find,  nialTen  febr 
nahe  einerlei  VVännB-Capaciiät  haben;  defshalb  £ib- 
den  wir,  Herr  von  Humboldt  und  ich,  in  d«o 
obea  angefülirten  Verfuchen,  dafs  beide  das 
brennen  des  Wafferftoffgas  fehr  nahe  bei  detnrel 
Punkte  Iienimten;  iudefs  ich  ganz  vor  kurzem  n: 
überzeugt  habe,  dafs  Wafferftorrgas  den  Prozefs 
Verbrennens  eher  hemmt  als  jede  diefer  beiden  C 
arten.  Es  würde  iotereffant  feyn,  den  Einflufs 
nau  zu  kennen,  den  jeJe  Gasait  auf  das  Verbreo 
von  Wafferftoffgas  ausübt,  indem  fie  daffelbe  heir 
es  ift  meine  Abficht,  auch  hierüber  eine  neue  ] 
he  von  Verfuchen  zu  unternehmen. 

Faffen  wir  die  verfchiedenen  Refultate  zuC 
tuen,  welche  ich  in  diefer  Abhandlung  neben  i 
ander  geftellt  habe,  fo  glaube  ich  folgende  SchlB 
auf  die  fie  führen,  als  fehr  wahrfcheinlich  i 
itellen  zu  dürfen. 

X,  Der  WärmeftofF,  welcher  frei  wird,  fo 
ein  leersr  Raum  von  Gas  eingenommen  wird,  rll 
nicht  TOD  der  wenigen  Luft  her,  die  fich  noch 
diefem  Räume  befunden  haben  mag. 

2-  Wenn  man  zwei  rings  umfchloffene  Räui 
deren  einer  leer,  der  andere  mit  einam  Gas  erfl 
ift,  iiiit  einander  in  Verbindung  fetzt,  fo  ßnd 
Thermometer- Verijnderungen,  welche  in  beid 
euiftebn,der  Gröfse  nach  gleich. 
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'-^  3,  Für  diefelbe  Oasart  find^  diefe  Thtm^ome« 
ter»  Veränderungen  den  Veränderungen  der  Dich- 
tigkeit, welche  fie  erleidet,   proportional. 

4*  Di^fe  Temperatur -Veränderungen  find  nicht 
«Ifiefelben  für  alle  Gasarten;  'fie  find  defto  gröfser. 
'')e  kleiner  das  fpecififche  Gewicht  der  Gasart  ift. 

5*  Die  Capacität  derfelben  Gas^rt  fpr  den  VVär- 
meftoff  nimmt  bei  einerlei  Volumen  mit  der  Dich* 
tigifeit  ab. 

&i  Die  Wärme  -  Capacität  bei  gleichem  Volumen 
ift'in  denen  Gasarteq  gröfser,  deren  fpedfifches  Ge- 
wicht kleiner  irt. 

Noch  ein  Mahl  mufs  ich  ausdrücklich  erinnern, 
dafs  ich  diefe  Folgerungen  nur  für  V^abrfcheinljch* 
keited  gebe;  denn  ich  weifs  nur  zu  wohl,  dafs 
meine  Verfuche  noch  fahr  verändert  und  vermehrt 
.wetrden  inOffen,  und  dafs  es  nur  gar  zu  leicht  ift» 
fich  in  den  Folgerungen,  welche  man  aus  Verfuchen 
zieht,  zu  irren.  Zwar  find  die  neuen  Unterfuchun- 
-gen  gränzenlos ,  in  die  fie  mich  verwickeln,  doch 
£oll  die  Schwierigkeit  derfelben  mich  nicht  ab-* 
fchrecken..  ' 


.* 
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V  ^  b  e  r 

die  Einrichtiung  und  die  Wirkungen  de&^ 
pneumatifchen   Fe  uerzeugs, 

von 

Le  Bouvieä-Desmortiers. 
Frei    bearbeitet    von    GiUert.    ^^"^ 

UsL^s  Zundfchwamm  fich  im  pneumatifchen  Feue^« 
zeuge  durch  das  blofse  Zufammendi^üc^en  der  Luft 
, entzünden  läist,  ift  eine  Erfahrung,  mit  welche;? 
der  Zufall  vor  kurzem  die  Pbyfik  bereichert  faa^ 
Einige  haben  diefe  Wirkung  dem  Wärmeftoffe,  an« 
dtere  der  Electricität  zugefchrieben ;  fo  viel  ich 
vreifs,  hat  indefs  noch  niemand  feine  Mefnupg' 
durch  Verfuche  darzuthun  cefucht.t*)  ^  Ohne  Vor«  ^ 
liebe  für  eine  derfelben,   habe  ich  einige  Unterfii- 


*)  Nach  dem  Journ.  de  Phyf,,    Aout  i8o8.       Cilb. 

**)  Herr  Prof.  Er  man  in  Berlin  bat  das  Verdienfi^ 
dlsfes  merkwürdige  Infiromeiit  zueiß  befchnebeiL  ^ 
und  damit  wiffenfchaPtliche  Verfuche  «ngeßelit  za  ^ 
haben,  die  man  in  diefen  Annalen y  .XWlll^  240vJ 
findet.  Meine  Vcrfucbe  damit  ßehen  eben  daf,,  S.  ■ 
407;  eine  Nachricht  von  Üumotiez  möglichft 
kleinem  pneumatifehen  Feuerzeuge  eben  dafelkft^d 
XXV,  118.*  Alles  zur  Gefcbichte  des  Verfucbs 
findet  man  in  diefer.  Annalen  beifammen.     Gilb* 
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gbimgen  üb«r  die  Conftruction  des  pn^umatiTchen 
zeugs  und  aber  die  YVirkuDgen  deCfelben  an- 
pftellt.     Sie  machen  den  Gegenftand  diefes.  Auffat- 


irichtjing  des  pneumatifchen  Feuerzeugs. 
I^tefte  Conftruction  war  darin  fehlerhaft, 
i  dem  Kolben  eine  Länge  von  ig  bis  ao  Li- 
m  ihn  fo  .fcbliefsen  zu  machen,  dafs 
üie'n  ihm  iiml  der  Röhre  keine  Luft  entweichen 
ione;  denn  gefchahe  diefes,  fo,  meinte  man, 
tzQnde  lieh  der  Schwamm  nicht.  Es  kömmt  in- 
I  mehr  auf  die  Genauigkeit  der  Arbeit  a)s  auf.dia 
Bge  des  Kolbens  an.  Ift  die  Röhre  gut  calibrirt, 
Jafs  ein  6  Linien  langer  Kolben  flberall  gehörig 
pbliefst,  fo  geht  zwifchen  beiden  nicht  mehr  Luft 
durch,  als  wenn  der  Kolben  eo  Linien  lang  ift, 
ftircb,  dafs  man  bei  tiner  Röhre  von  6  Zoll 
g«  den  Kolben  auf  6  Linien  verklein.ert,  ge> 
int  man  für  die  eingefchloffene  Lufifäule  i  Zoll 
fLänge,  und  die  Reibung  wir«!  um  zwei  Drittel 
lindert;  diefes  fiebert  den  Erfolg  und  erleich- 
I  detiGebraach.  Mit  etwas Uebung  lafst  ficb  dann 
Schwamm  entzünden,  wenn  man  die  Röhre  rnit 
■  einen,  den  Kolben  mit  der  andern  Hand  fafst, 
[  ihn  hineinflüfst,  ohne  dafs  man  ihn  gegen  ei- 
i  Tifch  oder  einen  andern  feften  Gegenftand 
ritnt.  Der  gefchickte  Verfertiger  phyfikalifcher 
ite,  Herr  Dumotiez,  hat  Och  von  dem 
rtheile  kurzer  Kolben  fo  überzeugt,  dafs  er  fie 
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felben  entweichen  kann.  ^  Bei  dem  Kolbea.mil 
Einer  Riefe  leidet  dagegen  die  Luft  faft  gar  keinei 
Widerftand  in  dJefem  weiten  Kanal;  denn  man  hör 
kein  Pfeifen,  wenn  man  den  Kolben  hineinftufs 
oder  zurückzieht.  Auch  wird  diefef  Kolben  nacl 
dem  Stofsen  nicht  von  der  Luft  zurückgeworfep 
/ondern  bleibt  am  untern  Ende  der  Rühre  flehen.* 
Ich  glaube  noch  einiges  über  die  ßefcliaffenhei 
des  Zilndfcliwammcs  hinzufügen  2II  müfCen.  JVlaj 
mufs  den  tiockenften,  den  weichften  und  den  a| 
niindeften  faipetrilrten  ausfuchen.  In  deia  von  dfi 
heften  ßefihaffenheit  ift  niclit  Jedes  Stück  durcbg( 

*)  Der  VerfaCTer  macht  noch  viel  mehr  Worte,  a| 
ich  hrerher  ft'feizi  habe,  uin  zu  fa^en,  dilrob'Eili 
iveite  l'iefe  enticeicbe  die  Luft  fa(t  olin«  HlndM 
nifs,  indefs  lie  durch  riete  f-nge,  die  zurammei 
genommen  eben  fo  weit  als  jene  Eine  Qnd' 
ofaiiB  grorsenVViJe.IVaiid  zu  leilten,  hindurch  lun« 
eticas,  das  mit  dem  beUiinnten  pneumatirdtenPar 
do][zur.jmmenbängt,  wovon  Herr  Buffe  ia  di 
Ten  -\nnali!».  XX,  4U4,  gehandelt  bat.  Warum  dl 
Stempel  nicbr  luftdicht  zu  feyn  braucht,  indeb  d 
Scbluftfchraube  nothweiidig  Luft  halten  miifs,  b 
rührt  dec  Verf.  nicht.  Da,  vro  die  verdichtete  Lu 
ausftrömt,  verdünnt,  iie  fii:b,  findet  alfo  eine Tem 
peratur  Erniedtigimg  Statt,  und  diefe  fcheint  di 
Wirlumg  der  Tfiiiperatnr  -  Erhöhung  durch  Ve 
dicbtung  bedeutend  fohwächen  zu  können,  Aue 
fcbeint  et,  als  bönne  während  der  Bewegung  dl 
■  K..lb,^ns  die  Luft  an  den  .Stellen,  in  deren  Nahe  Ü 
auiftriiim,  nicht  die  Dlchiiglieit,  als  in  den  am  w« 
teilen  davon  endegenen  Stellen  derKcihre  erlange! 


^ 
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h^nds  gleich  gut«  Einiger  enthält  viel  Salpeter  .und 
entzündet  fich  fchwerer;  man  erkennt  ihn  an  dc^m 
frifcben  Gefchmack,  den  er  auf  dei;  Zunge  zurdck- 
läbt,  oder  indem  man  ihn  anfteckt  *)  VVenn  der 
Schwamm  Feuer  gefangen  hat,  fcfamilzt  der  Salpe^ 
ter  und  fprüht  manchmahl  Funken  umher,  welche 
gefährlich  werden  können,  befonders  bei  den 
Feuerzeugen  mit  Hähnen;  denn  da  man  auf  den  . 
Schwamni  zu-.blafen  pflegt,  um  zu  fehen,  ob  er 
fich  entzündet  hat,  fo  könnten  Funken,  die  in  dem 
Augenblicke  umherfprühen,  in  das  Auge  fpringen. 
Mir  ift  diefes  ein  Mahl  begegnet,  und  machte  mir 
empfindliche  Schmerzen.  Einige  haben  diefeFun«* 
keo  für  electrifche  ausgeben  wollen;  aber  fie. irren 
fipb«  ^Docb  darf  ich  nicht  verfchweigen  ,  dafs  Herr 
Veiiu-JJtel^un^y,  der  die  Electricität  für  die 
Urfacbe  der  Entzündung  des  Schwammes  hält,  un- 
ter'zwölf  Mahlen,  dafs  er  die  Luft  im  FeuerzeugB 
ohne  Schwamm  verdichtete,  drei  Mahl  Funken  hat 
lißrvordriBgen  fehen.  **)     Man  wird  indefs  in  dem 

*)  Um>aus  dem  Agaricus  Zündfcbwatnm  zu  bereiten, 
kocht  man  ihn  in  Waffer,  tsocknet  ihn,  fchlägt 
ihn  dann  ßark,  bringt  ihn  in  eine  Aarke  Salpeter« 
lange,  und  trocknet  ihn  in  dem  Ofen.  Ift  die  Lau- 
ge zu  conceptrirt,  fo  durchzieht  der  Salpeter  den 
•  Schwamm  zu  fehr,  und  verzögert  die  Entzündung. 

♦♦)  Jaüler  des  itincelles ;   follte  das  weiter  nichts  als 
Licht  gewefen  feyn,  das  auch  ohne  Schwamm  er- 
fchien,    fo  hätte  diefe  Bemerkung  nichts  Ausge-, 
'zeiohnetef.  Gilb. 
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felben  entweichen  kann.  —  Bei  dem  Kolben, tu] 
Einer  Riefe  leidet  dagegen  die  Luft  faft  gar  keioei 
Widerftand  in  diefem  weiten  Kanal;  denn  tnan  hör 
kein  Pfeifen,  wenn  man,  den  Kniben  bineinflüfa 
od«r  zurückzieht.  Auch  wird  diefer  Kolben  naa 
d.e(n  Stofsen  nicht  von  der  Luft  zurückgeworfea 
fondern  bleibt  am  untern  Ende  der  Röhre  flehen.' 
Ich  glaube  noch  einiges  über  die  ßefchaffenhei 
des  Zilndfcluvainnies  hinzufügen  zfl  milffen.  Ma, 
mnfs  den  trockenften,  den  weichften  und  den  ai 
niindeften  falpetrirten  ausfucben.  In  dem  yon  dl 
tieften  Befi:hatfetiheit  ift  nicht  jedes  Stück  durchgi 

•)  Der  Verfaffer  macht  noch  tipI  m«hr  Worte,  i 
itli  hierher  fpfeiÄt  habe,  iie:i  zu  fa^en,  diir'oh  Ell 
weite  Itieie  entvTi^iDhe  <i,e  Luft  fall  ohne  Hilldt 
nifi,  indels  Jie  durch  viele  t^nge,  die  zufammea 
genommen  eben  Co  weit  als  jene  Eine  Und, 
ohne  grofsen  Wideilland  zu  leiten,  hindurch  XinB_ 
etwa«,  das  mit  dem  bekannten  pneumatircbenPi 
doxzufrfrnmenhäogi,  wovon  Herr  Euffe  in  di 
Jen  Annalfii.  XX,  404,  gehandelt  hat.  Warum  di 
Stempel  ni<:ht  luftdicht  zu  feyn  braucht,  indefs  d 
Scli)ur«fchraube  nothweudig  Luft  halten  mure,  b 
rührt  4ct  Verf.  nicht.  Da,  wo  die  verdichtete  Ln 
ausftrömt,  verdünnt  fie  fiüh,  findet  alfo  eine  Tel 
pcraiur  Erniedtiguog  Statt,  und  diefe  fcheint  d 
'  Wirkung  der  T^mporatur  -  Erhöhung  durch  Ve 
dichtung  bedeuti^nd  fchwächen  zu  hönnen.  Am 
fcheint  es,  ah  l'.tinns  wührend  der  Bewegung  d 
<  Kt>lb.-i)s  die  Luft  an  den  Stellen,  in  deren  Nähe  i 
au&flräint,  niclii  die  Dichiifil^eit,  als  in  den  am  wi 
teßen  davon  entlegenen  Stellen  derllöhre  erlange 
Gilbert. 
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ids  gleicli  gut.  Einiger  entTiäJt  viel  Salpeter. und 
IzQnüet  ßch  fchwerer;  man  erkennt  ihn  an  dem 
'eben  Gefchmack,  den  er  auf  det  Zunge  zurilck- 
oder  indem  man  ihn  anfteckt.  *)  VVenn  der 
matam  Feuer  gefangen  hat,  fchmilzt  der  Salpe^ 
und  fprübt  mancEimahl  Funken  umher,  welche 
ifarlich  werden  könmn,  befonders  bei  den 
erzeugen  mit  Hähnen;  denn  da  man  auf  den 
^watnm  zu  blafen  pflegt,    um   zu  fehen,    ob  er 

entzündet  bat,  fo  könnten  Funken,  die  in  dein 
;eablicke  umberfprüben,    in  das  Auge  fpringen. 

ift  diefes  ein  Mahl  begegnet,  und  machte  mir 
pfiodliche  Schmerzen.  Einige  haben  djefe  Fun- ■ 
t  für  electrifcbe  ausgeben  wollen;  aber  Be  irren 
1*  Doch  darf  ich  nicht  verfchwet^en,  daTs  Herr 
^a-  Delßunay,  der  die  Eleclricilät  für  die 
acbe  der  Entzündung  des  Schwammes  halt)  un- 
'zwölf  Mahlen,  dafs  er  die  Luft  im  Feuerzeuge 
le  Schwamm  verdichtete,  drei  Mahl  Funken  hat 
vocdringaa  fehen.  **)     Man  wird  indefs  in  dem 

')  tJro.aus  dem  Agarlcui  Zündfchwamm  zu  bereiten, 
kocht  man  ihn  in  Waffer,  teocUnet  ilin,  fchlag« 
ihn  dann  ftark,  bringt  ihn  in  eine  ß«rke  Salpeter- 
lauge, und  trocknet  ihn  in  dem  Ofen.  Ift  die  Lau- 
ge zu  concentrirt,  fo  durchzieht  der   Salpeter  den 

I*  Seiiwamm  zu  fehr,  und  Tsrzögerc  die  Entzündung. 

'•)  Jaillrr  dfs  Stinceltes  ;  Tollte  das  weiter  nichts  als 
Licht  gewefen  feyn,  das  auch  ohne  Si'hwamm  er- 
fehlen,  Co  halte  diefe  ßemeriiung  nichts  Ausge- 
zeichnetes. Gilb, 


[    =7=     ] 

felben  entnreiclien  kann.  —  Bei  dem  Kolben, ml 
Einer  Riefe  leiilet  dagegen  die  Luft  faft  gar  keine 
Widerltaod  ia  diefem  weiten  Kanal;  denn  man  hol 
kein  Pfeifen,  wenn  man  den  Kolben  hineinftöfi 
oder  zurückzieht.  Auch  wird  diefei*  Kolben  nac 
dem  Stofsen  nicht  von  der  Luft  zurUckgeworfei 
fondern  bleibt  am  untern  Ende  der  Rälire  fteheti.' 
Ich  glaube  noch  einiges  über  die  Befcliaffenlie 
des  Zilndfcbwammes  hiozufügpn  zfl  muffen.  Mj 
mufs  den  trockenften,  den  weichften  und  dea  41 
minderten  faipetriirteü  ausfuchen.  In  dem  von.dj 
beflen  Befi-halfenheit  ift  nicht  jedes  Stück  durphg 

•)  Dar  VerFaffcr  macht  noch  viel  mehr  Wor»,  i 
ich  hierher  ^i'feizi  habe,  um  za  fa^en,  ddrch  Eil 
weile  niete  entweiche  die  LuiV  fah  ohne  Hind« 
iiifx,  indefs  Jie  durch  viele  enge 
genommen  eben  Tu  tveit  als  jene  Eine  fmdi  sicbi 
chiie  grofsen  Wide;ftaiid  zu  Jeißen,  iiinJurck  kaqK 
etwa«,  das  mit  dem  belj^aunlen  pneum 
düKZufiiiDmenliängt,  wovon  i^err  Buffe  (B  dl 
Ten  'nnalfn,  XX,  41)^,  gehandelt  hat.  Warum  d 
Stümpel  nicht  lufldicht  zu  feyn  braucht,  indeb  d 
Scl>liirirchraube  nothweudig  Luft  halten  muft,  b 
rührt  d«'  Verf.  nicht.  Da,  wo  die  verdichtete  Lu 
ausftröini,  verdünnt,  fie  fich,  findet  alfo  eine  Ten 
peratiir  Erniediigiing  Statt,  und  diefe  fcheint  dii 
"  Wirkung  dHF  Temperatur  -  Erhöhung  durch  Vffl 
dichlung  bedeutend  fchwächen  i\ 
fcheint  es,  als  bönna  während  der  Bewegung  d 
'  K<>lb\>ns  die  Luft  an  denäiellen,  in  deren  Nähe  i 
auiEVräini,  nic^bt  die  Dichiigheit,  ali 
teßen davon  entlegenen  Stellea  derKobre  erlange 
Gilbert. 
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h^nds  gleich  gut«  Einiger  enthält  viel  Salpeter  und 
entzündet  fich  fchwerer;  man  erkennt  ihn  an  dc^m 
Frifchen  Gefchmack»  den  er  auf  dei;  Zunge  zurdck- 
läbt»;  oder  int^em  man  ihn  anfteckt  *)  VVenn  der 
Schwamm  Feuer  gefangen  hat,  fcfamilzt  der  Salpe^ 
ter  und  fprüht  manchmahl  Funken  umher,  welche 
gefährlich  werden  können,  befonders  bei  den 
Feuerzeugen  mit  Hähnen;  denn  da  man  auf  den  . 
Schwamni  zu-.blafen  pflegt,  um  zu  fehen,  ob  er 
Sab  entzündet  hat,  fo  könnten  Funken,  die  in  dem 
tlogenblicke  umherfprühen,  in  das  Auge  fpringen. 
Mir  ift  diefes  ein  Mahl  begegnet,  und  macbte  mir 
empfindliche  Schmerzen.  Einige  haben  diefe  Fun«  - 
keo  für  electrifche  ausgeben  wollen;  aber  fie  irren 
Epb*  Doch  darf  ich  nicht  verfcbweigen  ,  dafs  Herr 
Veiiu -XXel^u  n^  y,  der  die  Electricität  für  die 
Urfacbe  der  Entzündung  des  Schwammes  hält,  un- 
ter 'Zwölf  Mahlen ,  dafs  er  die  Luft  im  Feuerzeuge 
ohne  Schwamm  verdichtete,  drei  Mahl  Funken  hat 
iiprvordriiigen  fehen.  **)     Man  wird  indefs  in  dem 

*  ,     ■•■-"■ 
*)  Umbaus  dem  Agaricus  Zundfcbwatnm  zu  bereiteui 

kocht  man  ihn  in  Waffer,  tsocknet  ihn,  fchlägt 
ihn  dannßark,  bringt  ihn  in  eine  Aarke  Salpeter« 
lange,  und  trocknet  ihn  in  dem  Ofen.  Ift  die  Lau- 
ge zu  conceptnrt,  fo  durchzieht  der  Salpeter  den 
'  Schwamm  zu  fehr,  und  verzögert  die  Entzündung. 

Qum , 

♦♦)  Jaüler  des  Stincelles ;  follte  das  weiter  nichts  als 
Licht  gewefen  feyn,   das  auch  ohne  Schwamm  er* 
fehlen,   fo  hätte  diefe  Bemerkung  nichts  Ausge-. 
'zfiohnetef«  Cilb. 


viertens  kaum  mit  TtarkeD  el«ctrirchen  Entladung 
fcblägen  den  Scliwamm  zu  entzänden.  Als  ich  ein 
grofsc  Leidner  Flafche  über  Zilndfchwamm  entlui 
, den  ich  mit  Harz  hepudert  halte,  blieb  er  unang 
griffen ,  obgleich  da«  Harz  Feuer  fing  und  glftzlic 
verbrannte. 

So  lange  man  blofs  .pneumalifche  Feuerzeug 
aus  Metall  machte,  mufste  maa  fich  mit  Vermi 
tnungen  über  die  änfsern  Zeichen  der  Entzanduit 
begnügen,  obiie  itie  wahre  Urfache  nachweifen  Z 
könne?!.  Dazu  liefs  ficb  nur  dadurch  gelanget 
■daf?  man  fah,  was  im  Sitze  der  Entzündung  voi 
geht,  leb  habe  mich  an  den  Eriinrler  der  Flöte 
aüS  Kryfiallglap,  Herrn  Laurent,  gewendet, 
einige  Olasröhreu  von  gleiclier  Gü(e  als  die  feinige 
zu  eriialten;  denn  die  gewöhnlichen  K obren  ( 
GlasbfindJer  find  zu  zerbrechlich,  als  dafs  fie  fia 
zu  poeumatifchen  Feuerzeugen  gebrauchsn  Ihifte] 
Er  nberliefs  mir  drei  folcher  Glasröhren,  und  ai 
ihnen  liefs  ich  pneiimatifche  Feuerzeuge  verfertige! 
Das  erfte,  8  Zoll  lang  und  g  Linien  weit,  entzod 
det  den  Schwamm  nicht;  das  zweite,  9  Zoll  lai^ 
und  6j  Linien  weit,  wirkte  vollkommen  gut, 
Zufall  hat  mich  indefs  darum  gebracht;  das  drittt 
S  Zoll  lang  und  7  Linien  weit,  ielzt  gleichfalls  del 
Zandfchwamm  in  Brand. 

In  diefen  gläferotn  Feuerzeugen  zeigt  ficb  i 
dem  Augenblicke,  wenn  man  den  Kolben  hineii 
ftöfst    und  der  Schwamm   Feuer  fängt,    ein  bellt 
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BlitZf    der  d$!k  Innere  der  Röbre  ausfallt,   und  dfs 

Licht  ift  defto  lebhafter,  je  fchneller  dieZufammeo- 

preffung  det*Luft  vor  fich  geht.    Ift  die  Zufammen« 

drdckung    weniger   ftark,     fo   entzQndet    fich  der 

',    Schvframin  nicht,  es  erfcheint  aber  im  obern  Tbeile 

der  Röhre  ein  leichter  Dunft,    der  in  Wellen  auf 

;   den  Kolben  herabfinkt«      Zieht   man  alsdann   den 

!•  Kolben  zurück,    fo  erfcheint  diefer  Dpnft  wiedefi 

lofern  noch  Luft  in  der  Röhre  vorhanden  ift.     M|/ri 

erhält  diefe  Wirkungen  mehrmahls  hinter  einander, 

wenn  man  den  Kolben  blofs  mit  der  Hand  hinein« 

ftöfst  und  wieder  herauszieht.      Diefer  Dunft  ift  fo 

fein  und  durchfichtig,  dafs  man  ihn  bei  etwas  ftar« 

kern  Lichte  nicht  fiebt,  fondern  ihn-  nni>bei  belleoi 

Tageslichte  gewahr  wird. 

.  Woher  rührt  aber  diefer  Dunft,  und  woraus 
befteht  er?  Die  Materie  des  Inftruments  giebt  ihn 
gewifs  nicht  her  ;^  er  kann  alfo  nur  von  der  Materie, 
welche  die  P^öhre  In  fich  fchliefst,  von  der  atnro- 
|fpbärifch'en  Luft  herrühren.  Nun  enthält  die  Luft 
btoCs  Stickftolf ,  Saqerftoff ,  und  ein  Minimum  von 
ICohleniaure;  lauter  Materieq,  die  ihre  Gasgeftalt 
von  dem  Wärmeftoffe  haben,  der  fie  durchdringt. 
Mufs  aber  nicht  die  leich/^efte  Materie  beim  Zufam- 
mendrücken  am  erften  entweichen  ?  und  follte  daher 
nicht  jener  Dunft  der  Wärmeftoff  feyn,  der  ficht« 
har  wird,  indem  die  Tbeilchen  deffelben  von  der 
fie  ximgebenden  Luft  Scufammengedrückt  werden» 
gerade  fo  wie  Luft  fichtbar  wird,   wenn  fie  durch 


/    ^ 


\ 


C    »78    ] 

i 
i 

WafTer  fteigt?  *)     Diefe  Idee  wird  durdi  die  fol* 
geaden  yerfoche  noch  vrafarfcheinlicher. 
^     ][ch  habe  das  poeumafifche  Feuerzeug  mit  Wäß 
ferfeoffgas  ftatt  mit  atmofpbärifchet  iJuft  gefoUt; 
der   Schwamm    entzöndete  fich  nicht,   der  Dunft 
•.zeigte  fich  aber  wie  in  der  atmol|ihärifchen  Luft. 
Djefelbe  Wirkung  fand  Statt  mit  -  kohlenfdurem  Gas 
und  mit  Snckgds^   das  letztere  enthielt  etwas  Sal- 
petergas und  gab  einen  dichtem  Dunft/     In  Sauer*  l 
ßoffgas  bildete  fich  bei  fchwachem  Zufammendrfi- 
cken  em  dünnerer  und  flachtigerer  Dunft.als  in  der    .; 
atmofphärifchen  Luft;    er  war  kaum  auf  den  Kol-  \ 
ben   gefallen,   fo   erhob  er   fich   wieder  und  ver-  1 
Ichwand*      Wurde  das  Sauerftoffgas  mit  der  zum    j 

*)  Erß  in  einer  Note  denkt  der  VerfalTer  an  das  Waf-  | 
fer  in  der  atmofphänfchen  Luft.  „Im  gewöhn-  ■ 
liehen  Zufiande^S  f^g^  er,  enthält  ein  Kuhikfub 
Luft  12  Grains  Waffer;  das  iß  fo  wenig,  da£s  .das 
bischen  Waffer  in  der  in  dem  Feuerzeuge  einge-  ^ 
fchloffenen  Luft  gar  nichts  zu  den  Wirkungen  bei-  ■: 
tragen  kann.  —  —  Wäre  der  Dunß,  den  man  | 
Ceht,  Waffer,  fo  müfste  es  ßch  auf  der  obern  FIS-  \ 
che  des  Kolbens  tropfbar  zeigen ,  diefe  bleibt  aber  1 
inamer  trocken.  ^^  Es  bedarf  kaum  einer  Beroer-  1 
kung,  dafs  diefer  Beweis  ohne  ^'eweis  Kraft  ift.  Da-  p 
gegen  führt  eine  der  intereffanten  Bemerkungen,  j 
welche  Roebuck  gem,acht  hpt ,  als  er  Cich  eins 
Stunde  lang  in  «dem  Windgewölbe  der  Deroner 
HohöFen,  während  des  Spiels  der  DampfoiaTcbine, 
die  das  Gebläfe  trieb,  aufhielt,  (^AnnaUn^  ^B.  IX, 
S.  45,)  auf  die  Vermuthung,  dafs  allerdings  diefer 
JDunfti  der  beim  Hineinßofsen  und  beim  Zurück- 
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ZcUicI«D  nötbi||en  Kraft  verdichtet,  fo  brannte  faft 
der  ganze  Schwamm,  indefs  gewöhnlich  nur  das 
Torderfte  Encje  Feuer  fäQgt.  Ich' bediente  mich  bei 
dieCem  Vejrfuche  eines  mefGngenen  Feuerzeugs,  def< 
bn  Kolben  dabei  fo  i^:hwand,  dafs  er  den  S.chwamai 
nicht  mehr  zu  entzünden  vermochte. 

Vielleicht  fagt  man ,  der  Dunft  rühre  von  der 
Fettigkeit  her,  welche  den  Kolben  umgiebt  und  die 
Röhre  überzieht,  indem  die  durch  die  Reibung  er- 
regte Wärme  iie  expandirt.  Dem  entgegne  ich: 
X.  dafs  dann  der  Dunft  fich  eher  nicht  Zeigen  dürfte, 
als  wenn  die  Wände  der  Röhre  mit  der  Fettigkeit 
bezogen  find  ;^  er  erfcheint  aber  gleich  beim'erften 
Stofse,  den  man  mit  einem  Kolben  macht,  ehe  noch 

^ehen  des  Kolbens  fichtbar  wird,  WafTerdunff, 
oder  der  Dunft  irgend  einer  andern  tropfbaren  Flüf- 
ligkeit  iß.  „So  bald  die  Mafcbine  angehalten  wur« 
3^de  und  die  Verdichtung  der  Luft  nachliefs,  noch 
*  5,  ehe  die  Thür  -wieder  aufgefchraubt  wu^de,  fpll- 
„re  fich  ^Q%  ganze  Windgewölbe  in  wenig  Secun« 
^den  mit  einem  fo  dicken  Dunfte,  dafs  wir  die 
„Flamme  unfrer  Lichter  aus  einer  Entfernung  von 
,,12  biß  iS  FuCs  ]^aum  fehen  konnten.*'  Könnte 
nicht  I  fo  wie  in  dem  Devoner  Windgewölbe  das 
Tagew  affer  in  den  Felfenwänden,  fo  hier  der 
Schwamm  einen  Theil  des  Wafferdunfies  hergeben, 
^  der  im  Augenblicke  erfcheint,  wenn  die  Verdich- 
tung nacbläfst?  Beim  Zurückziehen  des  Kolben^ 
-wird  die  Luft  beim  Verdünnen  erkältet,  mnfs  alfo 
einen  Tbeil  des  Waffer dampfs,  den  iie  enthält,  in 
punngefialt  abfeUen.  CiU«  ' 


/ 
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die    Röhre   fetlig   geworden  ift.      Es  mOfste  da 
a.  diel'er  Dunlt  auch  unter  dem  Kolben  gefehn 
den,  an  den  Stellen,  die  der  Kolben  verlafst;  imm 
aber  zeigt  er  fich  nur  über  dem    Kolben.     J 
fcheint  keinDunft,  wenn  derKoIben  fehr  gefcbwu 
den  ift,    wenn  gleich  die  Reibung  fehr  fclinell 
4.  Müfste  der  Dunft  fichtbarer'  werden,    wenn  d 
Kolben   die  Rulire  nach  ihrer  ganzen   Länge, 
wenn  er  nur  einen  kleinen  Theil  am  obern   Eni 
reibt,    indefs    häufig   das    Gegentheil    Statt   find 
Endlich  ift  5.  kein  Dunft  mehr  vorliandei 
die  Luft  ganz  zerfetzt  ift,   zeigt  fich  aber,  fo  ba 
man  duch  nur  etwas  Lul't  hineinläfst. 

Um  zu  prüfen,  ob  nicht  der  Dunff  faurer  I 
tur  fey,  klebte  ic!i  auf  die  obere  Fläche  des  Kolbi 
mit  etwas  Kletiewachs  ein  Stückchen  Mouflelio,  < 
in  Lackniustinktur  getaucht  und  dann  getrod 
worden  war.  Die  Farbe  hatte  fich  nach  aoKölbi 
ftöfsen  nicht  geändert.  Ich  fügte  nun  ein  gröfl 
res  Stück  iMoutfelin  hinzu,  dellen  Ränder  frei  fi 
terlen;  es  war  ringsum  an  dem  Rjnde  verbran 
die  Farbe  hatte  fich  aber  nicht  yerändert.,  Ein  dr 
les  genäfstes  Stück  litt  gar  keine  Veränderung. 

Es  folgt  aus  diefen  Verfuchen,  dafs  fich  nnl 
diefen  Umftänden  keine  Säure  bildet,  dafs  aber  a 
üasarten  gleich  der  Luft  einen  Dunft  beim  Zufa 
niendirücken  erzeugen;  dafs  fern «r  blofs  die  atni 
fphärifche  Luft  und  das  Sa uerl'l offgas  den  Scbtrun 
entzünden,  die  andern  Gasarten  nictit;  und  di 
»ndliah  das  reine  Sauerftoffgas  sise  weit  hehigi 
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ftzQndung  als  die  atmorpliärifche  Luft  bewirkt,' 
f  Sauerftoff  folglich  eJDe  grofse  Rolle  bei  diefem 
)nden  fpiell.  Da  der  Sauerftoff  aber  nur  wirk- 
~  werden  kann,  wenn  die  Luft,  von  der  er  ein 
irtel  ausmacht,  zerfetzt  wird,  (?)  fo  folgt  hier* 
dafs  iicli  die.  in  der  Rohre  enthallene  Luft 
|rch  die  biofse  Kraft  der  ComprefGon  zerfetzt, 
r  DuDit,  welcher  enlfteht,  ift  dem  SauerftofFe 
ht  zuzufchreiben,  denn  er  zeigt  fich  a^f  eban 
Art  in  deu  Gasarten,  die  keinen  Sauerftoff  ent> 
en,  und  mufs  folglich  von  einem  Stoffe  herrOh- 
,  der  allen  Gasarten  gemein  ift.  Diefes  macht 
leigt,  aazunehmen,  dafs  er  der  Warnieftoff  felbft 
der  durch  plötzliche  Annäherung  aller  feiner 
ilcben  an  einanJer  in  einem  kleinen  Räume 
itbar  wird,  in  welchem  er  zu  einer  Temperatur 
jt»  die  (icli  in  dem  Sauerftoffe  fo  verlebendigt 
nias),  dafs  Ge  den  Schwamm  eulzündet.  *} 

I  Manchmahl  wird  der  Schwamm  beim  Stoff« 
(chwirz  und  entzündet  fich  nicht.  SiGfit  man 
dann  den  Kolben  zurück,  fo  dringt  ein  dichter 
nach  Tcrbronntem  St^hwamme  riechender  Dunft 
sus  der  Röhre,  der  mit  dem  erfierp,  welcher  ilcb 
vor  der  Entzündung  zeigt,  nicht  von  gleicher  Art  ifl. 
Diefer  iR  das  Princip,  jener  das  Produkt  der  Ent- 
SÜndusg  des  Schwaiiioies.  Dum.  (Mao  vergleicha 
liiermit  die  fchon  vor  vier  Jahren  mit  gröfrern 
pBeumaiifchen  Feuerzeugen  ¥om  Herrn  Prof.  Er- 
man  angeRellteu  und  von  mir  weiter  fortgeführ- 
ten Verfuche  im  iSlen  Bande  diefer  Annalea.  be- 
fonders  $.411.    Gilb.) 

M4I.  li,  PhjlU.  B.io.  St.3.  J.  «808,  St.  ir.  T 
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Auch  bin  ich  geneigt,  zu  glauben,  dafs,  da  die 
Luft,  und  eben  fo  alle  GaKürten,  fich  durch  eine 
plStzliche  Verdichtung  zerletzcD,  die  leuchtenden 
Meteore,  welche  man  oft  in  den  Orkanen  wahr- 
nimmt, nicht  immer  die  Wirkungen  von  Electrici- 
lät  find.  Ich  habe  mehrmahls  bemerkt,  dafs  das 
SauffureTche  Electrometer  unter  diefen  UmllänJea 
kein  Zeichen  von  Eleclricilät  gab.  Hier  ein  merk- 
würdiges Beifpiel:  I 

Ich  war  im  Anfange  des  Jahrs  i8^7i  3uf 
Landgute.     Eines  Abends  erhob  (ich  ein  wölbender 
Sturm,    der  binnen  zwei  Stunden  fo  an  Stärke  ztt- J 
nahm,   dafs  er  in  einem  Luftwalde  Go  Bäume  v4 
feltener  Gröfse  und  Stärke  umwarf.     Er  warf  ftim 
auf  den  andern  nach   der    Schnur,     und   2erbrn 
mehrere.      Die,   welche    bis    auf   die  Erde  fieln 
nahmen  mit  ihren  Wurzeln  Erde  in  15  Fufs  EniM 
nung  mit  in  die  Höhe.     Die  Wolken  zogen  mitV 
ner  aufserordentlichen  Gefcb windigkeit,     uod   i 
fah  zwei  Mahl  Licht  (des  tra'us  de  luinicre)  aus'il 
neu  herausbrechen.      Ich  hob  das   Electrometer  | 
die  Höhe,  das  mit  feinem  n  Fufs  langen  Conducta 
bewaffnet  warj  die  Kugeln  blieben  in  Berührung.  1 
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IIL 

VERSUCHE 

über    die    Wirkungen     der    Verdichtuhg 
auf  Gasarten    und    deren    Gßmifchy 

von 

Thomas  Northmqre,  Efq. , 

kurz   dar geft eilt  von  Gilbe rt, 

^^  ■  ■   i 

L/er  merkwflrdige  Verfuch,  welchen  Biot  liii' 
Anfange  des  Jahrs  i8o5  mit  einer  ^Mifcbung  au^ 
Sauerftoffgas  und  Wafferftoffgas  in  einer  Compref» 
fionspumpe  nach  Mollet's  Art  angeftellt  bat,  bei 
d.em  im  Augenblicke  des  heftigen  Stofses  Waffer 
gebildet  wurde  und  der  eiferne  Lauf  zerlprang,  {Ah'» 
naleuy  ^X»  99  >}  ^^^  ^^^  Veranlaffnng  zu  fol- 
genden Verfuchen,  welche  Herr  Northmore  in 
zwei  Briefen  an  Nicholfon  befchreibt,  die  za 
Londoh  am  lyten  December  ^8^5  und  am  iSten^ 
Februar  I8b6  gefchrieben  find.  Er  hoffte  die  ausge- 
zeichneten Wir|cungen  der  Verdichtung  von  Gasar- 
ten durch,  ein  itiinder  heftiges  Mittel  als  die  franzöfi- 
fchen  Chemiker  zu  erhalten ;  der  bekannte  KOnft- 
1er  Guthbertfon  verfah  ihn  dazu  mitlnftrumen- 
ten.  Seine  Briefe  beweifen,  dafs  er  in  der  Che- 
mie zu  fremd  war»  als  dafs  Geh  viel  von  feinen  Un- 
terfuchungen  erwarten  liefs;  ich  fetze  daher  hier- 
her blofs  die  Erzählung  der  Verfuche.     Vielleicht^. 
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'dits.  (ie  die  Aufincrkfaml^eit  eines  uuXrer  vorziigÜ- 
eben  pliyGfchen  Cliemiker  auf  ficli  ziehen,  unil  ilm  j 
V^ranJafCen,  diefen  Faden  wieder  aufzuoehmea. 


Die    znerft    von    Cutlibertfon    aus    MefiU 
«erEertigte  CompcefüonspLimpe    hatte  ein  feitwU 
angebraclites  federndes  Ventil ,  durcb  das  die  Gai 
ten  aus  einer  mit  einem  Halme  verfehenen  Blafe  | 
den  Stiefel  Iiineiniretün  konnten.     Dazu  gehurt 
zwei  birnenförmige  Recipienlen,  der  eine  ausMctd 
der  andere  aus  ülas;  erfterer  hatte  7,  letztererj 
KubiUzolI  labalt.     Sie  wurden  durch  ein  mefßi» 
lies  Hahnftück,    das  an  beiden   Enden  mit  SobriJ 
b«n  verfehn  war,    mit  der  Pumjia  verbunden. 
fand  fiel)  bald,    dafs   der   nietjlJene  Recipieat  ^|| 
wenig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:    theils   witc  J 
zu  weit  und  erforderte  zu  viel   Gas,  tlieilsgiilttj 
die  im  Verdichten  ßch  bildenden  Säuren  d^s  Med 
an,   ibeiis  entgingen  die    Veräiuierurgen    währ^ 
der  Verdiclituny  im  Innern  der  Keobachtunj 
Glasrecipient' erfillite  feine  Beflimmung   febr  j 
wie  ein  Paar   %o'läufige    Verfuche  .zeigten. 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;     die 
ren,    welche  in  einigen  Verfuchen  eiitftanden, 
der  gewaltige  Druck  des  Gas  griffen  ihn  fo  flark  1 
dafs  lieh  b^ild  eine  Rinne  in  das  Metall  des  HahJ 
einfrafs,  durch  die  das  Gas  entwich.     Gutbber.J 
fon   brachte  zuletzt  ftatt  des  HahnftUcks  eine  Vf| 
bindungsröhre  udt  einem  federnden  Ventil  a 
diefes  entfprach  allen  Wünfchen. 
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Taf.  IV,  Fig.  I,   ö,    3,   4  ftellt  die  einzelnen' 
Theile  diefer  Verbindung^röhrc  im   Durchfchnitte 
vor.     Die  Röhre  wird  bei  a,  Fig.  i,    auf  die  Con- 
denfiationspumpe  aufgefchraubt ,    vermittelft    einet 
Schlaffels,  der  (le  bei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  2  d  auf  c, 
und  der  Glasrecipient  auf  e.      Das  federnde  Kegel«^ 
ventil,  Fig.  3,  mit  feiner  Hülle,  Fig.  4>  liegt  in  der 
Verbindungsrobre,  fo  dafs  der  Kegel  in  die  conifche 
Höhlung  am  Ende  c,  Fig.  i  >  pafst,  in  die  er  einge- 
fchmirgelt  ift,  und  dafs  die  Hülle,    Fig.  5)    welche' 
auf  das  obere  Ende  von  e  aufgefchraubt  wird ,   fich 
in  der  Weitung  /j  Fig.  2 ,  befindet.     Alle  Schraü«^ 
ben  find  mit  geöhltem  Leder  verfebn  und  fchliefsen* 
Vftdicht. 

Der  Verfaffer  bediente  fich  bei  den  folgenden 
Verfücben:  i.  einer  VerdOnnungspumpe,  2.  ei- 
ner Verdicbtungspumpe  mit  zwei  feitwärts  geben« 
den  federndlln  Ventilen  für  verfchiedene  Gasarten ,- 

3.  der  Verbindungsröhre  mi-t  federndem  Ventil,  und, 

4.  einiger  Glasrecipienten ;     fie    feilten    voji   ver-; 
Icbiedener  Gröfse  feyn,  nachdem  aber  der  erfte  ge. 

-ipruDgen  war,  wurden  faft  alle  Verfuche  in  ei- 
nem 'Glasrecipienten  von  5f  Kubikzoll  Inhalt  und 

'5  Zoll  Glasftärke  angeftellt,  der  forgfältig  abge- 
kohlt  worden  war.     Bei  einigen  Verfuchen  brauch- 

,  te  er  5.  den  Verdicbtungsmeffer  Cutbbertfon's, 
(Fig.  5»y  in  welchem  Queckfilber  die  Luft  fperrt, 
Änd  deffen  Scale  angiebt ,  wie  viel  Mahl  die  Luft  im 
Innern  des  Ifi^cipienten  verdichtet  ift;    dann  mufs 

abSr  noch  ein  Hahnftück  zwifchen  dem  federnden 
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UAfs  fie  die  AufinerKr^mkeU  eines  nuXrOr  vorzitg| 
chen  plivfifchen  Cliemiker  auf  üch  zieliea,  undij 
V^ranlarfea,  diefeii  Faden  wieder  aufzunebir 


Die    zuerTt    von    C  u  tli  bert  fo  n    aus    MefQ 
verfertigte  Comprcffionspumpe    batto  ein  feitw 
angebracliies  federndes  Venlil ,  durcli  das  die  Gat 
tea  aus  einer  mit  einem  Halme  verfebenen  Blafc 
den  Ktiefel  bineinlrelen  konnten.     Dazu  g^hürt 
zwei  birnenförmige  Becjpienten,  der  eine  ausMed 
der  andere  aus  Glas;  erfterer  halle  7,  letztertfJ 
Kabilczoli  labalt.      Sie  wurden  durcb  ein  meligijr 
nes  Habnftück,    das  an  bei^ien   Enden  mit  Sohim 
lj«n  verfehn  war,    mit  der  l'umpe  verbunden, 
fand  ficli  bald,    dafs   der   nietjliene  Redpient  1 
wenig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:    tbeils   war  ( 
zu-  weit  und  erforderte  zu  viel   Gas,  tbeilsgri[£(t 
die  im  Verdichten  iloh  biidcoilen  Sauren  d^s  I 
an,   tbeils  entgingen  tUe    Veränderungen   währj 
der  VerdicLiung  im  Innern  der  Beobachtung. 
GJasrecipient'  erfüllie  feine  Befiimmung   febr  , 
wie  ein   Paar   ^o  läufige    Verfuche   .zeigten. 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;     die 
ren,    welche  in  einigen  Verfuchen  entftanden, 
der  gewaltige  Druck  desGas  griffen  ihn  fo  ftarkl 
dafs  ßcb  bald  eine  Rinne  in  das  Metall  des  Hahj 
einfrafs,  durch  die  das  Gas  entwich.     Cuthbeij 
fon   brachte  zuletzt  ftatt  des  HahnftUcks  eine 
bindungsrölire  mit  einem  federnden  Ventil  an , 
diefes  entfprach  allen  Wünfchen. 
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Taf.  IV,  Fig.  *,  a,  3,  4  Stellt  rfia  einzelnen 
%eile  diefer  VerbihctungSröhre  im  Durchfchnitte 
Die  Röhre  wirrl  bei  ft,  Fig.  I,  anf  die  Con- 
Bofationspumpe  aufgefnliraubt ,  vermiiteift  eines 
iJtlffeis,  der  fie  liei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  2  rf  auf  r, 
Id  der  GUsrecipient  auf  e.  Das  federnde  Kegel- 
mil,  Fig.  3,  mit  feiner  Hüi]e,  Fig.  4,  Hegt  in  der 
■rbiniiungsrübre,  fo  dafs  HerKegel  in  Hie  conifchs 
Bblung  am  Ende  c,  Fig.  i ,  pafst,  in  die  er  einge- 
firairgelt  ift,  und  dafs  die  HüÜe,  Fig.  5i  welche 
f  das  obere  Ende  von  <?  aufgefchraubt  wird,  Geh 
der  Weilung/',  Fig.  a,  befindet.  Alle  Schraa-' 
fiad  mit  geöliltem  Leder  verfehn  und  fchliefsen  ^ 
clu. 
Der  Verfaffer  bediente  fich  bei  den  folgenden 
erfttcben:  i.  einer  Verdünnungspuinpe,  a.  ei- 
!r  Vetdicbtungspumpe  mit  zwei  feitwärls  gehen- 
in  federnden  VentÜeo  für  vcrft:liiedene  Gasarten, 
der  Verbin, lungsrölire  mU  fedorndeui  Ventil,  und, 
einiger  GJasrecipienleu ;  fie  foHten  von  ver-i 
biedener  GrüTse  feyn,  naciideni  aber  der  erfte  ge. 
rangen  war,  wurden  faft  alle  Verfuche  in  ei- 
^ 'Glasrecipienlen  von  5j  Kubikzoll  Inhalt  und 
Zoll  GlasTtärke  angeflellt,  der  forgfältig  ahge- 
HlU  worden  war.  Bei  einigen  Verfochen  brauch- 
er 5.  den  Verdiclitung^meffer  C  u  tli  bertfon's, 
%•  5>)  '"  welchem  Queckfilber  die  Luft  fperrt, 
i  deffen  Scale  angiebt,  wie  viel  Malil  die  Luft  im 
lern  des  Kijcipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
er  noch  ein  Hahnftück  zwifchen  dem  federnden 


1 
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Uafs  ßs  die  AufmerKtanikeit  eines  uaixer  vorz&fjiir  1 
chea  plivOTchen  Chemikär  atif  ficb  sielien,  uadiluij 
V^ranlaffea,  dieren  Faden  wieiler  aufzunehmei 

Die  znerft  von  Cutlibertfon  aus  IVlef^ 
verfertigte  CompirttClionspumpa  battti  ein  feiti 
angebrachtes  feclerniles  VenliJ,  durch  das  die  Gai 
ten  aus  einer  mit  einem  Hahne  verfehenen  BlaTei 
den  Stiefel  hineintreten  konnten.  Dazu  gehurt 
2wei  birnenförmige  Becipienten,  der  eine  aus  Med 
der  andere  aus  Glas;  erfterer  hatte  7,  letzter^ 
KobikzoU  Inhalt.  Sie  wurden  durch  ein  m^fSJ 
nes  HahnTtück,  das  an  beiden  Enden  mit  SoEii| 
l^an  verfehn  war,  mit  der  Pumpa  verbunden. 
fand  fich  bald,  daTs  der  metallene  Kedpieat  ^ 
wenig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:  the/Is  w 
ztL  weit  und  erforderte  zu  viel  Gas,  tbeilsg 
die  im  Verdichten  fich  bildenden  Säuren  d^s  Meli 
an,  theils  entgingen  die  Veränderungen  wäl 
der  Verdichtung  im  Innern  der  Beobachtung. 
Glasrecipient '  erfüllte  feine  Beflioimung  fehr  j 
wie  ein  Paar  \o -läufige  Verfucho  .zeigten. 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;  die 
ren,  welche  in  einigen  Verfuchen  entftandea, 
der  gewaltige  Druck  des  Gas  griffen  ihn  fo  ftark  J 
dafs  fjch  bald  eine  Rinne  in  das  Metall  des  HaM 
einfrafs,  durch  die  ilas  Gas  entwich.  Cuthbei| 
fon  brachte  zuletzt  ftattdcs  Hahnftücks  e 
bindungsröbre  mit  einem  federnden  Ventil  an,  1 
diefes  ealfprach  allen  Wünfchen. 
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Taf.  IV,  Fig:  t,  2,  3,  4  flellt  die  einzelnen' 
leiJe  diefer  VerliifidungSröhre  im  Durchfchnilte 
■•  Di«  Köhre  wird  bei  a,  Fig.  I ,  aof  die  Coil- 
infationspumpe  aufgefchratibt ,  vermittelft  eines 
ilülleis,  tier  fie  hei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  2  d  auf  r. 
id  der  GJasrecipient  auf  «.  Das  federnde  Kegel-'' 
atil,  Fig.  3,  mit  feiner  Halle,  Fig.  4,  liegt  in  der 
irbindungsrühre,  fo  clafs  der  Kegel  in  die  conifchs 
tbiung  am  Ende  c,  Fig.  I ,  pafst,  in  die  er  etnge- 
iniirgeit  ift,  und  dafs  die. Hölle,  Fig.  5,  welcfae ' 
f  das  obere  Ende  von  e  aufgefchraubt  wird,  Gcli 
ider  Weitung/,  Fig.  e,  befindet.  Alle  Schrau-' 
i)£[id  mit  geöhltem  Leder  verfebn  und  fchiiefsen  ■- 

Der  Verfaffer  bediente  fich  bei  den  Folgendeit 
trruclien:  i.  einer  Verclünnungspumpe,  2.  ei- 
r  Verdichtungspumpe  mit  zwei  feitwürls  gehen- 
[)  federndfen  Ventilen  für  verfchiedene  Gasarten, 
derVerbiniiungsröbrE  mii  federndem  Ventil,  und, 

einiger  Glasrecipienten;  fie  follten  von  ver-; 
liedener  Gröfse  feyn,  naciidem  aber  der  erfte  ge, 


UBgen 


Lvurden    faft   alle  Verfuche   : 


Glasrecipienten  von  5i  IvubikzoU  Inhalt  und 
;oil  Glasftärke  angeflellt,  der  forgfaltig  abge* 
ilt  worden  war.  Bei  einigen  Verfuchen  brauch- 
er 5.  den  Verdichlungtmeffer  C  n  th  bertfon's. 
Ig.  5,)  in  welchem  Queckfilber  die  Luft  fperrt, 
ideffen  Scale  aiigiebt,  wie  viel  Malil  die  Luft  im 
lern  des  ISecipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
ir  noch  ein  Hahoftück  zwifchen,  dem  federnden 
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'liafs  fie  die  AuftuerKramkeit  eines  uuXrer  vorzüfjt 
cheii  pliyGTchen  ClierniUer  auf  ficb  zielieD,  und  j| 
V^ranlaffeD,  dieren  Faden  wieder  aut'zunehmeD. 

Die    zuerft    von    Cuthbertfon    aus   Mefl 
«erfertigte  ComprcCfionspumpe    batts  ein  I 
angebrachtes  federndes  VenliJ ,  durch  das  die  G( 
ten  aus  einer  mit  einem  Hahne  verfehenen  Blafe, 
den  Stiefel  hineintreten  konnten.     Dazu  gehürl 
zwei  birnenfürmigs  Kecipienlen,  der  eine  ausMel 
der  andere  aus  Glas  j  erfterer  halte  7,  letzterer 
KabiUzoll  labalt.     Sie  wurden  durch  ein  mefRi 
nes  Hahnftairk,    das  an  beiden   Enden  mit  Sctuai 
b«n  verfehn  war,    mit  der  Pumpe  verbunden.     Et 
i'^nd  fich  bald,    dafs   der   metLillene  Recipient  VOR 
wenig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:    theils   war  er 
Ztt  weit  und  erforderte  zu  viel  Gas,  theils  grilf« 
die  im  Verdichten  iioh  bildenden  Sauren  da?  Metall 
jn,   theils  entgingen  die    Veränderucgen   wäbreO(( 
der  Verdichtung  im  Innern  iler  Beobachtung.     Dcc 
Glasrecipient' erfüllte   feine  Befiimmung   fehr  gut, 
wie  ein  Paar   \o-läufige    Verfucbe   .zeigten.     De^ 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar^     die  Säu- 
ren,   welche  in  einigen  Verfuchen  entftanden,  uad 
der  gewaltige  Druck  desGas  griffen  ihn  fo  ftark  aOi 
dafs  üch  bald  eine  Rinne  in  das  Metall  des  Hahus 
einfrafs,  <lurch  die  das  Gas  entwich,     Cuthbert- 
fon  brachte  zuletzt  flatt  des  Hahnftücks  eine  Ver«. 
bindungsrühre  mit  einem  federnden  Ventil  aa^  uod, 
diefes  enlfprach  allen  Wünfcheii. 
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Taf.  IV,  Fig.  I,   ö,    3,   4  ftellt  die  einzelnen' 
Theile  diefer  Verbindung^röhrc  im   Durchfchnitte 
vor.      Die  Röhre  wird  bei  a,  Fig.  i,    auf  die  Con- 
denfdtionspumpe  aufgefchraubt ,    vermittelft    einet 
Schlüffels,  der  (le  bei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  2  d  auf  c, 
und  der  Glasrecipient  auf  e.      Das  federnde  Kegel«' 
ventil,  Fig.  3,  mit  feiner  Hölle,  Fig.  4>  liegt  in  der 
Verbindungsrobre,  fo  dafs  der  Kegel  in  die  coiiifche 
Höhlung  am  Ende  c.  Flg.  i ,  pafst,  in  die  er  einge- 
fchmirgelt  ift,  und  dafs  dieHoIIe,    Fig.  5>    welche' 
auf  das  obere  Ende  von  e  aufgefchraubt  wird ,   (ich 
in  der  Weitung  f^  Fig.  2 ,  befindet     Alle  Schrau«» 
ben  find  mit  geöhltem  Leder  verfebn  und  fchliefsen* 
luftdicht. 

Der  Verfaffer  bediente  fich  bei  den  folgenden 
Verfücben:  i.  einer  VerdOnnungspumpe,  2.  ei- 
ner Verdichtungspumpe  mit  zwei  feitwärts  geben- 
den federnden  Ventilen  fQr  verfchiedene  Gasarten ,- 

* 

3.  der  .Verbindungsröhre  mi-t  federndem  Ventil,  und, 

4.  einiger  Giasrecipienten ;     fie    feilten    von   ver-; 
Icbiedener  Gröfse  feyn,  nachdem  aber  der  erfte  ge. 

Itj^nngen  war,  wurden  faft  alle  Verfuche  in  ei- 
r^ite'm  'Giasrecipienten  von  5f  Kubikzoll  Inhalt  und 
^\  Zoll  Glasftärke  angeftellt,  der  forgfältig  abge- 
;  kOblt  worden  war.  Bei  einigen  Verfuchen  brauch- 
rte  er  5.  den  Verdicbtungsmeffer  Cutbbertfon's, 
f(Fjb.  5,y  in  welchem  Queckfilber  die  Luft  fperrt^ 
I  tfiod  deffen  Scale  angiebt ,  wie  viel  Mahl  die  Luft  im 
[lonern  des  Ifi^cipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
bbSr  noch  ein  Hahnftück  zwifcben  dem  federnden 
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lUfs  fie  die  Au^iperiiTamkeit  eines  uofrer  vor2iig| 
chen  p!i\Tifcheü  Chemiker  auf  Geh  ziulien,  untl ^ 
V^rapiaffen,  diefen  Faden  wieder  aufzunebmen. 

Die  zuerft  von  Cutbbertfon  aus  MefJ 
verfertigte  Comprcffionspumpe  hatte  ein  feitwi 
angebrachtes  federndes  VenliJ ,  durch  das  die  Gi 
ten  aus  einer  mit  einem  Hahne  verfehenen  BIafs.| 
cIcD  Stiefel  hineintrelen  konnten.  Dazu 
zwei  birnenförmige  Recipien ten,  der  eine  aus  Mi 
der  andere  aus  Glas;  erflerer  halle  79  letzterer! 
Kahikzoll  Inhalt.  Sie  wurden  durch  ein  meffii 
nes  Habnftüirk,  das  an  beiden  Enden  mit  Sei 
b«n  verfehn  war,  mit  der  Pumpe  verbundeo. 
fand  ficb  bdld,  dafs  der  metjllene  Recipient 
iveoig  oder  gar  keinem  Nutsen  war;  theils  war  et 
zu  weit  und  erforderte  zu  viel  Gas,  theils  grilFea 
die  im  Verdichten  üch  biidcmlen  Sauren  clfi^  Metalt 
an,  iheiis  entgingen  die  Veränderungen  wabrenil 
der  Verdichtung  im  Innern  der  Beohachtung.  Dec 
Glasrecipient'  erfüllte  feine  Befiimmung  febr  guti 
wie  ein  Paar  vorläufige  Veifuche  .zeigten.  De? 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;  die  Sau- 
ren,  welche  in  einigen  Verfuchen  entftanden,  uni 
der  gewaltige  Druck  des  Gas  griffen  ihn  fo  flark  aui 
dafs  fich  bald  eine  Rinne  in  ilas  Metall  des  Hahos 
einfrafs,  durch  die  das  Gas  entwich.  Cutbbert- 
fon braclite  zuletzt  ftatt  des  HahnftOcks  eine  Ver- 
hindungsröhre  mit  einem  federnden  Ventil  an  ,  uad. 
liiefes  entTpracb  aJien  WUnfchea. 
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Taf.  IV,  Fig.  t,    a,    3,    4  ftellt  dia  einzelnen' 
lieile  diefer  VerbifKfungSröhrf  im    Durchfchnilte 
Die  Röhre  wirrl  bei  a,  Fig.  I,    auf  ilie  Cou- 
Infafionspiimpe   aufgefcliraubt ,    vermiltelfi    eines 
dlJClffel;,  der  lie  hei  b  fafst;    eben  fo  Fig.  2  d  auf  r, 

I  der  Glasrecipient  auf  e.  Das  federnde  Kegel-^ 
tatil,  Fig.  3,  mit  feiner  Flnile,  Fig.  4,  liegt  in  der 
erbindungsrülire,  fo  dafs  der  Kegel  in  die  conifcha 
Kblung  am  Ende  <?,  Fig.  i ,  pafst,  in  die  er  einge- 
hmirgeltift,  und  dafs  die. Hüile,  Fig.  5,  welche 
ff  das  obere  Ende  von  <•  aufgefchraubt  wird,  Geh 
i  der  Weitung/,  Fig.  c,  beündet.     Alle  Schrau-- 

t  find  mit  geöbltem  Leder  verlebn  und  fchÜefsen  ^ 

'  Der  Verfaffer  bediente  Geh  bei  den  folgenden 
erfuclien:  i.  einer  Verdiinnungspumpe,  2.  ei- 
T  Verdicbtungspurape  mit  zwei  feitwarts  gehen- 
1)  federnden  Ventilen  filr  verfchiedene  Gasarten, 
deryerbindungsröhre  in'U  federndem  Ventil,  und, 

einiger  Olasrecipienten;  Ge  follten  von  ver-; 
biedener  Grufse  feyn,  nachdem  aber  der  erfte  ge. 
rnogen   war,    wurden    faft   alle  Verfuche   in   ei- 

t 'Glasrecipienten  von  5f  KubikzoU  Inhalt  und 
Zoll  Glasftärke  angeflellt,  der  forgfällig  abge- 
Hjlt  worden  war.  Bei  einigen  Verfuchen  brauch- 
er 5.  den Verdicbtungsmeffer  Cutbbertfon'St 
Jg.  5,}  in  welchem  Queckfilber  die  Luft  fperrt, 
i  deffen  Scale  angieht,  wia  viel  Mahl  die  Luft  im 
Bern  des  I'hecipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
noch  ein  Hahoftück  zwifchen  dem  federnden 


F 
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Uflfe  fie  die  AufyiecKfamkeit  eines  unfrer  vcrzi 
eben  plivfifchen  CKemiker  auf  ücb  Stichen,  undil 
v^ranlarfen,  diefen  faden  wieder  aufzunebo 


Die    zusrTt    von    Cutbbertfan    aus   Mel 
verfertigte  Camprer^onspumpe    batte  ein   feitw 
angebrachtes  federndes  Venlil ,  durch  das  die  Gu 
tea  aus  einer  mjt  einem  Hahne  verfebenen  Blafej 
den  Stiefel  bineinlrelen  konnten.     Dazu  gehurt 
zwei  birnenfürtnige  Recipienlen,  der  eine  ausMc^ 
der  andere  aus  ülas;  erfterer  balle  7i  letetersi 
KabiUzolI  iabalt.      Sie  wurden  durch  ein  m^EQ 
jies  Hahnftück,    das  an  beiden   Enden  mit  Scbratti 
b«n  verfehn  war,    mit  der  Pumpe  verbunden. 
fand  fich  bald,    dafs   der   metallene  Kecipieat  i 
wenig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:    tbeiJs    war  e 
zu  weit  und  erforderte  zu  viel   Gas,  theils  gri[fu 
die  im  Verdichten  fich  bildcmlen  Säuren  d^s  Meg 
an,    ibeils  entgingen  die    Veränderungen    wäbrj 
der  Verdichtung  im  Innern  der  Beobachtung. 
Glasrecipient' erfüllte  feine  beflimmung   febr  j 
wie  ein  Paar   ^o  läufige    Verfuche   .zeigten. 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;     die  i 
ren,    welche  in  einigen  Verfuchen  entftandep, 
der  gewaltige  Druck  desGas  griffen  ihn  fo  ftark  J 
dafs  ficb  bald  eine  Rinne  in  das  Metall  des  HaU 
einfrafs,  durch  die  das  Gas  entwich.     Cuthbei] 
fon  brachte  zuletzt  ftattdes  Hahnftücks  eine  \ 
bindungsröhre  mit  einem  federnden  Ventil  an, 
djefes  enlfprach  allen  Wünfcheit. 
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Taf.  IV,  Fig.  I,  a,  5.  4  fte^It  die  einzelnen' 
%ieile  diefer  VertiinrfiingSröhre  im  Durchfchnilte 
Die  Röhre  wird  bei  ö,  Fig.  i ,  auf  ilie  Con- 
inraIions|>umpe  aurgefi:tiraubl,  vermilleirt  eines 
iblOllels.  der  fie  bei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  q  d  auf  r, 
id  der  Glasrecipient  auf  f.  Das  federticfe  Kegel-' 
»til,  Fig.  3,  mit  feiner  Hillle,  Fig.  4)  liegt  in  der 
srfaindungsrübre,  fo  dafs  derKeijeJ  in  die  conifcfas 
Bblong  am  Ende  1^,  Fig.  i ,  pafst,  in  die  er  einge- 
hrairgell  ift,  und  riafs  die  Hülle,  Fig.  5,  welche' 
ifdas  obere  Ende  von  e  aufgefchraubt  wird>    fich 

der  Weitung/,  Fig.  a,  befindet.  AlleSchrau-' 
(I  find  mit  geöhltem  Leder  verfebn  und  fchliefsen  ^ 
juHcbt. 

'  Der  Verfaffer  bediente  floh  bei  den  folgenden 
Erruclien:  l.  einer  Verdünnungspujitpe,  Q.  ei- 
ir  Verdichtungspumpe  mit  zwei  feitwärts  gelien- 
ifl  Federnden  Ventilen  für  verfcliiedene  Gasarten* 
der  Verbindungsröhre  wH  federmlem  Ventil,  und, 

einiger  GUsrecipienten ;  fie  follten  von  ver-, 
biedener  Grül'se  feyn,  nachdem  alter  der  erfte  ge. 
rnngen  war,  wurden  faft  alle  Verfuche  in  ei- 
^'Glasrecipienten  von  5i  Kubikzoll  Inhalt  und 
Zoll  Glasftärke  angeflellc,  der  forgfältig  abge- 
Itlt  worden  war.  Bei  einigen  Verfuchen  brauch- 
'er  5-  den VerdichtungtHieffer  Cu thber tfon's, 
Sg,  5,)  in  welchem  Oueckfilber  die  Luft  fperrt, 
[d  deffen  Scale  angiebt,  wie  viel  Malit  die  Luft  im 
^era  des  It«cipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
ir  noch  ein  Hahoftiick  zwifchen  dem  federndea 
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Uaf^  Ge  die  AiifijierKramkelt  eines  unfrer  vorzagU;  1 
chea  piiyfifcheü  Cliemiker  iiif  ficii  zielien,  und  iku  J 
V^ranlaffen,  diefen  Faden  wieder  aufzuaebmeo. 


Die  zuerft  von  Cuthbertfon  aus  Mel 
verfertigte  Comprefiionspumpe  batto  ein  feiti 
angebrachtes  federndes  Venlil ,  durch  das  die  Gi 
ten  aus  einer  mit  einem  Hahne  verfebenen  Blaff 
den  Stiefel  hineinlrelen  konnten.  Dazu 
zwei  birnenförmige  Recipienlen,  der  eine  ausMi 
der  andere  aus  Glas;  erfterer  hatte  7,  letzleri 
Kubikzoil  labalt.  Sie  wurden  durch  ein  m^f^l 
nes  Hahnftück,  das  an  beiilcn  Enden  mit  Sehn 
b<n  verfehn  war,  mit  der  Pumpe  verbunden.  £g 
fand  Geh  bald,  dafs  der  nietjllene  Rccipient  voa 
wenig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:  tiieÜs  war  et 
za  weit  und  erforderte  zu  viel  Gas,  tbeils  griTFeA 
die  im  Verdichten  fich  bildenden  Säuren  das  Metall 
an,  iheiis  entgingen  die  Veränderungen  wahrend  t 
der  Verdichtung  im  Innern  der  Beobachtung.  Der  I 
Giasrecipient' erfüllte  feine  Beflimmung  febr  gut|  1 
wie  ein  Paar  loläufige  Verfuche  .zeigten.  Det 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;  die  Säu- 
ren, weJche  in  einigen  Verfuchen  eiitftanden,  uud 
der  gewaltige  Druck  des  Gas  griffen  ihn  fo  ftark  aot 
dafs  fich  bald  eine  Rinne  in  das  Metall  des  Hahns 
einfrafs,  durch  die  das  Gas  entwich.  Gutbbert- 
fon  brachte  zuletzt  ftatt  des  Hahnftacks  eine  Ver- 
bindungsröhre  mit  einem  federnden  Ventil  an,  ond, 
diefes  entfpracb  allen  Wünfchen. 
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Taf.  IV,  Fig.  I,  2,  3,  4  flellt  die  einzelnen' 
liflile  dieTer  VerbindungSröbre  im  Durchfchnitta 
Difl  Bahre  wird  bei  H,  Fig.  i,  auf  ilic  Cou- 
inffttionspunipe  aufgefcliraubl,  vennitlelft  eines 
Wülfels,  der  fie  hei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  2  d  auf  r, 
id  der  Giasrecipient  auf  e.  Das  federnde  KegeK 
Btil,  Fig.  3,  mit  feiner  Hülle,  Fig.  4,  liegt  in  der 
»rbindungsröhre,  fo  dafs  der  Kegel  in  die  conifcha 
Ethlung  am  Ende  c,  Fig.  i ,  pafst,  iti  die  er  einge- 
Tiirgeltift,  und  dafs  dieHüUe,  Fig.  5,  rvelcbe 
idas  obere  Ende  von  e  aufgefchraubt  wird)  fjcli 
der  Weitung  y,  Fig.  s,  befindet.  Alle  Schrau-' 
1  find  mit  geöbltem  Lcder  verfebn  und  fchiiefsen*- 

icht, 
'  Der  Verfaffer  bediente  fioh  bei  den  folgenden 
irfuclien:  i.  einer  Verdiinnungspuiiipe,  2.  ei- 
r  Verdiclitungspnmpe  mit  zwei  feitwärls  gehen- 
9  federnden  Ventilen  für  verTcbiedene  Gasarien, 
der  V^rl>'"dungsröhre  m\i  federndem  Ventil,  und, 

iniger  Glasrecipieoten ;  fie  foüten  von  ver-; 
iiedener  Grüfse  feyn,  nachdem  aber  der  erfte  ge. 
rängen  war,  wurden  faft  alle  Verfuche  in  ei- 
n'Glasrecipienten  von  51  Kubikzoll  Inhalt  und 
Zoll  Glasftärke  aDgeflellf,  der  forgfältig  abge. 
iblt  worden  war.  Bei  eiaigen  Verfuchen  brauch- 
er 5.  den  Verdiclitungimeffer  Cu tliber tfon's, 
fc  5,)  in  welchem  Oueckfilber  die  Luft  fperrt, 
i  deffen  Scale  angiebt,  wie  viel  Mahl  die  Luft  im 
lern  den  I!<ecipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
6r  noch  ein  Hahnftück  zwifchen  dem  federnden 


I 
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'dn^S  Ge  die  AufuierKramkelt  eines  unfrei-  vorzQgli-  ] 
chen  pliyGfchen  Chemiker  auf  ücb  ziehen,  undiluJ 
V^raalarfen,  diefen  Faden  wieder  aufzunebmea. 

Die  zasrft  von  Culbbertfon  aus  Mel 
verfertigte  Catnprvftionspumpa  batta  ein  fcitwj 
angebrachtes  feclerodes  Ventil ,  durch  das  die  Gi 
ten  aus  einer  mit  einem  Hahne  verfehenen  BiaCa 
den  Stiefel  hineinirelen  konnten.  Dazu  gehüi 
zwei  birnenförmige  Recipienten,  der  eine  aus  Mel 
der  andere  aus  Glas;  erfterer  hatle  7,  letztererj 
KubiUzoU  labalt,  Sie  wurden  durch  ein  mefrn 
xies  Hahnftück,  das  an  beiden  Enden  mit  Scbrsi 
lj«n  verfehn  war,  mit  der  Pumpe  verbunden.  Et 
fand  fich  bald,  dafs  der  metallene  Recipieot  von 
xveoig  oder  gar  keinem  Nutzen  war:  theils  wai"  et 
za  weit  ucd  erforderte  zu  viel  Gas,  theils grüFe^ 
die  im  Verdichten  fich  bildenden  Sauren  i\ß^  Metall 
a_i),  iheils  entgingen  die  Veränderungen  wäbread 
der  VerdicLiung  im  Innern  iler  Beobachtung.  Der 
Glasrecipient'  erfüllte  feine  lieflimmung  fehr  gut| 
wie  ein  Paar  vorläufige  Verfuche  , zeigten.  Det 
Hahn  dagegen  wurde  bald  unbrauchbar;  die  Säu- 
ren, welche  in  einigen  Verfuchen  eiitftaDden,  uüd 
der  gewaltige  Druck  des  Gas  griffen  ihn  fo  flark  aa, 
dafs  fich  bald  eine  Rinne  in  das  Metall  des  Hahus 
einfrafs,  durch  die  das  Gas  entwich.  Cutbbert- 
fon  brachte  zuletzt  ftatt  des  Hahnftucks  eine  Vcr- 
bindungsrühre  mit  einem  federnden  Ventil  an,  ond, 
diefes  entfprach  allen  Wünfcheo. 
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t'ftg.  »»  a,  3.  4  Ttellt  die  einzelnen' 
Iheile  diefer  VerbindimgS röhre  im  Durchfchnilte 
Die  Röhre  wird  bei  a,  Fig-  i,  auf  die  Con- 
mfaiionspumpe  aiirgefcliraitbl ,  vermiltolfi  eines 
iilüITe]s>  der  fie  liei  b  fafst;  eben  fo  Fig.  a  rf  auf  r, 
id  der  Glasrecipient  auf  e.  Das  federnde  Kegel-' 
ntil,  Fig.  3,  mit  feiner  Hfille,  Fig.  4,  liegt  in  der 

erfaindungsrObre,  fo  dafs  der  Kegel  in  die  conifchs 
Biilung  am  Ende  c,   Fig.  i ,  pafst,  in  die  er  einge- 

bniirgelt  iCt,  und  dafs  die-HülIe,    Fig.  5,    welche 

if  das  obere  Ende  von  i?  aufgefchraubt  wird,    (ich 

der  Weilung /,  Fig.  a,  befindet.     Alle  Schrau-' 

It.Giid  mit  geöliltem  Leder  verfcbn  und  fchliefsen -^ 

IfcHcht. 

Der  Verfaffer  bediente   fich    bei   den  folgenden 

Crftichen:  l.  einer  Verdünnungspurnpe,  a,  ei- 
r  Verdichtungspumpe  mit  zwei  feitwärts  gehen- 
jf  federnden  Ventilen  für  verfchiedene  Gasarien, 
der  V^fbintlungsröhre  mii  federndem  Ventil,  und, 
einiger  GUsrecipienlen ;  fie  foUten  von  ver«; 
liedener  Grüfse  feyn,  nachdem  aber  der  erfte  ge. 
rnngeo  war,  wurden  faft  alle  Verfuche  in  ei- 
L'Glasrecipienlen  von  5j  Kubikzoll  Inhalt  und 
Zoll  Clasftärke  angeriellt,  der  forgfältig  abge- 
IWt  worden  war.  Bei  einigen  Verfuchen  brauch- 
er  5.  den  Verdichtungsmeffer  Cu thber tfon's, 
ig,  5,)  in  welchem  Oueckfilber  die  Luft  fperrt, 
d  deffen  Scale  augiebt ,  wie  viel  Mahl  die  Luft  im 
lera  des  Il«cipienten  verdichtet  ift;  dann  mufs 
\t  noch  ein  Hahoftiick  zwifchen  dem  federnden 


[ 
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Ventile  und  dem  Recipienten  angebraclit  werben, 
welches  nicht  feilen  den  Verfuch  mifBlingen  machlj 
auch  trt^ten  bei  Gasgemifciien  gar  bald  W'irkuDgei 
der  Verwandtfchaft  ein,  welche  die  Klafticität  »ei 
mindern.  Die  grüfsle  Dichtigkeit,  welche  /neiid 
Wage  angezeigt  hat,  war  die  igfaohe  Dichtie 
der  Atmol'phäre.  Noch  gehörten  zu  dem  Appara(| 
mehrere  Blafenmii  Hahnen,  eirerneSchraubenrclilor-  ' 
fei,  und  ein  hölzerner  Schutz,  um  gegen  allu  Ge« 
fahr  beim  Springen  des  Kecipienten  zu  fichei 

Die   erften    4  f'^'"  folgenden   Verfuche  ßml   1 
dem  noch  unvollkommenen  Apparate  angeftellt, 
das  Gss  unaufhörlich  ans  demHahnfiacke  ausftröj 
te.      Während    der  7  erften    war    die    TemperSN 
fehr  unbeftäadig  uädveränderte  Geh  von  70  bisgy 
Fabrenh. 

Verfuch  1.  In  den  3|  KubikZolI  faffenden  Gl^ 
recipienten  wurden  zuerft  a  Finten  WaJfarßoffgM 
darauf  2  Pinien  Sauer/t n^fgas,  lind  e'mflich  a  1 
ten     Stickgas     hiaeingedrückt.  •)       Es     entrtand] 
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Waffer,  womit  fich  die  innere  Seita.  des  Recipiea- 
teo  wie  mit  X^^^u  fiberzog,  ein  weifser  fcb weben« 
der  Dunft,  und  eine  Säure,  die  Laokmuspapier 
rothete.  Herr  Ac^cum,  der  bei  dem  Verfucbe 
eegenwärtig  war,  meinte,  es  möchte  Salpeterfäure 
feyn.  *) 

Verfuch  2.     Es  wurde  etw^s  Kalkwaffer  in  den 
Recipienten  gethan,  und  dann  3  Finten  Sauerftoff* , 
gasj   darauf   eben   fo  viel*   Wafferßoffgas^   zuletzt« 
eben  fo  viel  SdgJ^gas  hineingeprefst.      Sehr  vi^letf 
voa  diefen  Gasarten  entwich.     Als  Stickgas  hinzu-  r 

fes,  man  bonne  ßch  auF  feine  Angaben  der  Men- 
ge von  Gas,  ivelche  in  den  Recipienten  hineinge- 
trieben worden,  nicht  verlaffen,  am  wenigften  hei " 
den  7  erßen  Verfuchen  ;  denn  das  Gas  ftrebe  mit 
fo  grofser  Kraft  zu  entweichen,  dafs)  es  aMe  feine 
Vorficht  unnütz  machte,  und,  finde  es  keinen  an^« 
dern  Ausgang,  fo  dringe  es  zwifchen  dem  Kolben 
und  Stiefel  der  Comprieffionspumpe  heraus« 

Qilh. 

*)  Der  Verfaffcr  fagt  nirgends  ein  Wort  über  die  Art, 
iTvie  er  feine  Gasarten  bereitet  hat ,  und  über  den 
Grad  ihrer  Reinheit;  und  doch  wäre  das  fehr  nö- 
thig  gewefen,  um  über  die  Wirkungen,  welche 
er  erhielt,  urtheilen  zu  können.  War  fo  z.  B.  fein 
Stickgas  aus  atmofphärifcher  Luft  durch  Salpetef*- 
gas  bereitet,  fo  brauchte  fich  nur  ein  wenig  Salpe* 
tergas  dabei  zu  finden,  um  mit  Sauerfioffgas  fo  viel 
Salpeterfäure  oder  falpetrige  Säure  zu  bilden,  als 
.^    liöthig  war,  das  Lackmuspapier  zu  röthen.j 

*  Gilb. 
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\  kanV)  erfcliien  der  weifse  Duoft;  auch  fehlen  Wll-' 

■■  fer  gebililet  zu  werden,    und  auf  dem  KaJkwaffei 

'  fchwanitnen  einige  gelbe  Theilcben.  *) 

i  Verfuch  3.     Zwei  Pioten  kolilffnfaiires  Gas  und 

2  Pinteo  Wajyerfiüffgus  erzeugteo  einen  wäfferigeä 

I'  Duaft  und  ein  unangenehm  riechendes  Gas. 

I  '  "     Verfuch    4-       North  more    wollte    Phosphat 

I  durch  das  ZufammendrUcken  von    atmorphärifcbej 

Luft  entzünden,  undhatläihn  auf  den  Boden  desRa 

'.  cipienten  gelegt,  und  den  Apparat  in  Waffer  gefetzf 

I  um  zu  entdecken,  wo  das  Gas  entweiche.     Der  Bcj 

I  den  platzte  heraus  mit  einer  ExptoGon,  derReci 

,■  picnt  war  mit  Phosphorrauch  erfrtlU,  und  der  Phorf 

i  phor  felbft  Jag  in  dem  mit  Waffer  gefüllten  Gefäfffl 

^  zerftreut.     Er  wiederhohlte  diefen  Verfuch  mit  den 

*-  vollkommnern  Apparate,  aber  er  konnte  den PhoV 

1  ,  phor  nicht  entzünden,    und  der  Rauch,    der  ^nl 

.,  ftand,  verfchwand  bald  wieder.  Es  war  gerade  fovie 

'  Säure  an  den  Innern  Wänden  des  Recipienten  eot 

I  ^  ftanden,  als  nüthig  war,  um  Lackmus  zu  röthen.^ 

L  ^Northmore  fchreibt  fie  dem  HarzMtt  zu,  wd 

mit  die  Meflingkappe  des  Ilecipienten  auFgeMtte 

war,    und  auf  das  die  entgehende  Säur«  wirkt« 

Mit  mehr  Wahrfeheinilchkeit  hält  er  ähnliche  gel 

\  be  Theile,    die  bei  feinen  fpätern  Verfuchen    et 

I  fcbienen,    für  Oebl  der  Mardiine,    wovon  ctvr« 

'  durch  eine  Säure  verdichtet  wurde. 

**)  Das  Platzen  des  Recipienten  und  der  viele  Raucl 
find  CeweiTe,  dafs  der  Phosphor  das  erfte  Mab 
fich  cui^üadot  hatte.     Bei  dem  zweiten  Vtrfuc 
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Verfuch  5*  In  ^^^  neuen  Recipienten  vdn  5l  * 
ubikzoll  Inhalt  Wurden  2  Scrupel  Kali*  Aufjöfung 
sbracUt,  und  dann  durch  die  Verbindungsrohre 
it  dem  Kegelirentile  zuerft  ö  Finten  WaJferßoffgaSy 
irauf  2  Finten  Stickgas  und  endlich  3  Finten 
luerftoffgas  hineingedrückt  In  dem  Recipienten 
itftand  weiter  nichts»  als  ein  Geruch  nach  Salpe- 
rgas»  etwas  gelblicher  Rauch  9  und  kaum  fo  vie^ 
ux%i  um  das  Lackrouspapier  ah  der  Schneide  zu 
then.  Von  gebildetem  Salpeter  war  keine  Spur 
(  finden. 

Verjuch  6/  Es  wurden  zuerft  vom  Stickgasy 
elches  fich  immer  am  meiften  chemifch  zu  verän- 
xn  fehlen»  in  dem  Recipienten  2  Finten  conden- 
t»  wobei  es  fchnell  eine  orangerothe  Farbe  an« 
h'm«  *)  *  Darauf  wurden  3  Finten  Sauerftoffgas 
neingedrQckt.  Dabei  verminderte  fich  die  Farbe 
Imählich  und  verfchwand  endlich  ganz,  obgleich 
\  zuerft  dunkler  zu  feyn  fehlen.  Zuletzt  wurden 
Finten  WaJJerfioffgas  hineingeprefst»    und  nun 

war  der  Recipient  %u  grofs,    als  dafsibei  einem; 
Stofse  der  CompreOiontpumpe  die  Verdichtung  der 
Luft  iicn  Innern  Warme  genug   hergeben  konnte, 
um  den  Phosphor  zu  entzünden.    Vergl.  Annalcn, 
XVIII,  246-  Gilh. 

*)  Ein  Beweis,  daft  es  unrein  war,  und  wahrfcbem- 
lieh  Salpetergas  mit  falpetrigfaurem  Dampf  in  ßch 
enthielt,  der  bei  dem  CondenCren  als  Dunft  zum 
Vorfcbein  kam ,  beim  Hinzufugen  Ton  $auerftofF- 
gas  eher  fich  in Salpeterfäure  verwandelte.    Gilt. 
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*  Aberzog  fich  die  inrnere  Seite  des  Redpienten  mit 
einem  wäfferigenDunfte,  der  ftark  fauer  fcbmeckt^i 
Lackmus  r^^ete,  und  wenn  er  febr  mit  Waffer 
verdünnt  wurde 9  auf  Silber  wirkte  (acted  upon 
ßlver). 

yerfuch  7-  Der  Anfang  der  Verdichtung  g«- 
fcbah  wiederum  mit  5I  Piote  Stickgas 9  das  dabei 
wie  zuvor  orangerotb  wurde;  dann  kamen  2  Pin- 
tiea  W^fff'rßoffgas  binzu  ,  c(4e, anfangs  weifse  Wpl- 
ken  ^zeugten,  welqhe  ver/'cb wanden ,  und  ein  hel- 
leres Orangeroth  zurackliefsen.  Als  noch  ä  Pin- 
tj^  Sauerftojfgas  hinzukajmejn,^.  verfcbwand  die 
Farbe  nicl^t,  eher  wurde  fie  dunkler;^  und  noci). 
U,  Pinten  Waffer^tqfjgas  änderten  '\n  der  Farbe 
nichts;  es  entftand  etwas  Dunft,  der»  wie  gewöhn- 
lich»   ftark  fauer  war. 

Verfuch  g*  Als  in  den  Recipienten  1  Scrupel 
Fialk  gethan  und  dann  5  Pinten  Stickgas  hineinge- 
p^efst  worden  waren,  erfchien  zwar  in  dem  kleia- 
ften  Recipienten  eine  röthlicbe  Farbe,  fie  ver« 
fchwand  aber  bald  wieder;  in  dem  gröfsern  Reci- 
pienten blieb  das  Gas  ganz  farbenlos.  Es  fand  ficb» 
dafs  dabei  falpeterfaurer  Kalk  entftand.  Einer  der 
heften  Recipienten  von  |  Zoll  Glasftärke,  der  mit 
verdichtetem  Stickgas  bei  Seite  gefetzt  v^orden  war, 
zerfprang  mit  einer  heftigen  Explofion  in  viele 
Stücke.-*) 

*)  So  weit  gehen  die  Verfdche,  welche  der  erBi 
Brief  Northmofe's  befchreibt.  Ein  anonymer 
Correfpondent  N i  c  h o  1  f  o m'  s^hat  fie  wied«rhohlt| 


> 


[     291      3 

Vtsrfuch  9.     Zu  1  Pinte  Stickgas  wurde  i  Pint^ 
isfbrmiges  Koltlenfioff^Oxyd  in  den  Recipienten 

• 

und  fchreibt  ihm  darüber  folgendes :    ,,  Mein  Appa- 
rat war  nicht  fo  gut    als    der     Nort hmore's. 
Ich  füllte  einen  weiten  Büchfenlauf,    in  dem  ich' 
'    das   Zündloch   hatte    zumachen  laffen,    mit  Sand 
oder  mit  deftillirtem  Waffer ,   band  dann  vor  den«, 
felben  eine  BJafe,   die  mit  dem  zu  verdichtenden 
Gasgemifch  angefüllt  war«   liefs  c]pn  Sand  oder  das 
Waffer  in  die Biafe  laufen,  und  trieb  alsdann  einen 
ftarken  eifernen  Ladeßock,    der   überall  luftdicht 
fchliefsend  gemacht  ^^ar,   mit  Hülfe  eines  langen 
eifernen  Hebels  in  den  mit  den  Gasarten   gefüllten 
Lauf  hinein«     Ich  vermochte  fie  auf  diefe  Art  bis 
etwas  über  das  Fünffache  zu  verdichten.     Meiha 
Verfuche  gaben  foljgende  Kefultate:    alle  verfehle- 
dene    Gasarten    gaben    durch    Compreffion    Hitze  > 
und  Feuchtigkeit  her;  das  WafforftoiTgas  die  meifte 
Feuchtigkeit  itn  Verhältnifs  feines  fpeciflfcben  Ge- 
xnrichts.      Wenn   Sauerftoifgas    und    WafferftoiFgas 
mit  einander  verdichtet  werden,    fo  zeigt  üch  eints 
Säure,  die  Flocken  im  Kalkwaffer  erregt;  Stickgas 
ift  zur  Erzeugung  derfelben  nicht  noth  wendig,  hält 
fie  eher  zurück.     Stickgas  durch  Salpeterfiure  aus 
FleiCch  ausgetrieben ,  iß  zum  Theil  felbll  fauer,  und 
darf  deshalb  nicht   genommen  werden ,    fondern 
Stickgas  aus  atmofphärifchierLuft  bereitet,  das  man- 
zuvor  durch  Kalkwaffer  hat  Aeigen  laCIen.*^     We- 
d^r  der  Apparat,    noch  das   ganze  Raifonnement 
diefes  anonymen  Correfpondenten,    noch  mehrere 
andere  Bemerkungen  über  phyükallfche  Gegenftän« 
de,   die  er  gemacht  haben  will,  und  die  offenbar 
unT)chtig  find,  können  für  das  letztere  paradoxe 
Refultat  irgend  ein  Zutrauen  einflöfsen.      Oilb. 
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geprefst.  Die  Farbe  de«  Stickgas  verfchwand,  es 
entftand  Salpeterßure,  und  das  gasförmige  Kohlen- 
ftöffoxyd  brannte  nun  faft  wie  Alkohol.'  Das  Ge- 
mifch  aus  beiden  Oas^rten  hatte  anfangs  eine  fehr 
grofse  Eiäfticität. 

Verfuch    lo.       Phosphor   in    dein    Recipienten 

y 

durch  .Hinelnpreffen  von  Sauerftoffgas  zu  entzün- 
den,  gelang  nicht.  Der  Phosphor  fchien  etwas  ao 
Farbe  verloren  zu  haben ,  und  ein  Beftreben  anza* 
nehmen ,  flüffig  zu  werden.  Ein  Thermometer 
ftieg  bei  dem  Comprimiren,  wenn  man  es  von  au- 
fsen  an  den  Recipienten  hielt. 

Verfuch  n.     In  einen  Recipienten  von  2J  Ku; 
bikzoU  Inhalt  wurden  beinahe  2  Finten  oxygenirt' 
falzfaures-Gas  hineingeprefst.     Es  verwandelte  fich 
bald  in  eine  tropfbare  Flüffigkeit  von  gelber  Farbe,    i 
und  einer  fo  aufserord entlichen  Feuchtigkeit,   dafs    ' 
es  fogleich  verflog,  wenn  man  es  unter  den  gewöhn*    j 
liehen  Luftdruck  durch  Losfchrauben  des  Recipien- 
ten verfetzte;   dabei  war  es  unerträglich  ftecbend.    j 
Wurde  alsdann  in  den  leeren  Recipienten  atmofphS-    ',\ 
rifche  Luft  hineingedröckt,  fo  füllte  er  fich  fchnell 
mit  einem  dichten  weifsen  Riüiche.     Eine  fehr  ge- 
ringe Menge  einer  gelben  Subftanz,  welche  zurQck- 
blieb,    röhrte  wahrfcheinlich  von  dem  Oehle  und  '^ 
Fette  der  Mafchine  her,  die  durch  das  Gas  verdich- 
tet worden  waren;   fie  löfte  fich  in  Schwefeläther 
auf;  Pflanzenfarben  wurden  durch  fie  zerftört.   Die 
Mafchine  leidet  fehr  von^  dem  oxygenirt-falzfan« 
ren  Gas. 


\ 
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Verfuch  12.  Sauerfioffgas\  Pinte  und  öxyge^ 
lin^falzfaures  Gas  i  Pjnte  gahen  eine  dickere  Ma« 
erie,  die  ficb  nicht  fo  fcbnell  verflachtigte,  und 
lach  deren  Verfliegen  eine  gelbliche  Maffe  zurück- 
ilieb. 

Verfuch  ij.  W affer ftoff gas  \  Finte  und  o:i7j- 
'eniri-falzfcnires  Gas  1  Finte.  Es  entftand  eine 
och  dickere  Materie  von  tieferm  Gelb,  die  nicht  . 
anz  fo  ki*äftig  auf  vegetabilifche  Materien  einznwir«* 
;en  fehlen.  In  diefem  und  dem  vorigen  Verfuche 
raren  viel  F^etttbeile  aus  der  Mafchine  mit  überge* 
angen,  welche  den  gelben  Rückftand  gröfsten  * 
rbeils  ausmachten,  und  fich  blofs  in  Aether  auf« 
)fen  liefsen. 

Verfuch  i4«  Als  ungefähr  i  Finte  kohlenfaw 
•s  Geis  in  einen  Recipienten  hineingeprefst.wordea 
rarj  zerfprang  diefer  Recipient  mit  Heftigkeit*  , 
reii  er  dem  Ofen  zu  nahe  ftand;  ein  Umftand,  den 
lan  bei  Veffuchen  der  Art  nicht /<iberfehen  darf* 
kucb  darf  man  die  Refultate  der  Verdichtung  nur 
urch  Masken  oder  durch  ein  dickes  Glas  zum 
chntze  fOrdieAui^en  unterfuchen.  —  In  einem  an« 
«rn  Recipienten ,  der  5  l^^bikzoll  fafste ,  nahmen 
Pinte  kohle Jifaures  Gas  upd  etwas  ober  i  Finte  oxy^ 
^ttirt'falzfaures  Gas  9  die  liineingeprefst  wurden^ 
ioe  leicht  faftgrQne  Farbe  an,  wurden  aber  nicht 
^opfbar»  obfchon,  wie  gewöhnlich  >  das  Oehl  der 
lafcBlne  von  dem  letztem  genug  zurückbehielt«  ^ 
m  fflanzenfarben  zu  zerfturen. 


-  ^ 
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Ferfuch  15.  Etwas  Ober  I  Pintfe  Vf äffet fioff^ 
gas  und  2  Finten  oxygenirt  •  falzfaures  Gas  wurdea 
im  Recipienten  leicht  grünlich -gelb,  doch  nicht 
flofBg.  Es  (chien  aus  dem  Recipienten  etwas  Dupft 
oder  Rauch  zu  entweichen,  als  man  die  Schraube  ' 
aufdrehte ,  und  das  Gas  war  äufserft  zerftörepd  fOr 
Pflaosenfarb.en.  -  ;       * 

Verfuch  16.  Als  etwas  falzfaures  Gas  in  den 
Recipienten  zufammengeprefst  wurde,  hing  £ch  ao 
die  ^Glaswände  eine  Materie  vom  fcbönften  Grüa 
an,  welche  alle  Eigenfchaften  der  Salifäure  hatten 
Das  Refultat,  nachdem  eine  grofse  Menge  diefes 
^Cas,  nämlich  4  Pintf|n,  in  dem  Recipienten  verdich- 
tet  worden  war,  war  eine  gelblich  -  grQne  gldtind- 
fe  Subftanz,  die  nicht  verfliegt,  aber  augenblick* 
lieb  von  wenigen  Tropfen  Waffer  verfchluckt  wird. 
Diefe  Effenz  der  Salzfäure  ift  höcljft  ft^chend.  Da 
das  falzfiaure  Gas  fo  leicht  tropfbar  wird  und  feine 
Elafticität  verliert,  fo  läfst  fich  jede  beliebige  Mea 
ge  deffelben  ohne  Gefahr  condenßren.  Um  .diefe 
und  andere  im  Waffer  auflöslicbe  Gasarten  aüfza- 
fangen,  verbindet  Herr  North  more*  das  Ende 
der  Retorte,  Inder  fie  entbunden  werden,  durch 
ein  Hahnftück  mit  einer  leer  gepumpten  fiorentiner 
Flafche,  oder  in  einigen  Fallen  mit  einer  l^tttn 
Blafe.  Er  glaubt,  fl affige  Salzfäure  und  oxygenirte 
Salzfäure  müfsten  fich  in  jedem  beliebigen  Grade  von 
Stärke  erhalten  laffen ,  wenn  man  fie  in  ein  wenig 
Waffer  durch  Hülfe  einer  ftarken  Compreffions- 
pumpe   verdichtete* 


•  " 
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Verfuch  17.  Als  er,  Nörthmtrte,  r^rfudi- 
te»  in  dem  Recipienten  von  3  KubikzoII  Inhalt  i\ 
Pinien  fchw^/llg 'faures  Gas  zu  verdichten,  wurde 
nach  wenigen  Stöfsen  der  Kolben  der  Druckpumpe 
völlig  unbeweglich.  .  In  dem  Recipienten  bildete 
das  verdiphtete  Gas  einen  Rauch,  und  an  den  Sei-  ' 
ten  de^  Recipienten  fing  eine  dicke»  zähe,  dunkel* 
gelbe  Fl öffigkeit  an  herabz^itröpfelii ,  die  beim 
Abfchrauben  mit  einem  höchft  erftickenden  Geruch 
Terflog*  Schon  Monge  und  Clou  et  haben  ver- 
fichert,  durch  einen  hoben  Grad  künftlicb^r  Kälte 
and  einen  ftarken  Druck  9  die  fie  zugleich  auf 
fch weflig  -  faures  Gas  wirken  liefsen ,  diefes  Gas 
troproar  gemacht  zu  haben. 
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IV. 

Etwa* 

über    die    Beinerk  unge n     des    Herrn    Commif- 
fionsrat hs    Buffe  *)     gegen   meine    Erklärung 
'der   grofsen  lieaction,     welche    lockerer    Sand 
d^m.  e X plodirendefi   Schief s puloar    entg'e»     < 

genfetzt,  **) 

".  '  ImBvorondern' 

über   d^n  Wider ftand^   welchen    die  Fla* 
gel  der  Vögel   in  der  Lüfc   leiden, 

"■    ■  von 

t    - 

Z   O   II.       J    O  -S.       P  R   E    G  H  TL  . 

in    Brunn.    **•)  '     ^ 


^  In  meinem  Auffatze  über  die  Erl^lärung  der  gro' 
Esen  Reaction«  welche  lockerer  Sand  dem  entzündeten 
Schiefspaiver  entgegenfetzt^  hatte  ich  die  beiläuEge  Hö- 
he der  zur  Sperrung  d^i  Pulvers  nöthigen  SandCäuIe 
nach  Rechnung  beßimmt^  und  darauf  durch  eine  For- 
rttel,  die  nur  fiir  ein  individuelles  Exempel  pafTen  fplltei 
die  Art  gezeigt,    wie  ich  zu   diefer  Höhe  gekomofien 

bin. 

•)    In  diefen  Annalen,   XXlV,   353. 

•')   In  diefen  Afinalen  ^   XXIII,  149. 

**•}  .Gefchriebeti  im  Julius  1807.  DerWunfch,  dem  Publi- 
cum eine  ganze  Reihe  von  Auffatzen  über  das  Sprengen  mit 
«iuer  Befetzung  von  lockerm  Sande,  zugleich  vorzulegefli 
von  denen  mehrere  fchen  beim  Schlurfe  des  24llen  Bandet 
in  meinen  Händen  waren,  und  die  mir  durch  diefes  Za'v 
fammenreihen  noch  intereflanter  zu  werden  fcheinen,^  bi- 
b«a  mich  veranlajjt,  ge^enwürti^an  lebrr«icheii  Auffata  län- 


> 
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bim.  Herr  Coniihiffionsrath  Buffe  iti  Ffeiberg  ficht 
diefes  arithmetifclie  Exempel  für  eine  Hauptformel  an^ 
und  betraebtet  in.den  Bemerkungen)  die  er  in  den:  An* 
nalen  gegen  meine  Erklärung  .macht,  die  §ache  fo,  als 
weoQ  ich  damit  eine  Theorie  diefer  übrigens  fo  yer. 
wickelten  Materie  hätte  liefern  wolleii. 

'  Dagegen  wird  Jeder,  der  unbefangen  jene  Stelle 
de«  AuiXatzes  durchlieft,  linden,  dafs  ich  an  die  AuF. 
ftellung  einer  Hauptfonnei  gar  nicht  gedacht  habe^  fort- 
dern  nur  beiläufig  die  Möglichkeit  der  Sache  durch  eiä 
Bxempel  darzuthun  im  Sinne  hatte.  »^ 

'  Unmittelbar  auf  die  Aufftellung  der  Formel,  nach 
welcher  ich  die  Höhe  der  Sandfäule  für  diie  Sperrung 
des  PuWers  berechnete,  Endet  fich  die  Stelle:  „Alles 
,^das  für  den  erften  Augenblick  der  Wirkung  der  äu- 
^fsern  Kraft,  oder  für  ein  Zeitdifferential."  Eine  Un- 
,terfuchung  kann  unmöglich  mit  der  Beflimmung  für  den 
Fall  enden^,  der  in  der  Natur  nicht  exiftirt,  nämlich 
hier  für  einen  einzigen  in  unendlich  kleiner  Zeit  voll- 
brachten Impuls  einer  äufsern  Kraft  auf  eine  zu  bewe. 
gende  Luftfäule. 

Seite  254  befindet  fich  die  Stelle:  „Da  aber  bei  die* 
fftr  Rechnung",  (und  der  darnnch  beftimmten  Höhe  der 
Sandfäule,)  „angenommen  wird,  dafs  die  Ki-aft  des 
Pulvers  auf  den  Sand  augenblicklich  wirke,  welches  nie 
der  Fall  ift;  durch  eine  länger  wirkende  Kraft  aber — *' 
(fo  wie   Ce   nämlich   in   der   Wirklichkeit  vorhanden 

ger,  als  es  hätte  feyn  foUen,  zurückzuhalten.  Ich  hatte  ^ 
Hoffnung,  niicli  in  den  Beütz  einer  voll  Händigen  Ueber- 
iicht  über  die  Sprengverfuche  gefetzt  xu  fehen,  -welche  ira 
vorigen  Jahre  auf  dem  Harze  in  den  Bergwerken,  theils 
vräbrßnd  meiner  Anwefenhtit  dafelblt»  tbciis  fpäter  ange- 
Xtelit  und.  In  den  er Qen  Heften  des.  folgeaden  Jahrgangs 
•  -wird  der  Lefer  allefe  finden,  wa$  ich  über  diefen  merkwäi- 
>i..    'digchi  Ge^eniiand  gefunden  und  erhalten  \iah««       Oilh%     . 

MnäJ,  iL  Phyük,    B^^o.  St.  5.  J.  igo^.   £t»tv  \i 
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ifi^)  -^  '59  die  Bewegnng  der  erAen  Körner  auf  die  letz« 
,)ten  i'veeiter,  ^als  aufserd^m,'  fortgepflaii2tt  wird:  fo 
^mürste  in  der  Erfahrung  die  Säule,  die  den  Pulfer«' 
\^  ^ampf  gebörig  fperren  foll ,  nobh  höher  feyn.  ^^  Hier 
£eht  Jedermann »  dafs  die  Rechnung  lieh  keinesweges 
auf  eine  Hauptformel ,  oder  eine  da;nit  beendigte  Theo* 
xie  grüiider)  fondern  dafs  iie  bloCs  emJFür  eint  befthnmr 
te  'Vorausjfetzung  berechnetes  Exempel  enthält)  -w^* 
.durch  die  Möglichkeit  g^eigt  werden  Toll, 'die  Erfchei^ 
aiung  felbft^  auf  diefe  Art  durch  eine  wirkliche  Theorie 
allgemein  zu  erklären. 

.  Diefes  2eigt  endlich  auf  eine  febr  deutliche  WeiiÜa 
die  in  meinem  AufTatze  zum  Bebufe  einer  Colcben  Reck- 


log  j  C— log^C 
tiung    aufgeftelite  Formel  x  «.     '     .  + 1 

felbß*,    denn  ein  Jeder  weiTsi    dafs  log-—    C  —  log  C 

t=  log   j  +  log   C  —  log  C  =  log  j  iß*/  dafs  alfo 

meine  Formel ^  fo  bald  man  iie  allgemeiner,  ron  der 
zum  Exempel  genommenen  G^fch windigkeit  unabhän« 
gig,  machen  will^    (welches  mein  Zweck  nicht  war) ) 

keine  andere  fevj  als  x  2= t^'    D^fs  ich  in  der 

E 

MC  —  —  MC 

Deduction  lener  Formel  ^' ßatt    der   be« 

MC  A -MC 

N 
kannten  Gröfse  -* r-    feizte,    gefchab  aus{ 

ner  Un vorfichtigWit  ^rxi  Sobiv^V^^u^  "vle  idi  nun  b^ 


< 


y 
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der  Darcbfiolit  meines   Rechnuags  ^  Brouillofis   gefutt^ 

den    habe^     wp    ich    2uerft    den    dllgemeinerd   Aus-   ' 

druck  fiir  die  Gefchwiniäigkelt  des  gefiofsenen  Körpers 

E        j, 
äeMC— mc-j M  (C-^c)   gefetit  hatie,    aus  wcl-- 

N 
cbeni  dann  »  -^ ^  witcl,'   wettiii  i*^iö  irt   dem 

biefigen  Falle  m==:zV  und  r=:o  gefetzt  wird.  Ich  bin  Hrn» 
CommifConsrath  BuTfe  Dank  fchuldig)  dafs  er  diefeik 
Fehler  aufgedeckt  hat»  Nur  hätte  ich  gcwunfcl;)t5  dafg 
4Br  ihiri '  wenn  auch  nur  aus  chrißlicher  Näcbßenl]e<* 
be^  fo  "viel  Menfchenverßand  zugeKaut  hätten  einzu- '^ 
febeni  dafs,  wenn,  (wie  jeder  Schüler  weifs^)  f Qr  har^ 

te  Körper  £  =  as  iC^   ftif  TÖllkommen  elaßifchd 

^  SB  1^  »  C  ift)    für  mlttelelallirche  Körper  <£  un« 

P 

MC  -^  -^  MC 
tnöglicb  ä=  .»— ' — ■' — ^ — ■   oder  kleinem  als  4  (^  feyn 

kunne«  dafs  mithin  jene  Verwecfafelung  des  «f^  in  --^ 
nur  durch  einen  Schreibfehler  habe  entßanden  feya 
kdiineii4 

Hierdurch  -^hA  aber  meiüe  Anficht  der  Erklärung 
der  in  Frage  flehenden  Erfcheinnng  nicht  geändert/  dk 
&^f  räfotinirend  dargeftellt,  nicht  ron  einem  belliuim« 
ten  Werthe  von  x  abhängt)  und  die  Formel  nur  zuf 
Verdeutlichung  des  Gatizen  beigefetzt  wurde« 

Will  man  nun  die  Sache  nicht  blofs  oberfläehlicb 
nehmen 4  wie  ich  es  in  jenem  Auffatze  getfaan  habe,  um 
iror  der  Hand  meine  £rklärungsart  auf  eine  leichte  tind 
•ngenfcbeiiiliche  Weife  dar:£ußellen ;  fo  ift  es  freilich 
]iÖtbig5  fo  wohl  auf  die  Gefchwindigkeit  des  flofbendeH 
tls  des  geßofsenei)  Körpers  in  entgegenge(eiT.\.t^i  'VM\OiX,k 

\3  ^ 
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tüng  nach  dem  Stofse,  und  befonders  auf  die  Gerammt- 
Wirkung  der  mebrern  Stöfse  nach  einander  Rückficht 
zu  nehmen.  Diefes  führt  dann  auf  die  Theorie  der 
ofcillirenden  Bewegung  oder*  der  Bewegung  der  elafii- 
fchen  Flüfügkeiten  überhaupt;  eine  Theorie,  die  noch 
von  keinem  Mathematiker  genügend  bearbeitet  worden 
ift.  Ich  glaube  mir  einiges  Verdienft  zueignen  zu  diilr- 
fen,  zuerß  einige  Hauptmomente  und  den  Gefichts- 
l^unkt  angegeben  zuhaben,  aus  welchem  diele  Theo- 
rie bearbeitet  werden  kann. 

Dafs  diefc  Theorie  felbß  fehr  /fehwierig  ift,  iß  mir 
■wohl  bekannt:  zu  wünfchen  wäre  es  jedoch,  dafs  eia 
mit  Recht  allgemein  geehrter  Mathematiker,  wie  Herr 
Commlffionsrath  B  u Ile  ^  diefe  Theorie  darAellen  möch- 
;  ^e.  Sie  ift  nicht  nur  zur  ErMärung  der  in  jenem  Auf- 
fetze erwähnten  beiden  Errcbeinnugen  ^  \^elche  davon 
einen  Elementarfal]  ausmachen,  nöthig,  fondern  fie  ift 
^loch  für  mancherlei  andere  Gegenßände  der.'Phyfik 
fehr  wichti^^ 

Nur  Liebe  für  die  VViffenfchaft  vermag  meine  Kräf* 
te  aufzuregen  :  willkoramen  ift  mir  daher  jede  Beleh- 
rung, und  erfreuend  jede  neue  Entdeckung,  fie  kom- 
me  von  wem  Jie  wolle.  Was  ich,  im  Gegentheile  nicht 
für  wiffenfchafilicb  verloren  halte,  mufs  ich  auch  eben 
darum  noch  fo  lange  in  Schutz  zu  nehmen  fuchen,  bis 
ficli  der  Ungrund  der  Sache  beffer  darthut. 

Herr  Commiriionsrath  Buffe  hält  die  Regel  für 
die  beße  Form  des  Sprachrohrs,  die  ich  in  jenem  Auf- 
fatze  aufftelhe^  für  übereilt,  „dafs  nämlich  diefe  Form 
5,  jene  fey,  in  ^welcher  die  Quadrate  der  DurchmefCer 
},  ihrer  Querfchnittskteife  in  einer  geometrifchen  Reih« 
„zunehmen,  deren  Exponent  von  dem  Grade  der-Ela^  . 
,,fticität  der  Luft  abhängt."     Der  Exponent  diefer  RA 

'he,  den  einft  weilen  der  Ausdruck darfiellen  fciU- 


[    501    ] 

y  ■ 

t^,  ift  überhaupt  eine  unbel^annte  Gröfse,  die  wohl  die 
Ordnung,  aber  nicht  die  Art  der  Curvc  beftimmt.  Der 
Elafticiriiitsgr.id  der  Luft  mufs  erß  felbft  wieder  aus  an-' 
dcrn  Vei  Tuchen  bcfümmt  werden.  Tfaeoretifche  Grün- 
de, e:ni'^»e  vorhergegangene  V^rfuche,  und  die  Phäno- 
mene der  Tonän^ierting  in  Konifchen  Pfeifen  beßimmen 
tqich  daher,  noch  diefen  %^\J.  in  Schutz  zu  nehmen, 
bis  ich  Gelegenheit  finde,  «ihn  durph  eigene  Verfucha 
xa  prüfen. 

Ich  hatte  ferner  in  jenem  Auffatze  in  Betreff  der 
Kraft,  mit  welcher  der  Sand  der  Explofion  des  Schief^- 
pulvers  beim  Stein fprenj^en  widerÜeht,  fo  woM  durch 
die  Berechnung  des  dabei  möglichen  Widerftandes  der 
Luft,   als  auch  durch  die    Anführung    des    Umdandef, 
dafs  der  Sand    bei   den   Verfuchen  von  Nicholfon» 
•(^Annaleriy  XXII,   i2i,)  in  den  zerfprengten  Flintenläu- ^ 
fcn  völlii^  ruhig'^an  feiner  Stelle  gehlieben  war,    gezeigf, 
aafs  d'iefe  Kraft  weder  ganz  noch  zum  Theil  auf  Rech- 
nung^ des  Widerllandes  kommen  könne,  der  durch  den 
Sand  in  der  Luft  bewirkt  wird,    wie  es   Herr    Ber- 
;  tränd  glaubte,  der  die  Wirkung  der  unter  dem  Flügel 
.  des  Voßels  copnprimirten  Luft  mit  jener  der  hier  vorge- 
benden   Luftcompreffion    verglich.      Ich    fetzte   hinzU|  ^ 
S.  252:     „Wenn  ein  Körper  in  der  Luft  Widerlland  Ici* 
det,  fo  ift  diefer  Widerßand  nur  immer  crft  dann  Vor- 
munden, wenn  er  den  feiner  Gefchwindigkeit  zugehö- 
rigen Raum  erft  wirklich  durchlaufen  hat:    der   blofse 
Impuls  auf  den  Körper  kann  den  Widerßand ,   (  diefes 
:  Körpers  in  der  Luft,)  noch  nicht  hfervorbringen ,   fon« 
dem  i\ur  die  durch  diefen  Impuls  erfolgte  Bewegung/' 
V  Ueber  diefe  Stelle  fagt  Herr  Commifüonsrath  Buf- 
,  fe:  „derjenige  Widerßand,  welchen  der   Verfaffer  in 
'ndiefen  Zeilen  ßch  dachte«   ift  darin  .nicht  gut  gefafst« 
,^Uehprdiefs  aber  giebt  es  noch  einen  ganz  andern  Wider^ 
'ifftßnd  flerfelbtn  unter  den  Flügeln  eines  yogeU ,  welohen 
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„a11erclin{:!s  Herr  Bevtrand  in  dicrem  [einein Bklfpi 
fich  voizuftellen  berectiiigt  war." 

Das  AnFehen  des  Herrn  BuTre  aU  Mathemati} 
kannte  Welleioht  manchen  verleiten,  das  indJeferSt^l 
le  fiebaupteie  für  richtig  anzunehmen,  und  zu  glaub« 
dals  die  Naiur  liel  dum  F:jf;e  der  Vögel  ganz  eigi 
GeCetze  Für  den  Widpi^and  in  der  Luft  beft 
»leliies  Tbeils,  kenoa  nur  einen  einzigen  |Widerfta( 
der  Luft;  und  w^nn  Herr  ComraifÜonsrath  Bufl 
jjlaubie,  ich  «olle  in  jener  Stelle  nocb  < 
dem  Widerfiande  fitrecben,  to  war  es  febr  natürlit 
dafs  er  fia  undeutlich  fand. 

ich  glaube  es  der  WiffenrchaFt  fehuldig  zu  Tepi, 
zeigen,  daU  der  WiderHand  ,  den  die  Flügel  des  V< 
gels  in  der  Luft  leiden,  mit  jedem  andern  ganz  von  der- 
reiben  An  ift;  und  dafs  die  N. nur  von  ihren  allgemeU 
nen  Ke^jeln  bei  diefen  Thieren  gar  keine  Ausnahme 
tnaoht.  Zwar  ändert  ßch  das  Widerftandsgefetz,  fo 
bald  die  Gefchwindi^lieiten  rfich  fehr  beirächtlicb  än- 
dern: aber  bei  dein  Flugs  der  Vogel  lindet  diefe  Aea- 
derung  noch  bcinesweges  Statt,  da  bei  den,  (jrufsteii 
Viigeln  die  nihilere  GeCcbwindigl^eit  der  Flügel  auch 
bei  heftigen  Flu  gel  fehl  ägen  kaum  mehr  all  so  Fufs  ia 
der  Secunde  beträgt. 

Ich  befiillige  diefes  durch  folgende  Berechnungen, 
{□dem  ich  aus  der  Theorie  des  Fluges  der  Vögel  hi« 
fo  viel  beibringe,  als  zu  cllefem  ßehufe  ohna  Vorauclet* 
zung  beCoaderer  Sältze  nöthig  ift. 


J-/iQ  Unterfiicliungen  über  den  Flug  der  Vögel  cb-' 
hören  ficher  zu  den  angenebniften  in  der  Pliy&k. 
£s  ift  kaum  auazufprecheni  wie  deutlich  ,  nianniz- 
faltJg  und  ubcrrafchend  hier  die  Natur  die  Una 
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fchöpflicbkeit  der  Mittel  zu  ihren  Zwecken  darlegt. 
Der  Mechanismus  eines  Vogels  enthält  die  Anwen- 
dung aller  Lebrfätze  der  Mechanik  in  allen  ihren 
.Theilen.  Alles  ift  fo  genau  beftimmt,  dafs  ipan 
Alles  nach  der  genaueften  Rechnung  mit  Zirkel  und 
Maafsftab  ausgeführt  glauben  follte. 

•  Doch  9  fo  wie  die  Natur  nie  von  Einem  ins 
Andre  einen  Sprung  macht,  fondern  Alles  durcft 
unmerkiiche  Uebergänge  bewerkftelligt,  fo  auch 
hier.  Die  ganze  Ordnung  der  geflügelten  Thiere 
ift  bei  weitem- nicht  mit  gleicher  Vollkommenheit 
zum  Fluge  ausgerüftet;  obgleich  auch  jene  Weisheit' 
der  Einrichtungen  bei  den  am  wenigften  voHkom* 
menen  Flügelthieren  fo  gut  erTcheint,  wie  bei  den 
voUkommenften.  Es  ift  hier  immer  nur  die  Gran* 
ze  verfehl eden ,  innerhalb  welcher  Alles  mit  Voll« 
kommenheit  ausgeführt  ift*  Ob  nun  gleich  jede 
Art  der  FlOgelthiere  vor  der  andern  in  ihren  Flug« 

.  Werkzeugen  eigene  Vorzüge  hat,  f9  kann  man  doch 
im  Ganzen  das  Thiergefcblecbt  nach  der  Vollkom« 
jnenheit  diefer  Werkzeuge  in  drei  Klaffen  theilen. 

*  Zu  der  erfien  und  ua^erßen  gehören  die  Thie- 
/  re,    deren  Flügel  aus  einer  zwifchen  ihren  Füfsen 

und  Fufszeben  ausgefpannten  Haut  beftehen,  die 
eigentlich  nur  eine  Fortfetzung  der  Haut  ihres  Kör*- 
pers  and  itiehr  Qder  weniger  mit  Gefäfsen  und  Ner- 
.  ven  Verfehen  ift;  z.  B.  die  Flcdermuufe.  Diefe 
Thiere  bilden  gleipbfam  den  Uebergang  aus  der 
Klaffe  der  vierfüfsigen  in  die  der  geflügelten  Thie- 
te»     Alle  geflügelte  Infekten  gehören  in  diefe  Klaf« 


■  I 
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{e,  TDa  bei  den  Fleclermäufen  die' Flügel  erii  ei 
pfindender  Tlieil  ihres  Körpers  find,  fo  find  fie  ii| 
Stande,  mit  ihren  Flügeln  zu  fühlen,  z.  B.  die  Ni 
he  einer  Wand,  entweder  durch  unmiitelbare  Bi 
riihruDg  oder  dnrrrh  die  Wirkung  der  bewegte 
LuTt)  die  von  derfelben  auf  die  Flügel  zurQckprall 
wobei  auch  die  grofsen  Ohren  ihre  Dienfte  leiftei 
Daher  üiegen  diefe  Thiere  nach  ausgeftocheaa 
Augen  fo  gut,  wie  mit  denfelben.) 

Die  zwähe  Kldffe  bildet  in  einer  uomerklich« 
Stufenfolge  eine  Menge  von  Vögeln ,  bei  denen  dt 
erfte  FlQgelknochen  grßfser  als  der  zweite  odi 
demfelben  gleich  ift;  z.  B.  die  Hühner  und  Tauben^ 

Zur  driteen  und  oberßen  Klaffe  gehören  endlii 
die  Vögel ,  bei  denen  der  zweite  Flügslknochen  dt 
erften  an  Gröfse  fiberlrifft.  Diefe  Vögel  zeigvbpi 
gentlicb  das  ganze  Floggefchäft  in  feiner  gröFsj 
Einfachheit  und  VollUojnmenheil:  bei  ihnen  ift  A 
les  irereini.it,  was  zu  einem  anlialtenden,  hob» 
fchnellen  Fluge  gshürt.  Zu  diefer  Kialfe  gehör« 
dia  Raubvögel. 

Für  jede  diefer  Klaffen  findet  ein  befonden 
Flogelbau  Statt.  Die  Haupltheile  des  Flilgels  in  d« 
beiden  letzten  Klaffen  lind  der  Fiichpr  und  dj 
ScItWniire-  Bei  den  Thieren  der  zweiten  Klaffe  i 
die  Höhe  des  Fächers  mehr  oder  weniger  geringi 
als  die  Höhe  der  Schwinge :  bei  den  Vögeln  der  let 
ten' Klaffe  find  aber  beide  gleich.  Führt  man  dun 
ä  Punkle  des  Flögels,  die  eigentlich  den  Wide 
ftand  begränzen,  Linien,  fo  entfleht  die  Figur 
Taf.  IV,  fodafsfi— AdieHühederSchu'iiiüeifL 
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Üer'lFlQgel  bildet  nun  zwar  keine  Ebeiite,  fon- 
lern  er  ift 'gegen  das  FlOgelbein  etwas  ausgehöhlte 
liefe  Höhlung  kömmt  aber»  fo  wie  die  an  derfelt 
)en  Stelle  etwas  gröfsere  Breite  des  FlQgels,  hier» 
vo  blofs  von  dem  Widerftande  die  Rede  feyn  folI{ 
ier  zur  Erhebung  des  Vogels  wirkt,  nicht  in  An« 
chlag»  da  jene  Flügelform  vorzüglich  auf  die  hori- 
zontale Bewegung  des  Vogels  wirt^t. 

UTentf  fich  nun  Figur  7  um  die  Achfe  mn  dreht» 
b  gehört  der  erzeugte  Widerftand  der  Gefchwin- 
ligkeit  zu,  mit  welcher  fich  der  Widerftandspunkt 
les  Flügeln  bewegt. 

Diefea  Widerftandspunkt  zu  finden. 

Die  Entfernung  des  Widerftandspunktes  auf 
lern  Fächer  (oder  dem  Rechteck  R)  von  der  Achfe. 
71  n  fey  t ;  fo  ift  *  =.  i  Y*.  \.  *)  Die  Entfernung  des 
Widerftandspunktes  auf  der  Schwinge,  (oder  dem 
Dreieck  r)  von  derfclben  Achfe  fey  Jk',  fo  ift  allge* 

10 {B —  by 

t 

^gegenwärtigen  Fall,  (indem  die  Berechnung  für  ei- 
nen Vogel  aus  der  dritten  Klaffe  gilt,)  ^B:s=^b; 
fo.ift  A' =±  fi  5/^0,325. 

^  Vergl«  meinen  Verfuch  der  Beßimmung  des  abfo- 
luten  Widerftandes,  den  eine  in  der  Luft  "bewegte 
Fläche  ]ei4et,  Annalen,  B.  XXIII,  S.129,  und  zwar 

S.  149«  '''*•     '    ' 

**3  Denn  man  hat  die  Entfernung  diefes  VViderfiands- 
punktes,     wenn    man    in    d^r     Integrälgleiobung 

^     ^  ffäx  .  x'  s=k*  A^  den  Wertb  für  y  und  A  Cetzu 
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Wenn  nun  ferner  R  den  Widerftand  auf'das  un- 
tere lUchteck,    r  den  auf  das  obere  Drefieck  oder 

cien  Fittich  ausdruckt ;  fo  ift  Ä :  r  =  p :  |  (v —  —  )  J 
oder  r=^l(j;-ny  fttr  R  =  i,  *) 

9 

Es  iltaberv=/ (ß  —  x),  undi4Ä--^ -. 

"       B  —  b  .  ± 

Diefs  giebt  dann  fe' »  ^__---  (^-^^ ^)  +  C; 


WO    C   sc  — 


(ß  -  6 


(-^-^  —  —  i.   daher 
4        6y* 


^)  Denn    i.  in  dem  Uechtecke,   Fig.  8,  iß  derWU 
derßand    auf    das    untere    Parallelogramm     eder 

H  5=    -y,  wenn   der   Widerftand    auf  das  ganze 

Kecbteck  von  der  Hohe  Bs=  i  iß,  BeweU,  ^Für  das 
Rechteok  R  ift,  für  das  Flächenelement y<£x,  der 
Widerftand  =x  ydx  .x^^  da  fich  diefer  wie  das 
Quadrat  der  Entfernung  von  der  Achfe  verbält, 
und  auf  das  ßatifche  Moment  deffelben  hier»  wo  nur 
•von  derXjröfsa  des  Widerfiandes,  nicht  von  feiner 
Wirkung  auf  die  Achfe  die  .Rede  iß,  nicht  gefeben 
■wird.  Für  das  ganze  Rechteck  der  Höhaß  iß  da» 
gegen  der  Widerftand  auf  dasFläcbenelement  inder 
Entfernung  z  von  der  Achfe,  t=  ydz  ,  z^.  Mithin» 
verhält  fich  ß  :  i  ^ fy dx.xji  fydz.z'^.  Nuni«/ 
die  Breite  des  Rechtecks;   alfo  ift  für  x  s  6,   uad 

Z  ^  B^    R  «p=  — ;  demnach  der  Widerftand  auf  das 
Rechteck  vw  (Fig.  7)  =.  i  ^^tt;« 
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I 

Da  nnn   fo   wobl  die  Entfernnng  der  Wider« 

ftandspunkte  des  Fächers  und  der  Schwinge  von  d^e^ 

Acbfe,  als  auch  die  Gröfse  diefer  Widerftände  ba« ' 

kannt  find,  fo  laffenlfich  beide  Punkte  in  Einen  rer-^ 

'  einigen.     Es  fey  nämlich  die  Entfernung  des  Wid^r«« 

k'r  +  k 

ftandspunkte^  im  Flügels  cf,   fo  ift  d  =      ^-. 

Berechnimg  de^  Widerßandes ,  den  die  Flügel  def 
.  Vogels  beim  Fluge  in  der  Lufc  leiden»  1 

j  Wenn  c  die  Gefchwindigkeit  ift,    bei  welcher 

:  der  Widerftand»  den  ein  frei  fallender  Körper  in 
r  der  Luft  erleidet,  feinem  eigenen  Gewichte  =  P 
gleich  ift;  le;  die  Oberfläche  deffelben,  welche  den 
Widerftand  leidet;    das  Gewicht  von  l   Kubikfufs 


c' 


I 


Luft  =  p:  fo  ift  P  =  -r- .  3/8  P»  ^;    wo  3,8  der 

durch  'meine  Verfuche  über  den  abfoluten  Wider« 
ftand  der  Luft  beftimmte  Coefficient  der  Wider« 
^sdshöhe  ift,  (il/z/za/^/z,  XXIII,   162.) 

Die  Gröfse  c  bcftimmt  fich  durch  die  Anzahl 
der  Flügelfcbläge ,  die  der  Vogel  in  einer  beftimm« 
tfn  Zeit  vollbringt»  und  durch  die  Gröfse  des  Grad« 

2.  Der  Widerßand  auf  das  Rechteck  (Fig.  9} 
fey  ß,  jener  auf  das  Dreieak  «  7=  r;  fo  ift  rc^^H». 
Üeweis.  Es  ift  H  =;/ac^x  .  ac*  ,    und  r  ozfydx.x** 

tt  h  '     et  oc  ^ 

Nun  ift  }•  =  — 7 ,   und  x  für  beide  Fälle  »  & ; 

daher  Vixr-s^ -r-  : ,  oder r «s=  J H,        ?r^ 
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bogens,  den  die  Punkte  des  Flügels  in  einem  Schla- 
ge durchlaufen. 

Wenn  der  Kaum,  den  der  Widerftandspunkt  in 
Einem  Fliigelfclilage  durchlauft,^  s  ift,  und  die 
Anzahl  der  Schläge  in  i  Secunde  ^  n;  fo  ift  c=: 
zns.  Um  dies  einleuchtend  z«  niachen,  mufs  ich 
etwas  vom  Röckfciilage  des  Flügels  vorbringen  ;  fo 
nenne  ich  die  Erhebung  des  FiOgels,  ehe  ein  neuer 
Schlag  erfolgen  kann- 

Die  Art,  diefen  Rückfchlag  zu  bewirken,  ift 
tei  dem  ganzen  Fluggefchäfte  der  Vögel  von  der 
gröfsteo  Wichtigkeit.  Denn  wenn  bei  dierein 
Rückfchlage  ein  beträchtlicher  Widerftand  eraeugt 
würde,  fo  würde  er  nicht  nur  immer  einenTheildes 
durch  den  Fliigelfcblag  bewirkten  Widerflaitdes  auf- 
heben, und  d.idurch  den  Flug,  befonders  In  deffen 
mannigfaltigen  Aenderungen,  fehr  erfchwereo; 
fondern  auch  eine  weit  gröfsere  Muskelkraft,  als 
der  Vogel  aufwenden  kann,  iin  Rilckfchlage  Dütbig 
Tnachen.  Der  Augenblick,  in  welchem  der  Vo- 
gel den  Fli)gel  wieder  erhebt,  ift  immer  wieder 
gleichfam  ein  Augenblick  der  Ruhe  für  feine  Mus- 
keln ;  and  eben  darum  find  bei  den  Vögeln  die  Flü- 
gel (o  leicht.  Der  Punkt,  an  welchem  die  Sehne 
befefligt  ift,  durch  welche  iler  Bruflmuskel  d{ 
Flilgel  erhebt,  liegt  äufserft  nahe  an  dem  Ümdi 
hungspunkte,  um  die  zu  diefer  Erhebung  nütliij 
Gefchwindjgkeit,  welche  gewöhnlich  j^  Secun( 
dauert,  zu  erhalten.  Daher  kann  der  Flügel 
der  zu  fchwer  feyn,  noch  darf  er  im  RQckfcblaj 


I 
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einigen  Wiclerftand  erzeugen.  In  der  Tbat  hat  ef 
die  Natur  bei  den  Vögeln  durch  die  weifefte  Ein«" 
ricbtung  dabin  gebracht,  dafs  der  Widerftand,  weK 
eher  durch  den  Flügel  im  Rückfcblage  erzeugt 
wird,  gegen  den*  im  Flugelfcblage  bewirkten  völlig 
als  verfchwinilend  anzufehen  ift.  Ich  kann  micl| 
hier  nicht  darauf  einlaffen,  diefe  Einrichtung  gehd» 
Wg  aus  einander  zu  fetzen.  So  viel  ift  zu  dem  Zwe? 
cke  diefes  Auffatzes  hinreiche^»  zu  bemerken^ 
dafs  jeder  Rückfchlag  fünf  verfchiedene  FlOgelbe« 
wegungen  enthält,  die  einiger  Mafsen  den  Armbe? 
wegungen  eines  fchwimmenden  Menfchen  gleichen» 

Fortgefetzte  Beobachtungen  fetzen  mich  in  den 
Stand,  zubeftimmen,  dafs  die  Zeit  des  Flügelfchla* 
ges  auch  beiläufig  jene  des  Rückfchlages  ift;  fo  dafs^ 
wenn  der  Vogel  n  Flugelfcblage  in  i  Secunde  macht« 

.  jeder  Schlag  —  Secunde  dauert. ,    Dafs  es  uns  aber; 

bei  weniger  Uebung  in  diefer  Beobachtung,  fcheint, 
^%  wäre  die  Zeit  des  Schijges  beträchtlich  länger 
als  jene  des  Rückfchlages,  rührt  von  folgendem  Üii>- 
ftande  her.  Beim  Flugelfcblage  erblicken  wir.  ei- 
Iren  grofsen  Theil  der  Fläche  des  Flügels,  beim 
Aockfchlage  hingegen,  vermöge  der  Zufammenzie- 
h'un^n,  die  Aqt  Flügel  dabei  leidet,  nur  eine  fehr 
geringe.  Wenn  nun  d^r  Rückfchlag,  bei  drei- Flu« 
gelfchlägen  in  der  Secunde,  in  \  Secunde,  fo  wie 
der  FlOgelfchlag  felbft,  gefcbieht;  fo  dauert  eine  je- 
F  de  der  dabei  vorgehenden  fünf  Bewegungen  nur 
}|.Secundej   wefshaib  uns  diefe  Bewegungen  felbftx 
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ttkifichthai^  bl^ibed  tnüfren.  Bei  dem  FlQgeirclil^age 
hingegen  dauert  die  Nachempfindung  des  Bildes  vom 
fchlagenden  FJCgei  im  Auge  in  dem'  Augenblick« 
Jiooh  fort>  als  der  Flügel  fchon  den  (unficbtbaren) 
Ilückfchlag  begonnen'  hat.  Mitbin  feheh  ^ir  dai 
Bild  des  fcblagenden  Flügels  immer  länger ,  als  es 
vHrklich  vorhanden  ift,  wefsbalb  uns  die  Zeit  del  , 
3^ückfcblageS)  auf  deren  Kofteii  jene  Nacbempfin* 
düng  im  Auge  foffkuert»  kürzer  erfcbeint« 

Wenn  man  alfo  die  Oefcbwindjgkeit  des  Flägell 
in  der  Luft  in  Einer  Secunde  beftimmt^  fo  mOffeil 
fo  viel  Schläge  unmittelbar  auf  einander  folgend  gd^  i 
dacht  werden )  als  in  der  Secunde  ohne  die  gering«  \ 
fte  Zwifchenzeit  gefchehen  könnten;  und  dann  ift  j 
die  Anzahl  der  Schläge  in  i  Secunde  doppelt  fo  ' 
grois»  als  wir  fie  beobachten,  weil  die  Hälfte  der 
Zeit  durch  den  Rückfchlag  weggenommen  wird«  , 
Es  ift  alfo  c  =  2  ns> 

Der  Raum,   den  der  Widerftandspunkt  des  FHl- 
gels  in   einem  Schlage  durchläuft,    hängt  von  der 
örÖfse  des  Gradbogens  öder  des  Winkels  ab  ^   den 
beide  Lagen  des  Flügels  am  Anfange  und  Ende  je*    I 
iiG$  Schlages  einfchliefseu.      Diefer  Winkel,    wel*    | 
eben  ich   den  Schlagwlnkel  nenne  ^    fey  m;    f o  ift    i 

s  =  -:r-~  » 7'^)  3I10  c  SS  '■-^' —  .  m%  und  1 

5bo  36o  ' 

3,8  *  p  *ik>  ^4  ntrcC^  2 
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Beim  Fluge    eines   und  deffelben  Vogels^    ö(l 
tranii  er  auch  nut  einige  Minuten  dauert ,  wie  bei 


[    Sn    ] 


y 


er  Siihwalbjfe)'  find  w,  n,  d  und  m  variable  G^8^ 
eo ;  uod  durch  die  verfchiedeneo  Werthe,  welch« 
s  abwechfelnd  für  daffelbe  P  durch  die  Flugfertig« 
elt  des  Vogels  erhalten  i  bewirkt  dlef er  die  maa-^ 
igf^ltigften  Drehungen  ^  Schwenkungen  t.  Sea- 
engen  jind  Erhebungen«  « 

d  öder  die  Entfernung  des  VViderftapdsptinktes 
11  Flügel  von  der  Achfe  ift  arn  gröf^ten^  wenn  der 
^ogel  den  Flügel  völlig  ausgefpannt  hält,  wie  bei 
sinem  Auffteigen  immer  der  F^ll  ift.  Es  vermin« 
ertflch»  wenn  er  ihn  mehr  einzieht,  welches  er 
fters  thut,  wenn  er  durch  eine  geringere  Kraft  feU 
le  Flugbewegungen  be«virken  kann. 

m,  oder  die  Gröfse  des  Schlagwinkels,  ift  bei 
Icn  meiften  Vögeln  kaum  einige  Secunden  hinter 
anander.  conftant«  Mit  mechanifcher  FertigKeit 
sendet  der  Vogel  nur  jedes  Mahl  diejenige  Gröfse 
les  FlOgelfcblags  an ,  die  zu  feiner  Erhaltung  in  der 
leliebigeh  Höhe  gerade  nöthig  ift.  Erhebt  fich  der 
i^ogel  von  /der  Erdö»  fo  ift  tn  am  gröfsten.  Dabei 
e.wirkt  der  Vogel  bald  eine  Erhebungskraft,  die* 
)B,  auch  ohne  neue  Flfigelfchläge,  einige  Augen- 
licke  in  der  Luft  fchwebend  erhielte:  er  braucht 
ifo  jetzt  nur  geringere  FJögelfchläge,  um  hi  einer 
BWjffen  Höhe  zu  bleiben,  oder  fleh  langfam  ohne 
rafterfchöpfung  zu  heben.  v 

Es  Ift  fchwer',  bei  den  Vögeln  die  mittlere  Gro« 
e  diefes  Schlagwinkels  zu  beftimmen.  Der  Vogel 
rhet^t  IJBJne  Flügel^  wenn  er  in  der  Luft  zu  fchwe* 
tn  fcbcintf  oft  nur  in  Winkeln  zu  5o  und  y^eniger  r 
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Xiraden»  und  fchlägt  unter  Winkeln. von  150  und 
mehr  Graden,  wenn  er  auffteigt,  oder  eine  Laft 
trägt.  Wenn  ein  Vogel  aus  der  dritten  Klaffe,  wel- 
cher drei  Schläge  in  der  Secundethut,  kurz  nacb 
dem  Aufft eigen  horizontal  fortzieht,  fo  fchligt  er 
gewöhnlich  einen  Winkel  zwifchen  8^  und  90  Gra- 
den: bis  auf  einzelne  Grade  ift  die  Beobachtung  au- 
fserft  fchivierig,  und  uiOfste  erft  noch  durch  irgeod 
ein  Mittel  möglich  gemacht  werden. 

.  Nach  dielen  Vorausletzungen  berechne  ich  deo 
Widerftand  der  Flügel  eines  Vogels  aus  der  dritten 
Klaffe,  auf  welche  fich  diefe  Deduction  zunäcbft' 
bezieht,  und  zwar  wühle  ich,  obgleich  ich  felbft 
mehrere  Beobachtungen  befitze,  den  braunen  Jd- 
'ler  y  von  welchem  der  feiige  Silber fchlag  in  fei^ 
ner  Theorie  des  Fluges  der  Vögel  *)  im  zweiten 
Bande    der  Schriften  der  Berlin.   Gefellfchaft  na- 

tur" 

^)  Diefe  Abhandlung  des  Ober-KonCßorialraths  Sil- 
be r  f  c  h  1  a  g  enthält  uilerdings  fehr  fcbätzbare  Be- 
merkungen  und  Beobachtungen,  die  für  ihn  um  fo 
verdienftlicher 'waren,  als  er  beinahe  der  erfie  war, 
,  der  lieh  mit  der  Theorie  des  Vögellluges  gröod" 
hoher  befchäitigte.  Indeffen  find  feine  Sätze  aneh 
nur  zu  einer  Grundlage  der  Theorie  bei  ^ireitem^ 
nicht  ausreichend.  £iuige  Beobachtungen  -&Rd  ver» 
helirt,  und  manche  fehr  wichtige  Functionen  ini 
FJugmechanismus  der  Vögel  hat  er  ganz  übergan- 
gen. Auf  die  Gefeize  des  WiderAandspunktcSi  1 
worauf  hier  doch  alles  anbömont,  wird  gar  i^eina 
Rückficht  genommen!    und  die  Gefchwindigkck 

des. 
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irforfihifnder  Freunde y  S- asSi  die  Beftimmtingi- 
tücke  giebl.  Sein  Gewicht  =  P  war  g  Pfund  und 
ait  der  an  den  Fufs  gebumlenen  Kugel  12  Pfund; 
Ipann  er  feine  Flügel  ausbreitete,  betrug  die  Flügel- 
Enge,  von  Spitze  zu  Spitze  6  Fufs;  diel^'litgelfiächs 
'  Quadralfufs.  Beim  Auffteigen  machte  der  Vogel 
der  Secunde  drei  Flügelfcliläge.  Bewegte  maa 
rFJQgel  desVogels  eben  fo!  weit  in  die  Hüiieund 
ritider  nieder]  als  er  ihn  bei  dem  Schlagen  zu  be- 
regen pflegte,  fo  durchlief  die  äufsere  Flilgelfpitze 
itn  Raum  von  beinahe  5'* 
Hier  ift  nun  bei  den  Fliigeln  dJefes  Vog((ls  di« 
Entfernung  des  Widerftandspunktrfs  von  der  Achfa 
rfer  d  =  I/647';  j£>  =  8  Q-  F-;  p  ^  O/07789 
Oewichtleines  berlin.  Kubikfufses  Luft  in  b«ri.  Ge- 
ficht)j  /i  =  5.  Setzt  man  nun  für  den  Schlag« 
^akel  =  85°»  wie  es  beiläufig  die  Erfahrung  fdr 
en  unbelafteteo  Vogel  giebt;   fo  berechnet  Cch  das 

des  Flügels  nach  dem  l^aume  benimmt,  den  dia 
aufsere  Flügelfpiize  durchläufi.  Uebrigens  ver- 
diente die  Sahn,  welclie  Herr  Silberfchlag  ia 
diefer  Lehre  gebrochen  hat ,  län^ft  fchon  beffer 
iferfol(5t  zu  werden,  wozu  wohl  nichts  leichter^ 
als  ein  folcher  Vorgänger  halte  reiizen  Können. 
loh  lernte  (liefe  Abhandlung  erft  kennen,  nachdem 
ich  mit  meiner  Theorie  in  ihren  verfchiedenen 
Theiten  beinahe  zu  Ende  gekommen  war.  Ich 
werde  diefe  Theorie,  die  ich,  fo  viel  ich  einfehe, 
VoJltnäeC/iu  haben  glaube,  vielleicht  fpäterhJn  aa 
Licht  treten  Uttea.  Pr. 

,d.Phjfik.  B.Sc.  81..3  J.i«oa,  Si.u.  "^ 
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Gewicbt  dee  Vogels  oder  P  =,8/069  Pfund. 
tfiefem    Flügelfdilage    erhieJt   aifo    der   Vogel   : 
0,06g  Pfuncf  an  Steigkraft.     Damit  P  =  8  Pf^ 
werrfe,  inufs  der  Winkel  m^  84^°  feyn. 

Bei  Herrn  Silberfcblag   Irieg  der  Vogel  i 
4  Pfund  belaftet  auf,    wo  dann  P  ^  12   Pfund  ift  1 
Bei  diefem  Gewichte  mufs  der  Schlagwinkel  103,6^ 
betragen>    wenn  die  (ihrigen  üröfsen,    wie  ceFE 
der  Fail  war,    ihren  Werth  belialtea.       He/r  ! 
berfclilag   bcflimmt  die  Oeffnung  des  Winkel! 
der  FliigeJfpitze,   (freilich  durch  keine  ganz  geo 
Methode,)    auf  /iahe  an  5  fuß-      Hier  aber  ift  ( 
fe    Oeffdung,      (wenn    die    FJflgellänge    l  ilt,),; 
a   (1.  Cn.  l .  103,6°)   =  4  Fufs  8a  Zoll. 

Man  fleht,  wie  genau  diefe  Rechnung  mit  i 
Beobachtung  übereinftimmtj  und  ich  darf  wohl  i 
fe  Uehereinffimmung  und  die  dabei  gezeigte  M| 
lichkeit,  des  Vogels  Gewicht  unmittelbar  aus  d 
den  Widerftand  feiner  Flügel  in  defLuft  beftimm 
den,  Stücken  zu  berechnen,  für  einen  hialängi 
fcharfen  Beweis  halten,  dafs  der  Widerftand, 
dem  fich  die  Vögel  erbeben,  ganz  derfelbe  ift  : 
dem  Widerflande  in  der  Luft,  deffcn  abfolotO  C 
fse  diir<h  meine  Verfuche  beftimmt  ift)  und  i 
je'ler  in  der  Luft  mit  derfelben  Gefchwindtgkelt 
wegto  Körper  erleidet.  Nicht  einmahl  eine  j 
weichung  von  dem  VViderftandsgefet;ie  findet^ 
Statt,  da  die  Gefchwindigkeiten  noch  gar  nicht 
trächtlich  find.  Die  Gefchwindigkeit  im  Wid 
ftandspunkle  des  Flügels   ift  im  erften  Falle, 
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=  8  Pfiindi  141^  im  z\Veiteö,  tut  />==  laPfübd* 
7,7'  in  ff  Ar  Secundö. 

Der  Raubvogel  fchleppt  oft  Larten  in  die  Höh«, 
ie  fo  fcbwer  find>  äh  er  felbft.  Wenn  d,  wie  bis- 
er 5  der  Widerftandspunkt  in  der  gröfsten  Aus- 
reclcung  des  Flflgels  ift,.  fö  erhöbt  dei"  Vogel  feine 
rhebungskraft  aufserördentlich  durch  gfefchwitide* 
e  FJögelfchläge^  und  durch  den  gröfserii^chlag- 
dnkeJ*  Letzteres  ift  gewöhnlich  der  Fall}  und 
im  zu  zeigen)  wie  vi^l  der  Vogel  damit  ausztirich- 
ea  im  Stande  ift,  will  ich  doch  die  Werthe  det 
lenderungen  vonPfQr  dieAendertiUgtodesSchlag- 
iriokels  herfetzen* 

,  In  def  Fötriiel  filt  1>  =s  -i-^ ' (  ~-^  J  .  m% 

plt  hier  aüfser  m  Alles  für  coilftant  Diefe  be«> 
landige. Oröfse  fey  A^  oc^er  P  =^  A  .  >7i%  fo  ift 
iP.  te.il  (ömAirt  +  Am').  Eis  ift  aber  A  =x: 
►/ooiiißg. 

Es  ift  null  ^  7n=s=g5*^  gefetzt  {in  P  sts  8^069 
chörig)   .  , 


für      Am  tt    S% 

AP  ^ 

t),97l  Pfuütf 

=  iö% 

^  1 

1,998 

fa  i5% 

,   0= 

3,080     ' 

s±=3ö°, 

l^* 

6,660 

•      '    =45% 

=f: 

lb,739 

^— Äm>=  t5% 

-VAP    = 

•^  21469 

=s=  3o% 

« 

—  4.662            ^ 

fe  40% 

är 

-^  5>?20 

^Öei  ciher  Vergröfsörung  des  ScliiägWinkeis  tirti 
5^,  Ädcr  law  läo""*  vermag^alfo  det  Vogel  fich  rftit 
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einer  L»ft  zu  erheben,  die  fein  eigoeJ  Oewictt  i 
melir  als  I4  Malil  übertrifft.  Freilich  ift  der  Vogj 
die  Anftreuguag  zu  Jolcben  heftigen  Schlägen  nicl 
laDge  auszulialten  im  Stande,  wefshalb  er  bei 
zu  grofsen  Laft  zuweilen  aus  dar  Höhe  erfchüpfta 
ihr  niederftürzt,  odar  fie  nach  einiger  Zei 
fallen  lärst.  Aber  felbft  auch  die  Fertigkeit  bat(^ 
Vogel ,  die  Schwere  feines  Rauhes  nach  feiner  ( 
neu  Stärke  zu  beineffen. 

Hat  dagegen   durch    vorhergegangene   (tärtM 
Flügelfchläge  und  andere   Umflände,    z.  B.  duM 
das  Entgegenftrümen  der  Luft,    der  Vogel  eioeH 
Irächiliche  Erhebungsltraft   erlaugt;    fo  vermagn 
fich  mit  geringern  Flügelfcljljgen  in  diefer  Höhfli 
erhaheh,  z.  B.  mit  einer  Verminderung  des  Schlaf 
Winkels  um  4o°>   oder  uiit  eiDeni  Schlagwinkel  vo 
45**.  wenn  feine  erlangte  Steigkraft  5,72  Pfund  be-j 
trägt,  um  welche  Grüfse  dann  lein  Gewicht  als  V 
mindert  anzufehen  ift. 

Oft  fehen  wir  den  Vogel  aus  grofsen  Hfiheil  i 
ftaT,k  ausgefjiannten  unbewegten  Flügeln  Jangl 
niederfchweben ,  wo  er  auch  oft  flill  zu  ftel 
fcheint.  In  diefem  Falle  flellt  der  Vogel  einen  \m 
liehen  Fallfchirm  vor,  den  die  ausgeftreckten 
gel  bilden,  und  welcher  Hurcii  die  zweckmäfgijj 
Bewegungen  des  Schwanzes  Itets  in  der  Horizonl 
ebene  erhalten  wird.  Die  Theorie  des  Fallfchil^ 
ift  das  Abc  von  der  Theorie  des  Flugs. 

Beim   erften  Anblicke  der  Sache  und  ohne  jj 
here  ünterfuchung  fcheint  uns  das  Schweben  j 
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'Ögel  in  einem  bis  ^  louo  Matil  leichtern  Millel 
(ine  groFse  Kraft  vorauEzuTetzen.  Daber  kömmr 
ler  Irrihum,  dafs  man  lange  Zeit  die  gewOhnJiche 
vFüTse  des  Widerftandes  bei  märsigen  Gefcbwindig- 
(eit«n,  (freilich  hall«  man  diefe  OröTse  auch  im* 
ner  tu  geringe  angeiioininen,)  zu  jenem  Scliweben 
Tot  unzulänglich  gehalten  hat.  Man  hat  fich  vor* 
feftelll,  dafs  hei  der  fchnellen  Niederbewegung  der 
Bog«!  Über  ihnen  ein  luftleerer  Raum  eniftehe, 
ler  Jen  VViderftand  ia  aufserordenilicb  zu  vergrä-- 
Kern  im  Stande  fey,  dals  der  Vogel  durch  feine 
^I3ge  lieh  immer  in  einer  Tiel  dichtem  Lult  als, 
knjere  widerftehende  Körper  befinde,  und  dergl. 
■ebr,  Diefe  Annahmen  finden  kejaesvreges  Statt, 
H  die  Gefchwindigkeiten  des  Flitgels  der  Vögel 
Meli  bei  weitem  nicht  iicb  denjenigen  nahem,  bei 
ücpen  nach  Verfucben  die  Aenderung  des  Wider- 
Randsgefetzes  eintritt;  auch  find  ße  nach  den  Tor- 
iergebenden  Unterfuchungen  völlig  unnüthig. 

So  hat  man  auch  häufig  einen  Grund  der  Mög- 
icfaUflit  des  Fluges  der  Vügel  in  ihrer  fpecilifchen 
*)cbligkeit  zu  finden  geglaubt,  und  die  häufigea 
ufftehälter  in  ihrem  Körper,  fo  wie  dje  Leichtig- 
^  itirer  Federn,  für  diefem  Zwecke  dienlich  ange- 
ben. *)      Allerdings  liegt  der  Natur  daran,    dia 

(*)    So  fetzt  auch    H  a  ü  y    in  feinem  Lefarbnche  ier 
Phyfik  einen  Theil  des  FlugvermSgens  der  Vögel 

«nf  diefe  Leiciitigkeit.     „L'o.Jeau  tmuf^  d'^s  fadlitis 


lei   dh-en  mouveinens  relatifs 


äans  la  sonform<Klan  de  fon  corps ,   et  dans  Ia  pafiüa 


w 
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FIngel  leicht  zu  maclien ;  aber  aus  dem  Grunde,  d 
bereits  oben  vorkam.  Jeder  Voi>eJ  tft  mit  allen  fein 
Höhltingeo,  Idje  dücli  immer  mit  Luft  ausgefi 
fiti'l,  milhia  fein  Gewicht  To  wenig  ändern  könnt 
aJS.  ficU  das  Gewicht  eintr  leeren  und  luftvoll 
Schweitishlüfe  in  der  Luft  ändert))  nahe  an  Iqi 
IVJahl  fcUiverer  als  die  Luft;  auch  hebt  die  klein: 
Laft,  die  er  im  Fluge  mitfahrt,  die  GewichtSFi 
minderung  auf,  die  ihm  diefe  leichten  Sutiftgaij 
verfchaffen   worden, 

Die  Luftbehäiter  im  Korper  des  Vogels  undfi 
ne  Federn  haben  einen  ganz  andern  Zweck-  Wi 
nämlich  der  Vogel  mit  der  gewöhnlichen  LnD 
der  Säugthisre  verfehen,  fo  würde  er  bei  s 
Schnelligkeit  feines  Fluges  in  der  erften  Minute« 
flicken.  Man  weifs,  Jafs  die  Raubvögel  G  Meitt 
und  drnber  in  einer  Stunde  uiachen.  *)  Daher  Im 
dieNatur  einen  Theil  feiner  tvnocben  marklewEell 
fen,  die  Federfpuhlen  hohl  gemacht,  und  verfehl 
dene  zeihge  Luftbehaller  in  feinem  Körper  vertfa^ 
die  der  Vogel  alle  nach  Belieben  uiit  Lufl  IftU 

et  la  flwueture  J«t  aUes   tampoj'^es    de    ptumi 

doar  in  fubftanc^  e ft  tre s -le g ^ rr ,  «I  ^ 
J'oot  dri  tvvaux  creu*.'*  TraUe  iUm.  de  PJ 
fi^He,    T.  I,  p.  285.  t 

*)  König  Heinrich  U.  in  Frankreich  foll  elol 
Falken  gehallt  haben,  der  ihm  einH  zu  Fontai 
bleau  enttviTchc,  und  anstunden  nachher  jnH 
Iha  gefunden  worden  \eja  loll.  Das  würde  1 
nabe  i^  Lieues  auf  <üe  ätuiide  geb^s !         fr. 
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ind  wiacl«r  leeren  kann.  So  vermag'er  einen  gro* 
ien  Vorrath  Luft  einzunehmen,  und,  ohnefrifcha 
ivft  zu  rchöpfsa,  lange  auszulialten,  indem  er  von 
liefer  im  Kürper  vorrälhigeo  Luft  abwecbfelnd  fo 
uge  durch  die  Lunge  einnimmt,  bis  fie  zum  Ath- 
fen  untauglich  wird.  Der  Vogel  treibt  fie  dann  aus 
^D  verfcliiedenen  Höhlungen  und  Zellen  aus,  und 
immt  neue  ein:  etwa  wie  der  Perlenfifcher  lieh 
Bf  vorräihigen  Luft  unter  der  Taucherglocke  zum 
^ibmen  betiient-  Daher  lialten  die  Sangvögel  fo 
Uga,  ohne  zu  athmen,  mit  ihren  Tonen  aus. 

Einige,  wie  die  Pfeffervügel,  erfetxen  einen 
llieil  jener  innern  Behälter  durch  ihre  dicken  hoh- 
Q  Schnabel:  fie  alhmen  während  des  Kluges  aus 
Jf  in  diefen  Schnälieln  vorrathigen  Luft.  Die  ge- 
igelten Tbiere,  denen  diefe  Luftbebälter  fehlen, 
iben  auch  gar  keine  Lungen,  wie  die  Infecten. 

Die  Federn ,  mit  denen  der  Körper  des  Vogels 
tkleidet  il't,  Gehern  ihn  bei  fchnellem  Fluge,  be- 
mtlers  wenn  er  gegen  den  Wind  zieht,  theils  vor 
}a  unangenehmen  Wirkungen  des  äufsern  Drucks 
!r  Laft  auf  feinen  Körper  und  feine  innern  Luft- 
thätter,  iheils  vermindern  &e  den  VViderftand, 
er  aufserdem  im  Vorwärtsziehen  leiden  würde, 
iefe  kleinen  vorzOglich  an  und  unter  feiner  Bruft 
hf  häufig  und  mit  Ordnung  angebrachten  Federn 
id  nämlich  gekrümmt  und  elaftirch:  ftöf^t  nun  der 
'iod  auf  fie,  fo  elidiren  ße  einen  beträchtlichen 
heil  feiner  Kraft  durch  dieReaction,  die  fie  ihm 
xch    ihre  Elalücität    •QtgegeBfstzen>    indem  fit 
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pliitt  gedrückt  werden.  Diefe  F«dern  liegen  mebl 
ftcli  auf  einc^niier,  fo  ifafs  diejenigen,  die  der  Hat 
des  Vogels  zunäclift  liegen,  nur  eine  fehr  vermii 
derte  Einwirkung  des  äufsern  Luftftofses  erleiden. 
Ueberdies  werden  diefo  Federn  vom  VogeJ  b» 
^iebig  feit  gemacht,  und  dadurch  unfähig,  vom  Rs* 
gen  benetzt  zu  werden. 


NACHTRAG. 
her     die    Flugmafchina    da 


j.    Etwas    übei 

Herrn   Degen    in    Wien- 
Gerchriebea  zu  Bruno  am  loten  October  i8'>8. 
Ueber  diefe  Flugmafchine  wird  fcbon  feit  ISnj 
rer  Zeit  vieles  gefprochen.      Oeffenlliche  in- 
ansländifche  Blätter  erzählen  davon,  und  Manohi 
freut    fich    wohl    fchon    im    Stillen  der  glacklioh* 
Erfindung,  die  das  theure  Poftgeld  zu  erfparen,  di 
lang  erfehnten  Kaffee,    zum  Trotz  der  Länderfpd 
-  re,  aber  die  Gränze  zu  führen,  oder  auch  einen  6 
drängten  Erdenfuhn  in  glacklichere  Gefilde  zu  br{ 
gen  dien«n  wird.   W  ie  mancher  Uhrmacher  hat  njd 
fchon  gejubelt,    dafs  der  zweite  Ikarus  unter  iha« 
liat  erftehen  foÜen?   unter  andern  fohrieb  ein  frtf 
züßfcher   horhgier   de  fa  Maj^ft4  VEmpereur 
künftlerifcherSeibftgenüglichkeit  an  Herrn  Dege 
(einer  meiner  Freunde  hat  den  ßrief  geJefen,)    e^ 
freue  ihn,    endlich  einen  Genuffen  feiner  Kunft  ga- 


ftinden  zu  babeu,  der  ficb  Uurcb  die  merkwilrdtgl 


ul 
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rtndang  auf  dem   Erdboden   einen   «ofterblicbeo 
iraeo  bereite,   und;  er  könn»  darum  nicht  umbi: 
9  feiner  Wohlgeneigtbeit  zu  verficbern. 

Es  ift  hier  nur  zu  feben,  ab  und  was  durch 
[errn  Degen's  Vcrfuche mit  feiner Flugmafcbin» 
di«  Pbyßk  gewonnen  wird.  leb  habe  feit  ihrer 
[btftebung  mannigfaltige  Erkundigungen  durch 
lUgenzeugen  vqn  ihr  eingezogen,  auch  fajbft  eine 
^jobnung  von  ihr  vor  mir  liegen.  Mpn  verfichert, 
ierr  Pegen  habe  feine  Idee  aus  Unterfuchungen 
ber  die  Flugwerkzeuge  der  Vpgel  gtfchöpft,  und 
:b  befonders  aus  dem  Baue  der  Käfer  viel  wich- 
ges  abftrahirt.  Ich,  meines  Theils,  habe  man- 
tffaltige  Unterfuchungen  über  das  FJiegtn  der  Vo- 
ll ang?fte]lt]  und  durch  fehr  viele  Zergliederun- 
ID,  von  der  FJedermaus  an  bis  zu  den  gröfstea 
^tkenarten  ,  mir  die  genauefte  Kenntnifs  der  Fhig- 
trkzeuge  und  des  Flugmechanismus  der  Vögel  er- 
lorben.  *)  Aber  ich  kann  verfichern  ,  dafs  Herrn 
egen's  Flugmafchine  mit  den  Flugwerkzeugen 
X  Vögel,  weder  in  ihrer  Structur  n»cb  in  ihren 
iifictionen,  die  mindefte  Aebnlichkeit  hat.  Der 
ijcbnung  und  Befchreibung  nachl  gleichen  Herrn 
egeo's  Flügel  den  Deckflügeln  der  Käfer:  alleio 
^^f<  Schalen  dienpn  den  Käfern  nicht  zum  Fluge« 

*")  Ich  verde  fpäterfain  eine  Darüellung  diefer  Untet' 
fnchungen   und  meiner  Theorie  des  Fliegens  m  ei' 
per    unfref    pbyükBlifchen  Zeiirebriflen    beitannt 
<     nucbeii.  Pr, 
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fondern  Snd  nur  ifie Decken,  welche  die  feinen  und 
bygrofkopirch^in  FlQgel  dierer  Infekten  vor  VerJet* 
zung  und  i\äffe  (chatzeii,  uml  die  bei  ihrem  Fluga 
uabeweg'ich  ausgefiiannt  behalten  werden.  Dia 
Flügel  diefer  Thiere  (Ind  fehr  fein  uml  künfilich  ge- 
baut) und  beftehea  aus  finer  feinen  Membran,  dia 
zwifchen  Tehrdilnoen  mitG^Ienken  v«rfehenen  Koo* 
chen  auüi^efpannt  Jft,  wie  die  der  Fledermäufe, 
Von  allem  dem  zeigt  D  egen  's  FJugmalcliine  fows*  J 
nigj  als  von  den  Flögein  der  Vogel.  Seine,  FlllfiJ 
find  fehr  mahram  mit  fehr  vielen  Papierklap] 
überlegt,  die  fich  Dach  unten  öfTnen,  und  duvj 
einin  gemeinfchartlichen  Zug  von  rben  fo  ' 
Fä  len  geöffnet  und  gefchlofreo  werden,  iim  d«J 
Drucke  der  Luft,  der  diefes  bei  der  Auf-  vtrtdü 
derbewegung  der  Flügel  ohii^liio  bewirkt,  zu  i^ 
fe  zu  kommen. 

Bei  Herrn  Degen's  Flflgel  findet  daher  i 
P.ückfchlaf^e  ein  vif!  zu  beträchtlicher  Widerttan 
Statt,  (f.  die  vorfleh,  Abhandlung.)  Die  PlugwclT 
zeuge  der  Vögel  und  ihre  Bewegungen  finil  mlt^ 
ner  fo  unübertrefflichen  Weisheil  angeordnet, 
der  menfdlliche  Verftaud  es  ßcb  zum  Glücke  re'c! 
nen  niufs,  wenn  er  fie  zu  erkennen  vermag; 
befferes  oder  gleich  gut  wirkendes  an  ihre  Stelle^ 
fetzen,  liegt  weit  jenfeits  der  Grenze  feines  Vernj 
gens.  Darum  nun  ift  Hrn.  Degen's  Flugmafctä 
De  nicht  etninahl  eine  Annäherung  an  jene  Vorrich-l 
tung<  die  den  Menfcheo  in  die  Region  der  Vögel J 
«4  U4gen  vecmöcbt^ 
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Herr  Degao  erhebt  fioh  vermittclft  eines  Ge^ 
igewicbts  von  75  Pfunden  durch  feina  Flügel, 
ir,d3  er  felbTt  mit  derMarchiOB  i^^^Piand  wiegt) 
lerwindet  er  durch  den  vermittelft  des  Nieder- 
Uags  der  Flilgel  erzeugten  Widerhand  in  der  Luft, 
itch  Abzug  der  Wiritung  des  RiSckfcblaj-es,)  eine 
ift  Ton  6g,  oder,  mit  Kinfchlufs  von  g  ITund  Rei- 
ing,  von  7g  Pfunden.  Und  hierin  hat  er  Geh  nun 
lerdings  ein  Verdienft  erworben,  dafs  er  denMep- 
Jbea  vor  Augen  gezeigt  hat,  dafs  es  möglich  ift, 
roh  blofsen  Widerfland  in  der  federleichten  Luft 
le  Laft  von  69  Pfund  zu  erheben  j  ein  Experi. 
iint>  das  wobi  für  manchePhyftker  fo  wenig  Ober- 
flig  mag  gewefen  feyn,  als  für  jene  Wienert  die 
bebaupleten ,  dafs  Degen 's  Fliegen  keine 
lunft  fey,  indem  ihn  das  Gegengewicht  von  75. 
fuad  in  die  Höhe  ziehe. 
Kennte  fcli  die  n&thigen  Dimenfionen  von  Hrn, 
egen's  *)  Flugwerk,  fo  würde  es  leicht  feyn, 
leb  den  vorigen  Crundfätzen  und  meinen  Verfa- 
len  Über  den  ahföluten  Widerftand  der  Luft,  {An- 
llender  Phy/ik,  B.  25,  S.  130,)  die  Laft  zu  be- 
[mtnent  die  mit  den  Flflgeln  konnte  gBliohen  wer- 
(DJ  auch  hätte  man  daraus  das  nöthige  Gegenge- 
iäita  priori  berechnen  können,  ohne  dafs  Herr 
Igen  CS  durch  mühfam«  Verfuclie  erlt  zu  fiadea 

*)  Man  Grdei  fie  In  H«fi  9  diefer  finalen,  S.  6,  wor» 
gach  ich  aacb  die  vorftebeoden  «Ciihlea  hier  beriaJ). 
«igt  habe.  Gilb, 


Dfigen'sj 

eg^ns  DoobJ 


[ 
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Aus  (tiefem  allen  folgt,    da fs  Herrn 
Verfuclie  weder  för  die  Theorie  des  Fliegern 
für  die  des  Wideiftandes  in  der  Luft  einigen   Nutzen 
gevrähren:   Auch  wird  er  es,  bei  allen  Vervolikomrn- 
nungen  feiner  Malchine,    nie  dahin    bringen,    ficb 
frei  in  der  Luft  zu   erhebeaj    er  mUfsle  denn  [eine 
Ideen  und  Formen  gänzlich  rerlaCfen  und  die  wib*-  J 
j-en aufnehmen.     Herr  Degen  foll  ein  gefchicktttj 
Künfller  feyn,    und  in  diefer  Röckßcht  könnte« 
bei  feinem  iiifer,  wenn  er  richtiger  Anleitung  1 
geleiften  wollte,  hierin  viel  nützen:  ein  jederw^ 
wie  viel   bei  mechanifchen  Ausführungen  auf  I 
und  Gefchicklichkeit  des  Arbeiters  ankömmt, 
habe  ihm  einmabl  gelegentlich  antragen  laffen, 
mit  nähern  Anleitungen  zum  l)au  einer  lolcheo  A 
fchine  an  die  Hand  zu  gehen,  weifs  aber  nicht, 
es  ihm  ausgi-richtet  worden  ift.      Ueberhsupt  v 
man,    dafs  Männer  von   folchen  eiomahl  mit  Eij| 
ergriffenen    Ideen    auch    durch   das    Beffere 
leicht  abzubringen  find. 

Hiennit  fage  ich  nicht,  dafs  es  den  Menfcheild 
möglich  fey,  Geh,  den  Vögnln  gleich,  in  die  Luftfl 
erheben.   ImGegentheile,  ich  glaube  mit  unumftd 
liehen  Gründen  beweifen  zu  können,    dafs  es  da 
r'Ienfcben  fehr  wohl  möglich  ift,  in  der  Luft  zu  f 
gen:  noch  mehr,  ich  erbiete  mich,  durch  Hülfe  i 
Geld  und  einen  gefchickten  Arbeiter  eine  Mafchi 
XU  bauen,    in  welcher  ein  Menfch  mit  all 
chen  Flugbewegungen  die  Lüfte  fo  Jetcht  foU  du: 
ftreichen  können,  wie  der  leicht  gefiederte  Falke,  i 
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adocli  der  Menfcb  mit  der  SchDelliglcMt  des  leicbl 
iafsigen  Pferdes  über  grdfSe  Landflriclie  liinweg- 
geeilet;  hat  er  dorh  die  ungeheuren  Meere  über  it- 
Bewbhner  hinweg  Hurchfchwommen;  warum 
hll  nicht  enHiich  auch  die  Zeit  kommea,  in  der  es 
•ich  den  Vügeln  ßch  durch  die  Lüfte  fcliwingt? 

Nor  wrird  durch  Herrn  Degen's  Flugverfuch 
1  diefer  Kunft  kein  Schritt  getlian.  Aber  iiierin 
1  man  ihm  allen  Dank  fcbuldig,  dafs  er  durch 
Kmdgreifiiche  Verfuche  die  AufmerkTamkeit  des 
hiMieuBis  wieder  auf  einen  Gi'geaftaDd  gelenkt 
,  von  dem  man  kaum  mehr  fprechen  könnt«, 
(tue  ficli  lächerlich  zu  machen,  (weil  die  wicbti- 
|n  Unterfuchungen  darüber  nie  gründlich  warea 
»gebellt  worden;}  und  dafs  er  dadurch  vielleicht 
le  Ausfflhrmig  des  erften  Verfuche«  der  Menichen, 
leicb  dem  Vogel  zu  Biegen,  früher  herbei  führt. 
B  hat  wohl  auch  Cayendifh  Seifenblafen  in  die 
lobe  fteigen  laffen ;  aber  erft  mehr  als  so  Jahrs 
ichher  hat  Charles  einen  Luftballon  gefollt, 
m  ift  damit  feibl't  in  die  Höhe  geftiegen. 
■       '  Prechci. 


Veber  Degen's    veueften   Flugverfuch 
n  Verbindung  mit  einem  Luj tbaUon, 
Aut  einem  Brte/e  an  den  Pi-nf.    GiUfrt. 

Wien   i](!n    ijten  Ko»,    tSog. 

Ueber  die  Theorie  des  Vögellluges  kömmt  jetzt 
pD  [o  verfchicdenen  Seiten  lier    fo   mancheii    zur 
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Sprache;  Sie  werden  Geh  dabei  meiner  Ankandi' 
gung  ciaer T/icoriff  desFllegens  im  igten  Bande,  unil 
meines  Auffatzes  Über  den  Wlderftand  der  Luft  in 
Qjrten  Bande  Ihrer  Annaien  erinnern,  welche  wohl 
dazu  halte  aufimintern  oJ^r  veranlaffen  können. 

Was  ich  über  Degen's  Vorhaben  gefagt  fal- 
be, fein  Flugvrerkzeiig  mit  einem  Luftballon  zu  ver- 
bindeni  der  die  Stelle  des  Gegengewichis  erfel- 
zen  foU,  um  feine  Mafcbine  zur  Direction  diefei 
Ballons  zu  verwenden:  dafs  diefes  ein  ungiQckll' 
.eher  Einfall  fey,  der  ihm  das  Leben  koften  kön- 
ne, —  fcheint  mir  eine  (o  einleuchtende  Sache  fflf 
jeden  zu  feyn,  der  die  Vaäfte  zu  beurtheilen  weifb 
welche  auf  den  frei  fchwebenden  Ballon  wirket^ 
(an  eine  gänzliche  Windftille  ifi  nie  zu  denken,) 
dafs  eine  Ausführung  darüber  ganz  über&iiflig  jft, 

Herr  Degen  hat  nun  diefes  Experiment  hier 
imPrateram  igten  November  wirklich  vorgeoocn- 
tnen,  und  zur  Zufriedenheit  des  gröfsteoTheilsdai 
Publicumfi  ausgeführt,  —  aber  freihch  unter  gl 
andern  Bedingungen.      Der  Ballon,    deffen  er 
zur  Erhebung  bediente,    hat  19I  Fufs  im  Dur! 
meffer    und  nach  feiner  eignen  Angabe  eine  ri 
Steigkraft  von  3i|  Pfunden,  ift  mithin  grofs  genl 
ihn  auch  ohne  Wirkung  feiner  Flügel  zu  erhel 
So  viel  man  au»  den  Bewegungen  des  Ballons 
theileo  konnte,    war  er,   (fammt  der  anhängeni 
Laft,)    mit  der  Luft    beiiäutig    im    Gleichgewichj 
und  es  bedurfte  alfo  nur  eiiies  geringen  Effekts 
Flügel,  um  eine  Erhebung  zu  bewirken.     Sold 
Geft 
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jeftalt  erhob  fich  Herr  Degen  etwa  zu  einer  Höbe 
ron  i5aFufs  durch  das  Rudern  der  Flöge],  und  fank 
dann  Svieder  nieder.  Am  obern  Pole  war  der  Ballon 
an  einem  Stricke  befeftigt^  der,  wie  es  natürlich 
war^  die  Wirkung  hatte»  dafs  die  Acbfe  des  Ballons 
(ammt  dem  Anhange  fich  in,  der  Senkrechten  erhielt^ 
tiacl  der  Verfucb  folglich  ohpe  Gefahr  vor  fich  ge- 
ben konnte»  Denn  die  Richtung  des  Windes,  (wel- 
sher  äufserft  mäfsig  war»),  ift  die  Linie  jenes  Stri* 
:;kes  felbft,  nur  wirken  in  beiden  die  Kräfte  entge- 
gengefetzt: da  nun  die  Kraft,  mit  welcher  der 
Strick  defiBallon  zuröckhält,  die  Achfe  deffelben 
unter  einem  fchiefen  Winkel  angreift;  fo  hebt  die 
borizontale  partielle  Kraft  jene  dtds  Windes  auf^ 
und  die  Senkrechte  fällt  mit  der  Richtung  der  Schwe- 
re des  Ballon^,  folglich  mit  feiner  Achfe  zufa<mmen> 
da  der  Schwerpunkt  tief  unter 'dem  Ballon,  liegt* 
Der  Ballon  mufs  alfo  immer  hier  eben  fo  feine  Rich- 
tung erhalten,  als  wenn  er  in  l'uhigerLuft  am  obern 
Pole  aufge^hängt  wäre.  Es  war  daßer  eine  fehr 
weislicbe  Verfügung  >  dafs  man  hohem  Ortes  den 
Verfuch  vor  der  Hand  nur  unter  diefer  Fefthaltung 
des  Ballons  zugegeben  hat.  Im  Gegenfalle  würde 
noch  aufserdcm  Herr  Degen  der  Gefahr  ausge- 
ittzt  gewefen  feyn>  bei  Ttäirkerm  Winde  über  den 
Boden  und  die  Bäume  hingefchleift  2u  werden* 
Des  Konfflers  Flugmafchine  ii't  überhaupt  gar  zu 
tinvoUkomnien,  PrechcL 
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V. 

VERSUCHE 

über    die  J^erwandlung   der   Alkalien   in 

Metalloide  durch   galvanVfche  Electri* 

citäty    und    auf  dem   gewöhnlichen 

Wege   der   Chemie^ 


von 


Dr.    JöH.   Barth.    TrommsdorffV 

I 

Prof.  der  Chemie  und  Pharm.  x\\  Erfurt.  \,  j 

(^Ausgezogen  von    Gilbert»^  ,  ^ 

vJnLerrProf.    Trommsdorf f  giebt  in  den  beiden 
neueften    Stücken    feines    verdienten    cheniifchenl 

•  Journals,  welches  unter  dem  Titel  erfcheiot:  Jour* 
nalfür  Pharmacie  y  für  Aerzte^  Apotheker  undChe- 
mißen^  *)  eine  ausführliche  Erzählung  der  mannig- 
faltigen Bemühungen,  die  er^  nicht  ohne  Erfolg, 
angewendet  hat,  um  aus  d^n  Alkalien  die  merk«  ^. 
würdigen  Körper  darzuftellcn,    welchen  Herr  Er- 

-  man  in  Berlin  in  diefen/f/7/2a/^/7,  B.  XX VII,  S.  347, 
den  fehr  paffenden  Namen :   Metalloide  y    gegeben 
hat.     Hier  das  Intereffantefte  aus  dlefen  Verfucben, 
^bei  denen  der  eifrige  Naturforfcher  wed'er  Mflbe' 
noch  Aufwand  gefcheut  bat.  ' 

A. 

Hr.  Trommsdorff  hatte  durch  den  Hofme^  j 
chanicus  Otteny  zu  Jena  einen  .Trogapparat  auf  1 

"")  Band  17,  Stück  1 ;  S.  ii5,  imd  Stück 2,  S.  87» 
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4o  Doppelplatten  Kupfer  und  Zink  verfertigen  laf« 
Un*  Jede  Seitenfläjche  der  Platten^  hielt  64  Qua» 
dratzoll ;  das  Holz  des  Apparats  war  mit  gefchmol- 
zenem  Gummilacl^  dick  überzogen,  und  der  ganze 
Trog  liefs  fich  um  eine  eiferne  Achfe  drehen.  Die  * 
Zellen  wurden  mit  ißo  Pfund  Waffer ^  worin  20 
Pfund  Kocbfalz  und  4  Pfund  Salmiak  aufgelöft  wur* 
den>  gefallt.  Die  ganze  flürCge  Maffe  nahm  alfo 
vt^eDigftens  einen  Raum  von  2^  Kubikfufs  ein,  un^ 
folglich  betrug  die  Weite  jeder  Zelle  Q  Zoll.  ,^Dia  : 
Ausführung  eines  folchen  Apparats  ^S  fagt  Herr 
Trommsdorff,  „ift  mit  ungemeinen  Schwierig« 
keiten  verbunden  und  äufserft  koftfpiehg.  Herr 
^teny)  ein  erfahrner  Arbeiter,  hatte  allen Fleifs 
aufgeboten,  li^m  ihn  zweckmafsig  darzuftellen,  der 
Apparat  aber  hat  unfre  Erwartung^  nicht  befriedigt 
Gegenwärtig  bin  ich  zur  Säule  zurückgekehrt,  die 
ftärker  wirkt.  Ich  fchichte  meine  grofsen  Platten 
In  zwei  Schenkeln,  auf  raaffiven  Glasfäulen  auf* 
Werden  die  Pappfcheiben  mit  verdünnter  Salpeter« 
fi'ure  genäfst,  fo  verbrennen  Metalle  und  Metall* 
drahte  mit  überrafchender  Lebhaftigkeit«  die  Wir* 
l^aag  läfst  aber  bald  nach  ;  mit  Salmiak  ift  die  Wir- 
llnog  zwar  geringer,  hält  aber  viel  länger  an,  und 
Ubft  na^h  mehrern  Tagen  verbrennen  noch  6  Zoll 
lange .  Goldblättchen  fehr  fchnell  und  mit  ftarket 
Xichtentwickelung.  **  Vielleicht  war  die  grofse  Wei* 
te  der  Zeilen  des  Trogapparats  eine  der  hauptfäeh* 
.Jichften  Urfachen ,  dafs  ;iiefer  Apparat  weniger  lei« 
Acte»  all!  zu  erwarten  war. 

Y  a 
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Die  tolfienrfeii  Verfucbe  hat  Herr  Tromm». 
dorff  mit  diefem  Trogapparate  »ngeftellt,  uad  tl 
\gav  feine  AbücUti  iie  zu  wieilerhohlen, 
l^rn  unJ  noch  mehr  zu  begründen;  derzwejte Auf- 
fatz  Tagt,  dafs  er  iie  alle  mit  der  SäuJe  wiederhol 
und  immer  wieder  diefelbenRefultale  erhalten  hi 
Ich  führe  fie  hier  mit  feinen  eignen  Worten  sn 

„Mit  meiiem  Trogapparate  ift  es  mir  ni 
Itiogea,    nicht  blofs  das  Metall  aus  dem   Kali 
dem  Natrum  darzuftelien,    fondern  ich 
fo  glücklich,  aus  uUeu  den  Suiiftanzen,  die  ich' 
ter  die  Ai!<alien  zähle,   als  aus  dem  Kalk 
Stroncian  und  Ammonium,  Metalle  darzuftelien, 
dadurch  zu  dem  Rdlultat  zu  gelangen  ,    dafs  fäi 
lieh  bekannte  Alkahen  durch  Hülfe  der  electrifc] 
PoUnz  Metalle  geben.      Die  Zerlegung  der  Kl 
ift  mir  bis  jetzt  nicht  gelungen ;  unds  tollte  fich 
ner  zeigen,    dafs  fich   aus  diefen  keine    metallil 
Subftanz  darftellen  laffe,  fo  würde  das  ein  Bei 
mehr  dafür  feyn,  dafs  der  Kalk,    Baryt  und  Sl 
tian  mit  dem  Kali,  Natrum  und  Ammoniuni  in 
Klaffe  gehören." 

„Wenn  man  an  die  beiden  Poldrähte  des  Tl 
apparats  Plalindrähte   befeftigt,     und    diefe  auf 
nem  gläfernen  Slaliv  mit   einem  Stückchen   rei 
ätzenden  gefchmolzenen  KalVs  in  Verbindung  fi 
fo  bemerkt  man   keine  Einwirkung;   -fo  wie 
aber  das  Kali  am  pofiliven  Poldrahte  zu  befeucbti 
anfängt,  und  fich  diefe  Feuchtigkeit  allmählig   WBJ- 
ter  verbreitet,   enlfteht  fogleich   eine  Gasenlwicl 


bteffS 
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und  am  negaHven  Poldrahte  kommen  kleinA 
itallifche  Kügelcitan  zum  Vorfcheine,  die  anfangs 
ffig  lind,  abet  bald  erftarren,  zumaM  wenn  maa 
giäferne  Staljp  mit  einem  Gemenge  fon  Eis  und 
fmidk  umgiebt.  Diele  ICügelchen  befitzen  in- 
gs  einen  heilen  SiJberglanz,  der  aber  bald  ver- 
icht.  Schiebt  man  ein  folchesKj^elchen  ab,  und 
■flhrt  es  mit  einem  ins  Waffer  getauchten  Drahte, 
erfolgt  eine  kleine  mit  Dampf  und  Flamme  b»f 
Stete  ExploGon.  Wirft  man  ein  Kdgetclien  die- 
Metalies  in  Waffer,  in  abfoluten  Alkohol  oder  in 
jtber,  fo  erfolgt  ein  lebhaftes  Anfbraufen;  das 
Itallkflgelchen  wird  ganz  mit  Ga.sbJafen  bedeckt, 
48  in  die  Höhe  beben;  endlich  verfchwlodet  es 
IZ(  und  das  VVüffer  rejgirt  alkaÜl'cli." 
.  j,Ich  habe  diefe  metallifcha  Subftanz  anch  er- 
len,  wenn  inh  hlofses  zur  Trockoe  eingekoch- 
AfltzUali  zwifchen  die  Poldrähie  brachte," 
„Bringt  man  etwas  ätzendes  Kali  zwifchen  bei» 
Pole,  fetzt  dann  in  die  Mitte  des  Kali  etwas 
teckfilber,  und  befeuchtet  das  Kali  gehörig,  fo 
äth  das  OueckßlherkUgelchen  bald  in  eine  dre- 
ide Bewegung;  es  treibt  kleinsKiüriilckchen  auf 
icr  Oberflache  mit  herum,  nimmt  eine  mattere 
'be  an,  wird  zäba  und  erftarrt  endlich  zu  einem 
hrta  ämnlgam.  Wirft  man  diefes  Amalgam  ins 
irfer,  Alkohol  oder  Actbsf,  fo  entwickelt  fich 
gemein  viel  Gas,  und  nach  eiaige.  Zeit  findet 
D  auf  dem  Boden  des  Gefäfses  wieder  metalli- 
les  QueckGiber. 


L  ner 

i  reii 


[    334    ] 

Wenn  man  anftatt  des  Kali  Gcti  des   htilbkohle^ 
fauern,    fo  wie  es  aus  rfem  verbrannten  VVeinft^ 
gewonnen  \viiA,  bedient,  fo  lälst  Seh  daraus  dasA 
laU,  und  mit  Queckfilber  auch  das  Amalgam  dai 
ftellen. " 

„Das  Natrum  bietet  ähnliche  Erfchein: 
dar,  wenn  man  es  im  ätzenden  mäfsig  befenchteti 
Zuftande  zwifchen  die  PolJrähte  bringt.  Hier  kod 
men  die  Metallkilgelchen  noch  fchnelleri  und  i 
einer  zufammenbängenden  Reihe  vor.  Die  K(^^ 
chen  mit  Waffer  benetzt,  oxydirlen  fich  zwar  wi^ 
der,  und  verfchwanden,  aber  eserfolgie  kttine  t 
lebhafte  ExploQon  wie  bei  dem  Kali.  Uebri^^ 
Jiefs  fich  diefes  Metall  eben  fo  wenig  im  Alh'oT 
und  Aelher  aufbewahren  wie  jenes.  " 

„Bringt  man  Natruin  und  Queckfilber  in  dd 
Wirkungskreis,  fo  verwandelt  fich  das  QueckfilM 
ebenfalls  fehr  leicht  in  ein  Amalgam,  das  fich  aHJ 
vreit  länger  aufbewahren  lüfst,  als  das,  welches  4 
Kali  bildet.  Es  fcheint  die  Anziehung  des  Saud 
-  ftoffs  zum  iVatrum-Metalle  geringer  zu  feyo,  als  zij 
Kalimetalle.  Auch  das  mit  Kohlenfaure  verbundel 
Natruin  giebt  fo  wohl  reines  Metall,  als  Amalgam^ 
„Als  ich  unlängft  Herrn  Prof.  Göttlingj! 
Jena  befuchte,  kam  unfer  Gefpräch  auch  auf  *i 
Verhalten  des  Ammoniums,  und  diefer  achtunf 
werthe  Chemiker  hatte  die  Güte,  fogleich  in  i 
ner  Gegenwart  einen  Verfuch  damit  anzuflellJ 
zwar  war  feine  Säule  nicht  fo  wirUfam,  dafs  fie  \ 
reinen  Melallo  aus  dem  Kali  und  Nalrum  darrtel 


aber  es  liefsen  fich  doch  fehr  gut  die  Amalgame  er- 
^^eugen.  Es  wurde  alfo  etwas  kohlenftofffauresobe« 
feuchtetesÄmmonium,  nebft  etwas  Queck^iberzwK 
fchen  die  Poldrähte  gebracht,  und  in  kurzer  Zeit 
hatten  wir  das  Vergnügen,  ein  Queckfilber- Amal« 
gam  zu  erhalten,  das  im  Waffer  und  Alkohol  mit 
»GaSentwickelung  fich  wieder  in  laufendes  Queckfil- 
ber  verwandelte.** 

„Als  ich''diefen  Verfuch  raebrmahls  wiederhobl« 
.  te,    fand  ich  ihn  immer  wieder  beftätigt,^und  be- 
xnerkte  dabei  noch  folgende  Erfcheinungen.      Zehn 
Gran    metallifch^n   Queckfilbers    wurden    auf  ein 
Stückchen    zwifcben    den    Poldrähten    befindliches 
^licohlenfaures  Ammonium  gebracht,  welches  ich  hin- 
länglich  befeuchtete.      Das  Kügelcben   gerieth  in 
.eioie   drehende  Bewegung,    und  wurde  zufehends 
gröfser,  und  nach  lo  Minuten  glich  es  einem  wei- 
chen,^  doch    ziemlich   iteifen    Silberamalgam.     Es 
wurde  fchnell  herabgenommen,    forgfältig  auf  ^a* 
jpiei^  vom  anhängenden   Ammonium    gereinigt  und 
auf  die  Wage  gebracht;  es  hatte  um  5  Gran  an  Ge- 
wicht zugenommen.      In  ein  Gläschen  mit  Waffer 
geworfen,  entwickelte  es^Gasblafen,  und  war  nach 
Verlauf  von  15  Minuten  wieder  in  laufendes  Queck* 
£lber  verwandelt,  welches  abgetrocknet  wiedet  10 
Grao  wog.,   wie  vorher.     Das  Waffer  reagirte  am- 
moniakalifch.*' 

„  Als  ich  kohlenftofffaures  Ammonium  für  ficli 
•  allein  mäfsig  befeuchtet  zwifcben  die  Pole  brachte»  • 
zeigte  fich  fehr  bald  eia  weiCs- graues  Metallj  dasim 
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Waffer  fich  ebenfalls  wieder  mit  Braufeil  ^vflöftf^ 
Die  Gasentwickelung  folgte  indeffed  nicht  fo  rafok 
wiä  bei  dein  Amalgam  aus  dem  Kali«  oder  Natrum« 
Metall,  fondern  langfamer.  Zwar  wurde  dss  Amal^ 
gam  gleich  mit  Biafen  bedeckt,  fo  bikld  es  kis  Waffet 
geworfen  wurde,  allein  diefe  hingen  zieiulich  feft 
an  und  fchwoUen  oft  zu  einer  Gröfsa  an»  wel($ht 
das  Volum  dk^%  Amalgams  übertraf,  ehe  fie  fich  los> 
riffen,  ]m  abfohlten  Alkohol  erfolgte  dia  Gaseut- 
Wickelung  fchneller. "  .' 

„Der  Kulky  der  Baryt  und  der  Strontlan  haben 
mir  mit  Qneckfilber  ziemlich  fefte  Amalgame  gege* 
t)en,   und  für  fich  allein  Metalle,   die  viele  Aeho*  * 
lichkeit  mit  detft  Kali  und  I^atrum* Metali  batteii,^ 
Indeffen  gelang  es  mir  noch  nicht,  aus  dem  koblea« 
fauern  Kalk,    Baryt,    oder  kohlenfauern  Strontiaa 
Metalle  darzuftellen;  ^^  vielleicht,   dafs  dazu  ein 
noch    wirkfamerer   Apparat   gehört,*)      Aus  dea 
Kohlenfäure  freien    Alkalien    hingegen     erfolgten 
Metalle  und  Amai^a)me  fehr  beftimmt.     Als  reinen 
Kalk  wandte  ich  gebrannten  carrarifchen  Marmor 
an,  von  dem  ich  mich  v^rfichert  hatte,   dafs  er  we- 
der Kali  noch  Natrum'  enthielt;  ^*)    er  war  bis  zum 
Zerfallen  mit   deftilJirtem  Waffer   befprengt,    und 
dann  fo  weit  befeuchtet  worden,    dafs  die  Leitung 
von  Pol  zu  Pol  erfolgte.     Der  Baryt  und  Strontiaa 

•)  \m^\  AmnUn,  XXVIU.  338,  «nd  XX'X,  fls.gi, 

QHh. 
**)  V«rgK  Anmha ,  XX VUI ,  1 9.  GH *. 
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iren  aus  ihren  falpeterfauren  SaJzen  gewonnea 
»rden,  die  durch  Glühen  zerfetzt  wurden.  Bei- 
waren im  Waffer  gelöft  und  durch  ErlialteD 
^ryftallirirt.  Der  ätzende  kryfiätliGrte  Baryt  und 
irontian  aber  laffen  fich  weit  fchwieriger  serfet- 
io,  als  wenn  man  fie  fchmelzt,  ausgiefst  und  aua 
'üfsig  befeuchlet  zwifchen  die  Pole  bringt." 

»Wenn  man  das  aus  Baryt  erhaltene  Metall  in 
liftillirtBB  VVaffer  wirft,  fo  verfchwindet  es  darin 
it  lehhaflem  Aufbraufen;  —  das  Waffer  wird  dann 
iDn  fchwefelfauren  Salzen  getrQbt,  und  auch  durch  ' 
ehen  an  der  Luft  wird  es  getrübt,  und  Curcuina- 
rpier  bräunt  es.  Aehntiche  Keactionen  zeigt  das 
IS  Kalk  und  Strontian  dargeftellte  Metall." 

„Wenn  ich  mich  nicht  irre,  fo  folgen  die  Alka« 
ien  io  Rücklicht  der  Leichtigkeit,  mitder&ezer- 
«tzt  werden,  und  der  Menge  Metall,  das  De  geben, 
in  folgender  abnehmenden  Ordnung  aufeinander: 
t^atrum,  AmmonUmi ,  Kali,  Baryt,  Strontian, 
K«/fc  Doch  muffen  erft  hierüber  noch  mehr  Er- 
ihrungen  angeftellt  weiden,  und  ich  gebe  diefea 
lätz  blofs  für  eine  Vermuthung  aus." 

„Zur  Schliersnng  der  Pole  habe  ich  mich  ge- 
ch  Piaiindralite  von  einer  halben  Linie  Di- 
ik«,  aber  fehr  znjjefpitzt,  bedient,  doch  habe  ich 
»den  Refiilt-iten  apch  keinen  Unterfchied  wahrge- 
IOmiti«n.,  wenn  ich  feine  Gold-  oder  Silberdrähte 
mvvndete.  Meine  Drähte  waren  von  gleichem 
)oifchniel[er," 
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B. 
Es  wurJe  nun'bekafint,  dafs  es  Hen  Her 
Gay  -  Lu,ffac  uod  Thenard  gelungea  I 
Davy's  metalläliolirhe  Körper  avf  dem  g^wS 
liehen  Wege  der  .Chemie  darzuflellen,  und  fogle 
heftreblen  fich  die  beiden  perdieoten  Chemiker 
furts,  ihnen  aut' diefemWegenachzueifern.  „Ni 
ehe  ich  ",  fagt  llr.  Tro  nimsdorf  f,  „dicMat 
de  erfulir,  nach  welcher  inaa  in  Frankreich  dur 
HnlFe  von  Kohle  und  Elfen  aus  dem  Kali  eine  i 
taÜifche  SubTtan^  erhalten  hatte,  gelang  es  fo  «n 
mir  als  meinem  Cöllegen  dem  Dr.  BuchoJzi  \ 
tliefem  Wege  die  Metalle  zu  gewinnen.  Freiüi 
fiel  inancher  Verfuch  anfangs  fruchtlos  aus., 
wir  habe»  diefem  Cegenftande  viel  Geld  und  Zi 
geopfert." 

Herr  Trommsdorff  fuchte  auf  diefe Art 
erft  das  Ammonium  zu  behandeln.  Er  fflllte  eini 
•wolilgereinigten  eifernen  Flintenlauf  mit  ausgegli 
ler,  gröblicii  gepulverter  Holzkohle,  kittete  an  i 
andere  Ende  deffelben  eine  gläferne  Röhre  mit  W( 
ter'fchem  Sicherheitsrohr,  und  an  das  hintere  Eni 
eine  gläferne  Retorte  an  ,  die  gleiche  Theile  aliei 
den  Kalk  und  Salmiak  enthielt,  legte  den  Flinte 
]auf  durch  einen  Ofen,  in  welchem  er  ein  doppl 
tes  Gebiäfe  wirken  liefs,  führte  die  gläferne  Röhl 
in  ein  Gefäfs  mit  Steinöhl,  und  brachte,  als  di 
Flintenlauf  glühte,  unter  der  Retorte  Kohlenfeuer  ai 
Es  ging  bald  ein  brennbares  Gas,  (das  ßch  als  Kol 
Jen-Wafferfloff-Gas   rerhielt,)     Ammonium- 
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und  Blaufäure  Über;'  aber  es  zeigte  Geh  keine  Spur 
Ton  Metall,  weder  bei  einer  Gluth,  bei  der  der  Flin- 
tenlauf zurammenflofs,  noch  bei  einem  geringern 
Grade  von  VVeifsglöhehitze,    noch  als  der  Flinten- 

'lauf  ftatt  mit  Koble,  mit  gewundenem  EiTendrahla 

''{efüllt  war.  „  Auf  diefe  Art  gelang  es  mir  alfo  gar 
„nicht,  aus  dem  Atmuonium  eine  metallifcbe  Sub- 
»ftanz  zu  erhalten,   wie  vcrmilielft  der  Säule." 

Herr  Trommsdorff  wendete  fich  darauf  zum 
Kali,    und  zwar  zu  Verfuchen,   wobei  in  Schmelz- 

itiegdn  ätzendes  oder  kohlenfaures  Kali  mit  Kohle 
t  Eifen ,  mit  Eifen,  mit  Kupfer,  endlich  mit 
Zink  gemengt  wurde.      Auf  diefe  Art  behandelt, 

nrerflog  das  Kali  in  der  Weifsglahehitze;  bei  einigen 
Verfuchen  entzündeten   Cch  die  Gemenge,    fo  bald 

''der  Tiegel  geöffnet  wurde,  mit  einer  Flamme. 
Das  enlftehende  Kali -Metall  fchien  alfo  flachtig  zu 
itya;  diefes  and  der  Umftand,  dafs  das  Kali  die 
^Schmelztiegcl  febr  bald  durchdrang,  brachte  Herrn 
nfrommsdorff  auf  den  Gedanken,  aus  reinem  El- 
fen einen  geräumigen  Tiegel  und  einen  darauf  paf« 
'(enden  Deckel  fchmieden  zu  laffen,  in  deffen  Milta 
rin  gebogenes  eifernes  Rohr  Geh  einfchrauben  laffen 
TöUte,  damit  das  Ganze  eine  Art  von  Retorte  bil 
„dete.  Eine  Retorte  von  Gufseifen  war  nicht 
wenden,  weil  fie  zu  leicht  fchmilzt.  „Herr  Dr. 
^Äucbolz",  fagt  Herr  Trommsdopff,  „hatte 
eine  ähnliche  Idee,  ein  gefchicktar  SchlüTfer  batta 
£t  für  ihn  fchon  ausgeführt ,  und  dem  Ganzen  auch 
tieinahe  die  Geftalt  einer  Retorte  gegeben.  Ich 
liefs  mir  ein  gleiches  GefäCs  beteilan.'''' 


I 
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Diefes  G^Fäfs  befteht  aus  zwei  Theilen,  einet 
aus  zwei  Schalen  von  ftarkem  Schmiedeeifen  ztifam- 
mengefchweifsten  Kugel,  unci  einer  vi'ia  der  Hals 
einer  Relorte  gekrCimmlen  R^llre,  die  oben  auf  der 
Kugel  eingefcliraubt  wird.  Die  Dicke  der  Kugel 
beträgt  über  einen  halben  Zoll,  (am  Boden  noib 
etwas  mehr.)  eben  fo  dick  i't  der  pingefchraubte 
Hals,  und  daher  wiegt  das  Ganze  6Pfünd,  obfcPlaa 
der  innere  Kaum  des  Gefafses  nicht  mehr  als  zwfllf 
Unzen  WaTfer  fafst.  Nachdem  die  Kugel  mit  wei- 
fsem  Thon  und  Sand,  beinahe  einen  halben  Zoll 
dick,  befchlagen  worden  war,  wurde  fie  pefilllt  ndt 
einem  Gemenge  aus  münzen  frifch  bereiteten  Aelz- 
kali's,  das  eine  Zeit  lang  (glühend  im  Flufs  erhalleo 
worden  war,  l  Unze  Eifenfcrlfpäne  und  1  Unze 
heftig  geglüheter  Kohle  ,  und  darauf  die  Höhre  auf- 
gefchraubt,  die  mit  einem  Korke  tinftweilen  ver- 
fcbloffen  und  dann  befchlagen  wurde,  vorzOglich 
da,  wo  fie  eingefchraubt  war. 

Herr  Trommsdorff  lieTs  nun  vor  der  Form 
eines  fehr  grofsen  Doppelblafebalgs  einen  kleinen 
einfachan  Ofen  kuppeiförmig  aufhauen,  in  wel- 
chem die  Retorte  etwas  vorwärtr geneigt,  fo  ejnge* 
legt  und  mit  ihrem  Hälfe  in  die  vordere  Wand  ein- 
gemauert wurde,  dafsdas  Feuer  Gebpim  Blafen  ringj 
umfpielen  mufste.  Vor  das  vordere  Ende  des  Hal- 
fes  befefligte  er  einen  im  Hälfe  tubulirten  Kolbeik 
der  rectißcirtes  Bergähl  enthielt,  durch  eine  angfl 
kittete  Röhre  mit  dem  pneumatifchen  Apparate  I 
Verbindung  ftaod,    und  durch   eine  zwifcheu  i 
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und  dem  OFen  aufgeführte  Zwifchenmauer  ,vor  der  . 
Ritze  gefchötzt  wurde. 

„Ich  lief«  nun",  erzählt  Hn  Trö mm sdorff> 
^da^  Feuer  langfam  angeheiii  und^  verft&rkte  es 
endlich  bis  zur  Rothglöbehitze;  noch  kam  nichts 
zum  Vorfchein,  als  ein  wäfferiger  Dunft,  der  "mich  , 
aber^  nöthigtei  eine  frifcbe  Vorlage  anzulegen: 
denn  da  das  Kali-  Metall  mit  Waffer  explodirt^  fo 
mufste  ich  vermeiden  i  dafs  folches  nicht  mit  det^ 
Feuchtigkeit  in  Berührung  kam.  In  der  abgenpm« 
menen  V^rl^ge  fand  fich  eine  kleine  Ouan^tität  einer 
wäfftrigen  alkalifch  reagirenden  Flüffigkeit.      Nach« 

4 

dem  die  neue  mit  Bergöbl  gefüllte  Vorlage  anlutirt 
War,  verftärkte  ich  das  Feuer;  es  erfcbieo  jetzt 
häufig  Wafferftoffgas  und  dichte  Nebeln  und  in  der 
Vorlage  bemerkte  ich  einige  metallifche  Kügelchen« 
Jetzt  hörte  aber  auf  einmahl  die  Gasentwickelung 
auf,  und  als  das  Feuer  bis  zum  heftigen  Weifsglil« 
ben  gekommen  war  ,  ftiegeh  leuchtende  Sterne  deft 
Terbrannten  Eifens  auf,»und/ich  vermuthete  dahir^ 
dafs  die  Retorte  möchte  Schaden  gelitten  haben. 
Ich  liefs  das  Feuer  ausgehen^  und  nahm  die  Retorte 
heraus,  nachdefn  der  Ofen  abgekühlt  war«  Efl 
fan^d  fich,  däfs  durch  die  heftige  Einwirkung  des 
Feuers  an  der  Kugel  der  Befchlag  verglafet  und  hen»^ 
abge^floITen  war«  und  dafs  die  Kugel  felbft  ein  gro« 
'  fses  Loch  erhalten  hatte 5   und  im  Zufammenfli^fsen 

\ 

begriffen  gewefen  war.  Der  Ri'ickftand  in  der  Re* 
torte  ;War  eine  fchwar^e  Maffe,  die  noch  bei  wei* 
teai  den'  gröfsten  Theil  des  Kali  unzeirlegt  entbiell^ 
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RetorlenTialfe  fafs  abermabis  noch  eine  OuantiÜt* 
Metall  mit  einer  koiiliijen  SubTtanz,  die  ihn 'zum 
Theil  wieder  baib  verftopft  hatte,  und  mit  einem 
Eifcn  losgekralzt  wurde.  Als  ich  zuletzt  die  ab^e» 
fchraubte  Höhre  ins  Waffer  legte,  fubr  mwli  eine 
lebhafte  grofse  Flamme  heraus,  und  diefe  t^rlcliei- 
aung  erfolgte  mehrmahls." 

„Da  der  Rilckftand  in  der  Retorte  kaum  dis 
Hälfte  feines  Gewichts  tjerloren  halte,    To  glaubti 
ich  ihn  noch  ein  Mahl  benutzen  zu  können,  nahm 
ihn  daher  heraus  und  rieb  ihn  mit  Leinöhl  zu  einer 
,  Pafte,   braclile  ihn  hierauf  wieder  in  die  llelorte, 
fchraubte  den  (lals  an,  und  verfuhr,  nachdem  alles 
gut  hefchlagen  worden  war,    von   neuem   auf  die 
fchon  angezeigte   Art.      Es   ging    anfangt!   ein  febr 
ftinkendesGas  und  ein  empyreumatitchesOehlflher, 
dann  aber  folgte,     nach  gewechfelier  mit    Hergülil 
angefüllter  Vorlage,  bei  heftigem  Feuer  nichts  wei- 
fer.      Icli  verftärkte  das  Feuer,    und   nun    fclimolz 
die  Kugel  wieder  zufammen,    und  der  Verfuch  war 
Verloren,   denn  es  brannte  aus  der  Kugel  eine  helle 
Flammfehervor,   welche  gewifs  die  erzeugte  Met) 
fubftanz  war.     Die  abgefchraulite  Kühre  war  gi 
verftopft,     und   mit  einer  fcbwarzen   Subfianz 
filllt,   in  der  fehr  reichlich  Metallkügelchen  cJm 
fprengt  waren,    die  fo  gut  wie  möjilich   unter  Hl 
fihl  davon  abgefomlert    wur'len.       Auch,  die 
flanz  ,  welche  kein  Metjli  enthielt,  Thien  dem 
tallifchen  Zuftands  fehr   nahe,    jedoch   eine 
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'erbindung  zu  feyo;    denn  Tis  enlzfliKlete  lieh  bei 
er  Berührung  mit  Waffer  mit  einem  Knalle." 

„Um  melir  Metall  zu  gewinnen,  habe  ich  den 
fuchmehrcnahlswiederhohlt,  tiald  mitmehr,  bald 
piit  weniger  giGcklichem  Erfolge,  und  habe  daher 
loch  einige  neue  Geräthfchaften  machen  laffen. 
lie  halten  feiten  mehr  als  ein  Mahl  die  Arbeit  au3) 
odurch  diefe  Verfuche  kofifpielig  werden,  denn 
nter  4  ^'^  5  Thalern  läfst  ficb  keine  diefar  ei- 
iroen  Geräthfchaften  darftellen.  Die  grüfste 
Ecbwierigkeit  bei  diefen  Verfuchen  liegt  in  dec 
ehörigen  Regierung  des  Feuers;  ift  nämlich  dio 
Utze  nicht  bis  zum  Weifsglaben  gekommen,  fo  er. 
blgt  die  Uildung  der  Metallfubftanz  nicht ;  bei  einer 
■haltenden  Weifsglühehitze  aber  fteigt  das  Kali 
tcht  zu  fchnell  auf,  und  verftopft  die  Röhre,  oder 
le  Retorte  geräth  in  Fiufs." 

»,Als  ich  mit  diefen  Verfuchen  fo  weit  gekom- 
leB  war,  oder  vielmehr  noch  während  der  Anftel' 
tng  derfelben,  wurden  mir  die  Arbeiten  der  Fran- 
üGfchen  Chemiker  bekannt.  Ich  erfah  daraus,  dafs 
ire  Apparate  noch  weit  unzweckmäfsiger  als  der 
lejnJge  ausfielen,  und  vorzüglich  fehlen  mir  Cu- 
«udau's  Verfahren  äufserft  mühfam.  Ich  wie- 
trhohlte  es  auch  einige  Mahl;  und  ungeachtet  ich 
alFreicbe  Hände  genug  dabei  halte,  welche  dia 
jfenftäbe  fchnell  wechfeln  konnten,  iddem  meina 
Immtlichen  Penfionairs  gegenwärtig  waren,  fo  er. 
lelt  ich  doch  nur  eine  geringe  Menge  von  Metall." 
Amikl.  d,  Pbyük.  B,Zo,  St. 3.  /.igoS'  St.ii.  'L 


[    346    ] 


„Das  hefte  Verhältnis,  -welches  mir  das  meifte 
Metall  lieferte ,  waren  i  Thejle  Alkali ,  i  Theil  %\- 
fen  und  I  Tbeil  ausgeglühter  Kohle.  Auch  blofs« 
Eifen  «nd  Kali  lieferte  die  metailikhe  Subftanz." 

„Die  Haupteigenfchaften,  welche  ich  bis  jetzt 
an  dem  erhaltenen  Kali  -  Metalle,  (fo  will  ich  es 
einftweilen  nocb  nennen , )  bemerkt  habe ,  Gnd  fol- 
gende: 

1.  Es  befitzt  lebhaften  Glanz,  und  fliefst  fcbod 
bei  dW  Wärrne  der  Hand  wie  Queckfilber. 

ä.    Bei  dem  Erkalten  nimmt  es  die  CoofiCl 
eines  Amalgams  an  und  wird  bleich  von  Farbe. 

3.    Bei  dem  Liegen  an  der  Luft  verliert  es  bald 
feinen  Glanz,    und  wird  mit  einer  weifsen  Rind» 
von  Aetzkaji   überzogen;    endlich   verwandelt  J 
die  ganze  Mafl'e  in  Aetzkali,    das  an  derXjuAasi 
fliefst. 

4-  In  Alkohorgeworfen,  entwickelt  es  eJoe  f( 
grofse  Menge  Gasblafen  ,    und  verfchwindet  endlii 
die  Farbe  des  Alkohols   wird  dunkel,    und  er 
wandelt  ßch  in  eine  alkalifche  Tinktur. 

5.  Auf  dem  Waffer  entzündet  es  ücli  mit  lebl 
ter  Flamme. 

6.  Bringt  man  es  iji  ein  Gefäfs  mit  Waffer. 
mit  Bergöhl  bedeckt  ift.'fo  dafs  es  blofs  mit 
Waffer  ohne  Lufl  in  Berührung  kommt,  fo  ej 
ekelt  es  eine  ungemein  grofse  Menge  WaCferft 
gas,  ohne  dafs  Geh  das  Melall  entzündet.  Das  K(k] 
gelchen  wird  immer  kleiner  undkleiner  und 
/chwindet  endlich  ganz. 
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.  7.  Eine  kleine  Men^e  diefer  Subftanz  »verwan* 
delt  eine  bedeutende  Menge  Queckfilber  in  ein  ftei* 
fcs  Amalgam/ 

8*  Das  rectificirte  ßergöhl  wird  allmählig  wieder 
braun.  Wenn  man  das  Metall  darin  aufbewahrt/* 

Herr  Prof.  Trommsdörff  fügt  hinzu,  dafs 
er  mehrere  Verfuche,  die  et*  mit  gröfsern  Mehgea 
diefer  metallähiJichen  Subftanzen.angefteilt  habe» 
noch  zürilckhalte,  weil  fie  noch,  auf  keine  züver* 
läffigen  Refuhate  g^^führt  haben ;  dafs  ein  etwas  ab* 
geänderter  Apparat)  der  für  ihn  in  Arbeit  fey,  Wie 
er  hoffe,  noch  mehr  leiften  werde;  und  dafs^  ge- 
fetzt auch,  die  neuen  Substanzen  wäfen  wirklich 
DurHydrureS,  fie  doch  den  Metallen  in  ihren  Ei- 
genfcba/ten  fo  ähnlich  find,  dafs  für  fie  der  Name 
Metalloide,  den  ihnen  die  Berliner  Chemiker» 
[H«rr  Erman  in  diefen  Annälen^  XXVI1I>  347i3 
beigelegt  haben  >  wohl  nicht  unpaffend  fey» 


■•M 


Seitdem  diete  AufTätze  gefchrieben  find  ^  habe  ick 
()ie  t«'reude  gehabt,  die  beiden  gelehrten  und  verdien« 
ten  Chemiker  Erfurts,  die  Herren  Trommsdörff  und 
Buchcvjz,  perfönlich  im  Anfange  Octobers  kennen  zu 
lernen.  Die  Qegenwart  der  beiden  Kaifer  und  ihrer 
Umgebungen  befchränkte  Herrn  Prof;  Trommsdörff 
tof  ein  fehr  kleines  Lol^al,  und  überhaupt  war  diefe 
iDieirk würdige  Zeit  nicht  zu  fo  zufammenhängenden  und 
groben.  Verfuchen «  als  die  der  Darßellung  der  Metall- 
ride  aus  den' Alkalien  vor  ^em  Gfebläfe,  geeignet.  In 
deit  aus  £ifen  gerchmiedetett  Retorte  ^  welche  zu  deitak 

2i  a 
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l«iaten  Verfuche  gedient  halte,  war  durch  unä  dun 
•in  Lach  gebrannl,  und  die  untere  Schale  haue 
auf  Jngücbe  Geßalt  faft  ganz  verloren.  Die  vierecl 
Zinkplalten,  welche  Herr  Trommsdorff  aus  d< 
Trogapparate  genommen  halte,  waren,  -wann  ich  ni< 
irre,  eine  volle  Linie  dick,  utici  Tölliij  eben 
Beide  Geräihfchafien  Gnd  fo  fcofibar,  dafs  es  ein  gro, 
Eeweis  vom  lebhafteften  Eifer  fiir  die  Wirfenfchaft 
wenn  ein  nicht  ausgezeichnet  begiiierter  Namrforfchi 
Ticb  aus  eignen  Mitteln  in  den  Befiiz  derfelben  Teizt.  H 
ProF.  Trommsdorff  erwariete,  al«  ich  Erfurt  »t!» 
lief«,  eine  neue  eiferne  Betorte  zur  Fortfetzung  reis 
Verfuche  vor  dem  Gebläre.  „Noch  habe  ich  da 
nicht  kommen  künnen  ,"  fchrieb  er  mir  am  3Q&tnOiS 
ber,  „obgleich  alles  dazu  vorbereitet  lA;  eine  Mea 
angeknüpfter  Bekannirchaften  mit  intereffanten  Ml 
nern,  die  Erfurt  diefe  Zeit  über  in  feinen  Kingmau« 
umrchlofs,  hielten  mich  in  fieter  2.>r[lreuung.  Ich  b 
Ifl  die  Gnade,  Sr.  Maieliät  dem  K-iifer  Alexandi 
vorgeAeilt  zu  werden;  die  neuen  Enidecl^ungen  in  il 
Chemie  innchtcn  den  Gegenftaiid  des  Gcfpräcba  ai 
Der  Prinz  Sapieha,  ein  wahrer  Naliirforfcher,  d 
Staaisraih  Wyli  e,  der  Leibarzt  des  Kaifers  Napole« 
Ivan,  und  andere  betuchlen  mich  mebrmahU,  und  > 
wurde  mit  der  Säule  esperimeniirt,  Kali,  Natron,  8 
ryl,  Strontian  und  Ammonium  im  metallähnüoheil  Z 
Hände  dargellellt,  und  dergl.  mehr;  nichts  Neues«  - 
aber  Ueltätigung  der  Erfahrungen ,  die  ich  bereits  im  €1 
flen  Stücke  des  ijten  Bande«  meines  Journals  bekanl 
gemacht  habe.  Meine  Verfuche  auf  trockenem  W«g 
werde  ich  fortfetzen,  fo  bald  ich  wieder  lUufse  gewil 
ne,  und  Ihnen  die  KcCultate,  wenn  fie  etwas  berortdl 
res  darbieten,  ntittheilen.  Ich  habe  von  der  aa 
SohmiedeeiXen  zurammengefelzten  Gsräthrchaft,  die  S{ 
Fähen,   bcreiis  7  Stück  zerlchmelzt ;   doch  ab4, 
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eil  meinen  Zweck  mehrmahis  To  erreicht,  dafs  ich 
ich  oft  im  BeCiz  von  mebr  als  eiaeiu  Lothe  Metalloid 
Der  Apparat  und  die  Velfiicbe  hallen  viel  Geld; 
in  aber  überzeugt,  ilafs  die  Vorriclitung  zweck- 
Ifsiger  als  alle  i!\,  welche  man  bis  jeizt  in  Frankreich 
wenifet.  leb  habe  dem  Prinzsu  Sapieb&  zwei  die* 
I  Getäthri'liarten  mit  nach  Pki'n  gegeben,  um  iie  den 
^tjgen  Naturforrchern  bekannt  zu  machen," 

Harr  Pr-  Bucholz  war  noch  im  Befitz  einiger 
icke  des  Metalloid«  aus  Kali,  deren  Grörsa  ich  ke- 
indern  muftte.  Dax  gröfste  war  im  Umfange  dena 
Gliede  des  kleinen  Fin^jErs  ungefähr  gleich.  Er 
b  dieCe  Stl^cke  in  einem  Glafe  mit  rectificirtem  Stein- 
;  eins  derfelben  durchfchnitt  er,  und  vorebne 
t  die  HälFtt.  Die  frifchc  Fläche  des  Scliniiles  hatt« 
iligeo  Metallglanz  und  war  von  einem  nooli  weireern 
u  als  das  Zinn;  bis  jetzt  hat  fleh  das  Stück  bei  mir 
•r  dem  Sieinöhie  gut  erhalten,  nur  iß  es  an  der 
■rfläche  braun  geworden.  Etwas  davon  auf  WaCrer 
rorfen,  fcbwimmt  darauf,  und  brennt  mit  einer 
ihten Flamme,  der  des  Phosphar- WafferftofFgas  unge- 
irähnlicli,  unter  fcliwaciiem  Detoniren.  —  Hr.  Dr. 
bolz  hatte  feine  Verfuche  mit  Glühen  von  Stzeit- 
Natron  und  Kali  in  gefchmiedeten  Tiegeln  aus  Ei- 
md  mit  Deckeln  derfellien  An  angafangen.  Jedes 
ihl,  wenn  er  den  Deckel  abhob,  erfcbien  auf  einig» 
igenblicke  über  der  Oberfläche  des  fliefsenden  Alkali 
,e  dichte  gelbe  Flamm«»,  und  nach  dem  Ausgiefsen  der 
:chm6lzenen  Maffe  fah  man  nm  Boden  des  Tiegels 
inken  fprühen.  Die  Alkalien  frafsen  Furchen  in  den 
»gel  und  fanden  fich  mit  rothem  Eifenoxyd  verbun- 
n.  Lauter  Beweife,  dafs  das  Eifen  des  Tiegels,  dat 
itron  und  das  Kali  in  Metalloide  verwandelt  hatte, 
id'dafs  es  wohl  nur  an  Nebenumlländen  liegt,  wenn 
Verfahren  der  Herren  Gay-Luffic   und   The- 
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4iard.  (]ie  Metalloirle  durch  blofset  Eifen  aus  S^n  Alkt- 
]xen  zd  erhalten,  bisher  keinem  andern  geglückt  ift. 
Als  Herr  Dr.  ßuchplz  Kohle  zusetzte,  waV  die  Flam- 
me weit  lebhafter.  Alles  Metalloid«  welches  fo  .wohl 
er,  als  aach  Herr  ProF.  Tromm^dorffj  in  der  retor- 
tenähnrichen  Gerät' ifchaFt  aus  Schmiedeeifen  dargeßellt 
hat,  ift  durch  Behandlung  der  Alkalien  mit  Elfen  und 
Kohle  entftanden:  die  Herrei^  G^ty-Laffap  und 
Thfnard  würden  folglich  behaupten,  dafs  die  Me* 
talkiide  der  ErFurter  Chemiker  nicht  rein,  nnd  in  ih* 
Ten  EigenfchaFten  nicht  conliint  waren ,  fbndern  durch 
Beimifchiing  von  K  »hie  nacd  verfchiedenen  Verbälrnif« 
fcn  mehr  und  weniger  verändert  wurden.  *)  In  Stein« 
öhl,  das  durch  bpigemifchtes  Schweinefett  ein  fpcc.  Ge» 
wicht  von  o,8?h  angenommen  hatte,  blieb  ^as  KalitMe! 
talloid  in  jeder  TieFe  fchweben;  nach  den  H^rreii 
Gay  -  LuF(ac^und  Thenard  ift  das  fpeciHrche  Ge- 
wicht deFfelhen  0,874.  Herr  Dr.  Bucholz  erhielt  aus 
25  Gran  des  Kali- Metalloids  durch  Waffer  und  Sätti- 
giing  mit  SalzFuure,  falzFaures  Kali,  das  nach  dem  Glur 
hen  und  Schmelzen  45  Gran  wog,  folglich  nach  Ro- 
Ce*s  Beftimmung  aas  60  Gran  Kali  und  i5  Gran  Sdz« 
fäure  b&i^and.  D  is  entftandene  Kali  hätte  hiernach  um 
^  mehr  als  das  Metalloid  gewogen,  und  nach  Art  def 
Metall ox;  de  am  Gewichte  zugenommen. 


Beim  Schluffe  diefer  Bemerkungen  habe  ich  midi 
über  eine  kleine  Ungerechtigkeit  gegen  die  Annalenz\\ 
beUlagen,  welche  in  der  Art  liegt,   wie  yoqi  Hrn.  Prof. 

*)  Yerfri.  AnnqUn,  XXIX.  159.  „ManmiiFs  weder  Kohle 
noch  kolilonitoff- haltende  Körpe^  nehmen,  um  die  Fe  Me- 
talle aus  deu  AlUlicn  darziilielien ,  denn  üq  behalten  eis« 
mehr  oder  iniiuler  l)edeutende  Menge  davon  »urück,  un4 
^Yurdei»  dadurch  febr  ycrfchicdene  Eigenfchaffeu  «eigen..'» 
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Trommsdorff  am 'Ende  feiner  zweiten  Abbandittnj 
die  Nachrichten   und  die  Auffäi^ze  aufgeführt  'werden^ 
u^elche  in  Oeutfchland  über  die  von   Oavy   entdeckte 
Verwandlung  der  Alkalien  iii  Metalloide  erfchienen  find. 
Es  fehlen  in  diefein  Verzeichniffe  mehrare  den' wicbtig- 
fiea.  Auffätze,   die  in  diefen  Annalen   ftehn,    obgleich 
ausdrücklich  angegeben  wird,    dafs  das  die  ganze  Lite» 
ratfir  Qber  diefen  Gegenßand  fey.     Die  wichtige  Notiz, 
yelplie  Herr  Gay  -  Luffac    felbft  von  feinem  Verfah- 
ren,  durch  die  Herren    von     Humboldt    und   Er« 
man   in  Stück  III   >8o8,    S.  468,   mitgetheilt  hat,   und 
die  Au ffätze  der  Herren   Thenard   und  Gay-Lufi> 
,fac   über  |hre  Verfucb«  in  Stück  VI,   S.  i35,  werden 
nicht  erwähnt;^  letztere  find  hier  zuerß  in  Deutfchland 
'liekannt  gemacht  wprden.     Eben  lo  haben  die  erfien 
Nachrichten  von  Davy^s   Entdeckung  in  diefen /lii/iii:«' 
len  geßanden,  in  Stück  X  1807,   (ß.  27,  St.  1  ,  S.  117;) 
£e  pnd  difi  Nachrichteii  aus  PaHs  in  St.  I  1808,'  S.  148t 
werden  ganz  übergangen,  und  dafür  als  Erße Nachricht 
genannt,     Gehlen's   Journal  für  Chemie^   Phyfik  und 
Mineralogie,   B.  5,   H.  3,    S.  565.     Auf  dem  Umfchlaga 
Jdiefes  Hefts  des  Gehljen'fchen  Joumah  Hebt  nun  zwar 
November  1807,    es  ift  aber  in  der  Wirklichkeit  crjl  ini 
lunius  1808  erfchienen,    alfo  nach  dem  ganzen  sftßen 
'  Bande  und  nach  dem  2ten  Stücke  des  29ßen  ßandes  die- 
fer  Annalen.    Ich  habe  ausdrücklich  am  Ende  des  28ße9 
Bundes,.  S.  494«   die  Zeit  angegeben,    virenn  die  Hefte 
(der  Annalen,    welche  die  Arbeiten  deutfcher  Naturfor- 
fclier  über  diefen  (jegenßand  jenthalten,    laut  der  An- 
gab^, die  auf  jedem  Heftsumfchlage  ßeht,  in  das  Publi- 
cum gekoi^imen  find,  um  den  fchätzbaren  Unterfuchun«-  - 
g^n  fliefer  ^r^aturforfcher  die  Priorität,  die  ihnen  gehört, 
ip  der  Zukunft  nicht  dadurch  entziehen  zu  laffen,   dafs 
fpdere  Jouriiale  fich  auf  ihr^n  Umfchlägen  um  6  Mona« 
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ta  Tordatirea*   leb  falsa  diefa  Zaitttgaba  nooli  ein  WA 
liierber: 

igo7 ,  Stück  IX  i  od.  B.  ^7 ,  H.  i ,  auf  gelben  im  Jan.  tgo$ 

Stück  X|     —      —      H^a,  —  am.  lo.  Febr. 

i8<>8*  Stück  I,    oderB.a^,  H.  i,  -     — '  am  8- Mars 

Stück  II,    ---      —      H.a,  —  am  25.  A|irft 

1807,  Stück  Xr,  —    B. 27,  H.5,  —  ,    amg.  April 

.  Ji8o8.,  Stück  III,  —    B.ag,  H.3,  —  am  ag.  April 

itJo7,  Stüek  XII,-T-    B.  17,  H.4,  —  am  alg.  Mai 

.1808,  Stück  IV,    —    B.  a8,  H.4,  —  am  5.  Juniui 

Stück  V,     —    B.ag,  H.  I,  —  am  S5.  Juniof 


»9 


Von  dem  Journal  für^  Chemie  und  Phy/ik^^j  (bemerklb 
icb  rcbondamabUO  ^^Mt  daL$  Septemberftück  1907  QBtOkASf 
Hi^ft  1,)  im  April  180&,  das  Ootokerftück  1807  in  der 
Mitte  Maies  i8o8,  und  bis  zum  Sten  Junias  1808  mähr 
nocb . nicbt  erfcbianen. *^  Gilbe rt* 
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VI. 

VERSUCHE 
über   die  Natur  der  Alkali  -  Metalle^ 

▼  on 

CuRAtTDAU, 
ititgliede  mehrerer  gelehrter    GefelirehafteAd 

JL^as  Folgende  ift  die  Hauptfache  aus  einem  |Anf« 
liitze  im  Juniusheft  des  Journal  de  Phyßque,.  der» 
laut  der  Unterfchrifi:^  in  der  mathematifch-phyfi- 
kalifcben  KlafTe  des  Inftituts  am  23ftea  Mai  1808 
vorgelefen  worden  ift 

Bei   dem   Intereffe,     fagt   Herr    Curaudau» 
"welches  feine  im  Jahre  10  bekannt  gemachte  Ar* 
beit  Aber  die  Zerfetzung  der  Alkalien  ihm  für  die 
neuen  Entdeckungen  über  diefe  Körper  eingeflöfst 
liabe»  fej  er  einer  der  erften  gewefen,   der  die  an« 
gekflndigte  Metallifirung  der  Alkalien  wjederhohlt 
liabe»  und  ihm  würde  in  diefenVerfnchen  die  Prio« 
TitSt  zukommen,   wenn  man  die  Bekanntmachung 
noch  acht  Tage  länger  aufgefchoben    hätte.     Un- 
ftreitig  meint  er  hiermit  die  Verwandlung  der  Al- 
kalien in   Metalloide  auf  ehemifchem  Wege,  wel- 
che von  den  Herren    Gay  -  Luffac   und   The- 
nard  dem  Inftitute  am  7ten  März  angekündigt  *) 
und  am   i6ten  Mai  umftändlicb   bekannt  gemacht 

♦)  Dicfe  Annalen^  XXVIII»  327.       ^        ^  Gilb. 
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i^rdc.  ♦)     ,Jch  habe  indcfs",  fährt  er  fort»  „dhi 
Gexiugthuung,   ebenfalls  auf  ein  Verfahren  gekom* 
fneo  zafeyn,  das  mir  eigen  ift,  **)    und  das  in  al- 
len Laboratorien  gelingt »  indefs  ich  nicht  daffelbe 
von  dem  Verfuche  fagen  kann,  den  ich  wiederhohlt 
habe, '  [uhftreitig  d^as  Verfahren  der* Herren  Gay- 
Lüffac    und    Tbenard;]    auf    welche    Art   ich 
mich  auch  dabiM  benahm,  immer  erhielt  ich  nur  ei- 
ne aus  Alkali  und    Eifen    beitebende   Verbindung, 
(un  alllage  alcciUno-ferrugineux. )     Und  doch  wäV 
re  es  fehr  zu  wünfchen,   dafs  man  wtifste,    worauf 
(es  dabei  hauptfäcblich  ankömnit,  damit  derVerfach 
jedem  gelänge.     Für  mich  würde  es  befonders  inte- 
reffant  feyn,    wenn  fich  das  ^let-oil  der   Alkalien 
wirklich  durch  Eifen  allein  darftellen  liefse«   weil 
ich  dann  würde  folgern  dürfen,    dafs  der  Kohleof 
ftoff,  welcher  in  die  Zufammenfetzung  der  Alkali- 
Metalle  mit  eingeht,    einen  Beftandtheil  des  Eifens 
ausmacht;  und  das  würde  die  Meinung  unterftützeni 
welche  ich  in  meiner  Abhandlung  über  die  Zerle« 
gung  der  Alkalien  aufgeftellt  habe. " 

♦)  Diefe  Annalen,  XXIX,  i35.      In  der  Ueberfchrift 

Hebt  durch  einen   Druckfehler  der  softe  ftatt  der 

i6te  Mai.     Das   Original  fieht  nicht  blofs  im  MonU 

icur  vom  27ßen  Mai,   fondern  auch  im  Mai -Hefte 

"1808  der  Annales  de  Chimie,  Gilb. 

♦*)  Eiferne  polirte  Stäbe  ip  einen  zum  Theil  mit  Al- 
kali-und  KoJile  gefüllten  heftig  erhitzten  Lauf  ztt 
tauchen,  und  Metall,  das  lieh  durch  Sublimation 
an  He  feft  gefetzt  hat,  unter  Terpentbinöhl  daTon 
zu  trennen.     Annalen,  XXIX,  85.  Gilb. 
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*  Der  Vcrfaffcr  hatte  vor  Kurzem  der  KlafTe  in 
einer  Note  einen  Verfuch  mitgetheilt,  der  ihm  die 
G^eniefart  von  Kohlen f t  off  in  den  Alkali -Metallen' 
zu  l)eweifen  fchien.  Da  dagegen  Zweifel  erbo** 
b«9-i7Vorden  waren,  fo  erfucbt  er  die  Klaffe,  ihm  za  . 
erlauben,  in  ihrer  Gegenwart  zwei  Verfuche  anzu- 
(teilen,,   gegen    die    man    nichts  'werde  einwenden 

können.     Im   erften   wolle  er  den  in  den  Alkali« 

•  •         •    > 

Metallen  enthaltenen  Kohlenftoff  unverbrannt,  im 
zweiten  inKohlenfäure  verwandelt,  abfcheloien,  und 
diefer  letztere  Verfuch  fey  der,  den  er  der' Klaffe 
in  feiner  vorigen  Note  bekannt  gemacht  habe.  VVas 
den  Wafferfiöff  h%\Ttiie  ^  fo  fey  die  Gegenwart  def- 
felben  in;den  Alkali*  Metallen  fo  leicht  nicht  darzu^ 
thijn^„befonders'S  fagt  er>  „wenn  man,  wie  ich, 
zehn  A^ah|  Recht  h^ben  mufs,  \xm  eine  Wahrheit 
zu  bi^weifen/'  *)  Diefe  beiden  Verfuche  find 
folgende : 

Verfuch    i.      Es  kam  Herrn    Curaudau    auf 

'eine  Subftanz  an,  Avelche  zu  den  Alkalien  grofsere 

Verwandtfchaft.    als  die  Grundftoffe  hat,  xlurch  die 

*)  Di'er^in  Beweis  )iaben  die  Herren  Gay-Luffac'^ 
und  Th^nard  durch  da$  Vci^b^Ueu  des  Kali» 
Metalloids  im  Aoimpnial^gas  geflihrt;  ein  Ver« 
fuch',  welchen  fie  am  löten  Mai  dem  Inßitute  mit- 
getbeilt  haben.  (^Annalen,  XX[}(,  idi.)  Nach  ih« 
'     .    xien   i{l   das    i\}etalIoid   nicht   rein,    wenn    es  mit 

'  Kohle  bereitet  wjjrden  iß,  wovon  es  mehr  ,odcr 
weniger  zurücHbehalten  und  dadurch  feine  Sigen^ 
)!cbafien  ändern  (oll.   (,üaj\,  S,  )3<jiO 
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die  Alkalien  zu  Metallen  werden»'  una  die  ficb  mit 
keinem  diefer  Grundftoffef  verbindet,  um'durch  fie 
den  Kohlenftoff  felbft  unverändert  abzufcheiden» 
^PT  fich  in  derMifchung  diefer  Metallq  befinde^  Da- 
2~u  fehlen  ihm  die  Kiefelerde  vorzüglich  geeignet  tu 
Seyn,  Er  erhitzte  reine  Kiefelerde  mit  etwas  Alka- 
li-Metall in  einer  Glasröhre;  fie  verband  ficb  mit 
dem  Alkali  und  der  Kohlenftoff  erfchien  vor  Att* 
geti.  s^Der  auf  diefe  Art  jfolirte  Kohlenftoff  ent- . 
^»zandet  fich  nicht  mehr  bei  der  blofsen  BerOhrung 
9,  mit  der  Luft^  fondern  nur  durch  Hülfe  von  Er^ 
^.hitzung/* 

Verfuch  2*  Man  wickle  in  etwas  RolIenUei  ei* 
^t  Kugel  des  Natron -Metalles,  utid  werfe  daffelbe 
in  ein  Gefäfs  mit  Kalkwaffer.  Das  eingefcbloffene 
JJetall  ift  nun  gezwungen,  fich  auf  Koften  'des 
SauerftofFs  desVVaffers  zu  oxygeniren;  und  bei  die- 
fer Zerfetzung  des  Waffers,  fagt  Hr.  Curaudau, 
«nterftützen  einander  zwei  Verwandtfchaften,  die 
des  Alkali  zum  Waffer,  und  die  des  Kohlenftofft 
zum  Sauerftoffe,  welches  zugleich  ein  fehr  merk- 
würdiges Beifpiel  der  grofsen  Kraft  ift,  womit  der 
Kohlenftoff  fich  oxygenirt.  Die  entftehende  Koh-' 
lenfäure  trübt  das  Kalkwaffer. 

Man  mufs  zu  diefem  Verfuche  das  Natron- Me- 
tall nehmen,  weil  es  feft  ift,  fich  berühren  läfst, 
und  das  Waffer  fo  langfam  zerfetzt,  dafs  man  das 
Trüben  des  Kalkwaffers  eine  geraume  Zeit  lang 
beobachten  kann.  Das  Kali- Metall  zerfetzt  das 
Waffer  augenblicklich,    und  das  kohlenfaura  Gas 
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[itwiiclit  viel  zu  fcbnell.  Diefe  viel  heftigeref  Wir- 
uog  des  Kali  Mptalles  in  Berührung  mit  VV^affer  er- 
lärt  fich  Guraudau  aus  der  viel  grörsern  Ver« 
randtfcbaft  des  Kali,  als  des  Natrons  zum  Waffen 

Nimmt  man  bei  Curaudau's  Verfahren  di- 
k6  eiferne  Stäbe,  und  taucht  fie,  nachdem  fich  da$ 
Jkali  -  Metall  daran  fublimirt  bat,  fchnell  in  fenk«' 
echter  Lage  in  einen  Eimer  mit  Waffer,  fo  ent- 
teht  nach  ihm  eine  ExploGon,  wie  von  zwanzig 
^bl  fo  viel  Scbiefj<pulver. 

Herr  Curaudau  zieht  aus  feinen  Verfuchda 
olgende  Refultate: 

,  1.  dafs  die  Verwandlung  der  Alkah'en  in  Me» 
alle  auf  Verbindung  der  Alkalien  mit  neuen  Ele« 
nenten,  und  nicht  auf  Desoxydirung  detfelbeo 
leruht ; 

i.  dafs  die  Verwandtfcbaft  der  Alkali -Metalle 
uip  Sauerftoffe  eine  blofse  Täufcbung  ift,  durch- 
Gegenwart  einer  andern  Subftanz  veranlafst,.  die 
lap  nicht  yermuthete;\ 

3..  dafs  der  Koblenftoff  einen   Beftandtheil   der 

■  *  , 

Llkali- Metalle  ausmacht,  der  fich  rein  oder  als 
üoblenfäure  abfcheiden  läfst; 

4.  dafs  wahrCcheinlich  WafCerftoff  zugleich  mit 
em  Kohlenftoffe  in  ihnen  enthalten  ift,  wie  fich 
US  ihrer  Leichtigkeit  Jchlieifsen  laffe; 

5.  dafs  die  Dejsoxydirungen,  welche  man  mit 
eo  Alkali  -  Metallen  bewirken  möchte,  fo  langis 
nreifelbafte  Refultate  geben  werden,  bis  man. alle  Be- 
aodtbejle  diefer  fonderbaren  Körper  kennen  wird. 
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VII. 

NACHRICHT 

von     einem    neuen    S teinre gen^    der    am 

^ten  Sept.    18^8    einige  Meilen  von 

Prag  her  ab  gefall  eh  ift^ 

von 
^     Karl     von      Schreibers, 

Director    des     kai  ferli  ch  en    Natural!  •nkabiirettl'] 

in    Wien; 

(Aui  einem  Schreiben  an  den  Prof,   Gilbert  in  Halle J 

Wien  im'  Nov.  iftog. 

i— •  —  — -  ijLbeii  erhalte  ich  Nachricht  und  in  diö- 
fein  Augenblicke  die  urnftändlichen  Berichte  und 
Akten ftücke  von  einem  neuen  Steinregen,  der  fich  ia 
der  öfterreichifchen  Monarchie  ereignet  hat.  Ich  eile 
um  fo  mehr^  Ihnen  das  Nähere  davon  mitzutheileo, 
da  leider  fchon  eine  geraume  Zeit  feit  dem  Ereig- 
niCfe  verfloffen  ift,  das  bisher  dem  gröfserii  Publi- 
cum gaaz  unbekannt  geblieben  war. 

Der  Schauplatz,  wo  das  Folgend'e  Vorfiel,  find 
die  Dorffchaften  Strataw  und  Wuft.ra  in  Böh- 
men; fie  gehören  zur  Herrfchaft  Liffa,  und  hegen 
im  Bun:;clauer  Kreife,  nach  der  Landkarte  4  his  5 
Meilen  OiNOftlich  von  Prag.  Am  Jten  Sept.  die* 
fes  Jahrs,  einem  fchwölen,  warmen  Tage,,  bei  bei- 
term,  nur  mit  dünnem  Ge  wölke  leicht  umflorten  Fir* 
mament«>  bei  Sonnenfchein  ufld  volikomnaner  Ra« 
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bejn  tier  Atnrofpbäre,  hörte  man  in  und  um  dief«. 
Dorffchaften ,  Nachmittags  um  halb,4  Uhr,  ein.Ge- 
tüfe  in  derLuftt^as  3  oder  4KanonenfchüffeD  glicb.^ 
Es  folgte,  darauf  ein  etwas  länger  anhaltendes  Ge- 
töfe,  wi«  das  Feuern  aus  kleinern  Gewehren  beim 
Pelotonfeucr^  und  diefes  endigte  fich  mitSatifen  und 
Zifchen,  das  zufammen  einer  Mufik  mit  Trommeln 
und  Geigen 'ähnelte,  und  wie  von  fchwerenKörperii  ' 
herzukommen  fchien ,    die  fich   fchnell   durch   die 
Luft  bewegten.    An  zwei  verfcbiedenen,  doch  nicht 
febr   entfernten  Plätzen  ^    zu  Strataw  und  WüftrJ^ 
fahen  mehrere' Menfchen^   welche  auf   dem   FeldA^ 
arbeiteten»  nicht  weit,  (die  Einenrnur  15  Klafter») 
von  Geh,  Staub  vod  der  Erde  auffliegen,  indem  fie 
einen  Schlas  wie  von    einem    fchweren    fallenden' 
Körper  hörten,    mit  welchem  das  Saufen  und    Zi* 
fcheii  in  der  Luft  aufhörte.     Sie  liefen  gleich  dabin 
und  fänden  einen  ihnen  ganz  unbekannten  vorher, 
nie  Wahrgenommenen  fchwarzen  Stein,   der  4  Fin- 
ger tief  in  die  Erde  eingefchlagen  war*     Sie  getrau« 
ten  fich  nicht,  ihn  gleich  aufzuheben 5  doch  gefchah 
dies  bald  hernach.     Man  fand  ihn   kalti    geruch'« 
lös , '  feft., 

Der-eine  diefer  Steine,  der  bei  Sttataw  herabge« 
lällctti'War,  wog  ungefähr  5 Pfund;  er  wurde  gleich 
^n  der  Stelle  zef  ichlagen  und  die  Stücke  wurden  ver« 
theilt.  £in$  erhielt  das  Öberamt  von  Liffa;  diäfes 
Ichickte  claffelbe  mit  feinem  Berichte  an  das  Kreis* 
amjt  ein ,  und  das  Kreisamt  an  das  Gubernium  ,  von  * 
MFC  e^  an  die  hohe  Hofiteile  hierher  kam.     Dtr 


.  y 
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zweite  Steio,  den  man  beiWoflra  unter  ganz  glei- 
chen Utiirtändeii  gefunden  hatte,  wog  ungerähr 
6  Pfund.  Es  find  davon  nur  ein  Paar  kleine  Stack« 
abgefchlagen  worden,  der  Reft  wiegt  noch  5  PFuiul 
ig  Loth,  und  wird  bei  dem  Oberamte  aufbewahrt 
'E.in  dritter,  aber  fchon  zerbrochener,  tfj  Pf.  fchwe- 
rer  Stein  wurde  nachmahls  in  einer  Gegend  von 
Wuftra  gefunden,  wo  von  einem  Mädchen  ähnliche 
Umftände  auf  einem  Felde  bemerkt  worden  vvaren; 
auch  er  wurde  zcrfchlagen  und  vertheilt.  Einen 
vierten  Stein  fand  man  am  vierten  Tage  nach  der 
Begebenheit  in  der  Gegend  von  Slrataw  in  einem 
Kiefern  -  Wäldchen  4  Finger  im  fandigen  Boden  ein« 
gefcbiagen;  der  gröfste  Theil  davon  belindetfich 
«ocU  bei  dem  Obersmte  zu  Liffa. 

Die  Liffaer  Oberamtsverwaltung  beforgte  fo- 
gleich  eine  amtliche  Unterfuchung  des  ganzen  Vor- 
gangs, liefs  die  Augenzeugen  abhören,  und  ihr* 
Ausfagcn  unter  dem  gten  September  zu  Protokoll 
nehmen,  und  fchickte  diefe  Aktenftücke  mit  Bo« 
rieht  an  das  künigl.  Kreisamt.  Auf  die  Anzeige  die- 
fes  letztern  an  das  künigl.  bohmifche  Landes -Guber- 
rium  in  Prag,  erhielt  Herr  Dr.  Reufs  in  Bilia 
den  Auftrag,  fich  fogJeicb  an  Ort  und  Stelle  zu  be- 
geben ,  und  gemeinfchjfilich  mit  dem  Kreisamt« 
die  Weilern  Ünterfuchungen  zu  pSegen.  Bei  den 
bekannien  EinGchten  und  dem  liifer  diefes  Natur- 
forfchers  und  Mineralogen,  dürfen  wir  belehrend« 
Notizen  erwarten.  Die  hieiige  hohe  Hoffielle  bat 
nicht  aur  alle  diefe  eingefcbickten  Aktenftack« 
Behi 


bat 


[     36.     ] 

BeliÖrdeii  und  das  beigflegle  Stflck  des  «inen  die- 

fer  Meieorfteine    der   toiTerl.  Naiul-alier\kabinetts- 

bil-ection  zugeteilt,   fondern  fo^l'ir-h  auch  die  Wei- 

g  gegeben,  dafs  die  Befuliate  der  fernem  Unter- 

hungen  mirgetheiit  und   alle  berab^efdUpne  Stei- 

eingefammelt  und  eingefchickt  werden  follen. 

Das  Briinliftück,   welches  ich  jrtzt  vor  mir  h'a- 

,    Und  das  3',Lolh  wiegt,    hat  auf  zWei  Seiten 

lind«,    welche  an   Dicke,    Schwärze,    Glanz    und 

l^erchaffenheit,  der  Rinde  der  Meleorfteinii  von  B«. 

^T«S  und  von  Siena  am  meiften  gleicht,    und  weit 

lebr  metallifch,    (auch  ftark  retraktorifch,)    und 

cht  fa  glafjg  und  glänzend  ift,    als  die  Rinde  def 

:«ine  von    Stannern.      Das  Innere  Ift  dichter,    te' 

pr,  feinkörniger  und  weifser,    auch  das  Geinengä 

[eichFürmiger,    als  hei   den  Steinen  von  Stannern; 

ift  fehr  reich  an  Schwefelkies,    der  darin  fein 

ige(pr«ngt  auch  in  grofsern  Pariieen  Vfirkönmit, 

jiid  «o^gediegenen  Eiferttheilchen,   welche  den  Stein 

irk  relraktorifch   machen.     In   diefen    B^ziehun- 

I    kommen    die    neueflcn    bohmifchen    Meteor^ 

ine     den    Steinen    von    Benares,    (nur    dafs    Üe 

ine  Kügelchen  enthalten,)    und  den  Steinen  ton 

larkirchen  am  nachften.     Das  fpecihTihe Gewicht 

tabe  ich  noch  nicht  beflimmen  können;   das  Stück 

tt  für  die  Wage  zu  ^rofs,    und  zerfchjagen  wollte 

ib  «s  nicht,    da  ich  bald  mehrere  Slflcke  erwarte. 

'ortäuBg  fcbätze  ich  das  fpecißfche  Gewicht  zwi- 

'A«B  5^5  und  5,6.     Diefes  und  alles  Nähere  erfah- 

iD  Sie  rofi  mir  fo  bald  als  möglich. 

-A]iqil.a,Pfajak.  B,3<>,  Si,3.  ].i|o8.  St.ii,  A.a. 
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Aul  einem  rpätern  Sdiielben  den  iGj  Nor,  tgog. 
Sie  ünileii  hietbei  unrre  Fernera  Unt^rruckungen 
Bber  die  mährifchen.  Meteoißeina  .   walclie  wir  im  achten 
Hefte  diefer  ^/ina/en .    (XXIX,  24^,)    verrprochen  I 
beo.      Es  ßndzwei  Aulfiiize,  von  Hm  Piuf.  Schi 
und  Yoti    mir.     Der  Gegeiiftaod  iR  Fo  vielfcltig. 
die  Anüchlen  find  fo  neu  und  fo  wichtig,    dafs  Ce  1 
verdienten,    mit  aller  UniüändlichVeit  aus  einandei  _ 

feizt  zu  werden,  bEfoncfers  da  nur  wenige  Gelegenhai» 
7.am  liniillclien  Betrachten  haben  mochien,  aiid  doch 
joder  Phjfiker  wünfchen  raufs,  TeiliK  unheilen  zu  kön- 
nen. Wir  haben  gleichzeitig  und  211m  Tlieil  gemtt 
fchaftlich  unterfucht,  die  Ausarbeitung  alter  geir« 
und  zu  verfchiedenen  Zeilen  unternommi 
ben,  dafs  dadurch  unfre  Arfieiten  an  Werlh  und  unEr» 
Beobachtungen  an  Zurerlärfigheit  gewonnen  habeiij 
xcenn  fie  auch,  vf'\e  njtijrlicb,  manche  gl  eichlau  tendfl 
Bemerkung  und  Darßellung  enthahen.     Die  Zeiahnuf 

gen  [gehören  zu  beiden, Sehr  bald  werden  9 

nun  auch  die  Befclireibung  der  pliyßkalirchen  Verfucfl 
«rhalteo,  welche  in  der  AlsQcht,  uoi  die  Rinde  k&nT 
lieb  zu  erzeugpii,  mit  einem  grofsen  Brennfpiegel . 
eitlem  »ortrefl"lichen  Brennglate,  mit  der  ElecincitjA 
und  mit  dem  Galvanismus  hier  angebellt  Und;  vietleichi 
werde  loh  Ihnen  auch  zugleich  die  tehr  interefranten 
nerultate  einer  technirchen  Bearbeiiunji  der  berühra 
Hroaf,fcbtn  Eifenmaffe  miltheilen  können,  welche  He^ 
Director    Ton,  Wid  man  ft  ett  en    auf  mein  AnTuo) 

.THrzunehtnen ,   di«  Gute  gehabt  bat. '*^ 

Karl   von    Scht-eibar.t. 

• )   Alles  dlefei  findet  äer  Lefer  Im  trfien  Stück  de«  talgM  j 
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VIIL  , 

Zerlegung    der   Boraxfäure 

Uf^d  Wiedererzeu gung  derfelben.  aus  ih^ 

ren   Beftandtheilen^ 

von 

Oay-Lussac    und    Thenar^d» 

(^Vqrgelefen  in  dem   Inftitute   von    Frankreich   ßm   l^ten 

November  1808.)    *) 

Wir  haben-  am  sxften  Junius  diefes  Jahres  in  ei- 
ner in  dem  Inftitute  vorgelefenen  Notiz  aogekün* 
digt)  und  in  dem  Bulletip  der  philomathifchen  Ce- 
feljrchaft  für  de^  Monat  Julius  drucken  laffen,  daf« 
man  bei  der  Behandlung  von  Flufsfäure^  fo  wie 
von  Boraxfäure  mit  dem  Kcili- Metall  Refultate  er*- 
lialte.,  die  ficb  nicht  anders  erklären  laffen,  «Is 
wenn  man  annimmt,  ddfs  cliefe  Säuren  zufammen« 
gefetzt  find  und  aus  einem  verbrennlichen  Körper 
und  Sauerftoff  beftehn.  Da  wir  indefs  damahls  die- 
(e  beiden  Säuren  noch  nicht  aus  ihren  Beftandthei- 
}en  wieder  erzeugt  hatten  9    to  fflgten  wir  hinzu^ 

.  ^y  Aus  dem  Boniteur ^  No.  3.21 ,  vom  ]6ten  Novem- 
ber i8o8.  Die  L^fer  verdanKen  die  fe  frühe  "Mit« 
fheilung  diefer  ivichtigen  Entdeckung  dem  war- 
inen  Intereffe,  welches  Herr  FreUierr  von  Jae- 
fjttin  in  Wien  an  diefen  Ann^leii  nimmt. 

Gilbert, 
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dafs  vvir  diefe  Zufaiiiinenfet^upg  ppcB  «licht  fQr  voll- 
kommen bpwiefen  ausgäben.  Wir  haben  feitdem 
unfre  Nachforfchung  fortgefetzt  qnd  abgeänderte 
und  jetzt' können  wir  yerfichern,  dafs  die  Zufam» 
men fetzung  der  Bpraxfäure  nicht  mehr  prpblema- 
tifch  ift  Wir  kqnnen  fie  nach  Belieben  zerl'egen 
und  wieder  zufammenfetzen.  *    ^  '    " 

Um  fie  zu  zerlegen,  bringt  man  gleiche  Tbeile 
fpn  Kali- Metall  und  von  fehr  reiner  ynd  r^cht  gla* 
figer  Boraxfäure  in  ein  kupfernes  Robr,  an  dasq- 
ne  gekrümmte  Glasröhre  angekiitet  wird.  lyiaji 
legt  das  Rohr  |n  einen  kleinea  Qfen,  bringt,  d^ 
*  offene  Ende  ^er  Glasröhre  in  eine  F)afobe  yqH 
Qqeck6]bef ,  und  giebt  dann  allmablig  Feuer ^  bjf 
das  kupferne  Rplir  leicht  zu  gjühen  anfaa^t.  Ii| 
diefer  Hitze  erhält  man  es  einige  Minuten  )aDg. 
pic  Operation  ift  dann  vollendet,  man  läfst  cten  Ap? 
parat  erkalten,  und  nimmt  ihn  aus  einander.  Fol- 
gende Erfcheinupgep  werdep  bej  diefem  VarfucliQ 
beobachtet. 

Wenn  die  Temperatur  ungefähr  bis  ^qF  !§<) 
Grad  geftiegen  ift,  fo  kömmt  die  Mengung  plötz- 
lich in  efn  ftarkes  Rothglnhen;  eine  öberr?fchend(j 
Erfcheinung,  die  fich  fehr  gut  feheq  läfst,  weru? 
mar)  ftatt  des  kupfernen  Rohrs  einp  GJasröhrfl 
nimmt.  Es  wird  dabei  fo  vieJ  VVärrne  frei,  dafs  die 
Glasröhre  ftellep weife  fclimil;?'t,  und  mancbm^bl 
:^erfpringt,  yqd  dafs  faft  immer  die  I^uft  A^x  Gefä? 
fse.  rnit  Gewalt  herausgejagt  wird,  Von  AnFarig 
^)$  ?;u  jLpde  de9  Verf^chs  geht  keif)  anderes  Gas 
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tflbar  alr  atmorphärifche  Luft,    und  einige  BlafflB 

Vafferfloffgas,   die  nicht  den  ftinfzigften  Theil  voa 

«in    betragen ,    welches  auffteigen    würde,    wenn 

toan  diefelbe  Menge  Kali -Metall  mit  VVafrer  in  Be- 

^abrung  brächte.      Jedes  Mahl  verfcbwindet  allts 

I  Metall  und  zerfetzt    einen   Theil  der  Boraxfäure; 

liei  beiden  auf  einander  einwirkendpn  Körper  ver^ 

rHD<JeIn  fich  in  eine  Subftanz,    welche  eine  Färb« 

wilchen  Grau  und  Oitvengrün  hat,    uni{  aus  einer 

'ttguag  von  Kali,    boraxTaurem   Kali,    und   dem 

Radieal  der  Boraxfäure  befiehl.     Um  fie  aus  dem 

Kobre  herauszubringen,    giefst  inan.Walfer  hinein 

■iDil    flrhilzt  es   ein   wenig.     Durch  wiederhohltes 

Vsrcben  mit  warmen  oder  kaltem  Waffer  fcheidet 

1  das  Rarjical  der  Boraxfäure  ab.   das  Geh  in  dem 

IWaffer  nicht  auflöfet.  ^ 

piefes   Radical  der  Boraxfäure  hat  folgende  Ei- 
(«nfchaften : 

Es  Kt  grünlich  -  braun  von  Farbe,    feuerbeftän- 
I  dig,"   u,nd  tinauflösiich  im  Waffer.      Es  hat  keinen 
Oefchmack,  und  reagirt  weder  auf  Lackmustinklur 
poCh   auf  Veilchenfyrup. 

,  Wird  es,  mit  öberoxygenirt-faljfaiirem  Kali 
pder  mit  Salpeter  vermengl,  in  einön  glilbendea 
Tiegel  geworfen,  io  cntftehl  ein  Ithliafies  Verbren? 
.bej  welchem  Boraxfäure  eins  der  Prpduktt 
^^t  Verbrennens  ift. 

Wird  es  mit  Salpeterfäure  behandelt,  fo  entfteht 
HQ  lebhaftes  Aufbraufcn,   felbft  in  der  Kälte,   und 
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es  findet  fich  dann  beim  Abdampfen  derFloffigl 
viel  Boraxfäure. 

Die  intererranteflea  und  wichligften  Erfcheii 
gen  gab  uns  indefs  das  Kadical  der  Boraxfäüre 
dem  Sauerjtnff^ns.  Wirft  man  0,3  Grammen 
Grains)  vom  Radlcal  der  Boraxfäure  in  einen; 
bernbn  Tiegel,  der  kaum  bis  2um  dunkeln  Ri 
glüben  erhitzt  ift,  und  ftOrzt  dann  fogleich 
Clasglocke  voll  Sauerflofr^as  daraber,  die  unge^ 
f^lir  i|  Litre,  C75  panf^er  Kubikzoll,)  fafst  und  mit 
Queckßiber  jjefperrt  wird;  fo  enlfteht  ein  augea> 
blickliclies  Verbrennen  [une  combufiion  des  plut 
in/tantanffes)  und  dasQueckfilber  fteigt  mit  lolcliet 
Gefcliwiudigkeit  bis  in  die  Hälfte  der  GJdSglocka 
hinauf,  dafs  es  fie  mit  Gewalt  in  die  Höbe  bebt 
^  Und  docb  fehJt  fi-lir  viei  daran,  dafs  in  diefem  Vee- 
f^cbe  das  Hadical  der  Boraxfäure  vollfiändig  ver* 
brennt.  Was  dJefes  verhindert,  ift  der  VinUand, 
dafs  alles  Radica]  zuerft  in  den  Zuftand  eines  fcliwar- 
zen  Oxvds  tritt,  deffen  Exiften;  wir  glauben  ge- 
funden zu  haben,  und  dafs  die  äufsern  Tbeile  dll< 
fes  Oxyds  beim  Uebergehen  in  den  Zuftand  von  Bfl- 
raxfäure  fchmelzen,  und  die  innern  Theile  aufser 
Berührung  mit  dein  Sauerftoffgas  fetzen.  Um  £• 
vollftändig  zii  verbrennen,  mufs  man  ße  erft  wieder 
mitWafferwafciieu,  undfieaufs  neue,  bei  einer  Tew 
peraturdes  Itirfchrolh- Glühens,  in  Berührung  mit 
Sauerftoffgas  felzen.  Sie  brennen  dann  mit  ni.'oJe* 
ler  Heftigkeit  und  verfcblucken  weniger  Sauerfioff^ 
gas  als  das  erfte  Mahl,  weil  fie  fcbon  okvJirt  fil 
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mmer  aber  verhimlcrn  die  äursern  ßch  in  Bora». 
Iure  i'erwandeJndeu  und  fclimelzenden  Tlieile  tlje 
nnern,  ganz  Zu  verbrennen :  fo  dafs,  um  alles  in 
lOraxl'j'ure  zu  verwandeln,  man  es  fehr  viele  Wiilil 

iwechfi'lnd  vvafchen  und  in  Sauerftoffgas  verbren- 
lan  mufs. 

Bei  allen  diefen  Verbr<?nntingen  wird  immet 
lauerftoft"  gebunden,  ohne  .lafs  ficli  irgend  ein  Gas 
inlbindi:t,    und    jedes  Mali]   Säure  genug  gebildet« 

tts,  wenn  man  das  kochende  Waffer,  womit  daS 
'rodukt  des  Verbrenoens  gewafclien  wird,  gehörig 
bdampfen  und  erkalten  iäfst,    kryTtalliCrte  Borax» 

ate  lieb  daraus  abfetzt.      Wir   legen    von   diefet 

jeder  erzeugten  Qoraxfäure  dem  Infliliite.  eine  Pro- 
!•  vor. 

Mit  der  atmofphärifchen  Lii/t  frerhäll   ficb  das 

l^adical  der  Boraxfäure  ganz  fo,  als  mit  dein  Sauer-* 
tofFgas,    nur  dafs  das  VerbreHoen   in    diefer  Luft 

lioder  lebhaft  ift. 

Es  erglebt  lieh  aus  allen  diefen  Verfucben  das 
ihat:  dal's  die  Boraxfäure  wirklich  aus  Sauer" 
und  aus  einem  verbrennllchen  Körper  zufam* 

iCDgefetZt,  und  dafs  diefer  verbrennliche  Kör- 
ler  von  einer  ganz  eignen  IValur  ift.  Man  mufs  ihn 
leben  die  Kohle,    den  Phosphor  und  den  Schwa' 

I  rtellen.     Er  fcheint  einec   fehr   grofsen  Menge 

m  SauerftofF  zu  bedorfen,  um  in  den  Zufland  von 
toraxfäure  überzugehen  j  und  wir  glauben,  dafs  er^ 

be  diefes  gefchieht,    in  den  Zuftand  eines  Oxyds 

ritt. 
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ix.     - 

Pneumatifche   Feuerzeuge. 

X^er  Mechanicus  Win  kl  er  in  Berlin »  jägerftra 
fse  Nrö.  59  >  bietet  in  den  Berliner  Zeitangen 
Feuerzeuge  durch  Cotiapreffion  zum  Verkaufe  aus: 
in  Geftalt  eines  kleinen  Cylinders  2u  2  Rtlilrn.;  in 
Geftalt  eines  Stocks  mit  einem  Orte  für  Scbwamm 
iincl  ein  Waclislicbt  zu  3  Rthlrn. ;  fand  mit. einer 
fchönen  in  dem  Stocke  verborgeneil  Tabaktpfeifi 
far  4  Rtbir.  preufsifcb  Couränt; 
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it   <fe>*  in  def-  U^on^    Societat    tu   thnioh,    ult 
Bakeria.n  Lectur^,  um  12»  ui^d  i^fi^iz  Nniv^ 
1807   votqelefeneifi  Abhandlung  ^ 

HüJfPhRY    DavyVs,    Esq*,    F»  R.  S.i 

Profeffors  der  Chemie  an  der  Roy»  Infi.  > 

*er   diö  Zerfetzung    odet    die    Anülyfe 
der  feuerbeßändigen  Alkalien,  ^) 

Jenifiteri  November  1307.  ,^Es  wurde  lln  der 
>nigl.  Sorietät]  eine  Vorlefung  tu  Folge  Ba- 
5r's  Stiftung  gehalten,  und  izwar  übet*  die  Zerfet* 
ng  oder  die  Analyfe  der  feuerbeft&i]di|en  Alka* 

^  Ich  fentlehme  «liefe  Naclinclit^  diö  «tnftäticHiclifiei 

welche  wir  bisher  auf  dem    feßeii  Lande  von  det 

Abhandlung  erhalten  haben  ^    in  der  Davy   rpina 

Entdecküngeji  iiber  die  Metaliifirung  der  Alkalien 

.  ^J>ekaliDt  gemacht  hat ,  aus  der  Bibtiothequie  Oritanni' 

-  fii«»/März  1808,   wo  die  Quelle  derfelbeti  moht 

Inmd*  d»  Phyük;  B.50.  St.,4.  J<  tgogi  St.  11»        liYi 


r 
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litn  von  Humpliry  Dovy,  Esq.  DieVerfuche, 
welche  in  tliifer  licbtvollen  Vorlefung  mit  ßefchei- 
denheit  erzahll  werden,  ßnd  wiobtiger  alt  alle  Eii(- 
ctecUuDgeHi  (den  Galvanismu<i  aut^enominen,)  die 
iQao  feit  den  Entdeckungen  PrieTtJey's  unti  Ca- 
vendifh's  in  der  Naturlebre  gemaclit  hat,  und 
geben  aufs  neue  den  Phllo/ophical  Transaahm 
der  kSnigl-  Societät  zu  London  einen  Ruhin,  von 
dem  die  Jahrbilcber  der  Phyfik  nur  wenig  Beifpiel» 
aufzuweifen  haben." 

„Herr  Davy  halte  in  feiner  vorjährigen  Ba' 
ker'ßihsn  Vorleßing  über  die  VVirkungsart  der  Ele- 
clricität  geäufsert,  es  fey  wahrfcbeinücbt  dafs  an- 
dere  Körper,  die  er  nicht  genauer  bezeichoetei  fich 
durch  die  Electrlcität  möchten  zerfetzen  laffen. 


i 

he  ijl 

i 


angegeben  wird.  Eine  kürzere  Nodz,  \7elcbe 
Asm  Journal  de  Vhyfique .*  W^rz.  1808,  aus  dem 
nuarftückvon  NiclioUon's  Journal  aulgezi 
ill,  und  ein  Brief  aus  Lordon  vom  ajflen  Not« 
ber  1807,  der  in  der  Bit/.  Britann,,.  Dec.  180^ 
und  in  den  /mntUs  ds  Cliimie  .  Dec.  1807,  (_Aitsa- 
len.  XXVIII,  i53,)  Reht,  ftimml  mit  diefer  Naek 
riebt  in  den  Hauptfachea  ülierein.  Gilb. 

»)  Dieretnna/'").  XXVItl,  i.)S.     Bei  meiner Bearbal 
tung    von    Uavy's    früherm    Meifter werke 
ich  bei  dit^fer  Stelle  fcbon  darauf  aul'tnerkCa. 
macht,     wie    unmittelbar    lieb     Oa*y' j     neai 
und  anffallendlle  Entdeckung  an  Teitie  frühern 
fchüefst.  und  wie  fie,  hiernach  zu  urlheilen, 
Gelcheiik  de&Zufjille^,  londetn  eine  wohlverdii 
Belohnung   der  6eÜle»Iiärke   und  det  ScfaarfJ 
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E(  ift  ihm  feitdem  gelungen,  vermiltclft  mächtiger 
galvaDi'frher  TrOgapparale,  die  aus  loo  Pbttenpaa- 
renvonöZoll  ins  Gevierte,  und  150  PJatteupaa* 
reo  Ton  4  Zoll  ins 'Gevierte  beftehn,  das  Kaii  und 
das  Natron  zu  zerfetzen,  indem  er  diefe  Kdrp-r  bo- 
feuclitet  auf  einen  Streifen  von  Platin  legt,  und  fi« 
in  den  gaivaniTchen  Kreis  bringt.  Der  Sauerfloff 
entbindet  {ich  aus  ihnen  ,  und  die  Alkalien  wer<ien 
zu  ihrer  urfprünglicben  Balis  reducirt,  das  heifst, 
zu  einem  ausnehmend  verbrennlichen  Köiper,  der 
die  Geflalt  und  das  Anfehn  vor.  QueckliiberkUgel- 
chen  hat,  aber  leichter  als  jede  anJeie  FJül'ligkelt 
ift,   da  er  in  deftillirter  Napblha  fchwimmt."  ') 

zu  feyn  fchetne,  mit  de' 
fcher  de»  Gegcnftand  de 
ten,  was  er  fand,  unter 
zufammenzufafrent  und 
durch  feiue  mühfauien  Verfuclie  Tich  zu  belehren 
wuTste.  Es  fiuil  mir  über  diefe  AeuUeri>ng  Vor- 
wliife  eignet'  Art  gemacht  worden,  (^.Innalen, 
XXIX,  45t,)  von  den«ui  ich  glauben  mufste,  dafs 
entgegengefeizt  lautende  Nacbrichten  aus  London 
£e  veraulafsten -,  mnn  Cehl  indefs,  dafs  meine  Ver- 
mulhung  durch  die  Londner  Bericlite  völlig  bellä- 
ligt  wird,  (und  dafi  Davy's  bewundernswürdi- 
ger ForfcbungsgeilV  von  feinen  Lanil'.leuien  noch 
■weit  mehr  gerühmt  wird,  ali  von  mir.       Gilb. 

»)  Meine Vermuthung,  (.AnnaUn,  XXVllI,  iSi},)  dafs 
in  den  erften  Nachrichten  aus  London  Aecher  Halt 
Ilspütha  gefetzt  worden  fey,  war  alfo  gegründet. 

cm. 
.     Bh  !t 
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,,Das  fpecififche  Gewicht  der  Eafis  dj&s  Kali  ift 
0/6.     In  der  Eiskälte  find  die  KOgelchen  feft,    bra- 
chig,    und  zeigen  unter  dem  Mikrofkop  auf  der 
3ruchfläche  eine  IVknge  vorf  Facetten»  als  wären  fie 
{(ryftalliiirt.     Bei  einer   Temperatui^   von    4^^    ^' 
(5^;^  R.)  find  fie  weich,   und  kaum  von  gewöbnli- 
chen  Qiieckfilberkagelcben   zu   unterfcheiden.     Id 
einer  Wärme  Von  60^  F.,   (12^0  R^^j  gnd  fie  flrtffig, 
und  in  einer  Wärine  voti  loo^  F.,  (3o|^>R.,)   rcf- 
fldchtigen  fie  fich.      Wenn   man    fie   der  Luft  aus- 
fetzt,    fo  verfchlucken  fie  fchnell  Sauerftoff,    und 
Debmeil  die  Charaktere  der  Alkalien  wieder  an.   Sie' 
laffen  fich  4' bis  5  T^^g^  i"  deftillirter  Naphtba  aQf\ 
heben;    wenn  man    fie  aber  an    die  Luft  odei'  in 
Sauerftoffgas  bringt,    fo  inkruftiren  fie  fich  fäft  im 
jAugenbhck  mit  einer  Rinde  wieder  erzeugten  Ka- 
üSi       Nimmt  man  diefe  Rinde  weg,    tind  legt  das 
Kugelchen  in  Naphtha,    fo  bleibt  es   reducirt,  da 
diefe  Flüfßgkeit  es  mit. einem  ddnnen  Häutchen  um- 
giebt,   welche  allen  Einflufs  des  Sauerftoffs  darauf 
abhält" 

Den  igten  November.  „Mari  fahrt  in  dem 
Vorlefen  der  Abhandlung  des  Herrn  Davy  fort 
Ein  Theil  von  der  Baßs  des  Kali  und  2  Tbcile 
Queckßlber  y  dem  Volumen  nach  gerechnet,  (dem 
Gewichte  nach  1  Theil  Baus  und  48  Theile  Queck- 
filher,)  bilden  mit  einander  ein  Amalgam,  dsts  au- 
genblicklich in  ein  Oxyd  mit  wiedererzeugtem  Kali 
verwandelt  wurde,  als  maa  es  in  den  Kreis  einer 
mächtigen  galvani'fchen  Batterie  brachte,  die  10  £1- 
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fcn,    Silber,    Gold  oder  Platin  eine  intenGve  Hitze 
erregte.      Glas  wird  von  diefer  Subftatiz  auf  dieTel- 
be  Art  als  von  aödern  Metalien  aufgelöft;*)    die 
Bafis  des  Alkali   entzog  dern  im  Glafe  enthaltenen 
Manganes^  und  Bleioxyd  den  Sauerftoff,    und  das 
Kali  fand  lieb  wieder  erzeugt     £in  Kügelchen  der 
Kali*  Bafis,  das  auf  ein  Stück  Jiis  gelegt  wurde,  brach- 
te e9  zum  Scbtnelzen  und  verbrannte  mit  ei    \r  glän- 
zenden Flamme  und  ftarker  Hitze;    das  Kali  fand 
fich  in  dem  flflfGg  gewordenen  Waffer.      Diefelbe 
VlTirkung  zeigte  fich,    als    eins    der  ICügelchen' in 
Waffer  geworfen  ilirurde,     In  beiden  Fällen  entband 
jich  fobnell  eine  grof^e  M^nge  Wafferftoffgas.  ^' 

„Wurde  ein  ICOgelchen  auf  angefeuchtetes  Cur«" 
cumapapier  gelegt,  fo  feinen  das  Metall  augenblick- 
lieb (ich  ftark  zu  erhitzen,  bewegte  fich  aber,  in- 
dem es  der  Feuchtigkeit  nachging,  fo  fchnell  über 
djis  Papier  fort,  dafs  diefes  nicht  entzündet  wurde; 
der  Weg  des  KOgelchens  war  mit  einem  rothea 
Strich  djarauf  bezeichnet,  welcher  die  Wiedererzeu- 
gung des  Alkali  bewies/^  ^*) 

,  *)  Sq  lautet  4ie  Stelle  in  ^f^m  Jourrißl  de  fhyf,;  (le 
..  verre  eß  eft  difJQHS  de  la  rncnm  mßniepe ,  que  par  leg 
qutres  m^tßUQcJ;  in  der  BibL  brit,  ßebt  dagegen: 
le  verre  eft  deffous  auffi  bien  que  tous  les  autres  corps 
m^tßlliques  pqr  l'application  de  cette  fubftancef  In 
lieiden  Stellen  fcbeint  der  Sinn  des  Originals  ver- 
fehlt zu  feyn.         ,  Gilb. 

**)  Htfrr  Pictet,  der  Herausgeber  (1er  B/ä/.  AnVat««.. 
f&gt   diefena  Bericlite   aus  London  die  Notiz  be^   . 
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„Das  rpecififche  Gewicht  der  Bafis  des  Natroas 
Jft  o,j-  Sie  ift  in  einer  Temperatur  von  ungefähr 
550°  F.,  (525°  R-j)  oochfeft,  und  in  einer  Tem- 
periturvon  180°  F.,  (655^R.,)  flafGg." 

„Herr  Davy  hat  die  Einwirkung  diefcf  Sub- 
ftanz  auf  die  phosphorfauren  Verbindungen,  auf 
die  Phosphor-Verbindungen  und  auf  die  meifiea 
der  im  erften  und  im  zweiten  Grade  o^Lygenirlsa 
Salze  unterfucht;  fle  hat  fie  alle  zerfetzt,  indem  Ce 
^ch  ihres  Sauerftoffs  bemächtigte,  und  dabei  ihr» 
alkalifchen  Eigenfchafteu  wieder  annahm.*)     Da- 


^ 


L 


vcelche  die  Herren  Gay-LuFfac  und  Theaard 
dem  Inliimte  am  7ten  März  über  den  Erfolg  ihrer 
Verfucbe  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  der  Cbei 
mirgetheÜt  haben,  ür  erz3hli,  dafs  diefe  Nai 
forfcher  l'yroplior  aus  Kali  und  etwas  ¥on  den 
den  AlKsli' Metallen  in  zugeRöpfelten  Glasrfihi 
mit  in  die  Sitzung  gebracht  haben.  Sie  höhlten  mit 
einem  kleinen  Spatel  einige  Stüchchen  Metall  aui 
den  Rolu^en  tnd  lieften  fie  in  eine  Uoteriafre  voll 
Waffer  fallen;  es  entHand  eine  kleine  Explofioa 
mit  Flamme  und  Brennen.  Wir  legten.  lagt  er, 
«in  Stiickchen  auf  Pipier,  und  befeurhteten  es  mil 
Speichel;  fogleich  enizüodete  es  Geh  und  fetzts 
äas  Papier  und  den  darunter  liegendrn  Uebetzug 
in  Brand,  Die  Metalltbeilchen  fahen  genau  fo  wie 
Queckfilber  aus;  an  der  Luft  verwandelten  He  Geh 
zufebends  in  Alkali." 
')  Mr.  Davy  a  rfj'.iyi  enfuite  ht  effrts  de  cttte  fuh. 
flancB  für  Its  phosphates ,  les  pkasfihuret ,  Pf  la  filut 
gründe  partie  des  fels  axigeis<!s  au  premier  et  au  ff 
cond    degre,    eile   les    a  tous  dScomfiufei-  cn  j'empa- 
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Vj  fantJ  das  fpecififche  Gewicht  diefes  Amalgams  • 
nach  einer  grofsen  Menge  von  VcrfnrVien,  Jurcb 
Verinenguiig  von  Saflafrasöhl  mit  dcflillirter  Napli- 
iba,  bis  das  Kagelchen  an  der  Oberfläche  fchweben 
uad  zugleich  atn  Boden  liegen  blieb;  diefas  war  dez 
rali,   als  das  rpeoififche  Gewicht  der  Flütfigkeit  O/g 

.;t)etrug." 

„In  dem  Techsten  Abfchnitte  giebt  der  Verfaffer 

_^BS  Detail  einer  grofsen  Menge  verrchiedener  Ver- 
fuc^fi,  die  er  angeftellt  bat,  um  die  Verfchiedenbeit 
auBZUtnittein,  welche  zwifclien  der  Bafis  dae  Kali 
nnd  der  des  Natron  Statt  findet.     Als  ein  Mittel  auft 

fmehrern  analytifcben  und  aus  g  fynthetifchen  Vee- 
fuchenfeizt  er  feft,  dafs  loo  Theile  K«/;,  iSThei- 
h  SauerftoFf  und  S5  Th.ile  der  yerbrennlicben  Ba, 
fi«,  dagegen  j  oo  Theiie  Natron,  ao  Theile  Saaee- 
ftoff  nnd  8-*  Theile  der  Baus  enihalten."  *) 

„Der  fiebente  Abrchnitt  befchäftigt  fich  mit 
({em  ßadiiigen  AlkaU  oder  dem  Ammonium,  von 
Ifrelcbem  d^e  Chemiker,  vielleicht  etwas  übereilt,  an*' 

rant  de  leur  oxyqene  et  rrprenant  fes  ^uatitis  akalt' 
Bi-s.  Es  fcbeint,  als  fey  ijier  etwas  aiugelafTeii ; 
vieJleiciii  rollte  es  beifsen  feh  metalüquri ,  nach  dem 
Londner  Briefe.  /innale>i.  XXVllE,  i53,  vcrhilodet 
ilch  die  IBafis  der  Alkalien  mit  dem  Schwefel  und 
dem  Piiosphor,  und  legirt  fich  mit  den  verfcbiede- 
nen  Metallen  fo  m'ie  ^it  dem  Quechüllier.  Gilb. 
■  •)  Diefe  Zahlangaben,  (belfst  es  hei  Nichollon.) 
ßnd  nicht  au3  djrecteii  Verfuchen,  iQnderD  durch 
jpiäbirungen  belUmmt  vcordei).  C'^fc- 


\  N 
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genommen  hatten,  es  beftehe  bloTs  aus  W^fferftoff 
unii  Stirkftoff  Herr  DavV  zieht  aus  .mehrern 
vervrickplten  Verfuchcn,  bei  denen  die.Herren  P.e- 
|)^'ys  und  Allen  mit  ihm  gearbeitet  haben,  den. 
Schlufs,  dafs  auch  Sauerftoff  ein  Beftandtheil  des 
Ammoniums  ift,*)  und  dafs  loa  Theile  Ammo- 
pjum  20  Theile  Sauerftoff  enthalten,  Diefes  Re* 
fultat  hangt  indefs  zu  febr  von  eudiometrifchen. Be- 
rechnungen ab>  al&  dafs  es  fich  fchon  für  eine  aos? 
semachte  Thatfache  nehmen  hefse/^ 

s,Der  achte  und  letzte  Abfchnitt  enthält  einige 
,  Betrachtungen  über  die  Reibe  neuer  Thailacheiii 
welche  der  Vcrfaffer  entdeckt  ha/t.  Er  giebt  bje^ 
das  Detail  einiger  Verfuche  Kn^tSßhf^^re  nndFl^fi'^ 
föure,  welche  allß  dahin  zu  deuten  icheinen  ^  dafs 
der  Sauerftoff  ein  Beftandtbeil  diefer  Säuren  ift.  Er 
hat  aucjj  den  Bary^  und  den  Scrondan  unterfucbtt 
die  von  allen  übrigen  Körpern  den  Alkalien  am 
nächften  ftehn ;  beide  haben  ihm  bedeutende  Mea* 
gen  Sauerftoff  gegeben.  Er  fchliefst  mit  der  ße- 
merkung,  dafs  der  Name;  wSäure  -  erzeugender 
Crundfloff  ( oocygche)^   febr  unpaffend  fey,  in  fq 

*)  Zwei  diefer  Verfuche  werde»  in  dem  l-ondner 
Briefe  in  der  BibU  hritann. ,  Dec.  1807^  angefahrt; 
Ein  Eifendraht,  den  man,  [unftreitig  durch  Ein^ 
Wirkung  der  lu ächtigen  Trogapparate,]  in  Am^ 
monium  G^.s  z^um  Giühen^  brachte,  oxydii^te  fich 
d[arin  fchneüt  und  Kohle,  die  in  diefeo)  Gas  7U111 
Glühen  gebracht  wurde >  bildete  darin  kohlenfau-» 
res  Ainrngnium«  Gift, 
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fern  rlicfer  Name,  ficb  auf  die.  Bildung  von  KdrpArn 
beziehe,  deren  fpecififcher  Charakter  defn  der  AI« 
kalien  entgegen  getetzt  wird.  Die  neuen  Tbatfa* 
eben,  welche  pavy  aufgefunden  ^at,  fcheinea 
ihm  daher  eine  Aenderun^  der  cbemjfchen  Nomen* 
clatur  zu  erfordern,  bei  der  man  vorzüglich  >de|| 
Einflufs  der  Baßs  der  Alkalien,  die  man  füglicb 
MetgUlaire  nennen  könne,  auf  andere  {Corper  vor 
Augeji  ba^en  muffe.  Zuletzt  zeigt  noch  Pavy 
welch  ein  wichtiges  und  ausgedehntes  Feld  neuer 
Forfcbimgen  diefe 'f  hatfachen  far  die  Geologie  er- 
öffnen, und  wie  ile  un3  eine  Menge  von  Entdeckuiir 
gen  über  die  Bildung  der  verfcbiedenen  Steinarten!,^ 
der  Lagerftätte  pn4  der  Gebirge  deS  Erdkörper^ 
hoffen  inffen/^ 


/  I 
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M&RKUNGEN 

I 

$ier  die  Beßßn4f heile  des  4p:^V^o^iumn 

voa  , 

Berthollet   dem   Sohyie, 

(vorg^lfiFen  im  Inß.  ai^   a4fl:en    Mär^?    f8o4.1( 

m 

I 

Frei  bearbeite^  i/o«  Gilb^ri«    *]J 

JjLs  W4r  die  Abficht^ des  Herrn  BerthoII-et,  dea 
^auerCtoff  in  dem  Ammonium  aufzufuchen,  wovoo 
vach  den  Verfuchen  Davy's  sto  Theile  in  loo 
Theilen  enthalten  feyn  follten.     Der  Weg,  auf  dem 

diefes  Kefultat  von  dem  Londner  Chemiker  erhal- 
ten worden  war,  liefe  fich  picht  cinfchlagen,  denn 
CS  war  davon  in  Frankreich  weiter  nichts  hekannta  j 
^Is  was  in  der  BlbL  Britann^y  Dec.  1807,  fteht,  und 
fliefe  Stelle  fchien  zu  dunkel  zu  feyny  als  da(s  fich 
lius  ihr  die  Art,  die  angeführten  Verfuche  anzu- 
itellen,  hätte  abnehmen  laffen.^^)     Bei  dem  grofseo 

*)  Nach  äem  Bulletin  des  Sc  de  laSoc.  pkilomath.,  No. 
19,  Juin  ipoß. 

**)  Diefe  Verfuohe  find  die.  welche  ich  S.  37C, 
Anm.,  aus  dem  Londner  Briefe  in  devBibL  Britann.  ^ 
Dec.  1807,  hingefetzt  habe.  Wie  fie  angeftellt  find, 
das  fcheint  mir  ziemlich  beftimnit  aus  den  frühero  -■ 
Verfuchen  Davy's  mit  feinen  mächtigen  Trog- 
Apparaten^  und  aus  .feinen  Bemühungen,  dasfaix* 
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ibeile  von  Sauerrtoff ,  den  das  Ammoaium  «nt^ 
hen  folli  hätten  fich  indefs  auch  bei  minder  voll« 
leoen  Mitteln  der  Andlyfe  Spurea  dcffelhen 
;den  murren;  das  war  aber  bei  keiner  der  altera 
lalyfcn  des  Aminoniunis  der  Fall.  Herr  Ber- 
bllet  berechnet  die  von  fejaein  Vater  im  Jahr« 
85  bekannt  gemachte  Analyfö,    welche  vom  Dr. 

.  fnurB  Gai  vermittelll  ihrer  zu  zerrelzen ,  (welch« 
inan  in  diefen  Anaalen ,  XII,  353,  gefunden  bat,) 
BerTorzu gehen.  Ein  3  bis  4  Z"''  langes  Stück 
Eifendrahi  von  7^5  Zoll  Durclimerr«r,  das  fleh  ir- 
fendwo  im  [cbliersenclen  Leiter  befand ,  nrurdo 
beim  Scbliefsfln  des  Kreifes  rotbglühend,  blieb  es 
über  )  Minute  lang,  und  wurde  diircbOelTnen  und 
WiederfchlieCsen  5  bis  6  Minuten  Ung,  wenieRen» 
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die  Kohle  auf  daffelbe  wirkte,  Unftraitjg  wurden 
die  Verfuche,  von  denen  hier  die  Rede  iß,  auf 
gleiche  Weife  in  Ammonium  -  Gas  mit  Streifen  Koh- 
le und  mit  Eifendraht  angeAellt.  Diefe  Verfucha 
gflhfiren  alfo  recht  eigentlich  in  den  Kreis  derer, 
welche  von  den  Herren  Gay-Luffac  undThe- 
sard  AuFkläriing  erwarten,  venuiiielft  des  gewal- 
tige» Trogapparats  der  pDlviechiiifohen  Schule,  deo 
•iboeo  der  Kaifer  -^u  phyllhalifcben  und  chemifchen 
Unterfuchungen  anvertraut  hat,  und  von  dem  ich 
dm  l.«L'er  bald  Huill.ii)dlich  umerbalien  werde. 
Gilb. 


[     380     ] 

Aartin,  und  i^  Jafare  fpäter  von  Davy  felbh 
in  ihren  Refultaten  hpflätißt  worden  ift,  nach  \ 
Bertimtnungen  der  fpi>oiJifrhen  Gevviclit«  ri«r  ' 
arten,  welche  ivir  tien  Herren  Biot  unJ  Ar«J 
verAankf-n,  **)  un<l  darriacti  [tireimt  alles  febr  j 
Anch  das  Ür6ciinngsverinögi*n  des  Ainmaiiiam-I 
fcheint  anzuzeigen,  dafii  ea  tvirklich  aus  20  T|| 
len  Walferfloff  und  8"  Tbeilen  Sitckrtoff 
fteht,  wie  die  Herren  Biot  und  Arago  gez^ 
haben.  •**) 

Alles  diefes  ift  der  neuern  Behauptung  Dfl 
vy's  nicht  recht  gdnftig.  Da  es  jiidels  doch  r, 
lieb  war,  dafs  bei  der  jetzigen  Vervollkommnui 
der  Werkzeuge  und  des  Verfahrens  bei  Z'erlcgtd 
gen  diefer  Art,  die  AnalyTe  auf  andere  Refuttat? 
als  die  frühern  führte,  fo  unternahm  Herr  Ber- 
thol 1  et  aufs4ieue  die  Analyfe  des  AinmonJutn»  und 
zwar  auf  unmittelbarem  Wege. 

Er  liefs  zu  dem  Ende  durch  Ammoniutn-Qas 
viele  electrifche  Eniladungsfchläge  gehen  ,  wOl^u^ch 
das  Gas  zerfetzt  wird,  und  die  Beftanritheile  deffel- 
ben  ihre  urfprünglicbeElaftJcitat  wieJer  annehmen; 
darauf  Biiterl'uohte  er  die  Natur  der  entftandenen 
Gasarton.  Im  Mittel  aus  einer  grofsen  Zahl  von 
Verfucbeq  fand  fich,  dafs  das  Volumen  des  Ammo- 


*)  In    feinen    Refearckes    Cancern 

"g 

Nil 

ous     Oxy 

I,ond.    .800. 

Gilt). 

**)  Diete  Annale^.   XXV[,   94. 

Gilb. 

***)  Die£eAanaUn.   XXVI,   102. 

Gilb; 

»i.«.. 
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niom«  Gas,  wenn  es  durch  ElectricitSt  zerfetzt  wof«-,  « 
den,,  im  Verhältniffe  von  loo  zu  204  zugenommen, 
hatte,  und  dafs  das  entftandene  Gjsgemifdi  in  looo 
Theilen  aus  755  Theilen  Wafferftoffgas  und  045 
Theilen  Stickgas  dem  Volumen  nach  beftand.  Dar* 
ans  folgt,  dafs  i  Litre  Ammonium -Gas  durch  Ele« 
ctrifiren  fich  in  2/04  Utres  eines  Gasgemifcbes  ver«. 
wandelt,  worin  i;54Litres  Wafferftoffgas  und  0,50», 
Litres  Stickgas  enthalten  find.       .        < 

V 

Nun  aber  folgt  aus  d^n  fpecififchen  Gewichten 
der  Gasarten,    wie  fie  durch  die  Herren  Biot  und' 
Arago    b*ei  ihren  Unterfuchungen   über  das  Bre« 
chi^ngsvermögen    der    Gasarten    beftimmt    worden 
find,  dafs  unter  o^  Wärme  und  o'"/76  Druck,  i  Li- 
tre  Wafferftoffgas  0,095  Grammes,    i  Litre  Sticke 
ga^   1,259  ö^'^mmes,    ^^^d  1  hitre  Ammonium -Gas 
0/775  Grammes  wiegt.       Alfo  wiegen   1^54  Litres 
Wafferftoffgas  0,1463 ,  o,5o  Litres  Stickgas  0,6295, 
und    heide    zufammengenommen    0,776  Grammes;     ,» 
und  diefe   find  aus   0,775  Ammonium- Gas*  erhal- 
ten Worden.     Diefes   giebt   für  das  Ammonium  in, 
lOÖ    Theilen   dem    Gewichte    nach    18/87   Theile 
Waffcrftoff  und  8«/i5  Th.  Stickftoff. 

Der  Verfaffer  zieht  hieraus  deti  Schlufs,  daf^. 
das  Ammöniiim  blofs  aus  Wafferftoff  und  Stickftoff 
heftehti  und  dafs  fich  kein  Sauer jt off  darbt  aufßn* 
den  läfstj  es  fey  denn,  man  gelange  durch  noch 
unbekannte  Prozeffe  dahin,  aus  dem  Ammonium 
andere  Gasarten  abzufcheiden^   welche  man  bisher 
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altgemein  für  den  reinen  Wafrerftoff  und  Jen  r^aen 
Sückftoff  genomtnsn  hat. 

Herr  Berthollet  zerfetzte  nun  auch  AmmO' 
nium  -  Gas  in  einer  glühenden  Prozellanrühre, 
durch  die  er  es  liindiirchfteigen  liefs.  Ups  Gaii 
welches  überging,  beftand  aus  Wafrerftoffgas  und 
aus  Stickgas  in  denfelben  Verhältniffen,  als  das 
rige  Gasgemenge.  In  einem  diefer  Verfuche  wi 
den  90  Litret  Ammonium  -  Gas  mit  aller  m 
Vorficht  fo  zerfetzt,  dafs  das  Waffer,  welches 
dabei  bilden  mürste,  wenn  das  Ammonium  zu  ^ 
Saucrftoff  beftiinde,  hätte  müiren  aufgefangen 
den ;  es  verdichtete  üch  aber  nicht  die  klelnfta . 
ge  von  Waffer. 

Auch  beim  Zerfetzen  des  Ammonium 
durch  electrifche  Tunken  effcheint  weder  eine  Sj 
von  Feuchtigkeit,  noch  im  Fall  man  einsn  Eifl 
draht  nimmt,  von  Oxydirung,  und  doch  matt 
beides  nothwendig  gefcheben,  wenu  dasAmtnonit 
Sauerftoff  enthielte. 

Eifen,    das  in  der  Rothglflhehitze  der  Ein' 
kung  eines  Stroms  von  Ammonium  -  Gas  ausgefe) 
wurde,   nahm  kaum  merklich  an  Gewiclit  zu ,    voi 
gab  beim  Auflöfen  in  Salzfäure  eben  fo  viel  Waffer- 
ftoffgas  als  zuvor,  wurde  aber  aufserordenilicti  brö* 
■chig ,    worüber  Herr    Berthollet    fich    weiter* 
Unterfuchungeii  vorbehält.      Das  Ammonium-Gar, 
zerfetzte  Geh  in   VV'a  ff  er  ftoffgas  und  Stickgas   au 
deiufelben  Verhültiiiffe,    als  in  den  vorigen  Verl 
chto.     Auch  in  diefem  Verfuche  zeigte  (icb  all 
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nichts^  was  iiuf  Gegenviairt  von  Sau«rftoFF iÜ 
1  Ammonium  fchliefsen  liefse;  und  doch  ift  das 
*n  fo  vorzOglidh  geefgnet,  den  Saüerftorf  zii  ent- 
ken.  Vielmehr  reducirt  Ammonium -Gas  daS 
be  Eifenoxyd  vollkommen  zoiti  metalllfchen  Zu- 
id^.  Daffelbe  tbijit  das  Wafferftoffgas ,-  weiia 
i  es  in  einer  hinreichend  hohen  Temperatiir 
\r  Eifenoxjd  durch  ein  glabendes  Porzellänrohr 
rgehen  läfst.  Schon  Prieftley  hat  diefadi 
rkwQrdigen  Fall  einer  Abänderung  der  ctii^mh 
sn  Verwandtfchaften  durch  Einwirkung  ander ei^ 
[fte  recht  gut  beobachtet;  man  weigerte  fichabei^^ 
'as  als  Tbatfache  anzunehmen^  was  mit  der  da* 
bligen  Lehre  von  den  Verwandtfcfaaften  Ajcht 
einbat  zu  feyn  fchien; 


C    384    } 


,       ^ 


\ 


IIL 

TRALIES    SENKWAGE, 

tfnd    deren   Gebrauch   zum  Abwägen   öZ- 
ler  Arten   von   Körpern   und    zu  an* 

dern    Verfuchen. 

)         ^  '     .  .  .        '  '    ■ 

t.     Kurte    ßefchreibung     die/er    ienkwäg^^ 

▼  om 

Profeffor    Tralleä, 
Mitslie<ie  der  Akademie  der  WÜrenfchaftetl'  ieu  Berlin« 


u, 


(Aui  einem  Briefe  an  den  Profeffor    Gilbert    in  Halli»} 

Berllil  den  i6teii  Sept.  i^oS* 

xn  Ihrem  Wunfche  zu  entfprechen,  gebe 
ich  Ihnen  hier  eine  kurze  Befchreibung  meiner  by- 
droftatifchen  Wage  oder  Senkwage. 

Von  einem  hohlen  Körper  Aj  (Taf.^V,  Fig.  1,) 
geht  ein  an  demfelben  befeftigter  kurzer  und-dOn- 
nejf  cylindrifcher  Hals  B  hervor,  welcher  mit  einem 
dreifach  gebogenen  Arme  C^  D»  E  vereinigt  ift. 
Man  bringt  den  hohlen  Körper  in  ein  cylindrifches 
GlaS)  welches  den  Arm  aufserhalb  läfst^  und  fetzt 
da^  Glas  auf  ein  dazu  geeignetes  Geftell  fo  hocfa^ 
dafs  eine  Schale  Fj  die  an  den  unter  dem  GJafe  be* 
findlichen  Theil  des  Af^ms  angehängt  wird}  noch 
etwas  Spielraum  behält^  fich  auf  und  ab  zu  bewe- 
gen.    Man  gi'eUt  daLUU  ^\w^^\^\S\^^\\^  ^.  B^  Waf- 
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Ter,  in  das  Glas,  und  legt  auf  rfie  Schale  fo  v^ie]  Ge- 
wicht^ bis  eine  an  dem  iJüniien. Hülfe  B  bemerkt^ 
Stelle  geradü  lin  die  öbirüdche  i\es  Flulßgen  fällt. 
Die  Wäge  fchwimmt  aUdatin;  damit  fie  Jirh  aber 
gerade  aufrecht  ^rlialte,  itiufs  der  uiitei-e  Theil  des 
Arms  fF  gehörig  gebellt  Teyn,  welches  Geh  dürrH 
.isinige^  Verfurben  leicht  belirerkrtelligen  läfst.    Mad 

■ 

biegt  zu  dem  Ende  diefeii  Theihf  des  Arms  fo  ifölt- 
wärls,  und  veirfchiebt  die  auf  <emiel'jen  am  HakeA 
iiih  iind  her  bewegliche  Schale  mit  den  eihgelegted 
Oewichten  fö  laiige  ^  bis  man  ieinie  Stellung  trifft^ 
in  welcher  der  Hals  B  eineri  rechtwinkligen  Slartd 
hiit  der  Obei^fläche  des  Walters  ödcir  der  Flfjfßi^kfeit 
tnninpfmt.  Diefe  Stelle  bemeHa  iiiah  auf  £  ein  füf 
alle  Mahl. 

Will  man  hün  das  Gewicht  eines  Körpers  iSnden; 
fö  i^gt  man  denfelbeh  aUf  die  Sc4iaie,  bnd  h]n)m^ 
dafür  Gewichlö  von  derfelben  weg^  tö  langem  biis 
die  Wäge  genau  bis  an  denfeibeh  ari  dcfm  Haire  be- 
jändlicbeti  Punkt  eingetaucht  ift,  als  üe  es  war  j  di 
die  ScbaU  blö£s  das  Gewichhsfyftem  enthielt.  i3a§ 
abgenommene  Gewicht  ift  offenbar  das  Gewicht  des 
Körper^;.  Es  ift  nur  darauf  zu  ächten;  dafs  di6 
Temjperatiiir  der  Fläfßgkeit  wahrend  der  ÖpM"ätioil 
ficH  iiicht  geändert  habe,  Ift  märi  deffen  hiebt 
^ficher»  fö-legt  man  das  Gewichtsfyftem  wiedeiruni 
Voljftändig  fiatt  deä  Körpörs  auf^  und  fleht  zu  j  ob 
üiit  clerhrelben  die  Wagie  genau  denffelbeii  Srahd  wie- 
dcir  äniiimmt,  wie  zuvor.  WenH  diei  nicht  gtS« 
Ichieliti  fo  kahii  man  für  dasi  was  hiah  mehir  öd^i 
Ahn^hd.Pbylik.  B.30.  St.  4.  X  ijßbs.  St.ii,,     ..    te 
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weniger  auflegen  mufs,  in  Beziehung  auf  das 
wicht  des  Körpers  die  gehörige  ■  Bericlitigi 
machen. 

So  wie  ich  hier  die  Wage  befchrieben  habe 
fie  in  ihrer  einfachTten  Form.  Eine  hohle  GtuI 
gel  und  ein  nielallifcher  Draht,  den  man  in 
Oeffiiu-'tg  einkiUet  und  gehörig  biegt,  find  aUj 
was  man  bedarf,  um  (ich  auf  der  SielJe  eine  Wi 
7u  verferligeo  ,  mit  welcher  man  Körper,  eto  Pj 
Unzen  fchwer,  mit  der  Genauigkeit  von  ciltj 
funfzijjften  Theile  eines  Grans  abwägen  kqnn. 

Das  Priiicip,  auf  welches  ße  gegründet  ift, 
terfcheidet  fie  von  den  bisherigen  Aräomsti 
Und  es  ift  fonderbar,  dafs  man  den  Gedanken 
fcbon  feit  dem  Gebrauche  diefer  luftrumente  zii 
droftati feilen  Abwägungen  gehabt  hat,  den  Sohwi 
punlct  mit  Nutzen  unter  den  .Mittelpunkt  dei 
Drucks  zu  bringen.  Ich  bin  vor  ig  Jahren  auF  riie- 
fe  Einrichtung  gerathen,  da  ich  nachfuchte,  wie 
ich  mir  eine  hüchft  genaue  Wage  verfertigen  Idffen 
könnte,  bequem  auf  Bergreifen  zu  gebrauchen. 
Eine  Wage  mittlerer  Gröfse,  welche  mir  der  Me- 
ßhanicus  Develey  in  Laufanne  damahls  ausführ- 
te, beGtze  ich  noi:h.  Statt  des  einfachen  geboge- 
nen Arms  find  deren  drei,  welche  aus  einem  gsmeia- 
fchafliichen  Körper,  (der  den  Hals  B  aufnimmt,} 
oben  ausgeben,  und  fich  unten  vermittelfl  eines 
Stücks  in  Gefialt  eines  Y,  wo  die  5  Linien  Win! 
von  I20  Grad  machen,  vereinigen.  £s  ift 
Vorrichtung  angebracht,    durch  weiche  der  PnnI 
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an  dem  die  Schale  bangt,  beweglicli  ift,  To  dafs  man 
genau  den  Schwerpunkt  der  ganzen  MaTchine  und 
.den  Mittelpiinkt-des  Drucks  in  eine  der  Achfe  der- 
felben  und  dem  Hälfe  parallele  Linie  bringen  kann. 
a  ich,  wegen  der  NauÜclikeit  dicfer  Wage,  dia 
Eiprichlungpn  derfelben  theiJs  vielmahls  in  öffent- 
icben  Vorlefungen  erklärti  theils  Gelehrten  und 
^anftlern  mitgelbeilt  habe,  fo  ift  Jie,  auch  ohno' 
Isis  ich  etwas  Ober  fie  lijlle  drucken  lafTen,  be- 
tannt  genug  gewurden.  Nur  fcbeinen  nicht  oils 
Jjefe  Einrirlitung  der  Wage  behalten  zu  haben, 
wem  He  herrührt;  oder  auch  mag  es  be- 
pgnet  feyn,  dafs  man  geglaubt  hat,  diefa  Mee 
i  rine  anfpruchsfreie  Sache  in  ru,higen  Befitz 
!ehmQn  und  erhalten  zu  können.  In  Thaer'S 
Xeitfchrlft  über  ''Ackerbau  u.  f.  w,  hat  man  mir 
plbft  einen  Holzschnitt  derfelben  gewiefen,  wei- 
st der  Figur  ähniich  genug  ift,  die  ich  mit 
\  Feder  in  einem  Briefe  an  den  Hofrath  Lich- 
ieoberg  in  Götlirgpn  beigezeichnet  hatte.  Die 
.W*g*  wird  auch,  wie  ich  vernommen  habe»  in  Gut- 
fiogen  verfertigt.  InFaris  macht  fia  Fortin,  dem 
'IcJi  Ge  ein  Mahl  In  feiner  Werkftäile  auf  das  Papier 
Mbraclit  habe. 

Um  dasJahr  1795  oder  1796  war  irh  beauftragt, 
Ir  die  Anlage  einer  grofsen  VVage,  beflimmt,  Laft- 
ragen  darauf  zu  wägen,  ein  Gutachten  auszuarbei* 
•0.  In  diefem  Gutachten  habe  ich  gezeigt,  dafs 
iefeEiorichluug  fich  zu  einem  fulchenZwecke  fehr 
ut  anordnen  lafl'e.     Jedoch  habe  ich  Ge  dazu  nicht 
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befonflers  dringend  anempfohlen,  weil  ich  die  in 
England  gebräuchliche  Einrichtung,  ob  fie  gleich 
koftbarer  ift^  doch  für  zweckmäfsiger  halte,  we- 
gen der  Perfonen,  denen  man  den  Gebrauch  öber- 
laffen  mufs.  Für  Verfuche  bediene  ich  mich  aber 
liur  in  ganz  befondern  Fällen  der  eigentlich  ftati- 
fchen  Wage,  indem  meine  bydraftatifcbe  Senkwa-i 
ge  eine  Genauigkeit  und  Sicherheit  giebt,  welche 
man  feiten  bei  jenen  findet.  Ich  hielt  es  dah'er  für 
nützlich,  der  ausführlichen  Befchreibüng  und  der 
Inat&etnatifchen  Theorie  derfelben  eine  befonder^ 
Abhandlung^^  zu  widiüen,  welche  ich  vor  vier  Jak^ 
ren  hier  in  der  Akademie  der  Wiffenfchaften  vorge- 
lefeh  habe.  Um  hier  nicht  voreilig  das  zu  wjede/- 
hohlen,  was  dem  Publicum  näher  bekannt  werden 
wird,  wenn  die  Abhandlungen  der  Akademie  für 
jenes  Jahr  erfcheinen,  habe  ich  mich  nur  fehr  kurz 
gefafst,  doch  wird  jeder  Phyfiker  im  Stande  feyn, 
fich  nach  dem  Wenigen  eine  folche  Vorrichtung 
felbft  anzuordnen,  oder  von  jedem  Kflnftler  verfer- 
tigen zu  laffen.  Ich  ben)erke  nur  beiläufig  noch, 
dafs  fie  fich  gut  gebrauchen  läfst,  um  magnetifcbe 
und  electrifche  Wirkungen  zu  beobachten,  wenn 
diele  Wirkungen  eine  drehende  Bewegung  hervor- 
bringen, z.  B.  wenn  mau  einen  Magnetftab  auf 
die  Schale  legt,  u.  f.  w. 
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2.    Eine    neue    Art     von    Wage» 

von 
Champion. 

In  O ' R  ei  1 1  y ' s  Annales  des  Arts  et  Manvfa- 
ptures  und  im  Journal  für  Fabrik,  y    Oct.  ißoS,  S« 
500  —  3^2j    befchreibt  in  einem  fehr  vveitfchweifi- 
gen  Auffatzc,  der  Leipzig  unterzeichnet  ift,    J.  N. 
(^  h  a  m  p  i  o  n ,  Ingenieur  •  Gengraphe ,  eine  Art  voa 
^enkwugey    welche  zum  bequemen    und   fchnellen 
Wägen  kleinerer  VVaarenmengen  von  1  bi55  Q^?ijnA 
|a  Kauffnannsläden,  und  gröiserer  von  25  ^i^  ^5^ 
»pder  bis  1200  Pfund  und  mehr,  auf  Zoll-  und  Papk- ' 
Jlöfeo,  u.  f.  w.,  beftimrpt  ift,   und  der  er  den   Na- 
itien    der  phyfik^iliphen    Wage     (Balance    du  phy^ 
ßcienji     oder    aucl^    der  Tauchwage    giebt.       Auf 
TTaf.  y  ftejlt  Fig.  2  den  fenkrechten  Durchfchnitt, 
?*g*  5   ^1®  vordere  Anficht  einer    folcheq  grofsen   . 
'Wage  vor»    s^uf  der  fich  Laften  bis  auf  12  Zentner 
Y^ägeq  laffen  \  undFig  4  dieSeitenauGcht  einer  klei- 
|ien»^fiir  Kaufmannsläden  und  far  Gewichte  yon  I 
^is  ^5  Pfu'^tl  befiimmten  Tauchwage. 

Die  beideq  Haupttheile  diefer  VYage  fiqd  ein  cy- 
lindrifches  Gefäfs  AAA^  welches  genau  cylindrifcl^ 
"jusgehöl^lt)  und  ftark  genug  ift,  dafs  es  ßch  voll 
Queckfilber  giefsen  läfst;  und  ein  malTiver  Cylin? 
^er  B,  defferi  fjöhe  der  Tiefe  dc^  Qefäf^es  gleich^ 
pnd^deffen  Grundflache  nur  ein  wenig  kleiner  |ft^ 
fi]s  de^  Querfchnitt  des  Gefäfses  im  Lichten.  Zu- 
pberf|  ^uf  diefeni  Cylinder  befindet  Geh  eine  ftarke 
Platte  I  die  an  den  Seiteu  über  das  Gefäfs  444  hin« 
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ausragt;  mH  ibr  find  die  eifernen  StaVigen  hhh  Ten 
bunden,  an  denen  vermitteJft  Kelten  cije  Wagrcbala 
bangt;  und  zuoberfl  in  der  Miite  derfelben  ift  ( 
kleine  Kette  angebracht,  welche  um  die  Achfe  cle| 
Zeigers  k  andertbaili  Mahl  herumgefcblagen  wirdj 
fich  in  ein  kleines  Gewicht  endigt,  und  den  Zeigu 
dreht,  (o  bald  der  Cyliader  B  fiukt  und  ivied« 
fleigt. 

In  da«:  cylindrifche  GefaTs  wird  etwas  Qued 
ber  gegoffen,  und  der  Zeiger  fo  gefteüt,  dafs,  ' 
der  Gytjnrier  B  fdinint  der  daran  hängenden  Wfljd 
fchale  auf  dem  Oueckf.Iber  ruht,  der  Zeiger  auf 
fleht.  Wird  die  VVagefcbale  belafiet,  To  finkt  der  ' 
Cylinder  tiefer  hinein,  aber  nur  höchft  wenig,  da 
das  Oueckiilber,  welches  er  aus  der  Stelle  treibt, 
ja  den  Zivjfchenraum  zwifcben  beiden  Cylindern 
binauftritt,  und  dadurch  das  Niveau  des  OueckBl- 
bers  erhöht.  Hat  das  Gefäfs  A/1A  einen  Quadrat- 
fufs  zur  Gruadiläche  im  Lichten,  und  ift  es  tgZoll 
boch,  fo  fafst  es  i|  Kubikfufs,  und  fo  viel  Oueck- 
iilber wiegt  j  .  950  =  i4'^0  Pcund.  In  einer  fol- 
cheo  Taucljwage  liefsen  fich  daher  Waaren,  die  bis 
auf  12  Zentner  fchwer  wären,  abwägen.  Und  zu 
dem  Ende  brauchten  nicht  mehr  als  4"  bis  45  Pfand, 
oder  et'va  go  Kubikzoll  QucckGlber  im  Gefäfse 
AAAza  feyn,  welche,  wenn  der  Cylinder  B  hin- 
abGnkt,  fehr  bald  bis  an  den  obern  Rand  hinauf- 
fteigen,  und  dann  ift  es  fo  gut,  als  befände  ßch  der  ' 
Cylinder  5  in  einem  Gefäfs«  voll  0'>ecKnilier ,  nni 
er  wird  mit  einer  Kraft  aufwärts  geprefst,   ivelchs 


dem  Gewichte  einer  Queckfi]bermaffe,   die  mit  dem 
eingetauchten  TheiJe  einerlei  Volu.nen  hat,    gleich 

^     ifr.      Setzt  man  bekannte  Gewichte  auf  die  Wage- 
fchale  und  fchreibt  bei  den  Stellen,  auf  die  der  Zei- 

'  ger  weift,  die  Zahl  derfelben,  fo  ift  die  Wage  juftirt. 
'  Da  ei  bei  diefer  VVage  keines  Aufiegens  von  Ge- 
wichten bedarf,  fo  läfst  fich  mit  ihr  weit  fchneller 
als  mit  den  gewöhnlichen  wägen.  Sie  ift  zuverläf- 
figfsr  als  die  Federwagen,  deren  Feder  mit  der  Zeit 
an  Elafticität  verliert,  und  auf  welche  die  Tem* 
peratur  Einflufs  hat.  Verbindet  man  fie  mit  einem 
Mechanismus,  dafs  fie  fich,  beJaftet,  leicht  aufwärts 
ziehen  läfst,  fo  kann  mau  Schleifen  voll  GiUer  auf  die 
Wagefchale  fahren,  und  es  bedarf  dann  nur  eines 
Ziehens,  um  das  Gewicht  zu  wiffen.  Man  darf  nicht 
befdrebten,  dafs  diefe  Art  von,  Wage  minder  genau 
feyn  werde  als  die  gewöhnlichen  Wagen  oder  die 
Schnellwagen.  Sie  läfst  fich  leicht  von  Zeit  zu  Zeit 
wieder  juftiren  ;  im  Gegentheile  nutzt  das  beftändige 
Auffetzen  und  Wegnehmen  die  Gewichte  bei  der  ge- 
wöhnlichen Wage  fo  ab,  dafs  fie  nie  ganz  genau  find« 
In  Leipzig  find  während  derMeffe  auf  der  Raths  wage 
beftändig  6  bis  8  Wagen  in  Thäligkeit ,  und  bei  jeder 
5  bis  4Menfchen  befchäftigt;  jede  koftet  einfchliefs- 
lieh  der  kupfernen  Gewichte  zu  xo  bis  12  Zentnern 
1500  bis  160O  Rthlr.  Mit  einem  Paar  feiner  Wa* 
gen,  die  zufammen  nicht  die  Hälfte  einer  gewöhn« 
liehen  Wage  koften  wOrden,  meint  Herr  Cham- 
,pion,  würde  er  mit  5  oder  6  Menfchen  in  einem 
Tage  mehr  fördern»   als  jetzt  hier  in  zwei  Tagen 
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gefchiebt.  EnrllicliUj  glaubt  er^  dflrfe  es  niclit  fchwer 
fallen,  feine  Wage  mit  einer  VorrirhtMng'zu'^yerbin- 
^en,  weiche  ihr  diefelhe  Bf»quemlichkeit  ertheile, 
Vr^Iche  die  Hjjngebräcken  habfo,  die  in  Frankreicl^ 
lind  England  auf  den  «Strafsen  üblich  fin<1,  daf«  näm- 
lieh  mit  GiUern  belalene  Wa^en  x^\\t  iibef  ilie  Hän- 
gebrilrke  wegzufahren  brauchen,  ohne  (tili  zu  hal- 
ten,  wenn  uian  das  Gewicht  de^felben  wiffen  will» 

Dafs  eine  fölche  VVa^e  im  Kleinen  oder  im  Grq-; 
jfsen  fchon  au'^gpführt  worden  fey.  Tagt  Hr.  Cham«  \ 
piofi  nirgends*  uti  t  Jorb  läfst  ficb  der  Werth  von  , 
Jnftirumenten  di^'er  Art  frfft  dann  gehörig  b>urthe|? 
len,  wenn  marr  fie  eine  Zejt  lang  in  Qebr^uch  ge- 
|iabt  hat-  Bei  der  VVohlfeiJbeit  derfelben  und  >deq 
grof<Jen  Vortheilen,  die  f^e  zu  yerfprerhen  fch^int. 
(jQrfte  indefs  eine  Au*^^ffthrung  derfelbei]|  ^un^  Vcf^ 
f^che  ftfhr  zu  empr«ililen  feyn. 

Herr   Champion  hofjft,  dafs  fiqh  auf.  alle  In- 
(tfumente,   die  beltimmt  find,  irgendeinen   VV'deTr 
(tand  zp  meffen  ,  rjiefelbe  Vorrichtung  mit  Vortheil^N 
vvefd^  übertragen  laffeuj^  z.  B.  aufKraftnijeff^r,  wel^ 
fl^e   die/  Stärke  eines    Zugpferdes    u.  f.  w.  rnef[e4 
(ollep,  at|f  Anemometer,  mif  das  Log,  u.  f.  w. 

r—  —-Der  yorftehende  Brief  de§  Herrn  Prof. 
Tprallcs  marht  jederi  jneu^n  Zufa^z  von  n^einer- 
Seite,  zu    liefen  fchon  vor  einigen  Jahreq  niederges 

» 

fchriebenen  Auszui^e  überflüfßg.  Gilbert*. 
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VERKOHLÜNG  vnd  ERLEUCHTUNG 
Ti   G rofsen,   mit   The rmolampeh  •  Oefen. 


.    Bericht    über    eine   Abhandlung    der  Herren 
lollerat,    von    der  V erkohlu  ng    des  Holzes  in 
erfehl  offenen   C  e/üfse  n  ,    und  den  verfchiedez 
ne n  Produkten,   die  dabei  gewonnen 
/  TV  erde  n  , 


To  n 


den    H.erren    FoukcROY,     Berthollet 
u.  Vapquelin,    Bericht&erAat^er. 

pS  ift  dem  Inftitute  am    iiten  Januar   iS^S   voif 
len    Herren    Mollerat,    Director    der    EtqbliJJer 
r\ens  du  Creufot^  und  Gebrüder,  einß  Abhandlung 
übergeben  worden,  in  def  Qe  anzeigen,    dafs  fie7:u 
?ellejpy    bei   iNuits   im  Departement  der  Cor 
;^e  -  d.'pr    eine  Anlage  zum  V^rHphlen  des  Holze^ 
n     v€flcblo{fenen    Qefäfsen    fehr  im   Grofsen    ge- 
macht habep,    die  ihnen  zugleich  einige  fcjiätzbare 
Produkte  giel:)t,  wf^Jche  bei  dem  gevvt^hnljcben  Ver; 
rahren  verloreri  gehen.  *  Nac  li  ihrer  Angabe  erhal« 
teq^fie  zwei  Mahl  fp  yie}  l^obleii  als  bei  den^'^e- 
wöhnllphen  Verfahren,    ob  fie  gleich,    um  ^ine  ge- 
gebene  Menge   von    Holz  zu  verkolilen,    nur  deft 
flchten^  Theil  fo  y|el  Holz,    dem  Gewichte  n^ch»  i^ 
der  Feuerltatie  verbrennen;   und  ilire  Kphlgi»  finrf 


y^ 
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nacli  ihnen  von  yorlreffJicher  Qualität,  da  fie  ein 
Zelintel  mehr  Wafüer  vecdamprien  als  die  gemeinen 
Kohlen.«) 

Es  wOrde  daraus  folgen,  dafs,  wenn  man  diefs 
Art  zu  verkoiilüii  aJIseniein  einführte,  Hia  Hilttea- 
tindHammeriverke  j.iljrlicli  doppelt  io  vieJ  Eifen  als 
jelzo  fabriciren  wUrdeji,  und  fo  dem  Staate  gro£a 
Summen  erfpart  werden  könnten,  walche  jetzt  jj 
Jicb  für  Eifän  in  das  Ausland  gefan.  Alle 
Gewerbe,  die  der  Kohlen  bedürfen,  wurtle: 
■weniger  glückliche  Folgen  von  diel'er  Verbel 
rung  verfpüren.  Da  wir  mdefs  jene  Anlage  niq 
felbft  gefehen.  und  die  Arbeiten  nicht  («Ibft  u 
fiicht  haben,  fo  können  wir  die  Vortheile  dprreni 
nach  ihrem  wahren  Werlhe  nicht  beurtheilen, 
gleich  es  daher  wahrfcheiniich  ift,  dai's  eine  folö 
Anlage,  wenn  fie  in  allen  Theilen  gut  djrigirt  wn 
durch  Schonung  der  Wälder,  durch  Ernieilrigl 
des  ['reifes  der  Kohlen,  und  durch  die  nntzbäl 
Nebenpro'lukte  von  oFfenllichem  NulzPn  feyn.  v 
da;  fo  dünkt  uns  doch,  man  mOffe  ahivarlent 
Zeit  und  Erfahrung  das  Urtheil  darQbsr  werden  ^ 
Xtimmt  haben. 


•)  Man  vergleiche  hiermit  die  Naclinchien,  welch«' 
ich  Dber  die  Thennolainpe  und  Herpn  Gebrauch  'D 
diefen  .lunahn-  XXII,  5l  ,  »lilgethpjlt  habe,  he. 
Tenders  die  Erfabrung«n  des  Hrn  Dr.  KretUh' 
mar  und  die  Befchreitiimg  des  Hrn  Or.  Carrcio 
Wien,  von  der  in  der  Ka.tuufabrik  zu  Kaiwnlwl 
cingeiicbteten  Tbermalampe.  Giiö, 


[ 


] 


Wir  hefchränken  uns  aus  diefem  Grunde  in  ga< 
nwärtigem  Berichte  ^uf  Hie  Produkte,  welch«  dift 
erren  Mollerat  dem  Inftilute  vorgalegt  haben, 
ad  auf  die  Beurtheilung  ihrer  Güte. 

Diefe  Produkte  find:  i.  Theer,  einfacher  und 
räparirler;  s-  Effig  von  verrdii «denen  Sorten; 
kohlenfaures  Natron,  kryTtalliärt;  4'  efügCaurB 
Dionerdc,  effigfaures  Kupfer,  effigfaures  Natron 
ftd  eriigfaiirer  Baryt;  5-  falzfaure  Thonerde; 
,  Ziakoxyd  und  kohlenfaurer  Zink.  Wir  wollea 
■geben,  wie  wir  diefe  verfchiedcneo  K&rper  ge- 
fQft  haben. 

i.  Tkeer.  So  wie  man  den  Theer  beim  Ver- 
ölen des  Holzes  erhalt,  läfst  er  ficti  nicht  gebrau' 
len  ;  denn  er  behält  Säure  zurück,  welche  ihn  im 
Raffer  auflö-ilich  macht.  Wenn  man  ihn  wafcht 
ind  am  Feuer  eindickt,  fo  wird  er  fcliwerer  auflös- 
sfa*  aber  doch  immer  nicht  uuauflüsltch  int  Wat 
,  —     Die  Herren   Mo ]1  erat    verGehern,    dafs 


m 


zu  dem  gewohnlichen 
»  gefctiickt  mache,    und 


nn  Zufatz  von  l  Pech  i 
S^ebraucbe  des  Tbeers  vü 
lats  man  damit  Tchon  am  Kanal  von  Bourgogne  Ver* 
:he  im  Grorsen,  die  fehr  geoügend  ausgefallen 
d,  angertelU  habe.  Es  gaben  nach  ihnen  350  Ki-  : 
ll^rammesHolzv,^  bis  30  Kilogramines  Theer.  Die- 
ses Produkt  würde  im  jetzigen  fl  ug,eoblicke  von  vie- 
letD  Werihe  für  unfre  Marine  feyn,  gefetzt  auch, 
"habe  nicht  alie  Eigenfchaften  ,  die  man  verlangt, 
nilem  es  fehr  frhwer  hält,  den  nolhigen  Theer  ein- 
üutühcea.     Es  wäre  daher  dei  iMübe  weith^  daSa 
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^cr  Mtnifter  der  Marine  zu  Parir,  oder  in  einem 
der  Scsehäfpn  V^erfuche  im  Crofsisn  mit  diefeih 
Theer  anftellen  liefse. 

2.  Efßg.  Die  Harren  MoIIerat  liaben  vi^ 
Sorten  von  Effi^^  vorgelegt;  einfachen  EfGg,  aroma* 
tif'^hen  Effig,  Weineffig  und  ftarken  Efßg.  Alle 
fjnH  vollkomnien  weifs  und  djirchfichtig,  und  ent-  . 
lidlten  keine  Spur  fremder  vSäureii  oder  einer  falz* 
baren  ßafis;  muffen  daher  viehnehr  für  wahre  de- 
ftillirte  Effigfäure  von  verfchiedenen  Graden  der 
Slirke  geUen.  \  Sie  enthalten  nicht,  wie  dey  ge- 
•wohnliche  Weineffig,  Weinftein,  AepF*»lfäure,  ein 
harziges  VYefen  unrl  Extractivftoff;  auch  find  fiei 
iiicht  fo  mild  und  markig,  wenn  wir  fp  fagen  dör-. 
fen;  fie  find  reizender  und  ^durchdringender^  uikl 
haben  etwas  ähnliches  mit  den  mineralifcbep  Sau? 
ren  und  ganz  befonders  mit  dem  ra'licalen  £ffig«de|p 
die  BaGs  derfelben  auszumachen  fcheint.^ 

Ihr  fogenannter  ^////acÄer  Efßg  hat,  bei  la^C, 
Temperatur,  2°  nach  dem  ßeaqtne'fchen  Aräome- 
ter für  Salze.  Er  riecht  und  fchmeckt  fehr  vie|  1 
ftärker  als  der  hefte  Weineffig,  und  hat  etwas  pikan? 
tes  und  felbft  irritirenJes,  das  befchwerlich  ift, 
Die  empfindlichften  Reagentien  haben  dariii  weder 
znineralifche  Säuren,  noch  Kalk,  noch  l^upferi 
u.  f.  w. ,  offenbart. 

Der  aromadfche  Effig,  cjen  fie  uns  zugeftellt 
))aben  ,  war  mit  Esdragon  gemacht.  Sein  Geruch 
war  angenehm  und  gut  propprtionirt.  Er  hatte 
^Iffelbe  Dichtigkeit  als  def'  vorige,    kratzte,  und 
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reizte  jedoch  auf  den  Gaumen  immer  noch  ftärker 
als  der  ge'vöhhliche  Etfig* 

Der  Wein fijjig  der  Herreil  Moll  erat  ift  ihr 
Einfacher  Effig  mit  etwas  Alkohol  verfetzt;  a,uch  , 
riecht  er  fehr  merklich  nach  Effigäther.  Der  Al- 
kohol mildert  zwar  ein  wenig  den  ftechenden  Ge- 
fchmäck,  doch  behält  diefer  Weineffig  ihn  immer 
noch  ziemlich  ftark. 

Ihr  ßarker  Effig  ift  nichts  anderes  als  Effigfäurö 
Von  io5  Grad  nach  dem  Aräometer.  Er  ift  fehr  * 
-Weifs,  fehr  rein  und  fehr  penetrant,  und  hat  keine 
Spur  eines  empyreumatifchen  Geruchs,  wie  manch- 
ttiahl  die  auf  gövvöhnliche  Art  bereitete  Effigfäure. 
Kurz,  et  ift  lehr  gut.  £s  fcheint,  als  diene  er  zur 
Verfertigung  der  drei  vorigen  Sorten,  indem  maä 
ihm  Waffer,  riechende  Kräuter  tind  Alkbhol  zufetzt. 
Weitn  die  Herreii  Mollerat  ihn  das  Pfund  für  g 
-bis  9  Francs  verkaufen  können ,  yr'ie  fie  hoffen  laf- 
fen,  fo  werden  fie  ßch  um  die  Pharmacie  und  um 
nie  Künfte,  die  defferi  bedürfen,  fehr  verdient 
hiächen;  denn  der,  den  man  von  dem  defliJlirten 
Grünfpan  abdeftiliirt,  kömmt  wenigftens  auf  i6 
l!*rancs  das  Pfnnd  zu  ftehen. 

Diefe  Sorten  Effig  fchmecken  zwar  minder  an- 
genehm,  als  guter  Weineffig,  empfehlen  fich  abeir 
durch  ihre  Weifse,  und  da  fie  wairerheii  find,  dein 
Auge  mehr ,  und  haben  vor  ihm  den  grofsen  Vöi:- 
2Ug,  dafs  fie  nie  durch  Fäulnifs  verderben. 

3.    Kühienfaures  Natron^       Es  ift  vollkmüm^VL 
weifs  Und  durcbüchiig,  und  die  Prüfuiag^^a^  >«^\Ocw^ 
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Wir  damit  rargenomnieii ,  baben  es  als  TöIJig  ra 
bewährt.  Wir  bemerken  hierbei,  dafs  man  diefl 
Salz  febr  vielmahl  wieifer  auflöfen  und  fich  kryl 
lifiren  laffen  mufs,  um  es  in  dieffim  Grarle  i 
Beinheit  zu  erhalten;  und  das  rracht  es  fehr  i 
ttieurer.  In  den  meiflen  Fällen,  in  denen  i 
es  gebraucht,  kömmt  es  auf  vüHige  Reinheit  ^ 
nicht  an. 

Im  geizigen  Angenblicke  mufs  diefer  Artiltd] 
nen  der  wicbtigflen  Fabrikalionszweigti  der  B« 
Mollerat  ausmachen,  wenn  fie  mit  den  aiHf^ 
Natron -Fabriken  Preis  hallen  können;  dena  j 
Alkaijen  find  bei  der  gefperrten  Zufuhr  z«  flherir 
benen  Pfeifen  geftiegen,  Sie  milffen  ihn  Ttarlt  ^ 
getrocknet  verfahren;  denn  dadurch  l'parcn  [ 
Procent  der  Transporlkoften. 

4.    EJßsfaure  Salze.     E0g/aure  Thonerde  S 
wie  bekannt,    das  geliräuchlichfie  Beizinittel  I 
Kattundrucken,    um  die  Farben   bleibend  zu 
eben.     Für  gewiffe  Farben,    die  Lebhaftigkeit  1 
Glanz  haben  Tollen,  mufs  diefes  Beizmittel  febrr 
feyn,  daher  bediente  man  fich  bis  auf  die  letzte  2 
(vi-o  iiufre  Aiaunfsbrlken  beffer  zu  arlieiten  anfl 
gen,)    des  römil'chen  Alauns,    um  es  zu  ber«t4 
Die  efiigCaure  Tbonerde,  welche  die  Herren   Mo; 
lerat    uns  zugeftellt  haben,    hat  nicht  ganz  ( 
Reinheit;    fie  enthält   xiemÜch   viel  fchwefelfaurji 
Kalk   und  fchwefeifaures   Eifen,     welches  Jetzt»! 
befunders  nachthi^ilig  ifl.      Sie  ift  unftreitig  a 
ligfaurem   Kalk  und    eifenhaltigem  Alaun    berei 
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worden,  und  wird  daher  beffer  werden,  wenn  man 
fich  dazu  guten  Alauns  bedient.  Die  effigfaure 
TTfaonerde  der  Herren  MolJerat  bat  noch  das  . 
Unangenehme  5  trübe  zu  feyn,  und  einen  ziembch 
4nfehnlich  weifseo  Niederfchiag  abzufetzen,  der  ^ 
ohne  Zweifel  aus  Thonerrle  befteht,  und  ^er  Rein» 
heit  des  Mufters  und  dem  Glänze  der  Farbe  fchaden 
könnte.  Sic  muffen  daher  fuchen,  diefem  Salze 
zwar  möglichft  viel  Thonerde  zu  geben,  aber  doch 
nicht  fo  Ji\e\^  dafs  die  Auflöfung  fich  trübt* 

Ilir  ejfigfaures  Natron  ift  fehr  weifs,  fehr  gut 
kWftalHfirt  und  vollkommen  rein.  Da  es  blofs  ia 
der  Medicin  gebraucht  wird,^  fo  können  fie  nur  auf 
einen  f^br  geringen  Abfatz  rechnen,  es  fey  denn, 
dafs  die  Aerzte  es  ftatt  des  efßgfauren  Kali's  verlchrie- 
ben,    womit  es  gleiche  Wirkung  zu  haben  fcheint. 

Das  effigfaure  Kupfer  ift  kryftallifirt  und  hat  ' 
die  Oeftalt  kleiner  Körner,  deren  Grün  glänzen- 
der afs  das  des  gemeinen  kryftallifirten  Grunfpans 
ift.  Es  löft  fich  ganz  und  gar  im  Waffer  auf,  ent» 
hält  nichts  fremdartiges,  und  ift  zu  jedem  Gebrau- 
che, den  man  von  dem  kryftallifirten  Grünfpane 
macht,  gefchickt.  Nur  wird  es  auf  den  Preis  an- 
kommen. 

Den  efßgfauren  Baryt  haben  wir  völlig  rein  be* 
funden:  ift  er  nicht  zu  theuer,  fo  wird  er  zur  ße- 
reitung  der  efßgfauren  Thonerde  dem  effigfauren 
Kalke  vorzuziehen  feyn. 

Salzfaure  Thonerde.  Mehrere  Schriftfteller 
Aber  die  l^ärüerei  haboti  diefes  Präparat  d^m  M:a^\xw 


I  / 


zur  Figirung  der  Farben  auf  die  Zeuge  vorgenogao; 

diefes  bat  ohne  Zweifel  die  Hert-eii    Mollerat    be-., 

es   zii  bereiten.      Was  wir  davon  erbal^ 


haben,  ift  felir  ilherrchiirfig- Tauer,  unil  enthält 
Kalk  und  Eifenoxyil,  welches  ihre  falifaureThOi 
de  za  mebrerorarbea  unbrauchbar  machen  wQl 

5.  Zi/ikoxyd  and  kohleiifaufer  Zink.  Das  ZS 
Oxyd  ift  fclimutzig- weifs  und  enthält  F-if^noxyd  til 
fein  wenig  Ifohlenfäüre,  die  es  vielleicht  nach  dem 
Calciniren  wieder  eiiigefogen  hat.  Der  knlllcnfait- 
ire  Zink  ift  ein  wenig  watfser,  enthält  aber  auch 
EiTen  ;  nur  däfs  die  Kohlenfäiire  die  Farbe  deffttlbw 
tnaskirt.  Die  Merrea  M  oUera  t  bieten  beide 
Präparate,  Guyton's  Idee  eiitTprechend,  als  ein 
der  Gel'undheit  nicht  nachtheiliges  Subflitut  des 
Bieiweifses  in  deir  MaliJerei  aus. 

Sie  bemerken,  dafs  ße  in  ihrer  Fabrikanlage 
auch  ßleiweifs  und  BleizUcker  machen  könnäa; 
zwei  Artikel,  nach  dehen^  wie  bekannt,  viel  Nach«' 
frage  ift. 

£s  erhellt  aus  dem  Auffatze  der  Herren  M 
lerät,  tind  aus  dem,  was  wir  in  dreferri  Beril 
darüber  gefagt  haben,  dafs  fie  veriniltelft  der 
ihnen  erfundenen  oder  wenigltens  vervoltkorni 
len  Apparate  aus  dem  Holze  noch  ein  Mayfo 
Kohlen  als  bei  der  gewohidichen  VerUohlung  ei 

,    und  dafs  ihre  Kohlen   bpiVer   find,    da  fi« 
er  Behauptung  um  ein  Zehntel  Waffer  mehi' 
die  gewühnlichi-n  verkohlenj       Dafs  fie  fernftf 
bineät  Kübikmetre  Holz   ioo  Litres    eiaer    tä 
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Flaffigkeit  und  25  bis  30  Kilngrartirtieö  dickes  OeM 
erhalten,  das  gehörig  praparirt,  die  Stelle  das 
Theers  vertreten  kann;  Hafs  ße  aus  diefer  Säure 
giiten  Tifcheffig  und  verfchiedene  Salze*  die  liiehi^ 
oder  minder  im  Gebrauche  find 5  bereiten»  und  dafs 
fie^  fo  viel  wir  vviffen^  die  erften  find^  welche  deü 
Effig  2u  einem  fo  hohen  Grade  Von  Reinheit  ge^^ 
bracht  haben. 

Üebef  Verf<^hiedene  t'unkte  kdntien  Wif  keid 
Ürtlieil  iüfsern*  weil  wir  fie  blofs  nach  dem  kM* 
tkeny  Was  die  Herf&n  Mollerftt  davon  fageo* 
&ie  Prcklukte^  welche  man  uns  vor  Augen  gelegt 
liat,  find  bis  auf  fehir  wenige  fo  Vollkommen  ^  al)i 
die  Kunft  fie  tiut*  darzuftelleh  Verftattet. 

tft  es  Uns  indefs  erlaubt^    nach  blofsen  ÜebeN 

fichten  und  nach  Wahrfcheinlichkeiten  unmaafsgeb* 

Üich  zu  urtheileU)   fo  glauben  wir  5  die  Fabrikanlage 

itt   Henett     Moll  erat    Werde'  glücken,    wenn 

-  inao  (le  mit  Klugheit  vet*Waltet^  und  wenn  äe  die 

Gewerbe  zii  beffefn  Pfeifen  >    als  man  fie  bis  jetzt 

^  haben  kann  $  verfieht.     AuF  jeden  Fall  fcheint  man 

I  detl  Unternehmern  Dank  fchuldig  zu  feyn>  für  ihre 

rfiemfl'bungeii  und  für  die  Kofteii,  die  fie  aufgewen» 

det  habeii^  um  die  Gfundfäta^e  und  Lebireii  der  Che« 

Jttue  im  Grofsen  anzuwenden. 

^  2um  Üeböfädfre  könnteti  wir  uti$  hierbei  fiüF 
tnebfere  Anlagert  ähnlicher  Art 5  die  früher  da  ge* 
lurefi^n  und  Vielleicht  noch  vorhanden  find,  beru- 
fe&i    «Mdn  weifs  fo  2.  B.>  daTs^  löibald  die  Chemie 

Anxtal/d.  Phjfik.   B.iow  ät.4.  J.igofi.  St^u«       i;^  \i 
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dargetlian  liattä,  dafs  die  aus  dem  Kolz«  erbaltene 
Säure  von  der  Naiür  der  Efßgfäure  fey ,  in  Englaoii 
Fabriken  •rrichtet  wurden,  in  denen  man 
Säure  zugleich  mit  dem  Theere  durch  VerUol 
von  Hoiz  in  verfehl  offenen  Gefäfsen  gewann. 

Es  ift  ferner  bekannt,  dafs  Herr  Lebon, 
beber  der  Tlietmolampen,  eine  Anwendung 
feinen  Grundfätzen  im  Grofsen  in  den  Natiooali 
ften  gemacht  hatte,  und  dafs  nach  dem 
glaubwardiger  Männer  feine  Anlage  fehr  guten  F( 
gang  gehabt  baben  würde,  wäre  er  nicht  mitter 
feinen  Arbeiten  von  dem  Tode  Dberrafcbt  word< 


,   Hotsverkohiu 


Hüco,   AügraFen  zu  Salm-ReiferrcbraJi 
kaifffl.   königl,   Kämmnrtr.   *) 

Briina  den  iiea  Sept)  (Sa?. 
—  —  Herr  Zacliarias  Vinzler,  (der  c 
fieErfinder  [?]  der  Tbermolampe  in  DeutfchJaöi 
nachdem  er  in  feiner  Salpeter  fiederei  in  ZnaV 
bereits  ein  ganzes  Jahr  lang  glückliche  Operatioiij 
mit  der  verfehl  offenen  Verkohluog  einer  aitdH 
öfterreichifchen  Klafter  Holz  gemacht,  —  batij 
auf  den  Gctern  meines  Vaters,   des  Fürftea    Kz^ 

•)   Anzeiger  der  Dtutfehta,  Jahr  1807,  No.  aSfl,  I 
1808,   No.  7. 
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Salm,  in  MSliren,  (Raiz  und  Blansko,  un* 
weit  Brflnn,)  «ine  grofse  Tbennolampe  errichtet, 
Sd  welcljer  go  njeiler-öflerreicliifche  Klafter  Holz 
,Mat  ein  '^atil  verkohl),  und  famrr.lliche  Produkt« 
jier  Verkolilung  gewonnen  werden.  Der  erft« 
Brand  ift  im  Monat  Julius  diefes  Jahrs  (1^07]  vor- 
genommen worden,  und  hat  in  pkyfikal\fcher  Hin- 
,£cht  ganz  der  Erwartung  entfprocbea.  Nun  wird 
«in'folcher  zweiter  Ofen  gebaut,  unJ  die  fitrrtlicben 
Bottenwerke,  deren  Adminiftration,  fo  wie  die  der 
c^rammtenGüter,  mir  anvertraut  ift,  mit  den  nö' 
;tbigen  Kohlen  zum  Eifenfchmelzen  zu  verfehen. 
Ernnihil  ileH  laisii  Oec.  1807. 
—  —  t,Die  gewaltigeKIuft  zwifchen  derwirÜ- 
tiehea  Ausführung  einer  Unternehmung  und  ihrem 
ItauFmännifchen  Gewinn  ift  noch  nicht  überfchrit- 
ten;  Geduld  und  Beharrlichkeit  werden  mit  Hülfe 
der  Zelt  fchon  noch  Hie  Brücke  bauen. 

Seit  meiner  letzten  Erklärung  ift  eine  zweite 
Verkohlung  mit  40  Klaftern  Holz  auf  Ein  Mahl  mit 
lem  glncklichften  Erfolge,  der  reichften  Ausbeuta 
m  Kohle,  Gas,  Saure,  Oehl  und  Theer  unternom- 
neu  worden,  und  wahrfcheinlich  brennt  jetzt  fchon 
irieder  ein  Ofen  mit  %o  Klaftern  Holz.  Das  Koh-* 
ieo-Wafferftoffgas  bot  eben  fo  intereffante  aIsSchre-> 
ckeo  erregende  gefahrvolle  Erfcheinuugen  dar.  — ' 
(Seiner  Zeit  will  ich  meinen  Landsleuten  mk  der 
Gefchichte  diefer  neuen  Köhlerei  einen  intereffan« 
1  technKchen  Beitrag  liefern." 

"  Dd  st 
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3.   Aut  der  Nntional  ,   Zeitung   der  ■Deutfthtn 
den    tüfen   Febr.    180B. 

„Herr InTpector  Werner  in  Leipzig,  bekannt 
.durrh  glacUliche  Verfuche  iti  Anlegung  hoJzfparen- 
der  OeFen,  hat  nun  in  der  TucHmanufaklur  der  HB. 
Harrer   zu    Zollichau    die  crfle  ihm  Tollkom- 
tuen  gelun^fine  Tlieririoldmpe  aufgeführt.     Da  di« 
erften  Verfuche  diefer  Art  mangelhaft  aiisHelen,  wie 
es  bei  je.ler  neuen  Erfindung  zu  gehen  pflegt,  fo  ßng 
die  UngeJulJ  desPubÜcums  fchnn  an,  die  Güte  die- 
fer Erfindung  in  Zweifel   ?.\i  ziehen,   und  fie  kaitfia- 
rig  zu  behaöJein.     Deflo  bemorkensiverlher  ift  da- 
her dasieniga,  was  Herr  InfpeUtor  Werner  Ql 
den    erften   ihm  vollkonimen  gelungenen  Ver/i 
diefer   Art   meldet:     Der    Verkohlnngsofen    heii 
sugleich  die  Arbeiufäle,   und  erfordert  uichl  mehr 
Brunntnaterial,    als  vorher  zur  Heizung  diefer  Säle 
ebenfalls  nöthig  war.     Die  Verkohlung-  koftet  dem* 
nach  nichts-     Das  verkohlte  Holz  hat  beltanntliLh 
noch  flenfelben  Werth,    den  es    unverkohh    balle. 
Die  Erleuchtung  von    12  Arbeitsfälen   kam    bisb«i 
das  Winlerhalbejahr  hindurch  auf  wenigfiens  lood 
Thafer  zu  ftehen;   die  jetzige  Erleuchtung  mit 
lichtem  ift  reiner  Gewinn,  indem  fie  nichts  als  j| 
Erbauung  und  Unterlialiung  der  Vorrichtung  hol 
Eine  Menge  Theer  und  anderer  Produkte  wei 
Überdies  gewonnen.     Und  welch  ein  Unierrchisi 
der  Erleuchtung!   Das  Gaslicht  leuchtet  fo  bell, 
«hen  fovieleTalg-oder  Wachslichter  bei  weitem 
fe  Erleuchtung  nic\\t  ^e\ien.     >J  wV«»  •««  «2.  aäti 
die  Lichter  den  Ma^cWiata  Iq  ^aV*  Ä»  in&^\ 


da-  I 

1 
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Itflllen*  um  die  feinen  Fäden  unterfcheHen  zu  kön- 
nen; jetzl  fjnd  eiaigeKronleucliIer  liinreicIieQcl,  den 
,ganzen  Saal  zu  erleucnten.  Dds  Gj^ilicht  leuchtet 
yon  oben  lieralj,  un  I  in  der  Entfernung  von  i6  bis 
•90  Fuk  weil  heller,  als  yurher  jene  nahen  Lichter. 
Pie  Flamme  l'eibft  verzehrt  das  GäS  fo  vollkoinmca 
jind  rein,  dafs  He  nicht  den  geringTEenGerttch  giebt. 
pie  einzige  VorGcht  ift  nöthig,  daCs  das  Gas  nicht 
.finverbrannt  ausflrömen  könne,  und  diefes  ift 
^■arpb  gut  verfchlofi^eneRöliren  leicht  erreicht.",*) 

^  In  das  englifche  P^eprrtory  0/  arts  and  inaniifactures, 
'lia.  49 1  und  daraus  in  die  Bitliolh,  britaaa.,  S^U 
■  1807,  hat  fich  ein  Auffatz  O;:  fhe  Jhermnpotle.  by 
'Ch.Frid.  PVarner  of  Saxe.  verirri,  der  WBljr- 
(cheinllch  den  Urheber  diofer  Notiz  zum  VerfatTer 
(tat,  und  liei  aller  Weiircbweifigkeit  nichts  8)s  das 
allgemein  Bekannte,  fo  wie  die  Kupfertafel  eins 
fehr  unvüllkommene  Vorrichtung  enihält,  die  dai 
nicht  lellien  kann,  was  davon  ausfiefagt  wird. 
Eine  Therinolauipe,  welche  drei  Zimmer  auf  das 
Tullkommenftc  mit  einer  grofsen  Menge  Teifchie- 
flen  geftditeter  Flammen  und  feuriger  Fontainen- 
figuren  von  Blau  und  Weifs,  durch  wenig  Holz  er- 
Jeuchiet,  hahe  ich  fqhon  Teit  mahrern  Jrihren  einge^ 
richtet,  und  in  meinen  chemifchan  Vorlefungen  als 
pinen  der  ergötzendden  und  lehrreichfien  Verfucho 
?orge/eigt.  (Vergl.  Annnlen.  XXH,  53.)  Herr 
Jnfpector  Werner  durfte  nur  meine  Eiorichiung 
nachahmen ,  um  alles  zu  erhalten ,  was  er  voi|  der 
Therniolain]ie  zu  Ziillichau,  die  ihm  endlich  ge- 
)ungen  iß,  rühmt,  und  ich  haheUrfach  zu  glauben, 
'  flaf*  meioe  Linrichttmg  ihm  nicht  vm\i«V.3.t\Ti.\.  ^«i^ 
^'iel>eu  ilt.  Gilb... 
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4. 

Einige  Naehrichttn  aus  England 
ektung  im  Crofsea  mit  The>-m 
A-  (AnseinemSclireiban  ia  dem  Manthly  Magi 
JuD.  i8"5i  P'  42^-)  ~"  ~~  I^'*  begab  mich  nad 
dem  Lyceum,  um  die  neue  Art,  mit  Gag  aus  Steill 
kohlen  zu  erleuchten,  welche  Herr  Murdoofa  il 
Birmingham  erfunden  hat,  *)  zu  fehen,  in  der  1 
Wartung,  die  Wände  und  Umgebungen  desTheatu 
worden  nach  wenig  Stunden  mit  Waffi:rtröpfchenbi 
deckt  feyn,  da  bekanotlicU  iieim  Verbrennen  dt 
brennbaren  Gas  in  atmofphärircher  Luft  Waffer  eql 
£teht.  Unvermuthetfand  ich  diefe Erwartung «rfüUl 
Indem  nach  einiger  Zeit  auf  die  Milffe  mehrerer  C 
men,  die  mit  mir  hingegangen  waren,  ficb  FeucbtiC 
keit  im  Zuftande  der  höchftea  Vertheilung,  wia  df 
feinfte  Thau  nledergi-roli lagen  hatte,  der  bekanntM 
Eigenfchaft  gemäfs,  welch*  feine  Fäden  und  zugd 
fpit^te  Körper  haben,  verdichtete  Feuchtigkeit  ai 
zuziehsn. 

B  (Aus  desHrn.  Licenciaten  Nemnich  »n» 
ß^r  lifije  durch  England,  Schottland  uod  [rlad 
Ttlbingan  1807,    S.  127,) 

„Seit  kurzem  erregen  die  Thermolampen  i 
London  grofses  Auffehen.  Unter  andarn  arOl 
PBte  ein  Spekulant  Winfor  eine.  Subrcription  zi 

*)  Umfländliche  Nachricht  von  diefen  Verfuchen  it 
M-dchineu-Direciors  der  Herten  Doulion  ua 
Wait,  Murdoci"!  ßndei  Hld«  ia  diefen -Innofe« 
Mllt   5^.  Gilt 
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Itjaer  Kompagnie,  ganze  Strafsen,  Tbeiter  und  an- 
ijere  profse  Gebäude  mit  Gas  zu  erleuchteq.  Das 
ift  in  Behältcra  eingefchlofren,  uad  flrömt 
ifurcli  ArgandTche  Lampen  ans,  an  eieren  OeffouQ- 
pin  es  brcfliit,  und  fo  das  bewunderte  Liebt  giebt. 
icliade,.  dal's  diefe  Lampen  nicht  tragbar  find,  unj 
titfs  die  aus  Steinkülilen'  Gas  einen  unausfteblichen 
Jeftank  verbreiten.  Ein  Freund  zeigte  mir  aber 
(ine  Erfindung,  die  er  gemacht  hatte,  das  Gas  gariz 
|erachlos  zu  machen.  Jolin  Lardner  in  Ox- 
prdftreet,  wenn  ich  nicht  irre,  verkauft  folcbe 
flmpen.  Auf  verfchiedenen  Lenchtthürmen  lind 
•asiamptn  angebracht,  und  leiCten  da,  wie  xpan 
kört,  den  beflen  Nutzen.  Einig«  LadenUrämer  in 
(padon,  Manchefter,  Birniingtiam  u.  f,  w.  habea 
lit  der  Gaserleuchtung  den  Anfang  gemacht.  Als 
im  Sommer  i8o5  in  Glasgpw  war,  follte  ein 
^adeo  dafelbft  mit  Gas  erleuchtet  werden  ;  die  gaa* 
e  Stadt  fprach  davon.  Sei  vielen  Unbei^uemlich^ 
eiten  fcheint  diefeErlindung  mehr  eineniomentane 
lunofität,  iis  ein  vortreffliches  und  Koften  fparen- 
w  Surrogat  zu  feyn.  Schon  vor  i5  Jahren  wur- 
n  von  Will.  Murdoch  dergleichen Gaslampen 
n)  Gebrauche  in  den  Fabriken  auf  Sohu  nahe  bei 
i^iDingham  angewendet. 

C.  Etwas  von  Nicholfon, 

Pio  Correfpondent  Nicholfon's  hatte  ihm  eU 
1  Sammlung  «Her  Auffätze  zugefchickt  ,■  welche 
lO  Winfor,    nacbdem  ec  das  künigh  Patent  auf 


J 
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Erleuchten  von  Zimmern  mit  Gas  aus  Steinkoh 
erbaltei)  hatte,  in  Umlauf  gefetzt  wonfea  wai' 
wm  zabllofe  Suhfcriptionen  zu  feiner  ^rofsen  Ko 
p'agnjn  zu  bewirken,  —  mit  dem  Erftichen,  P 
CiiO  J  Ton  möge  darüber'  feine  Meinung  unverlii 
leo  öffentJich  bekannt  marlien, 

Dieter  AnfforJerung  gemäfs,  antwortete  I 
cholfon  im  JaniiarheFle  feines  Journals  uf  ni^ 
ra(  plii/of,    igcto,  folgendes;  i 

„ich  habe  zwar  vor  einiger  Zeit  von  diefenrl 
PC  reden  hqren,  hielt  ihn  aber  Her  Aufmerfef« 
lieit  nicht  werth,  und  jetzt  komtnen  diefe  Papü 
fo  fpät,  daCj  ich  mich  möelirhft  kurü  faffen  mufe' 

ff.  „Mit  dein  Gas  von  Steinkohlen  hat  fchon 
vielen  Jahren  Lord  Dundonaid  Licht  erzei 
X'jefes  wurde  nschmahjs  öffenlhch'  gezeigt  v 
Dill  er  im  Jahre  I784>  vaii  Von  andern.  Hl 
^  u r d  o c h  tbat  diefes  ziemlich  im  Grofsen 
CornvTalli&  im  J.  179a  und  zu  Soho  im J.  17 
und  fpäter.  *)  Und  nun  erft,  nach  fo  vieleoUabn 
kömmt  Herr  Witifnr  und  nimmt  auf  diefe  Ssfl 
ein  Patent.  Er  ift  nicht  der  /r/te  Erßnder,  H 
^pfi  affrntlhhcn  Gelirawh  und  die  Ausübung  d 
Jetben  betrifft ,  und  deshalb  ijefein  Patent  wgltl 
pach  den  Statuten  Jakobs  L"  ' 

b.  „Herr  VVinfor  fagt  in  feiner  Schrift,  ) 
den  Titel  hat:  Terms  and  Condit'Ofts  etc.^  fein  1 
teW  !ej  zugleich  auf  vier  refpectJöie  Männer  eipj 

«)  S.  5.  406, 
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fchriebeo,  die  den  Nutzen  deffelben  picht  fflr  fich  > 
hebalten,  fondern  mit  vieJen  ihrer  Lancisieute  thei* 
len  wollen.  — -  Da  die  Subfcribenten  als.  Mit- Pa* 
tentirte  aozufehen  find,  fo  werde,  bemerkt  Herr 
Nicbolfon,'  das  auf  5  eingefchriebene  Patent  fo« 
gleich ,  als  auch  nur  ein  Subfcribent  mit  blnzutre^e^ 
ungallig. 

ic.  „Herr  Winfor  fucht  Subfcribenten  unter 
'  d'er  Bedingung,  dafs  eine  Kompagnie  durch  eine 
Aofe  der  Gefetzgebung  errichtet  werden  folle,  — - 
als  wenn  die  Gefetzgebung  unter  feinem  Befehle 
ftQnde,  oder  als  wenn  eine  Parlamentsacte  fo  leich|: 
zu  haben  wäre.  Ich  laTfe  mich  nicht  auf  feine  Be*. 
recbnnngen  des  Vorthcils,  und  auf  die  ftatiftifchen 
.  GrOndei  welche  er  darausziehen  will,  ein;  nur  fra- 
ge ;cb»  ob  wohl  di^  Gefetzgebung  es  fo  leicht  zu<^ 
geben  werde,  daf$  er  und  feine  Subfcribenten  jähr* 
lieb  575  Pfund  Sterling  für  jede  5  Pfund  Subfpri- 
ption  bis.  j.\x  dem  Betrage  yon  einigen  Millippen, 
ypn  der  Nation  erhöben?^' 

^f  »aWer  endlich  find  die  r^rantwortlichen  Jör- 
gen für  die  Snbfcriptionsfummen  von  5  Pfund,  jdi9 
^ufammen  hunderttaufend' Pfund  betragen?  — -  rrr- 
Vpn  fierrn  Winfpr  weifs  ich  fchlecbterdjngs  gap 
nichts*  — *  -^  Zwei  anfehnliche  Bankiers  werdea 
%^^f  genannt^  aber  blof$  als  fplche,  bei  di^n^n  \yi^vk 
fnbfcribiren  kann.*-  -?-  — 

Wiofpr  antwortete  auf  diefe  Aepfserunge^ 
Jfipbolfpn's    in  einem  Pamphlet,     deffen  Titel 

^  ift;   Mr-    W.  NichoUon.'s  Ami^h  Qn  Mr.  Wiß^ 
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for  and  *ft*  National  Light    and   Heat    Company, 
withMr  Winfor's  Dc/encg,  56p., d-,  und  (Jarauf  er-  | 
tviederte   Nlcholfon   9ia\g%  T^eWen  \m  April fiQcka   ' 
Igo7  [eines  Journals.       Ich  ßnde  in  dtefer  ErwJA-  ! 
deriing  nichti,    was  den  Gegenfuod  felbft   betriff^,; 
und   r«t7.c  daraus  nur  folgende  Notizen   her:    dafs  1 
Winfor  vorgab,    eine   öffentliche   Commitlee  rey 
""  nied  ergefetzt ,     feine    Entdeckung    zu     verJlicireo, 
aber  niemand  dicfe  Conimittee  kannte;    da fi  er  Hit 
Aufforderung  eludirte,  f?ine  vier  Mitpaten lirten  za 
nennen^   obgleich  er  zugleich  mit  in  ihreai  Natneo    ' 
eine  [Subfcription   von    soooo    Pfund    Sterling  be>    ' 
treibt;   und  dafs  er  endlich,    ftatt  dieFrage  Qher  dia    . 
Gültigkeit  oder  Nichtgiiltigkeit  feines  Patent«  einein     ■ 
Recbtsverftändigen  vorzulegen,  blofs lange  Tiradin 
tiber  Patente  zur  Antwort  gab. 

D.    (  Aus  den  Misr.pflen  aus  England  in  der  A 
gemeinen  Zeilung ,    asften  Auguft  1807  ,   No.  a; 
Winfor    hat    mit    feinen    Gasikhtern    zwar 
Feindfchaft  und  Neid  auf  ßch  geladen,   weil  diejei| 
gen,    welche  bei  der  fo  nachläfGg  behandelten  S 
rseaerleuchtuDg  in  London  intereffirt  ßud« 
gen,    dafs  er  mit  der  Zeit  ihren  Profil  fcbroälei 
vrerde;   aber  er  hat  feinen  Zweck  dennoch  fo  v 
durchgefetzt,  dafs  feine  Actioniften  aus  einer  Mei 
ge  reicher  Leute  beftehn,    welche  nun   1 
Frei- und  Stiftungsbrief  zu  einer  National'  Ud 
und  Hei».'  Kompagnie  anfucben,    und    fowobl  i 


iDcIoa  als  Weftininfter  eine  Strafse  erlauchten 
irdeiii  damit  das  Pabliciim  inne  werde,  wieweit 
rzDglicher  Gaslichter  find,  als  glimmende  Oehl- 
mpsn,  welche  ganz  verlörcben,  wenn  die  Oläfer 
trften. 

(.Eben  dafilb/t,  ate  Septemb,  1807,  No.  345.) 
^infor    wird  zwar   feine  Gasfr leuchtung  ohns 

eifel  ins  Grofse  treiben ,   ein  Londner  Brauer  ift 

I  abtr  darin  zuvorgeUommen,  Dia  Brauerei  in 
<lden-Lanf  hat  ihre  Fronle  mit  11  Gaslichtern  er- 
lebtet,   und  obgleich  die  entferntem  e!w3S  dunk- 

Jsrennen,  als  die,  welche  nicht  weit  von  dem 
en  entfernt  ßnd,  fo  ift  doch  ihr  Licht  ungemein 
ijler,  als  das  der  gemeinen  Oehllampen.  Im  An- 
nge  riechen  üe  ein  wenig,   aber  das  währt  nur  ei- 

kurze  Zeit.  Da  ein  Londner  Brauhaus  immer 
D  grofses  Feuer  hat,  fo  verurfacbt  die  Einrichtung 
t  Ofens  und  das  Anfchaffsn  der  Röhren  nur  ei- 
n  kleinen  Kortenaufwand-  Bei  der  StrafseDer* 
ichtung  dürfte  aber  viel  mehr  Schwierigkeit  feyo, 

es  Geh  zeigt,  dafs  man  das  Gas  in  keioa  beträcht- 
ba  Entfernung  führen  kann.  Winfor  ift  über 
ifeo  Verfuch  etwas  aufgebracht  und  nennt  ihn  ei- 
i  Pfafeherei.  Man  muEs  nun  erw^Vlen,  ob  feine 
ofsan  Verfucbe  beffer  ausfallen  werden, 

B-  In  dem  Lel/nslger  Intelligens- Blatt  voni 
len  October  1807  wird  angekündigt,  dafs  Wil- 
vn  in'Lotidon}  der  iülheuchtäfen  zwei  kwnigUch* 


J 
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Patente  erhalten,  unH,  um  diefe  Erfindung  allge- 
mein  nützlich  zu  machen,  eine  Kompagnie  von 
sooo  (?)  Actien  mit  i  Million  Pfund  Sterling  Kapital 
geftifret,  der  Rfffyf:hert  Kuaßhandlung  in  Leipzig 
den  Auftrag,  ertheilt  habe,  eine  Subfrripdon  auf  dit 
gena.ipn  Modell  Zeiclwungen  und  ßejchreilfungen 
zu  eröffnen,  nach  denen  ein  jeder  nach  Belieben 
fich  foi<he  durrli  feinen  eigenen  Schniid  oder  Mau» 
rermeifter  könne  einrichten  laffen,  indeih  er  diefa 
grofse  Er&ndung  auch  für  Peutl'chlapd  pützlicb  zi^ 
inachen  wünfche. 

,,Unzählige  mifsJpngene  Verfuche",  heifst  e| 
dafelbft,  „in  g^nz  Europa  beweifen,  d^fs  es  nicht 
fo  leicht  war,  dasjenige  vollkommen  zu  leifteO| 
VforsLti  ilie  gefchickteften  Chemiker  Jängft  vergebens 
arbeiteten.  Vielfältige  unüberwindlich  fcheinende 
Hinderniffe  find  in  5  Jahren  mit  fchweren  Koftea 
und  mannigfaltigen  Apparaten  glücklich  bekämpfti 
fo  dafs  VVilfon  ganz  geräumige  VVohnungen  in 
Pall  Mall  zu  London  feit  mehrern  Monaten  auf  das 
fchönfte  beleuchtet,  die  von  Taufenden  bewundert 
werden.  Ein  Zimmer  ift  fogar  mit  fliegenden 
Amorn  und  elafiilcben  Röhren  beleuchtet.  Eine 
einzige  Stiafj^fnlampe  übertrifft  zwanzig  gen^ein^  ' 
Lampen/' 

„In  (liefen  Leucht  -  Oefen  gieht  eine  Laft  von 
25  Zentnern  Steinkohlen  45  Pfund  Sterling  in  Pro* 
duUten,  und  koftel  nur  p/igefahr  3  Pfund  Sterling 
bis  ans  Haus  zu  liefern.     Das  Licht  ift  das  belleAt 
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s  tindreinfte  der  Natur  und  ift  5  bis  6  Mahl  der  Werth 
^  Ncle9  Brenomaterials,      £9.  kann   als  Licht   und  als 

»1 

■■ 

^  «Feuer  zum  Kochen,   Schmdl^n  u.  f.  w.  gebraucht 

m 

!  iverden,  und  rnan  hat  jedeti  Grad  von  Licht  und 
5;*Hit2e  gänzlich  in  feiner  Gewalt.  Das  grof&e  Lond* 
g'jtt^r  Drurylane- Theater  wird  jetzt  eingerichtet |  um 

'^   iüit  immer  frifcher  Luft  erwärmt  zu  werden.  "        • 

« 

X'-    ■  „'üniäblig  find  die  Beftellüngen  auf  diefe  Oi- 
^^  "feil  und  Produkte  deffelben.      Man   bedenke,    dafi^ 
f"   jetzt  in  den  Armen  7  und  Zuchthäüfern  aller  Kirch» 
;"  fpiele  Oefen  gebaut  werden  follen>  um  alle  Strafseni 
"  Ijaitipen  und  Wohnungen  durch  Röhren  mit  Gas- 
licht zu  Verfehen ,   fo  wie  die  Häufer  jetzt  ihr  Waf» 
Ter  erhalten,    wodurch,  , nach  gänzlicher  Einrieb- 
■-    tung,  laut  der  gedruckten  Schätzungstabellen,  über 
_    114  Millionen  Pfund  Sterling  gewonnen    werden. 
•    Will  for   ift  gefonnen,   diefes  durch  (eine  Patent •< 
t'rivilegien  im  ganzen  brittifchen  Reiche  und  in  al-  . 
Itfn  auswärtigen  BefitzUngen  vefmittelft  genauer  Mo« 
dell*  Zeichnungen    und  ßefchreibüogen   zu  bewit« 
\  ken.  —  — " 

„Theater- Directionen 5  die  ihre  Bühnen  nach 
dem  Modelle  von  Drury-Lane  wollen  beleuchten. 
tind  Wärmen  laffen^  können  dCvSfalls  durch  dieLeip* 
Äigef iCommiffionäre  mit  VVinfor  in  London  un« 
,  terhandeln.  Winfor  hat  bewiefen,  Ja fs  alle  na* 
tnrwidrige  Beleuchtungen  der  Schaubühne  von  un- 
ten^ jedem  Schaufpieler  ein  tinnatilrliches  Atifeheil 
geben  ^    Welches  das   ftarke  Schminkea  cloc\v  \«t« 


»  ■ 

icbliiniii^rt  Auch  hat  man  mit  Gaalicht  die  Be* 
leucbtung  von  der  tiefften  Dämmerung  bis  zum 
ftärkften  Sonnenglanze,  gefcbwind  oder  langfam, 
gänzlich  in  feiner  Gewalt.     Es  ift  ebenfalls  erwie- 

fen,  dafs  durch  den  Dunft  aller  Oebl- 2   Talg-nnd 
Wacbslicbterdie  Decoration^n  in  Drury-Lane  faft 
jeden  Winter  Ober  2000  Pfund  Sterling  Schaden  leh  1 
den.     Winfor  zeigt  in  feinen  Experimenten,  dafs 
ein  .Gran  Wachslicht  in  5  Secunden  3  bis  4  Zoll  Fli« 

ff 

c[he  gänzlich  belchmutzt«  ^' 


rii« 
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V. 

ERINNERUNG 
eine   neue   Formel  /är  die  Kraft 
oberfchlägiger    Räder, 

B     U     S     S    I. 


Ur 


lir  und  ziemlich  vielen  Lefern  diefer  Annalen 
l*ird  es  fehr  erwQnfcht  feyn ,  wsnii  darin  fernerfain 
folcbe  theoretifch  -  prakttfche  Erörterungen  über 
Mafrbinemvirliung  mitgetheiit  werJen,  als  im  Qteo 
Stacke,  VII,  S.91  u.r.w,,  vorkommen.  Sie  bleiben 
imerkwardig,  gefetzt  axich,  ihre  Urheber,  Hert 
[>anbuiffon,  Ingenieur  des  Mines,  und  Herr 
^nchesoe,  Direclor  eines  Bergwerks  in  Franh- 
t-eich,  hatten  diefes  Mahl  ßch  übereilt  i.  in  der  auf- 
geftelllen  Formel,  s.  in  der  von  ihr  uaabbingigea 
Schätzung  des  dortigen  Kunftgezeuges. 

t. 
Es  bedeute  Q  den  Auffchlag  in  einer  Secunde; 
die  Gefchwindjgkeit    des  Rades,    (Uogenge- 
Tcbwiiidigkeit  im  Theilriffe); 

f  den  Halbnieffer  bis  ao  den  Mittelpunkt   der 
irkung  auf  das  Rad  ; 
a  die  Tenkrechte  Tiefe  des  Punktes,  aufweichen 
las  Wafrer  auffällt,  unter  dem  höcbrtea  Punkte  dafl 
Ldesi 


Mi 


b  die  f«nkrechte  Höhe  des  Punktes,  wo  dag 
Waffer  das  Rad  rerlär»t,  über  dem  unerfteo  Punk- 
te des  P.aJes; 

l^  die  Gefchwindigkeit,  welche  zu  der  Höhe  ge- 
liört,   durch  die  das  VVaffer  bis  zu  dem  Punkte  h 
abfällt,  wo  «8  das  Rad  verläfst";   fo  foü 

„d«r  einfacKTte  und  vielldcht  auch  der  gtnäDJ 
Ausdruck  für  die  Kfaft  eines  Rades  feyn ,  Weld 
allein  durch  Druck  bewegt  wird." 

Aber   nach    den    fäininllichen   AusdrOckeo  t 
Abhandlung  kann  hier  unter  Kraft  des  Rades  ajJ 
anderes  verftandsn  werden)    als   fein  mechaitifii 
Moment.      Diefes  befteht  nun  in  dein/äinmtlü) 
Tangentialdrucke,  welchen  das  eingefchlageoeVI 
fer  gigf-n  das  Rad  ausübt,    multipücirt  durcb'i 
Gefcbwindigkeit  diffes  Druckes ,   welche  wegen  i 
folütur  Schwerkraft,    der   Bogenge(ch windigkeit 
alle  Mahl  gleich  wird.   Der  abgegIicheneQuGrfchi|j| 
desZellenwaffers,  normal  auFdeffen  cenirifcherS 
nie,   fey  =. /;   fo  ift  durcli  febr  bekannte,    am  kS 
Zeften'  durch    eine   leichte  Intagfirung    erweisbi 
Theorie,    der     fämmtliche     Tati^entialdruck 
J".(ar  — (ö  +  i)),  folglich  das  mecbanifche Momti 

e=  f  (sr  —   (fl-f  Ä)).jJ; 
fernen  dd  alle  Mahl  q  =  lv  bleibt,  eben  diefas  c 
ehanifche  Moment 

auch   =  Q  .  C^r  — (a  +  &)). 
Im  letzten  Aus.lrucUft  ift  das  n,  durch  welct 
Wif  deaTaugeatialdrucK  loultifljcirfln  maffan, 

deTjl 
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derum  weggeFallen  ;  bleibt  a]fo  das  mectanircheMa« 

ment  bei  verl'chiedener  Oefchwindigkeit  des  Rarfes 

!  unter  einerlei  AuFfchlag  einerlei?    Allerdings,  ar- 

■  wieder«  ich  hiet  in  dsr  Kürzel  und  riiefes  darum» 
I  weil  ja  in  einerlei  ZeitTecunde  der  Aufschlag  auf  ei- 
Lnen  dcflo  längern  Bogen  des  Hddes  vertiieilt  wird» 
Ije  fchncller  das  Rad  unter  dem  Einfchlage  fich  fort- 

kebt.      Und  in  der  That  wird  nur  bei  etwas  he- 
^tritcbtlicher  Oefchwindigkeitsänderung   es    fehr  in 

■  Bc'tracbt  zu  ziehen  (eyn,  dafs  der  angelegte  Caicul 
tvöliige  Gleichheit  in  der  Gefchwindigkeit  des  ein- 

Ephlagenden  Waffers  und  in  der  empf;ingenden  Zella 
l^osfetzt,  durch  verändertes  v  alfo  fich  a,  und 
)it  veränderten  Centrifugaltrieb  auch  fr 
^'ändert.  Da  aber  Herr  Ducbesne  bei  fei- 
Uderlei  Verfuchen  n  und  b  durch  nniniltelbara 
Eag  abgenommen. hat,  auch  die  Oefchwindig- 
pnten  in  beiderlei  Verfuchen  fo  wenig  verfchieden 
dafs  die  geringe  Abänderung  des  Cenlrifugal« 
riebes  in  keine  Betrachtung  kommen  kann;  fo  bat- 
he  die  von  mir  beigebrachte  Formel,  für  die  Kraft 
pes  Rades  gebraucht,  hier  zutreffen  müffenj  falls 
nie  Meffungen  und  die  Vorausfetzungen,  welchs 
Gebrauche  feiner  Formel  Er  annimmt,  voll- 
men  richtig  gewefen  wären.  Da  vielmehr  fei- 
Be  eigene  Formel  hier  zngclroffan  hat,  fo  ift  da- 
Uurch  mir  gewifs,  dafs  die  Erklärung  diefes  Zutref« 
pens  in  einer  oder  mehrern  der  folgenden  dreE 
Namtnern  zu  fuchenifti  i.  es  fey  hei  Abmeffung 
blcraundÄgefehlt;  oder  9.  bei  Berechnungdes  Auf* 
[lAaiiil.  il.  Phj'Jil^  £.30.  5^4.  J.iSDS.  St.tgi.  ^« 
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fclilages  gefehlt  worden ;  oder  3.  bei  dem  einen 
Verfüche  hat  mehr,  bei  dem  andern  weniger,  viel- 
leicht fogar  bei  dem  einen  verneinte,  bei  dem 
andern  bejahte  Abweichung  von  der  Vot'ausfet« 
zung  Statt  gefunden;^  dafs  der  Einfchlag  im 
Punkte  des  Einfchiagens  mit  den  Zellen  einerlei 
Gefch windigkeit  hc'ibe^  folglich  das  tlad  lediglich 
durch  daS/Gewicht  d^s  Waffers  bewegt  worden  fey! 
Nach  ^iieiner,  fUr  jetzt  aber  nui*  äufserft  ^iligenTJe- 
berfchlagungi  fcheint  mir  dief«s  letztere  wenigfteoi 
Statt  gefunden  zu  haben.  Ich  würde  mich  febr 
freuen,  wenn  diefe  meine  Aeufserung  bis  zu  jenen 
beiden  Männern,  käme  5  und  fie  dadurch  veranlafst 
K    würden,  dieiVeffuöhe  zu  wiederhohlen* 

Für  fo  wiffenfchaftliche  Männer,  (den  Einen 
von  beiden  habe  ich  das  Vergnügen  perfönlich  zu 
kennen,)  wäre  es  nicht  nöthig^  ein  mehreres  gegen 
ihre  Formel  zu  fagen  ;  fonJern  ,  l*o  bald  fie  das  nie- 
chanifche  Moment  des  Rades  ^  auch  nur  nach  deffen 
obiger  kurzen  DarflelJung  vor  Augen  haben,  fo 
werden  fie  auch  einfehen,  dafs  Ihre  Formel  nicht 
die  richtige  feyn  könne.  Für  anderweitige  Lefer 
aber  dürfte  es  nützlich  feyn,  noch  einiges  darüber 
herzufelzen. 

Es  fehlt   der  Formel   an   einer  ihr  noch  nötbi* 

gen  linearen  Limenfion.     Denn   ~  =  /  hat  deren 

nur  zweiy  die  nächfte  Parenthefe  nur  eine^   und  die 
letzte  Parenthefe  ift  blofse  Zahl.     So  wohl  der  Aus- 
druck des  raec\\auUc\\^t^  ^  ^Vs  ^^t  k\5Ä^x>\^\«.  des  fta- , 
tifchen  Momentes  mul*  ^^ts^^^  6^  \mÄx^  \Atä^\&ä- 
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nen  auffahrep»  wo,  wie  hier,  das  Gewiclit  oder  der 

* 

Tangentialdruck  durch  Watterkörper  ausgedruckt 
wird.  Selbft  da^  wo  xtiaii  fich  in  einer  folchen 
lerra  incognUa  befindet 9  dals  man  vorläufig  blofsiB 
Experimentalformeln  conftruiren  mufs,  welche^ 
doch  hier  nicht  der  Fall  ift,  follte  man  doch  keiner 
Formel  trauen,  der  man  es  fogleicb  anfleht,  dafs 
fie  siebt  dnmahl  Dimenfionen- richtig  ift! 

ferner  i  die  vorgelegte  Formel  ohne  ihren  letz- 
ten Factor  ift  der  «richtige  Ausdruck  für  den  Tan* 
gentialdruck.  Vermittelft  des  letzten  Factors,  der» 
noch  ein  Mahl  gefagt,  eine  blofse  Zahl  ift,  erhält 
man  alfo  einen  für  Gefchwindigkeit  gleichfam  cor* 

,  rectirten  Ausdruck  des  Tangentialdrucks,  der  nun  ^ 
eben  durch  diefen  Factor  zum  unrichtigen  wird,  den 
einzigen  Fall  der  Ruhe  ausgenommen,  wo  i;  =  o 
ift,  und  dadurch  der  Factor  V  =  i  wird.  Gefertzt 
*  auch,  dafs  eine  Formel  des  Tangentialdrucks  für 
verfchiedene  Gefchwindigkeit  des  Rades  verfchie* 
den  modificirt  fich  denken  läfst;  fo  könnte  doch  dia 
Correctur  kaum  etwas  anderes  als  einen  Erfatz  def- 
fefl  zur  Abficht  haben ,  was  bei  den  hier  angeftell- 
t^n  Verfuchen  durch  unmittelbare  Meffung  der  a 
und  b  ja  beftimmt  wird.  Ferner  müfste  ein  folcher 
Uofser  Alisdruck  des  Tangentialdruckes  nur  als  fol« 
eher,  nicht  aber  ftatt  des  mechanifchen  Momentes 
gebraucht  werden. 

2. 
Der  Grad  der  Wirkfamkeit  des  in  der  Abhand- 
ln»^  betrachteten   Kunftgezeuges   \U   AotV  ävä   "=^ 

£  Q^57  berecbaet.     In  meiner   ßetracUtuug  d.er  Vi^Sr 


[   420   J 

ßrfäuhnmafch'int ,  Freiberg  lSo4,   mofste  It 
geflehea  ,  Uafs  eins  dar  beften  Menda'fcbeo  Kc 
zeuge  nur  o,4ri  höcbriens  leiftet!  leb  fage, 
fteiis,  weil  ich  der  tlortigeo  Radhöhe  =  4»  F" 
Doch  a  FuTs  fOr  das  liOer  und  unter  detn  Ra4e 
verbrauchte    Gefäll    zagereclinel    habe, 
lieb  wollte  ich   hierin  dort  lieber  zu  wenig  » 
viel  thun,  um  defto  ficherer  zu  bleiben ,    dab  I 
Säule pinafcliine    bei   weitem   vortheilbafter  als  \ 
Radgezeug  wirken  wQrde,  wobei  ich  aber  Obrigi 
es  ausdrücklich   erwÄhue,    dafs  diefes  Kuaftgi 
um  46  Grad  vom  feigem  Faden  abweichend  1 
und  durch  diefe    Verflächung    deffen    Wlrkfä 
freilich  fehr  verringert  werden  mufs. 

Das  Kunflgezeug  in  Frankreich  bangt  vöU 
ger,  aber  auf  0/57  kommt  fein  Wirkungsgrad  i 
noch  nicht  hinan.      Benny,  dem  Durchmcfferj 
Rades,  =  ii"V37.    (etwa  35  parifer  Fufs,)  1 
wegen  des  über  und  unter  dem  Rade  ancA  noi 
verbrauehteii  Gefälles  wenij;ftens,   (  fo  weit  ich  I 
Seite  96,  und  fehr  eiliger  Ueberfchlagung  der  ( 
tigen  Umftände  urtheilen  kann,)    wenigftens, 
ich,    fo  viel  hinzugefügt  werden,    dafs  dadurc&j 
Grad  der  Wirkfanikeit  auf  o/5  herabkotr 
de,    welches  dann   bei  einem  völlig  feigem  HaJ 
nicht  ungewöhnlich  viel  wäre. 
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'  NACHTRÄGE 

I 
V 

^u  der   T^achricht    von   den   Meteorfieir 

uen^     welche   am    t/^ien    December    igof 

zu   Weftün   ^/i  .Conneciicut   herqbgev 

/allen  find} 

idiefß    Annalen,    B.  XXlxl    S.  353.) 

JL/ie  Nachricht  von  diefen  merkwürdigen  IVfeteor^ 
x  fteinen>  welche  für  viele  Lefer  diefer  Zeitfcbrift  elii 
vorzügliche^  Intereffe  gehabt  bat>    findet  fich  ur*^ 
fprünglic^  in  dem  Conneccicuter .Herold   (Conne* 
cticud  Herald  X     Ihre  Verf affer   find   di^  Herren 
Benjamin    Sillim^n   und  langes   I).   Kiphs^ 
ley',  MitgHeder  derUniverfitat  ^uNewrHaven  (de^ 
Tale- Kollegiums.)     §ie  hatten  forgfältig  alle  Plätze 
unterfucht,    wo  Steine  l^r «abgefallen  wareti,    odeff 
fa|erabgekommen  feyn  follten^   b^^tt^n  Qch  ipit  dei| 
Augenzeugen    unterhalten,    fich  firqchftücke  von 
{illen  ei,nzelner^  Steji^maffen  verfchafft»  und  auf  die-  ' 
fen  I^achforfchungen    mehrere  Tage   hingebracht. 
„Wir  find  dje  Einzigen/*    (fügen  fie  in  einem  Brie^ 
fe,    datirt  Yale- Collegiuni  den  26.fteq  Dep.  igoy, 
liinzu,)    „welche  die  Stellen j    wo  das  Phänomen 
„fich  ereignet  hat,    in   ihrer  ganzen  Ausdehnung 
«durchfucht  haben/'     Unvoliftändige  und  unrich? 
p'ge  Befchreibungen  ^    welche   in  den  öffentlichen 


L 
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Slälterq  erfchienen,  veranlafslnn  G»,  unter  diele 
Datum  die  Hefiiltale  ihrer  ISai  liforfcbungen 
Herausgebern  iles  Conneclicuter  Heroirfs  zuzufcln 
cken.  Der  Graf  von  Rumford  halte« 
druck  diefer  Nachricht  von  einem  Amerikaa: 
Parker  erhalten,  er  theilte  Ge  Herrn"  Prct^ 
mit,  fo  kam  i^avon  in  das  AprilftQnk  IfioS  derj| 
hlioth^que  Bruannique  eine  Ueherfetzung, 
die  i,m  Jounial  de  Phyfiqne-,  Mai  i8'-*8»  welol 
meiner  Uearbeitung  zum  Grunde  lie^t,  nur  in  1^1^ 
Bi^keiten  abweii.ht,  *) 

Es  waren  auch  fchon  Bruchftücke  der  herabge* 
fallenen  Meieorrteine  nach  Paris  gekommen,  ilrci 
befanden  lieb  in  der  Mineralienfammlung  der  Eco{e 
des  miiies,  und  zwei  in  der  vorirefüiehen  Minera« 
lienfamnilung  des  Hrn.  von  Dree,  der  dem  Lefec 
aus  feinen  lehrreichen  Unterruchungen  über  dieAä« 
rolithen>  vorzDylich  dtn  betreffend,  der  am,, 
März  1798  beiSales  jm  Khünedepartement  he; 
fallen  ift,  i.l3,XVin,  S.-i&qdiKler Annahii,)  noch  1 
kaontfeyii  wird.  Auf  V^ranlaffung  de;  Hrq.  Picfel 

*)  Die  etwa«  dunKle  Stelle /iHon/e^.  X?CIX,' 
babfl  ich  ganz  richtig  virftanden.  Die  Stelle « 
che  S  ;^57  im  Originale  iieigefügt  ift,  lautet  1 
das  Verfchwinden  fut  preceäde  d«  troh  j'oubrefttii 
OH  hoiids  facuejl'fs,  apres  ckatua  deiquels  il  fia 
pioi'is  brillqitt,  /uir/'i'n  fttn  r^xtinctinn  finale;  - 
die  Stelle  S,  'A(>Cf ;  ih  paro'Jfent  ti'hre  aufre  chofa  | 
du  )'•-'■  inalieah/e  mHi  de  nickd,  Durch  einen  Ort» 
fehler  Slehi  S-^Sdc^,  Z,  8  Ten  unten:  unj'ei 
gen^    ßiU;  wnj'crs  1.oUcb™m. 


i"  ( 
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../»rirrdien    dem  Inftitute   in  der  Sitzung  vom  ixte^ 

£'    Aprfl  dicfe  Brüchftüqke  zugleich  mit  allen  andera 

J    Aerolithen  aus  der  Sammlung  des  Hrn.   von  Dree 
s '  , 

zur  vergleichenden  Anficht    vorgelegt,    und  Herr 

n     '■  ' 

j    von  Dre«    begleitete  fie  mit  einem  räfonnirenden 

T   Verzeichnifs  y    woraus  folgender  Auszug  alles  Wif- 

i    fensv^erthe  enthält.' 

I.  Fragment  de^  Enfisheimerj  ^^S  ff  und  fchwe" 
fen  Meteorf teins  i  jten  November  i^^j^'     Schiefer^ 

^     grau,   ohne  Glan?,  mit^länz^nden  Blättchen,  von 
einer  Structur    wie    fchiefriger  Gneifs,    beft^hend 

.     aus  körnigen,    weifslich- grauen  fteinarjigen  Thei? 

f     ]%n  und  vermifcht  mit  dünnen  Blättch^  ejner  fchie- 

;.  fergrauen  fiffilen  Subftanz  mit  zerftreuten  Körnera 
yon  verfchiedener  Gröfse  von  reinem  E|feQ  und 
yon  Schwefel r]£ifen,  welches  letztere  auch  an  der 
'  Pberfläche  der  grauen  Blättchen  in  Blättchengeftalt 
yorkömmt.  Die  Textur  körnig  et  fifßle;  der 
Bcnph  auf  dem  Querbruch  ungleiche  mehr  flattrig 
nach  der  Richtung  der- Blätter.  Sphvyer  zu  zeth 
fprengen;  fahlt  fich^n  wie  die  gewohnlicheo  Sfj^i* 
flie;  ohne  Thongeruch;  magnetifch.  Vor  dem 
Löthrohre  wird  die  graue  Subftanz  fchwarz  und  ver* 
glaft  Geh  wie  die  gewöhnliche  Krufte  der  Meteor* 
fteinje. 

a.    Fragment  des  7I  Pfund  fchweren  Metf^orr 

V  fteins  des  Abts  Bachelay  y  Luc^  in  Maine ,    1 3^^/» 
Sept.  1768.     gleicht  fehr  dem  unter  7  zu  befchrei-  ^ 
bendea  von  Sales,   nur  dafs  feine  Tej^tur  der  de$ 
Sandfteins  näher  kömmt «  und  dafs  diefes  StQcI^  keir 


i  grauen  KOgelchen  enthält;    die  verglafte  Rinda 
lieiit  man  riaran  deutlich. 

3.  Fragment  eines  7  Pfund  fchweren  Meteor' 
Jielns,  von  de^n  es  unbekannt ,  wo  er  herabgpfallea 
ift.  Er  rührt  aus  der  Sammlung  des  verftorbenea 
Trudainß  zu  MoDtigny  her,  und  gleicht  beTon* 
ders  dem  von  Sales.  Der  graue  Theil  der  Maffe  ift 
ganz  der  des  Enßsheimer  Steins  ähnlich ,  bis  auf  dia 
Ürfile  Textur,  die  lieh  in  ihm  nicht  findet;  Ce  ift 
zu  drei  Vierteln  in  ihrer  glaßgen  Krufte  eingehilUt. 

4-  Fragment  des  Steinregens  bei  Barbotan  uitd 
jtgen,  soften  Julius  1790,  Entfpricht  der  Be- 
fcbreibung  des  Meteorfteins  von  Sales.  Es  ift  voll 
Biffe,  die  mit  Schwefel- Eifen  an  den  Oberflächen 
bekleidet  find,  und  überhaupt  ift  von  allen  ASroli« 
then  diefer  am  reiciiTten  anEifen,  Eins  der  Stticka 
des  Steins  enthält  ein  unregelmäfsigesKorn  Hehabt» 
ren  Eifens,  von  der  Gröfse  einer  Hafelnüfs. 

5.  Kleine  Meteorßeine  von  Siena ,  Junius  lyQ^ 
Dem  von  Sales  ähnlich,  nur  von  minder  dichtem. 
Gewebe  und  von  einer  weifsern  Farbe. 

6.  Fragment  des  ^^i  Pfund  fchweren  Yorker  Me^ 
teorjteins,  i'^tenDec.  1795-  Gleicht  dem  vorigen 
und  dem  von  Sales,  doch  ift  das  Stück  zu  kleia,nll 
dafs  fleh  beftimmen  liefse,  ob  esKOgelchen  enthält. 

7.  Fragment  des  2a  Pfund  fchweren  Meteor» 
fleins  von  Sales,  Uten  Mürz  1798-  Grau,  etwas 
weifslich;  ohne  Glanz;  von  einer  Siructur,  die  ei- 
nige Aehnliclikeit  mit  der  des  feinküroigi'u  Granits 
hat,  und  an  angefcbliffenen  ätelleu  befouJers  licht« 
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I  ift.  BefteheDd  aus  weifsen  fteinartigen  Thri- 
,  mit  vielen  ein  gern  engten  kleinen  ungleich  gro' 
]  Theilen  reinen  dehnbaren Eifens  undSchwefel- 
Eifens,  und  mit  einigen  Tphärifchen  KOgelchen  von 
■in«r  grauen  erdigen  Subftanz,  die  ohne  Glanz  an 
<Ier  polirten  Stelle  febr  deutliob  zu  fehen,  und  von 
•einer  körnigen  i  wenig  dichten  Textur  find.  Dec 
Bruch  ift  uneben  und  rauh.  Der  Stein  leicht  zu 
«erfprengen  ;  von  gemeinem  Anfablen  ;  ohneThon- 
'geruch;  magnettfch.  Vor  dem  Löthroiire  wird  der 
(peirse  Theil  fcbwarz  und  fchlackenartig,  und 
kleicbt  dann  der  Rinde.  Diefe  äufsere  Rinde  iTt 
parglaft,  ungefähr  i  Miliimetre  dick,  fchwarz,  und" 
«eigt  an  der  Oberfläche,  die  wie  Chagrin  ift,  Ei- 
Penkörnchen  und  graue  Kfigelchen,  die  vor  dein 
Itötbrohre   nicht  fchmelzen.    . 

■■  8'  Fragment  der  Meeeorßeine  von  Brnarer, 
■igten  Dsc.  1798-  Ebenfalls  dem  von  Saics  ähnlich, 
enthält  aber  viel  weniger  Kürner  reinen  Eifens, 
bnd  viel  mehr  Theilchen  Schwefel -Eifen,  die  ein« 
YoUkomtnene  Nickelfarbe  haben.  Auch  zeichnet 
^'Gch  durch  viele  Kügeichen  aus;  einige  find  grau, 
vria  in  dem  Steine  vonSales,  andere  gelblich ,  hell 
■durchfcheinend  und  von  Anfehen  des  ßpeckfteins. 
^pisfe  letztern  find  fehr  fcbwer  fchmelabar.  An  el- 
r  Seite  ift  noch  die  fchwarza,  glasartige  Rind« 
wbaQdan. 

g.  Steine  von  VAigle.  ncen  Mai  1803.  Diefa 
Meteorfteine ,  die  bekannteften  unter  allen,  ma 
d«neo  man  Entaipiate  fa(t  in  aLl«Q  Min%'Cä\\&'n\%a^TQ>;> 


1 
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langen  zu  Paris  findet,  etitfprechen  ebenfalls  der 
Befchreibung  des  von  Sales,  nur  dafs  ihre  Maffs 
zum  Theil  weifs  ift,  und  in  fo  fern  mit  der  von 
No.  3  übereinftimmt.  Graue  Krif^elcheu  fieht  mao 
Dur  in  eini^eu  Theilen.  Ich  befiize  einfn  Srt'iot 
der  noch  ganz  mit  Terglafter  Binde  umgeben  ifl; 
und  zwar  litfst  ßch  an  ihm  die  iirfpr (Ingliche  äufsere 
Rinde  der  s^euerl^ugel ,  und  die  erft  l'jjäler  beim  Zer- 
platzen auf  den  BruchÜachen  entllandene  Rinde 
unterfciieiden,  welches'  eine  fehr  merkwürdige 
Thatfache  ift,  aus  der  fich  auf  die  Urfachen  diefec 
Verglafong  und  auf  dieSchneJIigkeif,  mitder  fie  ent- 
ftandeu  ift,  fchliefsen  läfst.  Die  erfte  diefer  glas- 
artigen IVinden  ift  dicker  und  hat  grofsie  ebene  Stei- 
len, indefs  auf  der  letztern  nichts  von  den  Ungleich- 
heiten und  den  rauhen  Theilen  Her  Bruchfläcbe  aus- 
geglichen ifl.  Ein  dritter  Stein  von  l'Aigle,  den 
ich  befitze,  wiegt  nahe  an  7  Pfund.  Auf  allen,  da- 
ren  urfpriingliche  verglafte  Rinde  etwas  belrächt- 
■lich  ift.  Geht  man  die  fonderbaren  Eindriicke,  wie 
in  einer  weichen  iVIaffe*  mit  den  Fingern  gemacht, 
von  denen  in  der  Befchreibung  der  Amerikaner  Ae- 
rolithen  die  Rede  ift,    {Annahn-,  XXIX^,   jör,) 

10.  Kleine  Stückchen  det  in  zwei  Theilen, 
10  und  4  P/und  fchwer,  unweit  Ahns  herabgefal- 
lenen Meteorßeins ,  iStea  März  igoG.  Diefer 
Stein  gleicht  keinem  der  varhergehertden,  und  nuf 
die  cliemifcha  Analvfe  gefeilt  ihn  ihnen  zu.  Er 
gleicht  einer  febr  erdigen,  glanzlofen  Steinkohle, 
uad  enthält  nacU  lltivu  Thana.cd  Theile  gelbe^J 
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Schwefel -Eifens,  und  eine  groEse  Menge  kubifcher 
'  Theile,  deren  Natur  er  nicht  angiebt.  Der  Brück 
ift  uneben;  die  MaHe  nicht  hart,  felbft/ehr  zerreib- 
lieh,  von  weichem  Anfühlen ;  dasfpecififche  Gewicht 
l;94o,  Ohi^e  Gefchmack;  unaqflöshch  im  \Vaffer; 
-  mägnetifch.  Vorm  Löthrobre  nicht  zu  fchmi^lzen; 
mit  Bprax  gefchmelzt,  färbt  fie  ihn  grünh'ch  -gelb. 

J  J.  Fragmente  des  Wefionery  ungefähr  4qo  P/l 
fchweren  Meteorßeins ,    der    in   mehr  er  n    Stücken 
und  fuccejßv  am  \/^ten  Dec*  1807  herabgefallen  ift. 
Auch  er  entfpricht  der  Befchreibung  des  Meteor- 
fteiiis  von  Sales,   nur  dafs  man  hier  und  da  in  der 
grauen  Maffe  weifte  unregejmäfsige  Nitren  einge- 
fcbloffen  findet,  wie  in  dem  Steine  No.  3*     Von  aU 
len  ahnlichen  in  meiner  Sammlung  hat  er  das  lo-   . 
cke^fte  Qewebe  und  ift  am  zerreiblich-ften,     Seia 
fpecißfcbcs  Qewicht  wird  in  der  Befcbre>b«^g  de« 
IVleteors  zu  3/6  angegeben«     Die  verglafte  Krufte 
gleicht  der  aller  übrigen  Meteorfteine*     [He|rr  Gi- 
let-La  um  pnt    fand  in  einem  der  drei  BruchftQ« 
'    pke^  welche  die  Ecole  des  mines  be&i^t^  eine  kry 
ftallifirte  Subflanz^    die  blättrig,    halb  durchfchei« 
xiend  und  von  einem  dem  Feldfpath  ähnlichen  Bru^ 
jche  war;  aqch  Herr  Pictet  verßchert,  fie  in  dem 
^^abinet  der  Bergwerksfchule  gefehn  zu  haben;  der 
Jtryftall    fiel    aber    während   des    Transports    der 
Bruchftücke  in  das  Inftitut  heraus«   und  war'nicht 
"Wiederzufinden.  *)] 

^)    Die  Bergwerksfchule  in  Paris  hatte  dUCe  BtwcW 
Aücke  de>  We&onti  AijroluUcu  ÖL\n,^\k  ö^^ix^tÄÄ- 
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Dierein  beTchrelbenden  VeKzeichniffe  der  Me- 
teorriein^  aus  feiner  Sammlung  fitgt  Herr 
Dree  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  bin; 
In  ihnen  allen.  Sagt  er,  find  folgende  Körper  ent« 
halten:  i.  Körner  dehnbaren  t'i/pwÄ,  das  raeifla  in 
dem  von  Barbotan,  das  wenigfte  in  dem  von  Beoa- 
res;  s..SchiVp/el-EiJ>!t,  iheils  in  hUtXchen,  iheils  als 
UeberEug  der  Oberfläche  der  Riffe;  der  Stein  von 
Benares  ift  am  reichften  an  Kieskörnchan ;  und  entf« 
l'cb  5-  giaup  erdige  Kiigehhea,  in  denen  wnhr- 
.fcheinlicb  Scliwefei- Eifen  vorhanden  ifr,  wie  fich 
■  US  dem  Glänze,  den  der  Brui^h  oft  zeigt,  aus  ibrec 
Unfcbmelzbarkeit  vor  dem  Lölhrohre,  und  dai 
fchliefsen  Iäf»t,  dafs  fie  davor  wie  die  andere 
fe  zu  einer  fchwarzen  Fritte  werden. 

Dagegen  unterfcheiden  fich  diefe  Bruchflücks 
von  Meteorfleinen  durch  Pblgendes:  i.  einige  be. 
ftehn  ans  einer  weifsen  körnigen  Maffe,  (dar  voa 
Luce,  von  Barbotan,  von  Siena,  von  York,  von 
Sales  unil  von  Benares);  a.  in  andern  kömmt  diefe 
weifse  Maffe  in  Nieren  vor,  umgeben  von  einer 
grauern  Maffe,  die  ein  mehr  erdiges  und  feineres 

for  der  Mineralogie  zu  Neu- York,  Bruce,  iiaaa- 
Im,  XXJX,    211,  J    erhalten.      Eine  Notiz  über  .J 
von  Herrn  Gillat  .  Lairmant  findel 
Journal  de:  min/'s.   Feiiru^r  i8o8 ,   und   eben   i^.i/efl 
«ine  franzöGfche  Ueberfetzupg  eines  Aosrags  i 
-den    Nachrichien    der     Herren     Sillimaa 
Kinhsley,    der  \a  dem  zu  Neu. York  erfcbei 
den  Mtd.ka.1  Bepujitorj  ,  \^q-)  ,  ^%V.         G  UÄ. 


le  tictl  , 
; ibrec  i 
:1a  r^H 
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Koffl  hat,  (defNo-Sl^  die  von  l'Aigle  und  voq  W^* 
fton);  3*  ^^^  iMeteorftein  Von  EnGsbeim  zeigt  eina 
mehr  fifßle  Textur,  und  viel  mehr  von  der  grauen 
Maffe,  wodurch  er  ein  etwas  verfchiedenes  Anfe- 
Uen  erhält;  4«  in  dem  Steine  von  Benäres  kommen 
indere  Kögelcben  als  die  grauen  vor,  nämlich  gelb- 
•Ijch6,  am  Rande  der  Bruchftücke  etwas  dürchfchei^ 
aende  Körner,  die  wie  Speckftein  ausfehen  und  bei- 

• 

nahe  unfcbmelzbar  ßnd;  ich  habe  aber  diefelbe  Sub<* 
ftanz  in  einigen  Theilen  des  Meteorfteins  von  Saled 
gefanden,  und  vielleicht  ift  nur  die  Kleinheit  der 
BrucbTtacke,  die  ich  befitze ^  Schuld^  dafs  ich  fio 
Dicht  in  den  übrigen  Meteorfteinen  bemerke;  5*  beim 
A€rolithen  von  ^lals  verhindert  der  veränderte  Zu<^ 
ftand,  worin  fjch  die  ganze  Maffe  befindet,  dafs 
xnaiT  dieXheile,  aus  denen  er  befteht,  genau  er« 
kennen  könne. 

Alle  diefe  Verfchiedenheiten  find  nicht  wefent* 
lieh,  wie  die  chemifchen  Analyfen  dief er  Meteor* 
fteine  bewiefen  haben;  die  gemeinen  Geb4rgsarten 
worden  in  fo  kleincin  Bruchftücken  nicht  minder 
grofs^  Verfchiedenheiten  ^igen.  Mit  Ausfchluff 
des  Meteorfteins  von  Alais  find  folglich  alle  übrige 
auf  eine  ähnliche  Art  zufammengefetzt,  felbft  den 
von  EnGsheim  nicht  ausgenommen,  deffen  eigen« 
thflmliches  Anfehen  bloCs  von  der  grofsen  Menge 
der  grauen  Maffe  herrührt,  die  ihm  eine  etwas  ver- 
fchiedene  Structur  gegeben  hat» 

Selbft  die  ßbirifche  EifcnmaJJe  fchlieffit  fich  an 
diefe  Meteorheine  an.     Die  gelben  gVa&g^^tv^tc^TÄ^x» 


Kelche  )D  ihr  die  Höhlungen^des  dehnbaren  Eifcns 
aiitjfiillen,  haben  n^ch  Howard  diefclbefa  Arten 
von  Bertandlh eilen  als  die  Meteerfteine,  und  es  läfsi 
ßch  der  eigenthümiiche  Zuftand,  worin  diefe  »on 
Pallas  gefundene  Eifeiimaffe  vorkümmt,  voraus* 
gefetzt,  fie  gebore  zu  den  Aeroljtben,  leichter  er» 
klären,  als  derZuftand,  worin  wir  den  Meteorfteio 
von  Alais  finden.  Enthält  eine  meteorifche  Maff« 
fehr  viel  Eifeii,  wie  z.  B.  die  von  Barbotan,  und  es 
fchtnilzt  während  des  Durchzugs  derfelben  durch 
die  Atmofphäre  die  fteinige  Materie,  wekhe  leichter 
fchtnelzbar  als  das  Eifen  ift,  fo.fcheint  es  febr  na* 
tfirlich,  dafs  ein  Tbeil  der  glafigen  Materie  fich  in 
kleinen  Tropfen  ablöfen,  und  das  erweichte  Eifea  ' 
fich  in  IJch  felbft  zufammenzieheD  mufste-  Diefein 
cntfpricht  aber  ganz  genau  der  Zuftand  der  Pallas'-  ■ 
fchen  Eifenmaffej  das  reine  Eifen  macht  darin 
Hauptmaffe  aus,  und  der  glaGge  Theil  findet 
nur  zufällig  in  den  Höhlungen. 
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Mia» 


Vit. 

NACHTRAG 

zu  der  Darftel lu  ng  von  Oilfin's  QOjah- 
rigen    Beobachtungen    der    Abweichung 

und   der    Neigung    der  Magneinadel 
*  zu    London, 


in  diefen  Annalen,    B.  XXIX ^  S,  384* 


D 


'er  Auszug  aus  Gilpin^s  Beobachtnngtn,  v^I- 
eher  in  dem  Joufn.  de  Phyß  fteht,  fchclnt  dahin  aus 
der  Bibliotheque  britanuique y  Sept.  1807^  übergetra« 
gen  zu  feyn.  Ich  habe  ihn  feitdem  mit  dem  Origi- 
nale verglichen,  und  mufs  mein  Urtheil  beftätigen, 
dafser  im  Ganzen  gut  gemacht  ift.  Hier  einige 
.    Niachtrage  zu  meiner  Bearbeitung  deffelben. 

Die  Tafel  der  mittlem  monatlichen  Variation 
der  Magnetnadel  vom  ißen  Sept,  1786  bis  letzten 
December  1787»  (Gilpin's  zweite  Tafel^)  ift  in 
den  Annateny  XXIX,  39^^  richtig  und  ohne  Feh- 
ler in  den  Zahlen  abgedruckt;  auch  ift  die  ßeob* 
äcbtungszeit  der  Zahlen  in  der  vorletzten  Spalte  lo 
y   Uhr  Abends. 

Gilpin^s    dritte  Tafel  verdient,    dafs  ich  fie 
-  nachtrage»  da  fie  nur  wenige  Seiten  einnimmt.    Sie 
ift  folgende: 
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T.  Mittlere    nwnotUche    Wahre    Abweichung , 

iveichung  der  Mtjgm 


Januaf 

Febr. 

ar 

Mär 

z 

I. 

11. 

I. 

11. 

I. 

II. 

1786 

— 

~ 

— 

~ 

— 

_ 

.787 

=3-.9> 

IO',2 

=3-.9-,ä 

10 '4 

23»20',3 

.5',« 

178S 

05,6 

8,7 



— 

— 

— 

1783 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1790 

38,9 

8,4 

— 

— 

— 

— 

1791 

35,6 

6,8 

_ 

- 

- 

~~ 

1792 

4',i 

5,4 



— 

— 

-, 

179J 

46,9 

4,3 

48,3 

4-6 

48,8 

8,i 

1794 

54,« 

4,5 

— 

-' 

■ — 

— 

1795 

— 

— 

— 

— 

57,5 

sf 

■796 

— 

_ 

— 

— 

24      M 

tA 

>797 

— 

— 

— 

— 

1,5 

lA 

1798 

~ 

— 

— 

— 

0,6 

1» 

•799 

— 

— 

— 

~ 

».t 

7>« 

1800 

— 

- 

— 

- 

3,6 

6,3 

1801 



_ 

_ 

_\ 

6,2 

8,9 

l802 

— 

— 

— 

— 

6,9 

9.5 

j8oj 

— 

— 

— 

— 

8,0, 

M,a 

1804 

— 

— 

— 

9A 

10,0 

.So5 

— 

— 

— 

8,7 

8,L. 

In  diefer  Tafel  ift  als  die  wahre  Abweichung 
einem  Tage,  das  Mittel  aus  den  Abweichungen 
dan  beiden  Zeiten  des  Tags  genommen  ,    wenn 
AbivekbuDg  am  kleiuften,  und  wton  Ce  am  grÖIl 


L  _. 
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n.   irtittlere  monatliche  tägliche  "Variation  der  Ab' 
hadel  zu   Londoiu 


April 


I. 


23*i8^5 


36,o 


46,2 


y  V 


IL 


>7'4 


i5,o 


>»/7 


Mai 


I. 


b3°I7',o 


41,9 
47.3 


(    II. 


i8',9 


11,5 
10,1 


I    - 


Junius 
I.       I     IL 


38,9 
34,2 


48,5 

57,1 

58,7 
24     0,2 

23  5<)A 

24  0,6 

8,8 

5 

7.0 
60 

7,8 


19' 6 
18,8 

17,1 


12,6 

94^ 

9,18 
11,6 
11,2 
10,8 
10,9 

10,8 
10,7 

12,6 
113 

12,5 


teh  2Q  feyn  pflegt.  Die  Tafel  enthält  unter  I  das 
iHUtel  aus  allen  wahren  Abweichungen  y  und  unter 
Ilv.das  Mittel  aus  der  täglichen  Variation  der  Ab* 
tveichun^  y  wie  fie  von  Herrn  Gilpin   während  ei-. 
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f.  Mittlere   monatliche   wahre   Ahtveichung,    ti^| 

Uieichung  der  Mag^^^ 

■ 

luliui 

Auguft 

Sepiembe^H 

t. 

"l 

t. 

11. 

1. 

I7«6 

— 

— 

^ 

23'i6',4 

1787 

23'19',6 

•9:6 

z3-=:-,9 

i9',4|       22,8 

i783 

29,8 

.6,4 



— 

— 

■7% 

— 

— 



— 

— 

1790 

39,» 

ISA 

— 

— 

— 

179t 

36,7 

15,2 

— 





179a 

— 

— 

4'i6 

12,7 

43,9 

1793 

50,5 

ia.5 

48,6 

12,2 

Ö2.6 

«794 

ä4,4 

11,2 

„  57,2 

9.8 

58,1 

.795 

57,'. 

8,4 

— 

24     0.4 

»79G 

59,2 

10,1 

_ 



0,1 

»797 

z4     0,3 

10,1 

— 

_ 

1-4 

179S 

0,0 

iO,0 

— 



M. 

1799 

1,8 

10,4 

— 

— 

E9 

1800 

3,0 

9.2 

— 

~ 

3,6 

1801 

4.1 

.0,:; 

— 

_ 

3,a 

>S02 

6,0 

ia,3 

— 

— 

8,7 

l8o3 

7.9 

— 

10,5 

.804' 

8,4 

10,4        — 

_ 

8,Q 

t8o5 

7,8    ,0,41     - 

—               10,0    1 

nes  jerfca  Monats  beobachtet  worden  find,  und  zw^| 

vom   iften  Sept.  1786  bis  zum   ietzten    DecembaH 

1787  vollrtändig  für  alle  Monate,  fpäterliin  nur  fiS 

einige  Monate  eines  jeden  Jahrs.   Die  mittler«  wa^H 
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B.  mittlere  monatUche  tägliche  l^ariatior 

der' Alf    ^ 

nadel    zu  London. 

Octo 
I- 

ber 

I. 
25,0 

,b.r 
11. 

Decet 

s5,B 
41,2 

nber 
II. 

y»  ■ 
8,3      i 

S,4,      ' 

a3M8-,4 
24,5 
3a,l 

i5',3 
■4.3 
14,6 

9'.9 
11,1 

45,6 
6a3 

8,9 
7,0 

45,9 
6.,9 

3,7 
3,8 

45.^ 
62,3 

3,«         ■ 

3,8 

- 

- 

- 

- 

59,4 

3,6 

- 

- 

- 

- 

=4     1,3 
1,3 

4,9 

- 

- 

— 

- 

>.4 
2,3 
3,3 

3,1 

)         — 

- 

- 

- 

5,4 
6,8 

2.3 
3.8 

1          — 

— 

— 

— 

107 

3,0 

!   = 

_ 

_ 

_ 

9,0 
9.4 

3.7 
4,6 

»  Abweichung  ift  im  Durchfchnitte  als  ein  Mittel 
sus  600  Beobachtungen  zu  betrachten, 

ZsihAnnalen,  XXIX,    3g6,    von  dem  fo  ge- 
riagen  Fortriicken   der  Nadel   nach   Weften  wäh- 
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rentl  der  Jahr«  1790  und    1791    die   Rede,    und 
wie  (farauFdar  Urnftand  FJnflurs  gehabt  haben  kön- 
ne,  dafs  in  den  Zimmern    der   köuigliclien    Aka- 
demie ilher  denen  der  Societät,    vier  ftarke  eiferne 
Barren  durch  den  Fufsboden  gezogen  worden  waren, 
als  hpi  einer  lehr  flark  befuchlen  Vorlefung  des  Prä- 
fidentea     Reynolds    der    Fufsboden     angefangen 
liaitezu   krachen.     „Doch   mufs  ich    bemerken,*' 
fügt  Harr    Gilpin    hinzu,    „dafs  nach  den  Beob- 
„achtungen   Cavendifh's  in    diefen    Jahren    dia 
„  Vei'änderuog  der  Abweichung  faft  diefelbe 
„die  ich  beftimmt  habe,  indefs  fie  Dr.  Het>«rd 
„in  beiden  Jahren  gröfser  gefunden  hat.   An  alti 
„  lioit  look  place  between  che  ubfervations  made  Uli 
„the  dipping-  needle  In    che  fame  ^ttars.       All  t{ 
yiroit  braces  wsre  on-the  north -weft  ßde   af' 
„Tieedle,    end  the  neareß  aboui  l^  feat  from 
„Der  Einflufs  desEifenwerks  auf  die Abweichuo) 
„und  die  NeiguDgS'Bouffoie  ift  erft  nach  diafer  Zeit 
„ftimml,  doch  auch  auf  die  Beobachtungen  angewi 
„detworden,  die  vor  diefer Zeit  angeftelltivurdei 
,,Die  drei  erften  Abweichungen  in  der  Tafel 
398  find  aus  Seller's   Practical Navigation,  1^- 
uiiJ  die  vierte  aus    Bond's    longhude  found, 
3,  enllehnt."       Herr   Gilpin    bemerkt  ausdrOcl 
lieh:  „foheine  es  gleich  nach  dem  fo  äufserft geril 
gen  Fortrücken  der  Nadel  in  den  J.   igos  his  Igi 
als  fey  ße  jetzt  ftiUrtehend  in  ihrer  gröfsten  weftli- 
chen  Abweichung,    fa  möge  er  doch  aus  Beobacli- 
(ungen-während  einer  (o  5,etSn^%Q  ZaW  sqq  Jabreo, 
d/efeB  Schlufs  nicht  z\«\\en." 
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SACH-  UND  NAMENREGISTER 
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DIE  SECHS  BÄNDE 

SEK  JAHKC4NCS  1807  UND   1808 


y  OK  / 

fILBERT'S  ANNALEN  DE|l  PHYSIK. 


Le   römifcben  Zahlen  bezeichnen  die  Bände,     die  arabifchen 

■ 

die  Seite,    a.  eine  Anmerkung. 


.    \ 


1 


'  I 


I 


*  I 


A. 

Ackerbau  XXIX,  334 

fVdhäfion-     Verfuche  und   Beobachtungen   über  dia 

Adhafton  der  Warfertbeiluhen    unter  einander,    «gn 

■  dein  Grafen  von  numford .  XXV,  121  ,  .^g.  —  Fortr 
geTetzte  Beobachtungen  über  die  AdhäHon  tropfbarer 
Körper,  sanLlnk,  XXVI,  14^;  Erfcheinungen,  di« 
fie  auf  feßen  Körpern  geben ,  und  über  ?re%'nfCs  Ver- 
fuche  und  Erklarungsn.  —  Die  AdhäGan  der  Me- 
talle mit  Queckfilber  eniTpricht  ihrem  elccirifchen 
Verhalten  XXVUI,    iq3 

AeoUsflöie    aufAmboina  XXX,  igS 

Aüromeirie.  Ueber  das  Beftrebea  der  elaflifcben 
Flürfigkeiten,  fich  durch  einander  zu  verhrsiten,  ▼<"»  ■ 
Daitm,  frei  bearbeitet  von  Gdbert^  XXVll.  388. 
.  Darauf  gegründate  Erklärung  tjer  fcheinbaran  Ver- 
wandlung des  WdfTers  in  Luft  in  Verfuchan  Friefiley'i 
3y7-  —  Grundgefeise  der  At-rometrie  auf  die  allge- 
tnetnße  Weife  dargeßellt,  und  angewendet  auf  den 
Watrerdampf,  zur  Prüfung  der  Hypoihefe  Dallon't 
und  einiger  Berechnungen  in  diefen  Annalen  über  dia 
Dichte  des  Wafferdampfs,  von  Tmlles,  400;  allg«r 
meine  aCrometrifcbe  Grundfäize  4011  ihnen  ent- 
rpricht  Dalioii's  Hypoihefe  nifbt  404;  Spannvermö. 
'  gen    4'*7i      Anwendung  dieter  GrundfüHe    auf  den 

■  Wafferdanipf  411,  und  auf  feuchte  Luft  425;  Ueber 
dls  Frage:  ob  der  VVafferdampf  in  der  Luft  aufgelöft 
ill,  oder  nicht?  und  über  die  Verbreitung  einer  ela- 
Hieben  Materie  durch  eine  andere  '^^'^ 
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\croiiautik,  fiehe  Flug  qnd  FltigmaCchjne.. 

\ether.  Einige  Verfuche  mit  Aeiherdampf,  »Ol 
Gay-iujpic  XXIX,  >ii.  Erklärung,  wia  durcl 
Waffer  di"  ElaAicität  dcfrelben  veigrör»en  wird.  - 
Verfuche  m'H  den  Dampfen  des  Aeihers,    von  Sauj^M 


«    ii8 

.     fpec 

Rfch 

BS    Ge 

^icht  i 

nd    EJamciiät     12^1 

Verw^ 

idircba 

t  zu 

aßderr 

Körpe 

m   12»,    ZertegOD^ 

im  Vol 

sifchen 

£udi 

jmiete 

.^2.    - 

"scWW^AZa 

über    d 

le    Zufa 

mme 

nfe«.. 

ng   des 

lonSa 

y/«re. 

rei  1 

earhei 

et  von 

Guurt  XXIX,  uswt 

Bildung 

und. 

fpeci 

Srches 

Gewic 

bt    2<i2;      ZerlegeJ 

durch 

an^raui 

es  V 

rbren 

Den    U93,     durch  Ichndl^ 

sc,i. 

n  einen 

,   glü 

lende 

1  Rohrj 

294;     Aaaiyte  dcS 

dabei  e 

rhaiten 

-nGa 

s  296 

Unte 

fucbung  des  durt^H 

Verbrennen    des    Aethers    erhaltenen   Waffers 
wel.he  Veränderung  erleide^  der  Alkohol,  mdBi 
zu  Aeiher  wird  3o 

AkuAib.     Eililärung    einer   3liii[)ifcfaen  £rrchcinun| 
welche  Hr.  Vittl,  beobachtet  hat,  von  HiU/ßröm  X3l\ 
ijo;     Schwingiiiißsl'>noten    bei   der   FpripElanzung   1 
Schalls  durch  die  Loft,  und  Anwendung  auf  den  Tu 
derGlotUen  .)ti.  (XXVl,  22,.)—  Vervollbominooq 
der  Orgel,  oder  das  Panharmonicon.  XXVI, 
Befchreibune    und   Eil^Iärung   der    unhchlbart 
(/>-mme  inodihU ,  inmßhh  girlj   von  Pfajf  244,   VOM  ; 
nem  Engländer  XXVIU,  347,  494.     Einiges  darül;^ 
von  Schmidt  XXIX,  41 

Albers  XXVII, 

Alfealien.      Verwandlung  der  Alkalien,   in    MetaDj 
fiehe  Metalloide;  in  Pyrophore  XXIX,      " 

Alkohol.      Erechungsvermügen    XXV,   38i  ,     XXVJ 
119.    —      Verruche   mit  der.   Dämpfen  des   Atkoholl 
\0B  Sauffare    XXIX,    uSi     rpecififches  Gew 
Elafticität    119.      Zerlegung  in  fo//n'r  Eudiomi 
—  Unter [uchun  gen  übet  die  ZiiUmiuenTetzung  dt 
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IkoliDls,  van  Sauffure,  frei  bearlieitet  von  Gilicrt 
iS;  Bereitung  und  [pec.  Gewicht  des  aljfolui-rfinen 
IKobols  270;  er  ift  von  einerlei  chemircher  Natur 
lii  dem  durch  blofses  Reciificiren  .gebildeten  276, 
ngCamet  Verbrennen  lieider  in  einer  Lampe  ij^t 
s  VerCuch  aySi  febnelles  Verlirennen 
78,  Unierfuchung  des  btiin  Jangrameu  Verbrennen 
DtReb«nden  Waffers  279,  enthält  Ammonium.  Zer- 
ilzung  in  einem  glühenden  llohre  283;  Analyfo 
les  dabei  erhaltenen  Gas  2SB;  Bertacdtheile  des  AI. 
phorsaqi;    Vei  Wandlung  in  Aeiber  3o^ 

lj(hplometer  XXVI,  368 

,   XXX,   276.     Verfuche  über  die  Nalur  des  Dia- 
«ijteji  XXiX,  7a 

XXX,  io3 
Foll  nach  Oat'y  Sauerl^oJf  enthalten, 
XVil,  118,  XXVIII,  i53,  XXX,  376,  378.  Bar 
lerhungen  über  die  Beftandiheile  deffelben,  von  Ber- 
^Uef  dem  Sohne,  XXX.  378,  hein  Mittel  der  Che- 
ije  Teritiochte  SauerßoFf  darin  zu  entdecken.  Ge- 
Btt«re  Bcftimmung  der  fleßanJtheile,  38i.  —  Bre- 
Bongsvernnigen  des  Ammonium  -  Gas  und  Folgerun- 
XXV,  376,  XXVI,  ,oa 
Wettl,  Rabdomant,  XXVII,  ifio;  Jleclamationeii 
für  ihn,  und  Notizen  über  feine  rabdoinanlirchen 
^Afte.und  Werke,  5-j,  2i5.  Nachricht  von  dem 
If^Oregeq  im  Piacentinifcbei^.  am  i^ten  April  1808 
XXIX,  203 
l^fileii,  XXV,  3/n,  XXVI,  aiy.  ^JXIX,  453.  An- 
eige,  X?£VI,  240.  Eifcheinung,  XXVJII,  494, 
ÄX,  35v.     Snptilemeathefi  XXVIII,  496 

Tiohtpn,  höhere,  der  Natur  XXVII,  27 

ziebupg.  Ueber  eine  Schwierigkeit  in  rfen  Leh. 
BD  von  den  anziehenden  Kräften,  XXV,  aj4,  aaa^ 
äi,  XXVi,  s3t ;  und  von  der  Ebb»  und  e\vk^.\i ,  1W»X^ 
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19,  e3.  —  Link,  über  Anziehung  vni  Verwandt- 
Tchafi,  XXX,  12.  —  £..  Elller,  über  den  ZuIUnil 
des  Gleichgewichts  des  Meers,  wenn  es  von  Soaat 
unil  Mond  nngezogen  wird  3j 

\nziebung  in  der  Berührung.  Dariiellung  d» 
Herrn  äe'/a  rlace  von  dar  Wirkung  d*f 
öhreben  ond  venvaridien  Erfclieinungen ,  tob 
Biot,  frei  bearbeitet  von  Gilbert.  XXV,  23ä,  (ÜB 
Haarröhreben,  2^5;  zwei  Glasplatten,  246;  Kwgei- 
gellalt  derTropen  und  Anziehen  Fcbo'iniriienderKär- 
per,  248.  Anwendung  auf  das  IlaTomsier,  25i. 
Toung.  jsS3-  (Correction  bei  SenKwagon,  wegen 
der  Wirkung  der  Caplllarität,  XXVH,  aflS. )  Ver- 
gleiche  Adhäfion  und  Brechung  des  Liebtet. 
Araga  XXV,  345,    XXVI,  38,  16a 

A  r  o  u  e  i  1 ,    die  Gerellfchaft  von  XXVI ,  45a 

Arentz.    XXV,  326,     ßeniBrkongea  über  di«  Wiai 
-witter  in  Norwegen  XXIX, 

Aräometrie.     Vorrjchts regeln  beim  Beohacflii 
Senkwagen  B»ch  Tralles.    XXVII,  aSo ;     Como! 
wegen  der  Wirkung  der  Capillarität,    253- 
raiur  der  grofiien  Dicbiighelt  des  Waffers,    39°,8i  ^• 
*58.     —     Ueber  die  wahre  Berecinung   der  fpecif. 
Gewichte  der  Kiirper,    von  T.ratles ,    in  einem  ßtitFo 
sn  Karften,   e6i  ;      Waffer  in  der  grüf^t^n  3ichtigkeil| 
ift  für  das  wahre  1  der  Tpecii'irchen  Gewichte  zu  nei 
Aenderung  des  fpeciRfeben  Gewichts  des  Wi 
■  r»rs  und  der  Lufl  mit  der  Temperatur,  a63;    Formi 
264;    Berechnung,  265;    befolgt  von  Knrflen  bei  fei- 
nen Beftimmungen  der  fpecifiCchen  Gewiebie  der  Mi- 
neralien,   267.  —     Trolles  Senkivage  und  deren  Oe* 
brauch  zum  Abwägen  aller  Arten  von  Körpern  i 
andern  Verfuchen,   XXX,   384;     kurze  Betchrt 
LTra/^e;,   384;     evie  naue  Art  von  Wage 
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.  von  XXVII,  i58 

.    von,    eine  Bericbtigurg,    dia  Haarröhrchen  be< 
ircffend  XXVI,   478 

(anik,  Cehe  SchweTel  -  Metalle,  Schwefel' 
krCenib,  RotkgUtigerz,    Kobalterze. 
!trolagi«  XXVI,  44g 

faman,  Einige  AthmungiTertuche ,  von  Bunzen, 
XXV,  160,  mitWarrerftoffgas,  160,  Sückgas,  162.  — 
UnterfuchunBen  über  die  Mitwirkupg  des  Osrmka- 
nali  zum  KerpirationigeCchäFt  bei  der  Fifchart  CobltU 
\foßlis,  ScblamuipUzger,  von  Erman ,  'xkX.  l3i. 
irei  Fragen  aus  der  Kerptrarionstheorie,  i33>  Wir- 
'liung  einer  völlig  irockenen  Luft,  und  wie  preffen 
die  Kiemenihiere  die  Luft  aus  dem  WafTer.  Luftbe- 
Mter  der  Firdie,  Meinungen  über  fie  utid  das  Gas, 
Ld'il  fie  eelhalten,  118.  VerCuche  darüber,  122. 
VerCuche  mit  Aem  CobiÜs  foffdi! .  140,  in  verfciiiede- 
»•D  Gaiarten,  146,  niit  entblöCsten  Refpirationswerk- 
Xengen  \56 

ttmolph  äre.  Conftliulioa  derfelbsn,  XXV,  3^.  — 
Folgerungen,  nielcbe  Biot  und  Amgo  aus  ihren  Ver* 
luchen  über  da«  Brechung£vemiD<jsn  der  LtiFt  über, 
diefolbe  ziehn ,  390,  ^76,  XXV!,  100.  —  Unterfa. 
cbungen  über  dat  Vcrhältnirs,  wonach  die  elaltircben 
FliiCßgkeiien,  welche  die  Annorphäre  bilden,  in  ihr 
vorhanden  find,  von  Dalton,  frei  bearhei'Pt  von  Gi7- 
fterf,  XXVII,  369;  Gewicht  der  Saue. Rcffgas-  und 
der  Söckgaj  Atmolpbäre,  373,  der  WafTerdampf- 
Atmorphäre,  38o,  der  Atrnorphäre  Ton  kohlenfsu- 
reinGa«,382;  fpecilifcfae  Gewichte,  383;  Verhält. 
»ifs  diefer  Gasarten  in  verfchiedenen  Höhan  i5 her  der 
Erde,  386;  auf  dem  Montblanc  foll  der  SauerßofF. 
gffbafl  der  Luft  nur  o,ao  fcyn.  —  Kritik  diefer  Vor- 
Aellungen  Datton's  »on  der  BefchaPEenbert  onWw  Kv 
taofpbär*,   roDTraliei,    XXVU,  (^q\  »  i\.'iV,    ö-aa"*.». 
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fultat  eudiomeErircherBeobHclitungen  und  unfrei 
rte  vom  Höhen  in  äffen  mit  dem  Barometer  iSt  di^ 
HypoiBefe  entgegen.  —  ^^iedererneuerung  ihq 
Sauerftoffgehalts  XXIX, 

Auriöfuoß,     Schwierigkeiten  bei  dem  BegrifFe' i 
Verfucb  üe  zu  lofen,  von  Lu>k    XXV,  141,  XXXj 

Auge.  Ueber  dia  Farbenzerßreuung  im  menrcblii^ 
Auge  von  Mollweide .  XXX,  aao.  Die  Abweichui 
wegen  der  Kugelgellalt  wird  durch  die  abnehm 
Dichtigkeit  der  ^ryßallljnfe  nach  den  Rändern  zu 
aufgehuheH,  220.  die  Abweichunf;  wegen  der  Fw 
banzerllreuong  bleibt,  und  zeigt  lieh  in  dem  Nord- 
horfchen  Verfucfac,  225,  in  welchem  die  Farheo- 
fäume  nichtdurchBeugung  entliehen  können,  233. — 
Ein  Miite!  für  Weitlicbtige,  des  Gebrauchs  der  Brillen 
überhoben  zu  werden,  XXVI,  Jöj  ,  durch  dei 
braucb  von  Hobiglärern  für  entfernte  Gegeniläade. J 

Ausdehnung  der  Kiürper  durch  die  Wärine.  | 
Wärme. 

B. 

B^de,-  XXV, 

Balancier,    Hlff^rs  XXVI, 

Barometer.     Finnufs    der    Capillarität    auf    daH 

nach  La  Flacn  und  Art  es  zu^beobaohien       XXV, 
Baromeiefhöhe,  mittlere,  am  Meere  in  Kopenho*'! 
gen  und  inNorwegen,  XXV,  ^2t|.     Urfache  der  Ver- 
fchiedci^heit  derfelben  an  verfchiedenen  Orten  1 
vonßuJi  u.  von  Humboldt,  'i'n  ,   nach  ^einrkk  ^XVlfl 
465.     Corrafpondenz   oiil    der  Fluth  in    Nbrwegtr 
XXlX,  i.qa.     Ein  Nebel,  der  es  fleigen  macht   XX 


Barometer-  MeCrung;    Gebe  Hi)hen-Meffang. 
Bary  tj  galvan.eleotr.Veifucheniit  demfelben,  um 
ilim  sin  Metalloid  Aat7.u&,t\\w ,  ^ftV%  ^t\a.WQ\ft.*a 


[    445    ] 

Baronietr  ifcher  Coef  Fict  on't;    t.  HÜkemneß'ailg. 
Saunier.     Verbuche  mit  «iner  Waffertroinmel,    angC 
fielTt  in   der   EiCenhütie   zu    Poullaousn    in   Bretagne 
<  XXVin,  377 

\hfttin,  galvaniTcbe  Veitucbe  mit  den  Alkaliea 
XXVIII,  473 
rghtthen  in Norwegeh  und  Island  XXV,  Siij,  ias 
■/holif^t.-  Ueber  die  Schwefel -Metalle,  eine  Streit- 
tchiih  gepen  Prouft.  XXV,  as6.  Die  Gefelifcliafc  von 
Arcuei],  XXVI,  450.  Befchreihung  eines  Maaome- 
ers,  d«  zugleich  die  Verandernngen  in  der  Elaßici- 
;Ii  und  in  der  Znrainn)enrei2ung  einer  gegi-benen 
Lurimenge  zeigt,  XXVII,  121.  Uebef  feine  Ver- 
K'andtrcbaFts lehre  XXX,    ig 

•tholUt.  der  Sohn,  XXVII,  Bfit^.  Unterruchungen, 
kU  Schwefel  und  Kohle  gegenFeiiig  auf  einander  ein- 
wirken,  XXVIII.  4^7-  Bemerkungen  Über  die  Be- 
bndtheilB  des  Ammoniums  XXX,  378 

•melius,  galsanifch-electrifcbÄ  Unterfuobungen  über 
lieM'irkung  der  ptecttifchen  Säule  auf  Snlze  und  de- 
■erBafen,  XXVII,  a-'o,  (XXVIII,  18.)  Electro- 
[kopifcbe  Verfiiche  mit  gefärbten  Papieren,  ^n. 
Theorie  der  electrifcben  Säule  XXVIII,  aoj 

Darfteilung  der  Theorie  des  Herrn  äe  la  Flact 
der  Wirkung  der  Haarröhrchen  und  verwandle« 
ErfcheiRungen,  XXV,  aSJ.  Ueber  die  Verwandi- 
feiiaft  der  Körper  zum  Liebte,  und  injhefondere  Aber 
il*  Brechungsveriiivigen  der  veifcbiedenen  Gasarien, 
ei  bearbeitet  von  Gilbert.  34.5,  XXVI,  ^8.  Wä- 
ig  der  Gasarten,  des  Queckfilbers  und  des  WaC- 
nd  Beftimmung  des  Coefficienten  für  Höhcn- 
leJTungeo  durch  das  Baiomeier,  162.  Tafel  für  Ho- 
enmeffungen  mit  dem  Barometer,  XXVI,  210.  Un- 
ierfiichungen  über  die  Luft,  welche  in  derSchwlmnvv 
^lafe  derFitche  enfbalten  ift,  45((,  (.XXX,  \i&:)  S^Vx^v- 
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ben  an  Berikollet  über  einige  Bemerlitungen  und  Vt& 

Sache  äe  Mai-tys.  XXVIII,  417.  '  EudiomeirircbeV«. 

fucbe  auf  einer  Ai^enreire  XXVI,    lai 

Blatta,  VerwQftutigen angerichtet  durchü«  auf  Schiiff, 

XXX,  15; 

Blende,    f.  S  chwefel  ■  Metalle,  Schwefel . Zink. 

Blei,    XXIX,    339,    Bleibaum  XXV,   4Jfi 

Bieiglanz,    Gehe    S  ch  w  e  fei  ■  Me  tall  e. 

Blitz    und    Blitzableiter,    liebe  Elrctritat,   tt* 

mDFphärifche. 

Boraxfäure.      Ein  Verfuch  des  Grafen  tion  Strrnitrg. 

XXIX,   i52.  —     Zerlegung  der  BoraKfäure  und  Wie. 

dererzeugung  derfelbeti  aus  ihren  BeHandth eilen  *{ia 

Gay-Uiffat:  JindThenaid.    363,   Zerlegung  durcbKali- 

Metall,   3b3,    Elgenfcbaften  des  Radicals  36S 

Boyda  XXV,  352,  XXVI,  38 

Eouii.ird  XXVII,  455,  4fo,  iii 

Bow.er-Desmortien.       Ein     Mondregenbogen,     XXVII, 

354.     Ueber  die  Einrichtung  und  die  Wirkungen  dal 

paeutuaiirehen  Feuerzeugs  durch  Compreflion  XXX, 

Braiirirs.  Ueber  die  wahre  Höhe  eines  von  Sehrfittr  xa 
Lilienlhal  beobachteten  Mondsgebirgs  XXVI,  355 

Brechung,    iiebe  Licht. 

Brechungsrcrroögen,  XXV,  3G4,  abfalules  mA. 
fpeclÜfches  XXVI.    61 

Ereinj'er  ,  flehe   Freiherr  von  Janquin, 

Brillen,    Ceha    Auge. 

Urodbtlt  XXX,    ISO 

Such,  Leop,  V.,  Ceognollirche  und  phyG^alifche  Beob- 
achtungen über  Korwegen^  aus  einem  Brie/e  an  du 
Freiherrn  von  Humbaidt  XXV 

Buchan  ■■  XXX 

B«.A«/s,  XXVI,  348,  XXX,  348.     Einige  Verfuch« 
Schwefelkies- PsndelD 
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Bugge*    Sinige-  Beobachtungen   über  ilie  Abweichung ^ 
der  «Sdagnetnadel  XXIX,  4B5 

Bun'tehk  Einige  neue  gAiraaVlcht  Verftiche  uud  einige 
Athmungsverfuche  XXV,    147 

Bu/fe.  Preis  ihm  crtheilt,  XXVI,  366,  (^67,  XXVIII» 
361.)  Streitigkeit,  XXV,  212,  222,  XXVF,  aju  Schrei* 
ben^  die  merkwürdige  hyetoxnetrirche  Erfahrung  An^ 

•  ncden  XXV,  327,  und  andere  Ge^enßäude  betref- 
JFend,  XXVII,  460.  Steinregen  bei  Stannern,  XXI}C^ 
SO7.  Erinnerung ,  gegen  evie  neue  Formel  für  di6 
oberTchlägigen  Kader  XXX,  4i5 

äämpttti,  XXV,  342|    XXVI,  ^79,   400,^40^,    43^ 

4:54,  XXVII,  3,  i3,  3i,  36,  4^2 
CapäcitateOi     f.     Sättigungs  •  Capacität   und 
tVärme  •  Capacität. 

Capillat-ität,  f.  Anziehung. In  derBerahrung* 

Carrado^i  XXVIII,  4i3 

(gasboU  XXV ,    244 

Cajjfini^  Gra(  von,   Bebbachtubgen   übdr   die    täglichen 

und    die   jährlichen   Veränderungen  in    der  Abwei« 

cbung  der  Magnetnadel,   XXIX,  4o3.     Beob.  der  ge* 

liauen  Abweichung  ±\i  Paris  XXV  LI,  4^4 

Champion  y  eine  neue  Art  von  Wage  XXX,  389 

)!  CkeneDix^  XXVI,  384«  385.     Auszug  aus  einem  Briefe 

von  ihm  an  den  Prof.  Crilbert  XXV,   333 

Ckladni.  Beiträge  zu  den  Nachrichten  vonMeteorHeinen 

;  XXIX,  375 

^homprSi.  Zerfetzung  einiger  Salze  durch  die  Voltai- 
fcbe  Säule  XXVIII,  ii5 

{Clalrault  XXV ,  236 

Compreffions-Apparat  Cuthbertfons  für  Gasarten 

XXX,  283 
totti.  ^Abweichung   det  Magnetnadel  in   Paris ,    und 


I 

L 
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Sireitie^eiwn  darüber,    XXVIf,  455.      Neigung  ia 

Magnetnadel  in  Frankreich  und  in  Holland  XXIX,  ^ 

Coulomb  XXV,  ^41,  XXVII,  325,  XXVllI,  277,  XXÜC, 

4491 
m  reinem  VerfahrBB ,  die  Aikt; 
metalüriren,  XXIX,  85. 
der  Alliali- Metale  XXX 
Electriclut  deriVletalle  XX' 


Curaudau,  Nachricht  v 
lien  durch  Kohle  zu 
focbe  über  die  Natur 

Cuthbertfoa   XXX,  aSS. 


ngen  ühei 
n  Flürfigkel 


Vahon.  Unlerrucbungen  über  das  Verhältnifs, 
nach  die  ebrtiCcben  Flürßgkelten,  welche  die  Ai 
fphäre  bilden,  in  ihr  vorhanden  find,  und  VetI 
gung  des  Salpetergas -Eudiometers,  XXVII 
Ueber  das^Beßreben  der  elaßiCcben  Flürngkeiten, 
durch  einander  zu  veibreiten,  383.  Ueber 
forptign  der  Gasarten  durch  Waffer  und  andere  ti 
bare  FlufG-keiten,  mit  Zufäizen,  XXIX,  397.  (479-)— 
Verth eidig ung  Dalton't  gegen  Parrot,  von  Soldntr, 
XXV,  434;  Prüfung  feiner  Hypothefen  \onTraUtt, 
XXVII,   400.      Sie  betlehn  nicht  mit  der  Erfahrung. 

Dampf.  Uehor  die  Verdampfung  der  Körper  «a 
iCay-Luffac.  XXVII,  147.  Körper  verdampfen  un- 
ter ihrem  Siede£!rarfe  nicht  merklich  ,  wenn  ßch  die 
tijft  an  ihrei  Oberfläche  nicht  hell^.dig  erns 
den  gebildeten  Dampf  mit  fortführen  kann.  T«u- 
fchung  über  die  Flüchtigkeit  der  Körper,  die  daraut 
entliehen  kann.  —  Berechnung  der  Dichtigkeit  des 
WafjerUainpfs  von  La  Pl^cp ,  XXVII,  427,  C3R4.) 
Zweifel  Ci/ftpi-t'i,  ob  die fe  Berech nuug  nicht  blofs  für 
iiedend  keiften  WafferdatnpF  ^llt,  und  ob  3er  mindet 
beifse  nicht  vielniahls  fpeciRfch  leichter  fey,  ^viestil 
D«/f<-n'i  Lehren  zu  folgen  fcheine,  XXV.  4i>5.  An- 
wendung der  allgemeinen  aüromerrirchen  Grundfatxe 
■uf  den  Wafferdampf,   und  Hebung  diefes  Zwcifdl| 


im  Tralles,  XXVII,  400;  XXVIir,  481.  Berechnun- 
gen  über  Dichte  iindSpannTermugen  d.  WaTierdarapfj 
nach  dea  benen Verriiclien,  XXVH,  (,ii.  422,  4j3; 
Feiicliie  Luft.  ^35.  Brechungsverm eigen  des  Warfer- 
danipfs  berechnet  tdh  La  Place.  XXVH,  io5,  Ton  Tral- 
Its.  XXVII,  4=8,  XXIX.  353.  Einlli.rs  delfelben  auf 
dji;  Abwägen  der  Körper,  liehe  Wägiing  und 
-Höhenin  e  rrung,  —  Ueber  die  Frage,  ob  der 
WallierdauipF  in  dei-LuftauFgelöH  ift,  oiler  nicht?  von 
Trallfi.  XXVII,  43z,  und  Erklärung  eipcr  ErfcheU 
nurg  bei  der  Luftpumpe,  XXVIII,  480.  Vergh  Ae- 
romotrie  und  A  tm  o  fp  h  äre. —  Einige  Verfuoh« 
mit  Aetherdampf  von  Gay  -  Luf/ac.  XXIX,  iiS; 
Waffer  entzieht  dem  Aether  den  Alkohol  liod  macht 
ihn  dadurch  elaPifcher.  — "  Verfuche  mit  den  Dam- 
pfen  des  Alkohols  und  des  S  ch  ivef  el  -  Ae- 
th  ers  von  Saujfia-e .  frei  baorbeitet  von  Gilbert, 
118;  Dilatation  det  LuFt  durch  Tie,  Elafticität  und  fpec. 
Gewicht;  bui  einerlei  Temperatur  ift  gleiob  viel  Ae- 
therdampf in  der  Luft  und  im  tuFtleeren  Räume  vor- 
handen. Folgerungen,  126,  Zerlegung  im  VohaU 
Ichen  Eudiomeier  12$ 

läachtrag  zu  der  Abhandlung  in  B.  XVH,  S.  44^ 
Über  das  allgemeine  Gefetz, der  Esparriv- 
kraft  der  W  a  ffer  d  Ü  mp  f  e,  nach  Da//on'j  Ver- 
Xuchen  von  SD/rf/!«r ,  XXV,  411.  Berichtigung  zuAn- 
nalen  XV,  35,  4)a.  In  wie  weit  iich  Dalron's  Ta- 
belle durch  eine  Formet  ausdrucken  UF^t,  416.  Zwei 
paeue  auF  weiterer  Entwickelung,  4=0,  und  auf  Sum- 
.tDirung,  if'js,  beruhende  Formeln.  Folgerungen 
aus  der  letztem,  welche  für  das  allgemeine  Gefetz  za 
Bebmi-m  ift,  424,  JVlasimum,  und  wie  Verfuche  ddr- 
ßbcr  anzußellen  wären,  426.  Allgemeines  ReFultar, 
429,  —  La  Plane  iß  auf  einen  ähnlichen  IJeenga*^'' 
gekommen,  4ii,  ^33;  Vergleichung  feiner,  Fotmd 
mal.  J.  PhyIik^S.3o.  SL4.  J.ißoB.  Sc.ij.  G^ 
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mit  der  SDldneTTcben-i  4^2.  H—    Vertbetdtginig  I 
gen  farrot,   Ton  Söldner,    414.      Warum  < 
Bereclinung  von  Daltons  meteorologifcbeji   Beöbäd 
tungpn  nicht  ftimmt 

uijjo'i,     Einige  Verfuche  über  oberfchläcbtig^  \1ij 
fcrrad«  XXX,   9.,    (4^ 

Dasy.  Ueber  die  chemifchen  Wirkur^en  der  Electrici' 
tat,  vorgelrfen  in  der  königl.  Soa.  zu  London ,  ali 
Saheriait  Ltcliire  am  2oRea  Not.  t8o6,  frei  überfetit 
you  Gilbert.  XXVUl,  1.  .55,  161.  —  Erfte  Noiiü 
von  feiner  Vernrandlung  der  Allialien  in  ein  iMeiall, 
XXVII,  [17.  Nachrichten  aus  Paris  über  Daay's 
Verwandlung  der  Alkalien  in  Metalle,  und  über  deo 
ihm  zuertheilien  kleinern  galvaniTchen  Preisi  146, 
309.  Notiz  vou  der  in  der  könig!.  Soc.  zu  London 
als  Bakerian  Le.ture  am  laten  und  igten  No 
vorgelefenen  Abhandlung  über  die  Zerfetzu^  ( 
die  Analyfe  der  Feuerbellandigen  AlUalien, 
369.     Vergl.    Metalloide. 

Deyen,     lieh  dreliender     XXVI,  378,  XXVII,  ii, 

Degtn.     fieTcbreibung    feiner   Flugnialchiui 

hai'imer.  XXX,  I.  Eiwas  über  Trine  Flugmafchiue, 
von  Fri-chtl,  Saö.  Ueber  feyien  neueften  Flugverftti 
in  Verbinditag  mit  einein  Lnflballon,  von  Prechtl   l 

Oelainbre,     Kur/.er   Bericht   über   die  neiießen   Untefti 
chiingen,  dieaflronomiCche  Strahlenbrechung  und  A 
EinÜufs  d.  Feuchtigkeit  auf  Ge  betreffend    XXVII,  j 
.    tJ>fSCl,a,„p,  XXX, 

tiesrnstits.  Vortheilhafte  Methode,  reine  Piatina  darjj 
ftellen,  XXVIl.  aJi.  Ueber  die  Knallfidibu«  niict  i| 
KuallJilber    befonderer    Art,    welL-hes   fia 

XXVIII,   44,  1 

Descroixi/les.     Warnung  vor  einer  Gefahr  beim  G«bi| 

che  eiferaer  Heiiröhreö  XXV, 

Desormet  '^i^iM^. 
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lianant.  Ueber  die  Natuf  Ati  ßiaiiiäiftetj,  Üacll 
den  VerruChen  der  Herreri  Allen  vttd  Pe/iys  in- Lon- 
don,  von  Cuyton.  XXlKj  70.  Seine  altern  Vei-fu- 
ehe,  70.  FolHeruiigt-n  ßiW'i  au(  dem  Urechungsrer* 
mögen  de<:  Diamanten;  er  murs  w«nigftens  zu  J  au| 
WarfmfiorT  l.enehen,  -i,  (XXV,  3fl4,  XXV!,  1  ..1.) 
ÄeuereVerrucheGHj-;D«'iiindHdfcAf^r/j,  7a,(XXViH» 
307,)  Allen  und  Pf/iys-,    73.      Folgerungen  76 

i-Se,  WÖ1,  Uafontiir^ndeS  Varzeichnifs  dör  Meteor* 
fieine  in  feiner  Sammlung  XXX,  423 

oilismus  XXVI,  415,    XXVa,  29 

z.  XXVtll,  3o7.     ^eUe  kleinetl  pneumfllSrchen 
Peuerzäuge  diiröh  Comprefüfln  XXV,  118 

bba  und  I^lütii-  Schwierigkeit  bei  der  Lctirii 
XXX,  lä;  Verfi.cl.  He  zu  beben,  ai.  —  Hißorifcha 
HoHz  von  deti  TnaLhenijiirchen  Theorieen  det-fellien, 
99.  L.  EuUr  ül>er  den  Zuftand  des  GleichgevtichiS 
desMeeies,  wenn  es  von  SoQne  Und  Mond  argezo* 
gen^ird,  frei  hearljeiiet  toö  Gilhert ,  2g  '^  Ejne 
Etfcheinung  bei  der  Flutti  in  Nor*egeili  XXIXj  iqa. 
VerheeFendeSturmflutham  i5tenJan.  1808,  XXVII, 
3461  470 
VerdüiiHung,  XXV^  437,  XXVIt,  43^.  Bf«« 
cbungSTermögen,  37»;  Ausdehnung  durch  WärlnB 
und  fpec.  Gewicht,  XXVI^  aaB;  enthält  teiae  Luft, 
fo  wenig  als  Schnee  nder  Hagel  XXVHI.  414 

ten.  UnterCufhürljien  üb*r  die  Verbindungen  deC- 
felben  ibit  Schwefel ,  fleh*  S  ch  ■w'ef  el  ^  Me  tfllle. 
(farbiger  Ocher,  XXV,  49,  Unohraerde,  5?.  —  ße- 
iHugungen,  unter  JenetiEifen,  6i),  und  Eifenosyde,  88, 
jbagnetirLh  werden.  Gediegenes  EiCeu  \ti  Pa.'clWt^e^^^ 
70.    Vtrfticberimtfi*!  m)xZ\ivaxi'k-^^Va\  *%%•    trouit 
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Ober  8ie  Desonydiiung  dec  Eifens  durch  hMse  HJrat- 
XXV.  1 16.  Redociion  lies  rothen  Oxyds  durch  Wz[ 
ferftoffgas  und  Ammoniumgas ,  XXX,  JSJ.  —  Ei- 
Ferne  Heitzröhren,  die  glöhn,  konn«n  Waffer  zerffl-  , 
zen  und  eine  FeuersbruDfl  »eranlaflen,  XXV»  I?4- 
Verruefae  über  die  Stärke  da  Gebbf^s  beim  Eifen 
rchmelzeii,  XXVUI,  3^j.  —  Meteorifche  EifeBmaffe. 
ähefle  KU  Afsu/i'./ herabgefallene,  XXXI,  .-179.—  Ma 
gfletireherEirenftein  dem  Jüngern  Granit  eingefprengi, 
.    die  Urfache  feiner  magnetiCchen  Eigeu£chaften,  XXVI, 

Elaftifche    Flüfri  gkeiten,    Hebe    AGroroetrie 
und  AttnoTphäre. 

Electrioität:      1.    GewühnHche.       ReibungSTfr- 
fuche  nach  Davy,  XX"  111,   192,-  ih8.  —     PreTsFcbiilt 
über  die  Einwirkung  der  Terfchiedenen  Gasarfen  auf 
die  Erregung  der  EtectricitäC  und  nuf  die  electrifcbeii 
Erfcheinungen,   XMX,    107.    —      üeber  die    Gefetie, 
^velche  dem  electrifchen  Abltotsen  zihn  Grunde  liegen, 
^onSimon,  XXVUI,  277;  Verfuche  mit   einer  Wage 
aus  Glas,    aus   denen   ficli   gegen   Coulomb  zu  ergeben 
£cheint,  darsESuai:bdem    einlachen,    nicht  flacii   ^ 
dem  doppelten  verkehrten  V^rhälmirTe  der    Entfi^ 
Bungen   wichft.      Vergl.    XXVII,    3a5.     Fu/i-«  fi^ 
te  daffelhe  zu  beweifen.  X^V.  34<.  —     LosfcfaieliJ 
Yon  Raketen  durch  Eleciricität.  XXX,  a^v. 
hro  ■  Electronieter    Mar^dmux's  ;    Vorzüge 
Mängel  deffelben  nach  Erman ,   XXV,   ^^    18,    XXfi 
1  a^i ;  viodicirt  für  ihn  gegen  yeau  -  dr  -  Launay , 
Warrerzerfe^ung  durch  gewöhnliche  Hlectricität,  f 
Ca/-«  und  H-ßngcr,   XXVII,   3u,   lon  Dauy, 
feizung  der  Salze,  XXVUI,  4a,   iSÖ.  —     Ueher  3 
Wirkiini.  der  verftirkten  Electrloitat  auf  verfchiedä 
Sieinarlen,   von  Simon.    XXX,  54;   Verfucbe, 
ilellt,  um  die  ZerteW.ttQ%  ^M^^üifto,  'Nt£v>^%box'^ 
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*  Xefarsa en't^reckend,  dabei Torgelm  Honten;  nnFacher 

Siruni,  55.      I;ni)adiing»rch]ä^e,  56,   —      Uelier  Greys 

Täaf.  Iiunfi,  iiiich  üleciricität  den  PlaneienkuF  nach- 

geahmt  zu  hal.en  XXVII,  a» 

Aelinli'ctikeiten  dei  ^  3  gn  etis  m  u  i  und 

äer    Eleciricität;    Unterfucbungen    über    einige 

(pig'ebliche,    von    Er.nan,    XX Vi,     i,    insbefondere : 

%  über  die  vorf^ebiicbe  geograjibirche  Pdjvitil  electri- 

.  (cber  Köiper,   4;    electrilche  Wirkungen  (Ui  Nörd- 

tchU,    5,   unri  Idfleii   Über  dalTelbe,    q;    oh  an  det 

I   Oberfläche  d.-r  EnJe'eine  fotche  Polarität  walirzuneh- 

'   men   feyn   wiirde,    wenn    fie  vorliaaden  wäre,      12; 

Verruche.iim  fieau.ziimiuelo,    14,    ml  Turmallccn 

l5^   Electro meiern   18,    mit  Nadelii 'mit  enigegcnge- 

feizi  electriüriea    Enden    iq,     mit   Rii/er's    galvafli'- 

fch*r   Magnetnadel   20.      Der    Mj.^nel 'iß  obneEinfffirs 

'   auFdie  einfache  gzlvanlTche  Kette,  sg,  und  dta  Säii!» 

Aiif  ihn,    ii.     II.    über  die  vorgelilichs  peimanCttta 

I  electrilche  Ladung  eines  völlig    homogenen    Leiten, 

lai ;  Ri:/er'j  perennircnd  gel-ideueöleulldräbte,  127, 

beruhen  auf   einer  'fäurchuRg,     iv<),    fo  wta  defen 

.  geographifche  Polariiät,  13?.      III,  Ueber  chemifcba 

WirKuDgen  des  Magnetismus,   iSg,  die  nicht Vorllon- 

den  find.    —     Hatehette    'übeT  einige    el»cirifcb- ma- 

gnetirche  Wahrnehmgngcn   des  Herrn  Haler.    XXtX. 

98;    VerCuobe  mit  einer  fcbv^/lnimenclen   Säule    und 

mit  Stahlftäben.   —     Preisfrage  der  Berliner  Akaä.  d 

^ifr.  über  den  Vermehr  zwilchen  electrifcben    Pro- 

Zeffen  und  magneiifciien  Erfcb einung eo  nach  fichCrn 

und  wobibedingten  Verfuchen  XXVHI,  374 

Etwas  von  den  ^ciü^ecTchen  Verfuchen  mit  dem 

Electrophor  uud  mit  fo  genannten  Pendeln,  «nd  über 

feinen    daraus  gefolgerten  eJeetritchen  ftlagnetismug, 

XXVll,  77,     Ein  Schreibt.11  des  ttul.  Hauirvüv  \)!>i« 
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dia   Scliäffer'fchen  I*eqtilelverruche,    unil   ein  neuer 
Verfuch  3j» 

Neue  eUctrircbe  Kraft,  eine  Milbe, 
XXV,  ^43,  XXVI, 
2.  Electriqiiät,  galvani'tche  orfer  G 
vannmus.  Zuerliennung  des  Meipern  (jaWani 
fchen  Ptcifcs  für  das  Jahr  '807,  duruh  das  Inftiiut 
Ton  Frartkrüieh  an  Daoy  .  XXVU,  .i63,  XXVUI,  -4^. 
Bericbi,  ^illattet  hieriiber  in  der  öiVentliclien  ^ii^uiig 
des  Indtiu»  am  4ten  Jan-  iSoti  im  Namen  der  Cuuimif^ 
(ion  fiir  den  Salvanismus,  von  Oay-  Luffac,  3"9. 
nicht  beantworteie  Preisfrage  üher  Vottas  Tlieprie, 
XXVI,  366,  Verdieode  der  polyteohoifchon  Schule 
um  die  gaWani'fche  Electricitöt,  >()u  Uatckctie,  3oö; 
*rfte  Veituche  mit  grofiplattigeii  Säu!«q,  und  Cotl« 
itruciion  einer  fehr  m^chtigep  Säule  diefer  Art. 

Ajj  parate,  XXVUI,  ä^a.  34?,   ^Ji.     Trogap, 

-Parate,  1 10,  XXX,  3i.,     Breite  und  Tchinale  Säulen 

,  wnd  Nuuen  der  Befelichtnnii  mit  Salmiak,   üv^  368, 

r  ^.?"^t  "i*"**-     Breite  ääuleq  au*  verzinkten  Eifenblceh* 

.  tafeln,  nach  Göttii„g    1,75,     Eine  mächtig  wirlteod« 

3,  Säule  aus  verzVnKiein  KTiplerliJeche  von   »400  Lagen, 

XXIX,    iflo.     —      Honig    als    feuchter    Leiter,   211, 

MarKi^hauT's   tTDcltene    SäuU,    fieb?    Theorieen. 

qalvani'fcher  Schlag  XXVIJI,   i3<» 

Theorieen    and    Auffätze    die     Theoria 

beireffend.     Vetfuche  mit  Vulraifchcn  Säulen  au» 

drei  Metallen,  von  HiHehrtnd,  XXX,  67.  ^     Ueber 

,  die  Periodiciiiii  des  Galranisoiiis,    von  Urman,    XXI 

1,  gegen  die  Sehauptungen   der    Herren    Marechi 

und  ffßu-de-Launay:     die  Co  genannten    iro 

B  0  n    Säulen    wirken    nur    durch    hygroinetrircbe 

Feuehtighpit,    und  find    düher  unfähig ,    eine  eleclri, 

fche  Perindicität  an  der  Säule  darzuthun;  auch  iß 


au) 

iher     1 

1 
J 


vollhoRimn 
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VollhoRimn  genuß  zu  BeobachtUBfen  der  Art,  l8, 
XXVI,  121,  (XXV,  346O  —  Das  eiectrifche 
SyRem  der  Körper;  Beurtheilutig  der  Schrift 
des  Herrn  Akademicus  liitfer  über  dailellie,  [eines 
allgemeinen  Gefetzes  der  Electricitätt -ErrBf^ting  im 
Conflicte  zweier  Körper,  und  die  darauf  gegründpte 
Tlieorieder  galvaoi'fchen  Eifcheinungen,  von  ^'/afr. 
XXVill,  3i^■,  feine  Ideen  über  eine  doppelte  eatge- 
gen^^ef.'izie  Err«gungsart  «wifchen  einem  fefien  u^d 
finem  iiuffi^en  Körper,  feine  Erregungsgefetze  und 
feine  Theorie  weiden  durch  Dafy's  Verfuclie  voll- 
Aändig  widerlegt,  171.  —  Vertheldigung  der  Tbio- 
|ic  Volta'i  gegen  Herfn  Berzelius ,  von  Gilbi:rt ,  und 
fioiges  zur  Widerlegung  von  BeraeUui  Tiicorie  der 
■IcctriFchen  Säuje,  nach  der  die  Oxydifung  die  bei- 
den El eotrici täten  trennen,  und  dadurch  die  Wirk- 
{iitnkeit  der  Säule  begründen  foll,  $u3.  —  Eleccro- 
(kopifche  Verfuche  mit  gefärbten  Papieren ;  eine  Fort- 
fetzung  der  Verfuche  Jäger's  ,  \f>a  Ber^elius ,  mit  ei- 
nigen Bemerkungen  von  Gilbert  XXVH,  3i6 
Verfuche  Dany's  mit  dem  CulhbertfouTchen  Con- 
denfator,  über  die  entgegengefetzten  Electricitä- 
len,  welche  in  der  Berührung  von  Säuren,  Aika- 
Heo,  Salzen  und  einigen  einfachen  l^ürpern,  theÜs 
mit  den  Metallen,  theils  unter  einander  foibft  enl- 
flehen,  XXVIII,  161,  209.  Die  tfockei^en  AI- 
)^a]ien  verden  +  E,  die  troclienen  Säuren  —  E, 
Damit  flimmen  feine  frühem  Verfuche  mit  Sau- 
len  aus  zwei  flürfigen  Erregern  überein,  164,  i6y. 
Spekulation  üher  den  Zufaionienhang  zwifcbep  dei» 
electrif^ben  Kräften  der  Körper  und  ihre  chemi- 
rohen  Verwandtfchafien,  172,  319.  pwj-j  Thac». 
rie  der  elecirilchen  Säule,  iSi|  ^22;  di« 
elßctrifchen  Kräfte  der  Erreger  eines  in  Beziehung 
aafden  andern  Jind  die  Urfache  dci  Mftvt\>ft^%,  4.« 
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GVlchpewtchlS  in  der  elecinfcfaen  Säule,  wie  fo&g 
beliauf)tet;  die  chemirchen  Verändeiungen  Rreb« 
das  Gleichgen-iclit  wieder  berzuftellen ;  ein  ZuTaiz  3 
yolta's  Theorie,  der  mit  ihr  einiger  Mafsen  die  The 
lieen  Vota  cbemifcheD  Urfprun^e  der  galraniTcbi 
Electricität  vereinigt,  üeweife  für  das  letztere,  18 
Widerruf  Dayy'i  feiner  frübem  Meinung,  ehe  er  fi 
ta's  Theorie  fcannle,  und  Beweife  gegen  dl«  Oxyds 
tions  -  Theorie ,  169.  Bei  einfaclien  chemifchen  Ver 
änderungen  entßebt  nie  Electriciiät,  190.  Empfindbar 
Wärme  beim  Entladen  der  Voliaifchen  Uatterie 

Refult'ate  feiner  Verfuchc  über  das  electrirche  Sj 
flem  der  Körper  vonF/^ff,  XXVIU,  210,  sag;  Errt 
£uog  in  Voltaifchen  Säulen,  und  Bemerkung  Über  4 
uige  Abweichungen  derfelhen  von  denRefultaten  ti 
vy't.  242-  —  Kortum's  Verfuche  über  die  Etectni 
täts-Erregung  in  der  Berührung  zwifchen  feften  Kä 
perii,  ohne  Condenfator,  211,  und  ähnliche  Verl 
che  über  die  Electriciiät  der  Metalle,  von  Wilfun.  n 
und  BemerUunt^en  darüber,  von  Cuthbertfoii  jii 

Eine  gaWanlTche  Batterie  aus  Frofcbpräparate 
■von  Euii~^n,  XXV,  i55,  Nerve,  Mushel,  feucÜi 
Schwamm. 

ChemiCche  Wirkungen.  Ueber  die  cheoA 
rcbcu  Wirkungen  der  Electricitäi,  von  Hump/iry  ß 
vy,  vargelefen  in  der  Londner  Societdt  am  soß«4 
Not.  1806,  und  gekrönt  vom  Infliiiite  von  Frankn 
mit  dem  kleinern  galvani'fchen  Preifc  am  4tea  Jai 
1808;  fiei  überfetzt  mit  Anmerkungen  von  Giibrti 
XXVIII,  I,  »55.  Zweite  Hdlf.e,  161.  —  Bericbt 
erfiatiet  in  der  öffentlichen  Sitzung  des  Inllitu«  i 
Kamen  der  Commirfion  für  den  Galvanibmus,  vi 
Cay-Luffae  Über  die  Ertheilung  det  Weiuera  galvani* 
ichea  Preitei  (iii  da&  Jailai  \^>^i 
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VeränderuDgan,  welche  die  galvaniTcIie  Electri 
c'uät  im  Waffer  berworbringt ,  und  die  fcheinbar* 
.Säure-  und  Alkali  •  Erzeugung  im  Waffer, 
umerriicht  «nd  aufgeklärt  von  Da.y ,  XXVIII,  2, 
'  5i2.  Chemirch- reines  Waffer  wird  blofs  in  Sauer- 
.ÄoffgflSund  WaCTorftoÄgas  zerfeizt,  Satire  und  Alkali 
Tühren  aus  Salzen  her,  welche  lieb  in  dem  Wsffer 
odertn  den  Gefäfsen  beenden,  (demGlafe,  14,  u.  meb- 
rern  Steinarten,  t8.)  BeCouders  iß  alfo  aucb  die 
Salzfäurebildung  im  gal»anilii(en  Waffer  eine 
.Tautchung,  16,  3il.  Noch  einige  frühere  Verfu- 
über  ße  von  der  galvaniTchen  Societäc  in  Paris, 
XXV,  C)ij,  aJa,  TOD  Sylaefter  zu  SfaefSeld,  107, 
jCXXVIII,  4.)  Peel'!  Liigenverfuche,  107,  Aura. 
JErertCetzuDg  Simon's  feiner  Verfüche,  die  fchon  vor 
SbhrAO  zeigtoB,  dafs  reines  Waffer  durch  Galtaniriren 
«nwchts  anderm  wird  al»  reinem  Waffer  XXVIil,  327 
Auf  welche  An  die  Eiectricität  nach  Daey  dia 
SalzB  lerfetzt,  17  f.  Die  Saure  fammelt  ich 
die  +  -  E  . ,  das  Alkali  um  die  —  -E-  Meialifläche  on. 
^VerTuche  mit  feilen  Körpern,  18,  Salzaiinöfungen, 
.a;J,  Metaliautlöfungen,  24,  3i4.  Hinüberfüh- 
ren gewiffer  fleßandtheile  von  der  einen  der  electri- 
^rten  Meiallflichen  zur  andern,  aS;  Hindurch- 
fteho  vonSiiiiren,  Alkalien,  u.  f.  w.  durch  Mitte!. 
g«gen  die  fie  cbemifche  Anziehung  bähen,  33,  3i6. 
.  WaCfei  [lofF,  All^alien,  Metalle  und  gewiffe  Metalloxy- 
de  werden  von  den  —  E-  trifinea,  SaoerllofF  u.  Sau- 
von  den  +-E-trifirten  Metallfiächeo  angezogen, 
I  und  von  den  enigegengefctzi  eleciriiirten  abgeflofsen, 
L  auf  welche  Art,  38;  di«Fes  hangt  mit  der  Ele- 
citäts-Erreguog  in  der  Berührung  zufammen,  üe- 
)i*oben  Theorie.  Erklärung  der  Wofrerzer- 
ifctzung  durch  galvani'fcbe  Eiectricität,  ä,i  ^  vi-fti. 
^Jfachbilüan<^  derfelbaa  durch  eioe  EleftVc'AiwiaS.dtCva«, 
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{ja,  i58.  ArwcndUarl'eit  der  electrirolien  ZeTferaxing 
der  Salze  auf  KiinRe  ttud  Gewecite,  i<ti;  zur  Erfor- 
Tohung  der  Drf^andtheile  noch  unterfcrzter  Körper, 
198',  auf  die  Naturerroheinungi^n  und  die  6eo;{iinlie, 
iqr),  —  Verfuche  über  die  Wirkung  der  electrifcben 
Sa-ile  auf  Sähe  und  deren  Bafep,  van  Hiß "gei'  ujti 
Berz.tlMi.  XXVil,  27u;  pliyemeine  Fiilgerungen  dar. 
sus,  'jgä,  iind  Angabe  der  dal>ei  an  den  entgegen' 
gpletzren  Polurdrabteo  errcheioenden  StofT«,  3oi, 
(XXVm,  3o5.)  —  Zerreiztjrg  einiger  Sali«  durch 
die  VoltaiCtt'e  Säule,  yoü  Ri/fauit  und  ■  hampri 
JCXVni,    13S 

Verwandlung  der  Alkalien  in  metalUhnltcIiQ 
Körper  durch  galvant'fche  Eiectricität,  liehe  ijle* 
talloide,  und  D.irftelhwg  von  Sauer;ioff\m  Amao- 
niiim,  Baryt,  Strontian,  und  in  der  Salzfäure  cnj 
FluUfäure  durch  üe,  nachOaay.    eben  ddCelbK. 

Wärmeerzeugung  bei  der  Zerrevziing  des 
WaCfers  durch  einen  [ehr  nil(;btigea  Strom  galtan, 
Electricität,  bttob'ichtet  von  Bunsen.  XXV,  '^<),  mit 
piner  Säi4le  ron  i5oo  Lagen;  mit  Trciga[)paraten,  ton 
T^fu>r,.  XXVII,  1^6,  XXX,  235.  Vergleiche  Oati/. 
JiXVIlI,    .87.     ßei  MuskeJcontractlpnen     XXV, 

Wirkungen  auf  Mineralien,  Gebrauch 
GaWanismus  bei  den  Anslyfen,  zur  reguliniCchtl) 
{cheidung  aufgelSfter  Metallonvde.  XXV,  46a. 
ge  Yerfiiche  über  metallifche  Vegeiaiionen,  rm 
liffrer,  i(57.  Leichte  Abrchpiduiig  yoo  Säure» 
All^alien,  die  in  ihnen  chctnifch  gebunden  find, 
5ebuf  der  Anaiyfe,  nach  Daor.  XWIII,  ><,4, 
18,  Ueber  den  Einflufs  der  galvan.  Electricitjtt 
äen  Ueberging  der  Mineralien,  ton  Guyron 
Vprwandlung  von  Schwefel  -  Spiefsglanz  in  Spi 
glauz-Oxyd  duich  Einwirkung  einer  inäcbtigen 
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Wirkungen  auf  vegetabili  fehe  und  thieri* 
rdie  Th«ile.  Hindorchfübrung  der  Beßandthcile 
serEetzter  Sdlze  durch  fie,  nach  Ofjur.  XXVIII,  ^7, 
1(,4;  felbft  im  lebenden  Zuftande,  iq5.  Beförderung 
if»  Koiaiens  von  Samen,  19h.  Der  Sulzar'fche  Ge- 
fchmack,  197.  —  Metaftaren,  484.  —  Vertuche 
Ton  Hi/iager  mn  thierifchen  Subßanzen,  XXVll,  3o4, 

-mit  pflansenmaterien  3oc) 

h(ige  Vorßellunpen  vom  Galvanistnus , 
JCXVIl,  12,  s5.  Pleudo.Ca^vanJimuii,  Üebe  fen- 
«Ipl,    Wünfcbelrnthe. 

fcbe  Fifche,  Japd  und  KaropE 
^vr  elecmrcben  Aale  mit  Pferden,  am  den  Keifebe- 
rlohten  von  H.u^baUrs.  XXV,  34.  Forfchungen  nach 
Spuren  electriCcher  Wirkmigen  an  unTern  SüTswarTer- 
Fifcben,    yon  Erman  XXVI,    477,    XXX,    1:^0 

4.  flectricität,  atmoTphärifcbe.  Be- 
fphreibung  einiger  merkwürdigen  BlilzfcbUge  und  ib- 
>«  Wirkung,  XXIX,  3Ö.  Ein  Blitz,  der  am  ifileo 
Augufl  1804  in  das  mit  finem  Ableitet  verfshene  Unü 
Terßtätsgebäud«  zu  Breslau  einfcblug,  belchriebeir 
Tofi  Janqnitz^.  36",  Geftalt,  44;  Folgerungen,  47. 
Wirkungen  eines  Blitzet  auf  dai  mit  einem  Abieiter 
TerCehene  Münzgebäude  in  Paris,  voa  Sage.  5a.  Eiij 
jnftrliwijrdigcr  Blitz,  der  am  6ien  Ooiober  1807  auf 
de«  Schlnlfe  7.uLichtenAetn  in  Bülsmen  einfchlug,  55. 
Ein  Sebiieegowittor  und  ein  Varfolilag  zur  Vervoll. 
Kotnmnung  der  Blitzableiter,  von  Lampaäias .  SB, 
Aufzahlung  verfchiedener  Fille,  in  vrelcheu  Scbifffl 
vom  Blitze  geirofFen  worden  Und,  und  Weg,  deq 
der  Blitz  dabei  nahm,  von  Hu'-iiuT-ijA.  62,  —  Wiu» 
,tergewitter  in  Norwegen,  nach  var.  Bucht  XXV,  HaS, 
IJeber  die  Wintergewitier ,  welche  der  Weftköftf 
Norwegens  und  einigen  andern  niirdlichen  Gegenden 

*  ßigen  Und,   roa  von  Httwh,  IIXV);,,  \tv,  V»  a.ft^w% 
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nördlichen  Ländern,  188.  Ein  flinfiä^ei  Gewitter, 
XXIX,  222.  GewittBT  in  den  Tropenlandetn,  XXX, 
3i5,  218.  —  Ueber  die  Wolken,  ihre  Bildung, 
ihr  Beftehn  und  ihr  Heralifallen  als  Regen,  Schnee 
oder  Hagel,  vnnt^ai-hy.  XXX,  16^;  wie  in  aüem  dem 
die  Electricität  das  H^uptagens  fey.  —  Electrifcbes 
Leuchcen  auf  dem  Meere,  beobachtet  Ton  Labitlar- 
dUre.  XXX,  169.—  Befohreibung  eines  elecirifclieo 
IVleteors,  (Erfcbeinen  und  Verfcliwinden  mannigfacb 
geftalteter  Wolken.)  \oa  liutk  338 

Electromeirie,  unt^rirdifche:  ThouveiialS^ 
XXVI,  370;  Theorie,  372;  VerriicUe,  XXVI,  ^74, 
388.  XXVH,  61,  63.  Notizen  über  fein  neueRp* 
"Werk  ober  die  untcrirdifcbe  Elfcirometrie,  XXVU, 
69,  ?a.  Einifje  kiitifclie  Bemerkungen  über  die  An- 
fprüche  des  Dr.  Thiuvenet,  der  Vorläufer  dei  Galta. 
nismus  ßewefen  zu  rcyn,  von  Gilbert  ^5 

^EatrecufUux  XXX,    l6l 

Erdbeben  XXX,  193 

Erdbrand,  UnterfucbuDgen  eines  fotchen  hei  Rttal, 
von  ^fivtrgin  XXVlI,-^4z 

Erde-Effer.  Letieneffer  in  Deutfübland,  XXV1I[, 
4<)2.  Zarter  Talk  zu  Mengen  von  s'Ptund  von  den 
Neu-Caledoniern  gegeHen  XXX, 

Krmrt'i.    XXX,    abS.     Ueber  die  Periodicität  d< 

nicmus,  XXV,  i,  (.it^o).  —  Beiträfja  über  eleciiifcb' 
geographifche  Polarität,  permanente  elecirifche  L«- 
dung,  und  magneiiCch- chemifcbe  Witkunjien,  XXVJ^i 
1,  >3i.  —  Erfle  VViederhohlung  von  Daey' 
Tuchen,  gemeintchaftlich  mit  Simon,  ein  Scbre 
an  den  Prof.  GiViTi-.  XXVIU,  121,  (XXVII, 
Fortgefetzter  Bericht  v«n  ihren  Verhichen,  i35.  D« 
ter  Bericht  über  ihre  geaieinL-bdftlichen  Verludhe, 
347.  Nacbfchüft  zu  Gay  ■U.ffac's  Notiz  von  feiiieoi 
Verfahren,    die  Alkalien  auf  cbemilcbem  Weg«  za 
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metalliliren ,  47'«  —  Unter fucliunpen  öhei*  das  Gas 
in  der  Schwimmblafe  der  Fifche  und  über  die:  Mit« 

0 

"Wirkung  des  Darmkanah  zum  Kefpirations-Geichäfte. 
bei  der  Fifchart  Cobitis  fofHlis ;  der  Berliner  Akade- 
tnie  mitgetheilt  \  XXX,   ii,^,,  (XXVI,  477) 

Erzfühler,    ßehe  Wünfchelruthe. 

EffiJ^  Effigfäure  und  eCfigfaure  Salze ,  Nebenpro« 
dukte  beim  Verkohlen  XXX,  35^6,  40a 

Eudiometrie.  Vertheidigung  des  Salpetergas* 
£udiofneters,  xon  Dalton^  XXVII,  Ö74»  und  Me« 
thode,  wie  damit  zu  ex])erimentiren  ift.  —  yoltas 
Eudiometer^  XXVI,  2^2,  XXVIII,  460,  XXIX» 
3o2.«  Refultate  eudiometrifcher  Verfuche,  angeßellt 
auf  einer  AlpenreiFe,  von  !2/of,  XXVI,  101;  Luftge« 
bait  in  Schnee^affer,  102.  —  Waffer  mit  Stick- 
gas gefchwängert,  n^ch  de  Marty^  ein  Yollkomme- 
nes  eudiomctrifches  Mittel,  XXVIII,  420;  Zufätze 
'ftu  de  Martys  eudiometrifchen  Unterfuchungen,  yoq 
BLot ,  4^3 ;  und  ßeurtheilung  des  WarferÜoiFgas  -  und 
des  Schwefelalkali- Eudiometers,  424.  —  Unterfu* 
chungen  über  die  Luft  in  der  Schwimmblafe  der 
Fifcbe,  Yon  Uiot ,  XXVI,  454;  von  Ennan,  XXX, 
11 3.^  Verfahrungsart  mit  dem  Vohaifchen  Eudiome- 
ter,  XXVI,  467,  XXX,  122,  enthalt  keine  Spur  von 
kohlenfaurem  Gas  und  von  WafferAoffgas.  —  Zer- 
legung von  Alkohol  «^  und  Aetherdampf  im 
Vohaifchen  Eudiometers  von  Sauffure ^  XXIX,  128; 
der  electrifche  Funke  entzündet  alkaliürtes  SauerßofF- 
gas  nur  nach  einem  Zufatz  von  Alkohol  oder  voa 
WaCferßolF^as,  ätheriürtes  nur  nach  einem  Zufatz 
Ton  SduerAofFgas;  Niederfchlag  von  Koble.  Zerle« 
gung  des  fauerAoiFhaltenden  Kohlen  •  WafferfioiFgas 
aus  Alkohol,  288,    und  aus  Aether  296 

Buler,  Leonh,,  Ueher  den  Zulland  des  Gleicljgewichts 
des  Meers,  wenn  es  voft  Sonne  und  Mond  angezo* 
gen  wird  XXX,  29 
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.    F. 

■ 

ttrhetL                                                           XXIX 

333 

FrbenzerHreuuhgj  XXV,  387,  über  die  im  me 

»rch. 

nchea  Au^e,  xonMi^üweide                             XXX 

S30 

F.t.    Morgaoa                                                     XXX 

101 

Femote  iitmfihie,  befchrieben  vnA  erlUärt      XXVIIl, 

244 

Felligkeit.      Ueber  Fe»ifk«il    »nd  Olirrijkeit, 

TOR 

Link.  XXV,  i3i.  Fliiffigkeit  ill  der  urrpriiogliche 
liiAand,  und  wie  Geh  yoA  ihf  die  PeAigkeit  äblti« 
ten  Msu 
Feuchligbeit  läer  Trope oregionen^  JCXX,  t72.  Eirt- 
tlufsaiif  die  Strahlenbrechuilg,  flehe  LicTit.  Corre- 
ction  wegen  di^rfelben  beim  Abwägen   von  Ktirpfrit 

XXV,  36o,  xxva,  433 

Feuerkugeln.  Einige  Badbachtungen  von  Feuerku- 
geln: zu  Wien  den  i5ten  Augiifl  löoS,  von  v.  Schrti- 
ficri,  XXIX,  4^8;  zu  DeCfau  den  4ten  Juttiusj  von 
Kretfckmar,  io3;  eine  merkwürdige  feurige  LuFrer- 
tcheinung  tu  Weimar,  aSften  Sept.  ißo<i»  \on  Weift, 
to4;  ein  Licbtdieteoj-  zu  Halle,  Auguft  1800,  «on 
HVfipT-,  io5.     Verg!.  Meteore. 

Feuerwerkerei  XXVlIt.  48 

Feuerzeug,  pneuiSa  ti  [cb  ^t ,  durch  ComprefCon. 
Möglicbft  kleine,  von  Duino^ies,  XXV,  118,  verfer- 
tig« in  Berlin,  XXX,  3'3«.  —  Ueber  di*  Einrichtung 
und  die  Wirkungea  des  pneumatirchen  Feuerzeugs, 
von  Le^SouOiei-.Deiinortien.  frei  bearbeitet  von  Gii- 
bert.  XXX,  2ti8;  Einrichtung;  kurze  Kolben,  269, 
Kolben  mit  Riefen,  270,  auj  Kaouirchuk,  274.  Ver* 
Tuche  über  die  Wirkungen  deffelben,  275;  Feuflrzen. 
ge  aus  Glas,  276;  Gasarten  und  erzeugter  nicht- Ta 
rer  Dunll,  278.  -^  Funken  beim  Comprimireo 
Luft  XXIX 

Fidibaii     Uefeer  die  Tft^^ttiitvuwa fcnaJl ■  Fidibus 
Deicostitt*    &ehB   SiWjfts» 


] 
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tifche,  find  für  das  Waffer  Endicwncter,  XXVIlf,  4i3* 
Forfchungen  nach  Spuren  electrifcher  Phätiomene  an 
iinferii  Süfswaffer- Fifcheiij  Von  Erman,  XXVI,  4771 
XXX,  120.  —  Unterruchungen  über  die  Luft  in  der 
Schwjmmblare  der  Fifche,  von  ß/of,  XXVI,  454. 
Die  Schwind mblafe ,  4^5 ;  ihr  währer  Nützen ,  466^ 
423*;  Herausbrechen,  467;  Analyfen,  4^6;  atKJereri 
4b3i  472*,  Jn  je  gröfserct  Tiefe  de*"  Fifdh  lebtj  defto 
reicher  fcheinl  die  Luft  der  Schwimiiiblare  an  Sauer- 
Roff  zu  feyn,  ^GS.  Die  Luft  wird  wahrfcheinlich  im 
Innern  der  Fifche  durch  eigene  Gefäüse  abgafchieden« 
47?*  —  Unter  fuchungen  über  das  Ga^  in  dci*  Sch^irnm« 
blafe  der  Fifche,  und  über  die  iMitwirkufig  des  Darm^ 
känals  tarn  Refpirationsgefchäft  bei  der  Pifchart  CobU 
tis/o/filisi  vohErTfiati,  XX)C,  ii3;  wie  prefst  der 
Pitch  die  Luft  aus  dem  Waffer?  116 ^  Luftbehälter, 
und  Meinungen  über  fie  und  die  Luft  in  denfelben, 
118,  Verfuche  Uiit  diäfer  Luft,  122;  iie  enthält  we- 
der Kohlenfäure  noch  Wafferftoffgas  ^  aber  fehr  ulii 
gUiche  Antheile  SauerßoiFgas;  Vergleichung  jriiit  Biot^ 
'i35i  Verfuche  mit  deiil  (.oÄ/fii'/oj09/4f,  140 ^  in  ver« 
tchiedenen  Gasarten,  146^  und  mit  entblöfsteU  Rch 
fpirations  Werkzeugen  i5g 

l^ISchenanzidhung)  (iebe  Ail^iehung  in  dei^ 
Berührung. 

I^ltig  der  Vögel.  Ueber  den  WiderAand,  welchen 
di«. Flügel  der  Vögel  in  der  Luft  leiden,  -^on  Ftechtl^ 

.     XXX,  296;    Silberfchlag  3i2 

^ügmafchine.  Ueber  die  Plugtnafchiiie  des  Ühr-^ 
tnachers  Degen  in  Wien,  von  SteUkammet*^  XXX|  i^ 
(XXIX,  4.)  Verfuch  damit^  2;  Bpfdhrcibting^  und 
Abbildung,  5.  —  Zeitutigsnachrichti  g*  —  Etwas 
über  die  Flugmafchine  Degens  von  Prechti,  320} 
Unvollkommenheit  derfelben,  Möglichkeit  einer  voll*  ' 
hoiamenerni  826$  und  über  iDegen's  ixe.uc^^^tLSVa^^'^- 
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fuch  in  VerbindanR  mit  einem  Luftballon,  327-  (Molir 

aber  diefen  Verruoh  in  Heft  i,  ifioq.) 
Flüffigkeit.     Ueber  Feftigkeit  u»d  Flaffigl-Ctt,    von 

Lmk.  XXV,  i33.     Ausdehimng  derFlötÜgk^iien  durch 

Wärine,  wie  fie  zu  beobachten  ift,  fiehe  Wärmt. 
Flugfand  XXIX,  341 

Flufsräure,  Verfuche  über  die  Zerlegung  derfeiben, 

Ton  Davy,    XXX,   376,     foa  Gay -Ltifjao   und  Theaard 
XXIX,  142,  XXX,  if,i 
Fluth,  fiehe   Ebbe. 
Frau,   unlieb  t  bar  e,    fiehe  Akuftik. 


Gährung  XXIX,  a?« 

Caliii,  Verfucbe,  durch  die  Funken  einer  gewöhnlichen 
ElecinCrmafchine  das  Waffer  zu  lerlegen  XXVII,  ju 


Cnäois,    Verfuche   n 
in  der  EiTcDhütte  a 


1  Poullaouen 


Galvanismas,  Gehe  galva 
Galvani'rche  GeTeUIcbaft  in  Pari* 

C^ril^rin  XXVIIC, 

Gas  arten.  Wägung  der  Gasarten,  von  Biot' ujtd 
go,  XXVI,  94.  '62-  Verfahren,  XXV,  36o,  364, 
XXVr,  162.  Spec.  Gewichte,  94;  nach  Da/^on.  XXVU, 
38i,  nach  Saufjure,  XXIX,  aücj,  287,  ay?.  Au(- 
ftruinen  derfelben  durch  eine  Oeifniing  mit  Terrcbie> 
dcner  Gefcbwindigkeit  und  wie  Ledie  dadurch  ihr 
fpec.  Gewicht  beflimmt,  XXX,  aSg. —  GewiehU- 
Terbalmifs  ihrer  tleinfien  Theilchen  nach  Dalt'n, 
XXVIII,  413.  —  Brecbungsvermögen  der  Gasarlefl 
Dach  den  Verfilchen  r.{of!  und  /tr^^..', ,  XXV,  345, 
3fi7,  XXVI,  3li.  Zablwerthe,  XXVI,  90;  Zufain. 
nienhang   mit  der    chemifchen    Natur,     XXV,   373, 
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toderungen  zu  bediminen,  welche  dio  Gaiarten  er- 
leiden,  indem  fich  ihre  Dicbiigheii  ändert,  und  Be- 
Jraohtungen  über  ibre  Wärme  ■  Capacität,  von  Gay 
.tujjac.  XXX,  249;  attnorphärifche  Luft,  ^53,  Gasar- 
ten,  aSgjRefuiiaie,  «64. —  Wirkung  der  Verdicbiung 
•nf  Gasarten  und  deren  Gemirch,  yon  Narthmore, 
XXX,  283.  ComprerJions-ApparatCi,//iAe/-f/ü«'j.  ag^] 
teemircb  »on  SauerilofFgas,  WafferßoiFgas  und  Stich- 
fgai,  286;  Phosphor,  b88,  aga.  Oxygenirt-falafau- 
■Xes  Gas,  292,  kohlenfaui-es  Cis,  21)3,  falz faures  und 
fcbwefligfaures  Gas,  294.  —  EinHuCs  derGasacti-n  auf 
die  Brregunj;  der  Elactiiciiät  durch  Reibung  und  auf 
liectrirchen  Eifcheinungen,  XXIX,  107. —  Vergl. 
A  tb  in  e  n  .  Zufällige  Hemerkunj^en ,  gemacht  bei 
yorlefungen  über  verfdiiedeneGasarten,  van  Heinrich 
XXVI,  a'zt 
ifchte  Gasarten  bei  einander  beßah«!» 
fiebie  AtmoTphäre,  und  wie  fia  fich  durch  etnan- 
ider  verlireiien ,  liebe  Aürometrie.  —  üeber  die 
lAbCorption  der  Ga^anen  durch  WalTer  und  andere 
'tropfbare  Flüfßskeiieu,  von  Dalion,  frei  bearbeitet 
iroD  Gilbert,  mit  einigen  Zuf^tzen,  XXVUI,  3^7. 
.uifagen,  feinen  und  Henry's  Ve^fucben  zu  Folge, 
J7;  Theorie,  408.  Bemerkungen  von  Fielet  und 
arraduri,  4i,-i;  von  Tralles.  479,  (482.)—  Einige  Be- 
merkungen ds  Alarty's  über  die  Abforpiion  dgJ"  Gj»- 
irten  durch  Waffer,  von  Bi.it.  417;  Einflufs  der  Zeit 
darauf,  SauerftDifgas,  WaCferßgft'gas ,    ätict^gas. 

W>  ^XV,  4fi8 

mtcrot  XXVUI,    26 

[y-Luffnc.  Neuere  Verfuche  ober  die  Ausdehnung 
^«r  Luft  durch  Wärme,  XXV,  89^,  C^6.,,  41.^  )  — 
Ein«  Notiz,  zwei  «on  ihm  entdeckte  phyfifch- clv&n\v- 
pjbe  Betetza  berreffend,  XXVI,  ^7^.  Be7:\eV«.vx^ 
lai.  d.  fhjük.  B.50.  St,4,  J.  isos.  Sma.  W\x 
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worin  der  SauerlloiTgehalt  der  Metalloxyde  unitilin 
S.utigtings-Capacität  durch  Sauren  Rehn,  XX\,  34^. 
Unierl'uchungen  über  die  ZerfetzuDg  der  rchwefclfiu- 
ren  Verhindungpn  durch  die  Wariue,  XXVII,  8b.— 
Ueher  die  Verdampfung  der  Knrper,  147.  —  Ei 
Verfuthe  mit  Aeihei  dampf,  XXIX '»3.  -  E.fie^Ve^ 
lueh  ,  die  Temperatur- Veränderungen  zu  heltimmm, 
welche  die  G  sanen  erleiden,  indem  fich  ihre  Dich- 
tigkeit ändert,  und  Betrachtungen  ülter  ihre  Warme- 
C^paciläl,  XXX,  349.  —  tieohachtungen  Über  rüs 
Starke  und  die  Neigung  der  magneiifchen  Kräfte,  an- 
geßellt  gemeinfchdfilich  mit  Hen^n  von  Hambolrit  m 
Frankreieli,  der  Schweiz,  Italien  und  DcuiTchla-M!, 
XXVni,  217-  Bericht,  erflaitet  dem  Inftiiute  imNa- 
men  der  Commiriion  für  den  Galvaniamui  über  di* 
CrtbeÜHng  da  kleinem  galvaniTchen  Preifes  für  ila 
3ahr  180?,  XXVIII,  309.—  Verwandlung  der  Alk«, 
lien  in  Metalle  auf  chemifchem  Wege .  durch  die  Her- 
ren  Gay  ■  Lujj'ac  uvd  Thenard,  i^'j.  Notiz  Ton  ihrem 
Verfahren,  4fifl.  Auszug  aug  mehrern  Aulfät«»»,  1 
welche  ßc  über  die  Metalle  aus  dem  Kali  und  d^m  1 
Kairon,  vom  taten  Januar  bis  soften  Mai  in  dem  In-  ! 
ftitute  vorgelefen  haben,  XXIX,  i35.—  2erlegong<ler 
Borasfäure  und  Wiedererzeugung  derfelhen  aus  ihrtp 
BeRandiheilen,  vorgelefen  im  Inlliiute  am  iqienNo- 
veraber  1808  XXX    iSi 

CMm,  XXVI,  385,  386,  3y6,  426,  480,  XXVll",  ü, 
221 ,  47I 
Gewichte,     ßehe     Gatarten,    Lufi,     WalTer 

gueckfilhcr. 
Gewichte,  fpecififche,   flehe  Aräom 
Gebläfe.      Verfuche  mit   einer    Waffe  rt  rommet, 
angeßeJlt  in  der  Eifenhülte  zu  Poullaouen  in  Bretagt»^ 
vna  Bf aunirr  WTid  Gattais ,    XXVIH  ,   ^77.      Betnetki 
gen  von  Nicho/jou  darüber,   385.     Ueber  die  Ber4 
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aung  der  Luftmenge,  welche  ein  Geblire  hergiebt, 
auc  dein  Stande  der  Windprolie,  von  Gill.^rt .  .ia8, 
und  etwas  von  den  Verfucben  Ae\  Herrn  H.  K.  StUti- 
kei  mit  parallelepip.  Kafiengeblafen  auf  den  ül>erhar* 
zer  Eifenhünen  .  lya 

lewitter  und  Gew  itte  r  -  Abieiter,  flehe  £le- 
ctricität,    atraorphärifche., 

ift  XXV,  176 

ilbei-f.  Einige  Bemerkungen  über  das  Meffen  He.  Ho- 
henmlt  deai  Barometer  und  über  dieFurmel  desH  n. 
delaPlace.  XXVI,  194,  C'5a.)  Auz^i^e,  diefe  An- 
nalen  betreibend,  ino.  KriiiTche  Aut-fätze  übt::  die 
in  München  wieder  erneueren  Verfudie  mit  SnbwQ- 
felkiespeiideln  und  WiinrüheiTHthen,  ^70,  XXVM,  ,, 
l58,  477.  Prüfung  einiger  *on  H^int-rl  und  liucluilzi 
angeftellten  Verfucbe  mit  Suhwefelkiesp.-ndein  ,  .,^^. 
Einige  krliirthe  Bemerkungen  über  die AnlprüLhe  des 
Dr.  Thotwenel.  der  Vorläufer  des  Galvsnismus  g^we- 
Ten  zu  feyn,  75.  Etwas  son  den  Schäffei'lcheh  Ver- 
fuchen,  77.  Einiges  zur  Gefchictite  der  Wünftbel- 
ruihe  und  der  frühem  VV'undermänner,  die  durch  lie 
berücbiigt  geworden  find.  i58,  477.  —  Aniwort 
auf  einen  Anpfiff  des  Herrn  Cjehlen.  wegen  disfer 
Pendel -Unterfiifibungen,  477-  Ueber  Kiitefs  hide- 
rismus,  486.  —  Nivellement  des  Harigebirges  mit 
dem  Barometer,  aus  den  fapiferen  des  Herrn  ui„  l'd- 
lefojTt  gezogen,  XXVUI,  ^o,;  und  Höhe  der  drei 
ilöchllen  Spitzen  der  Flatzj^ebirge,  welche  den  Hdtz 
umhieben,  112.  —  Ueher  die  BiTecbnunfj  der  Luft- 
menge,  welche  ein  Gehläfe  hergiebt ,  aus  dem  Stande 
der  Windprotie,  und  etwas  «on  den  Veifucbsn  des 
Herrn  Hüttenreiters  Siüri^  mit  parallelep.  Kaftenge- 
bläfen  auf  den  Oberharzer  Eifenhütteji,  XXVUI,  ißS. 
Etwas  über  Ebbe  und  Fluih,  XXX,  ad.  Ein  Paar 
noch  unbe<»bachiete  Liebt-  und  Farben  ■  Erfcbeinua- 
Hll  a 
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gen,'    Plio^pTiorefrenz  ron  Pflanzen   und    rfilhlicber 
Schein  d.iMilchnrafjf,  24^.  ~   Beiiirrkungei 
Adliäfion  der  Wafrertheilchen  an  einand«,  nach  den 
Vcrfm-hen  des  Grafen  vo.>  liun>/orä     XXV,   ii3;   üb« 
La  Placi!  Tlicorie  der  Capitliriui,    XXV,    ^U,    j5f; 
öiier    die    in    Spanien    gefundenen    Platineize,     ao(>; 
über  Sireilfchriflen  xw'ilchea  Froufr  u.  UertliuUrt .  »fiti; 
fiber  B«?rfAo;/e('j  nianometer,     XXVII,    Ui.       Zu  t/a- 
»VfUnterfuchungcn  über  die  chemilchen  Wirkungen 
der  Eleciriciiäi,  XXVILI,    i,   i5,5,    rbi  ,   ^oi;     f^ny/'i 
Verfucben,  a^a,    und  Daoyt  Meiallifirung  der  Alk«. 
;.-4en,  198,  14Ö,    üog,  i<^s\    zu  Trotnmstiorjft  Verfu- 
n,  XXX,  547.  —     Sei..e  Tbermolaan..e,    4o5.  — 
ie  Bearlieiiung   der    Unterfuchunnc n  Prouff  s   üli« 
Schwefel -Meuile,    und  Hatchet's  über  den  Ms. 
?gnelkies,    fiehe   froaft^    HatJiftl ;     der    Untetlut 
^KKBiot's  und  Arago-s,    XXV,  ^^5.   XXVI,  aä, 
der  Uoteifiichuii^en  Dalton's    ülier    die    Aimorphl 
und   die   Al.Corption    der     Gajanen     durcb    ItapfbJ 
Flütfigkeiien,    XXVH,    3b9,    J88 .    XXVIir,   3^7,  ] 
Sammlung  der  oeueAen  Beobachtungen   ühei 
gnetifi-'he  Abweichung  und  Neigung,   XXX, 
obachtungeu  über  die  niagnetifcbe  Abweichung  in  u] 
um    Paris;     SireitigUeiten,  '  welcbe  darfiber   g«lilH 
wurden  find,    unti  einige  andere  Abweiuhungs-] 
obachtungen,  XXVII,  ni,S.     Uebei  licht  der  Bcob^ 
tuiigen  der  Herien  von  lafUnt  in  Paris  und  »'(rte'l 
Stockholm,  über  die  uglichen  und  die  jährlichen  ^m 
änderungeu    in    der    Abw  ichung    der    iVl ajinetnaclfl 
XXIX,  4o,^.     Einige  inagnnifche  Al.welchungei 
Neigungen,    u^o.       Abweichungen    und    NeigungH 
der  M^gneinadel,    beobachtet  vom  KapiOn  ya/. 
auf  feiner  Entdeckungsreife  in  den  Jahren    17 
t7()4,  ausgezogen  aus  deffen  Keifenberichi,  XXX,  jm 
Abweichungen    und  I^ei^uiigen    der    J^la^neui 


• '  '^tin-tfBiM 
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beobaclitet  auf  der  Reife  z\tr  WiederauFfinJung  La  Fe-' 
roa/e's  unter  dem  General  d' EntreeaJ'teux  in  den  Jafarea 
]7()>  biü  1794,  und  Au<>wahl  pbyGKal.  BemerhuDgen, 
.an^elleilt  auf  ihr,  »on  Lahitlardiere  161 

^ilpm.  XXVII,  zr^i.  Darftellunf.  dpr  Beobachtungen 
üher  die  Ahweicbung  jnd  die  Neigung  der  Magnet- 
»adel,  welche  von  ihm  »on  178t,  bis  1806  in  den 
Zimmern  der  königl.  Souielät  zu  London  angeftelll; 
Gnd,   XXIX,   i&n.     Nachlrag  XXX,  43l 

las,  Correution  wegen  Ausdehnung  Herffllhen  durch 
die  Wdrme  XXV,    3«-,  4  4 

leifcher  in  Norwegen  -  XXV,  da^ 

riuimer,  gioftblättriger  in  HindoRan  XXV,  12a 

Qttingen,   Höhe  über  dt-m  Meere  XXV[[[,  460 

pättUn^.     Verfuuhe,    die  Alkalien  zu  metalliüren 

XXVlir,  475,  XXIX,  87 
ranite,  Häj"zer,  Erklärung  der  magnctirchen  Er- 
Ickeinungen  an  ihnen,  Mon.lordaa,  XXVI ,  256.  Sie 
geSören  zum  [lingern  Granit,  25B,  der  gemeinen  ma- 
gnerifchen  EiCenßein  bi:)  auf  erhfengroriie  Snicke  einge- 
r[jrenel  enihält,  wie  ZinnRein  in  Cornwallis,  %voge> 
gen  der  Glimmer  mehreniheili  fefilr,  aSg.  Verwit- 
terte Stücke  werden  durch  Glühen  zwiCchen  Kohlen, 
pulver  wieder  atiractorlfch  261 

•,rey  ,  ölier  feine  Verfuche,  durch  Etectricität  den  Pia. 
netenlauf  nachzuahmen  XXVII,  32 

IriUo  XXVIII,  114 

rothaufs  XXVIII,   -J.o 

runer.  VerCuche  mit  der  Voltaifofaen  Sdule  über  die 
iWeiallifiruiig  der  Alkalien  XXVIII,    i^i 

uenwfau.      Ueber     die    Entfchwefelung     der    Metalle 
XXVI,  3:i8,  (XXVII,  95) 

Vyton.  Ueber  den  Einflufs  der  galvani'fchen  Elecliici- 
tät  auf  den  Uebergang  der  Mineralien,    XXVIII,  *qq, 

;<3o(j).  Ueber  die  Narur  des  Diamanten  XXIX,  70, 
vffiiiotat  BlectricuS)  üehe  elecir.  Fifche. 


I 

J 


des  Herrn  Ki 


ignetirche    Wahrnehmungen 

XXIX,  98 

rdlgen  ahußifch« 


fifcfaeinang,     welche    Herr     yietk     beobachtet    hat   | 
XXV,  90 

Hagel,  aber  die  ZerRreuung  deffelben  durch  Kano- 
nenfchürfe  XXVI,    aao 

Harz,  ^ivelleinent  des  Harzgebirges  mit  dem  Haro- 
meler,  voa  Hrron  de  yillefoffe ,  aus  delTen  Papieren 
gezogen  von  Ciibert.  Seine  topogr.  bergmüon.  geo- 
gDoIlifche  Karte  des  Harzes,  5o;  fein  berginänni- 
fches  Werk  angekündigt,  53;  der  Harz,  64;  Baro- 
meter -  Beobachtungen,  58;  ttigonometrircjie  Mef- 
fungen,  6};  Berechnung  der  Beobacblungen ,  73; 
Keduction  der  Höhen  auf  die  Meeresfläche,  80;  Prü- 
fung, 90;  Prof,]  des  Harzes,  100;  Refultate,  oi« 
UeberUcht  der  vornehrnften  Höhen  und  Tiefen,  wel« 
che  in  dem  Profile  dargeßellt  find,  104.  —  Anhang' 
Höhe    der    drei    höchften    Spitzen    der    Flötzgebirg», 

welcho  den  Harz   zunächft  umgeben,     des    Meifr 

des    KyiFhäufers,    des    Petersbergi 
Trnach  Barometermefrungen  anderer,    hinzugefügt 
Gilbert.   112.  —     Höhe  <ron  Goitingen  über  der 
lesfläche,  ein  Beitrag  hierzu  von  Huinrich 

Hotchett,    Fhyßkalifch-chemirche  Unter fuchungca 
den  Magnetkies,    und  Bemerkungen  über  verfchtei 
ne  Arten  von  Schwefel- Elfen  XXV,  SJ 

Hauch.     Ueher  die  Winter-  Gewitter,  welche  der  Weft. 
kä&e  Norwegens  und  einigea  andern  nördlichen 
geiidea  eigea  &nd  "tSÄfe. 


Weft.  : 
<xGf\ 


aMv-^%1  ..  i*  >jM 
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.fiffuimaiin 

XXVI,  256,  sG3 

Jiawkstee 

XXV,  aSo,  14» 

OD  Kali  in  S»1zf»ura 

xxvn 

119,  XXVlll,  373 

Heinrich,    Ptac.   Schreiben  an  den  P 

rof.  Giibtrt .    XXVI, 

219,     die  Schaifer'fchen    Pendelverrucbe    und   einen 

.^    neuen    berreifetid,   isS.       Höhe 

ron  Goitingen  übar 

>  'der  IVleeresiiäche 

XXVlll,  «fta 

1 


Jlfary.  XXV,   loi).     Verfuche  über  die  Abforption  der 
.     G^sarten  durch  W^lier  XXVIIL,  3q9 

Hermbfriidt.     crfte  Nachricht   von    Davy'f  Meia^lilirung 
.     der  Alkalien  XXVll,  117 

HiroH.  liehe  VÜUfofft. 

fÜerzberg.    XXV,   in.     Ueber  diß  Winter- Gewitter  io 

Norwegen  ■  XXIX,   17t 

fiildebranä.     Volta's  Säule  nus  drei  Metallen      XXX,  67 

Mißnger.     G^lvanitch- elccLiiFche  Unter fuchuDgen'  aber 

die  Wirkling  der  electrirchen  Säule  auF  Salze  und  de- 

ren^Bafen,  XXVlI.  270,    (XXVlll,  18,}  .auf  thUri- 

fche  und  vegetabilifche  Subftanzen ,  3o4>      Verruchcv 

darch  die  Funken  einer  gewöhnlichen  Electrifirma- 

fchine  das  WafCer  zu  zerlegen  3ii 

fiorsbiirgh.     Aufzählung  serfchiedener  Fälle,  in  welchen 

;-    SchifFe  vom  Blitze  getroffen  worden  Und      XXIX.  62 

fiufiboldt,    Alex.  von.    XXV[,    3fi,.  ^77 .  ^»64,    XXVHI. 

468.      Jagd    und    Kampf  der   electrifcben    Aale   miE 

Pferden;    aus  feinen  Keifeberichwn,    XXV,  34.     Bo- 

merl^ungen   zu  einem   Briefe  von  Bucli's  an  ihn,  3l8. 

fieobachiuugen  über  die  Stärke  und  über  die  Neigung 

der    magnf^tifchen  Kralle,    angeftellt    in   Frankreich, 

der  Schweiz,    Italien  und    Deuifchland,    in  Gemein- 

Tchah   mh  Gay  ■  LuJTi-c.    XWI»,    sSy.      Die  vollftän- 

digHe  aller  bisherigen  Beobachtungen  über  den  Ein- 

j^flufs  des  Nordlichte  auf  die  Magnetnadel,    angeßellt 

zu  Serlin  am  2oIlen  Dec.  1806,  XXIX,  425.    Magncr 


i 


^^tlfcti 
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tifche  Abweichungen,  XXVII ,  4G'i  4S8.     Preii 
über    die  EinwlrKuiig    der  Elecincität    und    and«) 
rein  ■  chemifcher  VerbällnUre   auf  die  InteaCtät  ui 
die  iModifikaiiunen  der  niagnet.  Kraft       XXVlIt,  3 

Uuth^     Befchreibung  eines  elecirircben  Meieori,  b 
achtet  zu  FtanKluft  an  der  Oder  X}iX, 

Höhcnmerfung  mit  dem  Barometer.  V 
der  Meffung  der  Höhen  vermitteln  des  Barometi 
Voa  La  Place,  mit  Erläuterungen  von  Gilbert,  XXI 
i52,  (XXV,  4o8J;  Auslegung  doroh  Bio^^,  Zweil 
und  was  Ge  noch  zu  wünfchen  läfst,  i 
nige  BemerKiingen  über  das  HöhenmelTen  mit  d< 
Barometer  und  diefe  Formel,  von  Gilbert,  194.  flii 
Tafel  fitr  das  Huhenmefren  mit  dem  Barometer,  1 
und  Bemerkungen  von  ibm,  ^iol^.  iralies  Foni 
XXVII,  4'^-  Folgerungen  aus  der  Theorie  d«s  I 
henmeffens  mit  dem  Barometer,  xur  Widerleg! 
Ton  Dal/on'f  Hypothefen,   von  Tralles  , 

Befländiger    Coefficienr    der  Formel 
Ak  Höbenmefren  mit  dem  Barometer,    XXVI,  1 
'leflinimung  von  Siat  durch  Abwägung  der  Luft,  XX 
'Bba,  XXVI,    .79;    für  feucbie  Luft,    181,  186 

md  durch  Vergleicbung  berechneter   und  gern 
Xcner  Höben  XKV,  363,  XXVI, 

Nivellement  des  Harzgebirges  mit  dem  Baron 
,    von  Heran  de  fillefiiffe,    aus  deffen  Papieren 
5en  von  Gilbert.  XXVIll,  49.  Siehe  Harz.      Ha 
a  Göttingen  ober  der  Meeresfläche,    und  al1gerti< 
Bemerkungen  über  das  Hühenmeffen  mit  dem 
in  HeioMck  , 

ret,  üehe  Metalloide. 

Hyprometrie.     Formel,   XXVII,   433;    Gehe  W 
ging,   Licht. 
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leqiiia.  Freih.  von,  Wiederhohlung  von  Davy's  Verru- 
eben  über  die  Melalliliruag  der  Alkalien,  ia  Gctneia- 
Ibhaft  mit  den  Herren  aon.  Schreibers,  Tihavsky  Tiad 
'gremfer.  ein  Schreiben  an  den  Prof.  Gilbert,  XXVUI, 
l32.  Zweites  Schreiben,  146.  Driite  Nachricht, 
sSa.  Vierte  Nachricht  in  drei  Schreiben  an  den  Prof. 
Citbert,  329.  Fünfte  Nachricht,  XXIX,  73.  Erße 
Jfacbricht  von  dem  Sieinregen  zu  Stannerti,  XXVIII, 
j49Ii  <^>id  Tcn  dem  Steinregen  unweit  Ptacenza 
;  XXIX,  31t 

ernfalem,   neues  XXVI,  443 

ndigo,    ergützende    Verfucbe    damit,     nach     Prouft 
XXV,    4SI 
nTel.     Zeitongsliericht  von  einer  neuen  in  rit^r   Havel 
emJlandenen  InCel  XXVI,  36o 

träaa.  Erklärung  der  magnetirchen  EiTcheiniingen  am 
HMzer  Granite  XXVI,  aSS 

tek  XXVni,4«5 

'ungiai.     Ueber  einige  Verfuche  mit  fo  genannten  Pen- 
deln XXVII,   221 
fun^niiz..     Ein  Blitz,  der  am    i6ten  Aug.   1804    in  das 
UniverÜtätsgebäude     zu    Breslau    eingeCchlagen     hat 
XXIX,  66 

K. 

Kali.     Verwandlung  derfelben  in  ein  Metall,  und  Un- 
terfuchungen  Über  das  Kali  -  Metalloid ,     Tiebo    Wo- 

,>talloide. 
„ften  XXVII,  261,  267 

eimen  des  Samens,  XXIX,  34°,  befördert  durch 
electrifche  Wirkung  XXVIU,    196 

KefiUr.     Lelteneffer  in  Deutfchland  XXVllI.  n-^i 

Kidd,  Zerlegung  einer  neuen  Varietät  Ton  Blende  aus 
Cornwall  ^^"^  ^  ^^^ 
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Kithsley 

Klapralk 

Kobalterze,'  Gehe  SohweFel- 

Kohle,   XXIX,  3.^.     Ausdehnung  durch  dia  W4ri 
XXVI,    2^9.    —     Enrhäit  noch  Wafr^rß-ff ,   XXVI 
427.   44-1,    451-      Ganz    von    Waltet flüfF  geieinigCe 
XXVI,    1.0,    XXVllI,    441.     —       Unierfuohi 
wie  Schwelet    und    Kohle    gegenTeitig  auf    einandi 
einwirTsen,   von  BerllwUet  dem  Sohne,   XXVIll,  42J 
die    dabei    entgehenden  Produkte    in    verrchiedenci 
Aggregatzuft-inde,     welche    Drsarmes    für    SchmeFi 
KohlenftofF  hielt,    enihalien  keinen  KohienRoiF,  4: 
tropfbarer    und    fefter     WarferftolT-  Schiefe] 
436,    44  ■      Der  Schwefel  entzieht   der  Kohle 
WarferftofF.    4ii4,       Gas   aus    WafferftofF,     Schwefel 
tind  KohlenfitifF  begehend,    446.   —     Verfuche  über 
den    flüffigen  Schwefel    des   Herrn   Lampadi 
Vnu.j>ieUn,     XXVdl,    453.    —       Ueher'    die     Selbl 
enizündung  der  Kohle,    von   Sage.    XXIX,    qi, 
VerKohlung  im    Grofsen    io    Ttaermolaaijpeii , 


der 

I 


Kohlenfaures  Gas,  BrechungsvermSgen  and 
Qandtheile,  XXV,  38o,  XXVI,  loS,  XXIX,  3^ 
XXVIll,  45i.  Menge  in  der  AtmofphärB,  XXVlfl 
382.  Abforptloo  im  Waffer,  XXVIll,  3q8,  41,^ 
Bildung  durch  Verbrennen  verfchiedener  kohlenßuffl 
haltender  Körper  XXIX, 

KohleoßofF:    Niederfchlag  XXIX,    .32,  29^ 

Kohlen  ■  Wafferftoffgas,      S  auer  ft  o  ffhalt  e 
des,  (^as hydroi^cne nxycarbane)  durch  Zerfetzung  ti 
Alkohol  und  von  Schwe^eläther  in  glühenden  Force) 
länröhren  gebildet,  gewogen  und  analjrllrt  von ,  5w/^ 
furr,   XXIX,   282,256,     Letzteres  letzt reioeo  Kol»l 


>  -  cnlt« 


eoSoS  ab 


U>,  a 
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Kfirper.  GewichtsverhäUoiCi  Ihrer  kleinRen  Tlifil- 
eben  XXVIII,  4ia 

Korallenriffe  XXX,    i83,    186 

Korfum.  Verfucbe  über  die  Electridtät  tlurchgepuderter 
KöVper  XXVIII,  ioq 

krafi.     Parallelogramm  dcrKräfie  XXVI,  36?,  XXIX, 

35o 

Kretfchmar,  Feuerkugel  am  ^tea  Junius  1808,  XXIX, 
10^.     Funken  beim  Comprimiren  der  Luft  338 

Kupfer,    üehe  Schwefel  .  Metalle. 

Kyt^häuCer  XXVIII,  113,492 


LahilUrdiere .  phyrikallfche  Bemerki 
_    der  K^ife  unter  dem  General  t^'Eni 
deraufÜndnng  La  firoufe's  in  denJah: 


;en  angeRellt  auf 
:^fc^aux  zur  Wie- 
n  1741  bis  17^4 
XXX,  i6i 
tamark.  etwas  aber  die  Meteorologie         XXVIII,   355 
Äam/iadiiiSt    XXVIII,    453.      Ein    Schneegewitter    und 
ein  Vorichlag  zur  Vervallkommnung  der  Blitzableiter 
XXIX,  58 
Xtffte,    Timoth.,    Tortäulige  Nachricht  von  einer   Reibe 
'     chemirch-magaeürcher  Verfucbe  XXV,  87 

•  tMUnay,  yeau-de-  XXV,    39 

'  titbon  XXX,   402 

XUsi-aad  XXX.    i63 

y.hesUe  XXX,  260 

Letteneffer  in  Deutfchland  XXVIII,  492 

Leuchten.  Preisfrage  über  die  Fhosphorescenz 
XXVII,  364.  Ueber  das  Leuchten  des  Meeres,  ^XXIX, 
.  333.  Beobachtungen  LabiUardUrK's  über  das  Leuch- 
ten des  Meeres,  XXX,  i^^,  durch  Mollusken;  ein 
clecirifches  Leuchten ,  if>9.  Phospboresuenz  von 
Pflanzen     mit    fuiaTagdgcüneni    V,\o\i\,c,    Ni«.Q\ia.'2to.«. 


I 
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ron  Citbert,  342;  röthticber  Schein  der  MilcbRraß« 

Leuchtende  Fläfchchen   als  Lampen  zu   gebrau- 
chen XXV,  ..9 

Licht.      Die  Brechung  eine  WirHung  der  Anilehnng 
in  der  Bernhrung ,    XXV,    SiS,    aSa,    H46 ,  3«.  — 
Narii   des    Herrn   De  In  Place  fon    Teiner  Themie  der 
anrinoiitirohen  Strahlenlirechimg,  3<(1;  Feuchitgkeit, 
40  i;     Hrechung  wermü^en    der     Atmcirphdref    40'- 
Eaiinction  der  Llchttlrablen  in  ihr,    409.  —     Ueb«r 
die  V<!twnndirchaF(en  Her    Körper  zum   Lichte,  und 
JDsbefondere  üiier  das    ßrechungsvermogen    der     »• 
Icbiedeaen  Gdianen,   von  den  Herren  Oiut  und  Araff 
ein  Auszug,    frei  bearbeitet  und  erläutert  von  Giibei 
WV,  d^S>     Ergänzungen  dielei  Auszugs  nach  derU 
tchrift  von  GMert.     XXVI,     )6.      Gefcblchte    dieC 
Ve'fuche:    Uawksbee.  ^4'*i.  Lowfhiinp.   iSi  ,    Borda.  3 
Das  mit  Gas  zu  Füllende  Prisma,  3.'}3,  3^ ,    und  MetCut 
des  Brechung. winkeis  deltetiif^n,    4t       Der   Ver>)( 
fälii^untjsKreis.    iSS ,  ^o.     Art  zu  beohachteOf   ^ 
Formeln  zur  Berechnung  des  firechungsv«rinögei»d< 
lu  TlÖrmigen  Fiiinigkeilen   a<i&   diefen  Geobacbtun^ei 
XXVI,  bi,  imbefondere  für  die  atmorphärifche  Lul 
76;    fpeciüfches   und    ahrotittes    Brechung ivermöaei 
fi'l.      Vorßelluag  der  Beobachtungen    der   Ahlenkun 
des  Li'bts  du>chd.)s  Prisma  und  Berechnung   derU 
ben,  79,    aimorpharifche  Lult,    80,    verdunme,   8i 
feuchte,  87,  [XXV,  J69;)  Gasarten,  8.,,  verdiinuti 
93       Optifch-chemirche     Folgerungen,      .,5,     (XXl 
^•ji  )     Durch  Anziehuag  der  Korper  auf  dai    Lisi 
in    der    Kenihrung,   wird    die    Gefcbwindigheit    d| 
Limits    vermehrt;    das  Brechung- vermögen  der  Kift 
per  (leht  mit  ihrer  cheujirchen  ZurammenfeizuRg 
wefentli'.her    fiezlehung,    und    in    fo    Fern    kann  A 
Licht  durch  teine  biechait^  div«  ^\.«\i%  «\-a%&  "^a^i^ 


[     477     ] 

,  Terireten.  Atmorphärirche  Luft,  inO,  (fi-rf));  Am» 
nonium-f^as,  102^  WalTer  und  Wnllerctampl,  104, 
Cd77};  ralzfauies  Gas.  (379,3  kohlenfaure»  Gas  und 
hohlenflüffhallende  Körper,  loH,  Cißo,)  Diam-nt, 
'li3,  C^Ö^i  3  Diele  Kefiiliate  fprechen  lür  die  Hy- 
poihefe  der  Eunriion  des  Lichtes,  und  f-egen  die  der 
Undulationen,  C.-JSh);  Farbenzerftreuung,  C:i073; 
J o\geru n^e n  tüT  die  Ailronomie  ,  (3d7). 

Berechnung  der  VerLinderung,  we'rhe  diePeuch- 

.   tigkeil   in   der    Slrahlenbrechung    der    Lufl    Ijewirkt, 

TOD  La  Pltice.  XXVI,  107-,   Bedenken  dagegen,    «oit 

..Cilhrrt,  109;  Widerlegung  deffelben  und  Bf lechnung, 

-»onTro//«,   XXVll,  4ii8,   XXIX,     i5z.      Kurzer   Be- 

*  rieht  Drlambre's   Über  die    neueften    Unter fucbun gen, 

..diaaßronomircbe  Sirahlenbrechung  und  den   Eiatlufi 

!r  Feucbtigkei!  auf  Üe  betrelFend  XXVll,  449 

Preisfrage  über  die  doppelte   Strahlenbri-chiing  in 

f-  Terfchiedenen   Kryßallen,    XXVll,    3(ib.     —      Ue^.er 

.  die  Natur  des  Lichis,    XXVI.    aio.    —     Erleuchtung 

f  im  Gtofsen  mit  Thermoiampen,     Hebe     TherniQ- 


tink.  Ueber  Feßlgkeit  und  Flüffiglseit ,  XXV,  i33. 
Fortgefeizie  Bemerkungen  üLier  die  Adhafion  tropf- 
birer  Küiper,    XXVI,      I46.        Einige   Bemerkungen 

'   eher  Anziehung  und  Verwandtrchdft  XXX,  12 

»witz,  X\IX     zi3 

uft>     Ausdehnung  durch  die  Wärme,    Tiebe    War- 

'  Die.  Uniei  fuchungen  über  ihr  Brecbungsvermögen, 
£ehe    Licht.       Wagung    derfelben    durch    y,ot  ,aad 

'  Arago,    XXVI,    162,    XXVll,   424.      Dichtigkeit  der 

.Luft,  ioi  Vergleich  mit  Waffer  und  Queckfilber,  he- 
rechnet    nach    diefen    und    ndch     Oii/nn's  Verfuchen, 

'  von  Tralles,  XXVll,  416,  421,  26J.    Sitha  Atiao- 


Maltet 

IV1  a  g  n  « t  i  s  m  u  s  . 
Aebnlichkei 
und  Electric 
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M. 

XXVI,  «4l 

Untetfuchurgen  Erman's  ülier  dio 
;en  zwiCchen  Magnetismu» 
tat,  XXVI,  i;  inshetondere  Über 
die  vorgebliche  geographiCche  Polariiät,  und  bleiben- 
de Ladung  elecrrifirter  Körper,  lai,  (Gehe  Ele- 
ctricität,)  und  über  angebliche  chemirche  Wirkun« 
g«n  des  Magnetismus,  i.^i),  di«  nichr  vorhanden  find. 
Idee  einer  Umwandlung  des  Majineiismus  in  Electri. 
Ciiät,  l44-  —  Vorfuche  von  fto./i^rfe,  XXIX,98,  —  , 
Akademie  über  die  Einwir>    J 


liung  der  Eli 
■-■  Verhähnirre  auf  di 
der  magnetircben 
der  Kopenliagner 
{retnder  Urfschen 
Erklärung  der  mai 
zer  Granite,  Ton 
auf  Gegenwart  voi 


d  anderer  rein  -  chemircher 
i  IntenlJtäE  und  die  MudiRcationen 
Kraft,  XXVIII,  374-  Freisfrige 
Gefellfchaft  Über  die  Einwirkung 
luf  die  Magnetnadel,  XXIX,  35i.— 
netifchen  Erfcheinongeii  »m  Här- 
Joräan.  XXVI,  256;  fie  beruhen 
gemeinem  magnetifchen  Eifenllei- 


I   Urc 


gern  Granite  eingefprengt  ift,  in  Siiickeo  bis  zurGrÖ- 
tse  einer  Erbfe.  Ulagneteirenftein.  Lager  und  Halten, 
und  einkünftlicher  Magneifellen,  stii,.  Die  Erfcbei- 
nungen  an  den  Harzer  Graniifelfen  flehn  mit  der  Ab- 
lagerung dicfes  Granits  im  Zurammenhange,  a-jo.  — 
Ein  magnetifcher  Serpen linfeUen  mit  Hornblende  un- 
weit Darmftadt,  von  Z,>7!m^r,^a,m .  XXIX,  48J.  — 
Uoterfuchungen  Haichefs  über  den  Magnetismus  det 
Magnetklefes,  XXV,  6g.  Nur  Schwefel  in  gröfwer, 
nicht  in  kleinerer  Menge  mit  Eifen  verbünd, 
bindert  diefes,  magnetifch  zu  werden.  Auch  Phoi- 
phoT- Elfen  ift  ftark  magnetifch,  74,  77,  84-,  über 
den  BaiiärVtchftQ  Mahnet,    33,    190.    —     Vorllufii 
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VtrfuctiB,  »OB  T.ane.  8"i  Eifenoxyile  werden  durch 
dieiiiiroli«  Vereinigung  mit  verbrennlichen  Kärpcrn 
ihagnetifch. 

lUa^netismus  der  Erde,  Thi-oiie  der  Abwei- 
chung und  Neigung  der  Mcignelnadel,  von  lUailwfide, 
XXIX,  I,  -Jäi.  .Hathy.  i;  EuUr .  2,4".  May^r .  3; 
Silberjchl"g,  ■irr.nhüufer.  5;  Biot,' S.  Kunllwörter,  7. 
Berechnung  der  Lage  der  Pole  des  magnetifühen  Aa> 
quatnri,  q;  der  magneiifchen  Landen  und  Breiten 
und  der  Win<-  el  diefer  gieitenkreire  mit  den  Meridia- 
nen, t4;  den  maf^netifchen  HalbmelTeti  und  feiner 
Üeigunti  ge^ea  die  ma^iieiirdte  Achfe,  ao;  der  Rieh- 
tung  einer  frei  im  Schiverpunkie  aufgehängten  Ma- 
gnetnadel an  einem  gegeuerien  Orte,  aa;  der  Nei- 
'  g"igi  ^5;  der  Oerier,  wo  die  Nadel  fenkrecht  Ae^t, 
3»,   der  Abweichung  der  Azimuibarnadel  aSl 

Beführeibung  und  Ciet>raucb  eines  InRrumenii,  wo« 
K    wU  Geh  die  tägliche  Vaiiation  und  die  DeclJnation  der 
i   JUagaetnadel    mit    grofser   Cenaiii^Keit   mefren  laffen, 
*0a    Piony,    XXVI,     a"5.      Coiäumb'i   niikrofkoptfchB 
BouCfnle,  a75i  Pronyi  lunette  aimantee ,  278,   Art  da- 
tntt  zu  beobachten  382 

Darflellung  der  Beobachtungen  fiber  die  Abwei- 
,cbn"g  und  die  Nei^Lin^  der  Magnetnadel,  welche 
^on  1786  bis  iSob  in  den  Zimmern  der  kiinig).  Socie- 
Ut  zu  London  angefle  '1  find,  von  Qilpin,  XXIX,  384. 
Die  Abweicbungjs-Büurrol«,  .^8ä,  und  Einflufs  des 
Eirens  dei  Gebäudes  auf  fie,  388-,  die  Neigungs  Bouf> 
fole,  38^.  Stündliche  Beobachiungen  der  Abwei- 
chung vom  ißen  Sept.  1786  bis  iflenJan.  1788,  3yi; 
Berultate  daraus  und  auK  den  übrigen  Heobachtungen 
Ober  die  tdgüche  und  die  jahrliche  Variation  der  Ab- 
weichung, d(^4,  nach  der  Stunde,  der  Jahrszeic  und 
den  Meleoren.  Jährliche  Zunahme  der  Abweichung 
j«  Loadoof    j^j;    jetzt  Cubeint  dift  '^adftV  "vo. '■ää^v 


nicht 

r  ^«9 


grSfsteD  weftlichen  Abweichung  Hill  zu  tlehen,  (XX 
4.^.)  Neigungs- Beobachtungen  ifon  20 Jahren,  ; 
die  Neigung  hat  eine  jährliche  Variation,  und  zwar 
nitniDt  üe  ab,  400.  N*Gbträf>e  zu  diefem  AulTaiza, 
mit  Citpin'i  dritier  Tafel.  XXX,  4^0  —  UeberÜcht 
der  Beobachtungen  deü  Orofea  vonCafJhü  ioParit  u 
Wilkf's  zu  Stockholm  über  die  täglichen  und  die  )a| 
]ichen  Veräuderungcn  in  der  Abweichung  der  l 

I    Gilbert.     XXIX,    4o3.      Tagliche  or- 

intliche  Variaiion,  4o5,  4i5;  jährliche,  wie  Ce  zu 

ift,   407;    zu  Paris   4oy,    und   üiirckliarä-i 

s  Gefaiz  für  üe,  4i3;  zu  Siockholin,  418. 

'ngewöhnliche  Aenderungen  der  täglichen  VariaiiaD, 

,   hefünder»  durch  Nordlichter,    404,    421,    wel- 

auch  auf  die  Neigung  fiinflufs   halien ,    4a3.  

'']5ie  Tolltländigfte  aller  bisherlgpn  Beobachtungen  iibf 
•'"Äen  Einflufs  des  Nordlich«  auf  die  Magnetnadel, 
[eftellt  von   von   Humboldt  zu   Berlin   am   :foßeu   | 
;'l(8o6,  4''ä7i  »ier  regelmäfsige  raagnetifche  Ebben 
■  Fhithen  täglich,  entdeckt  mit  BroaysLunt 

Igen  über  die  Stärke  and  über  dieNei- 
:tifchen  Kräfte,  angeilellt  in  Frank- 


Italie 


ind    Deutfc 


nd   G^y. Luffa.:.   XXVUI, 


Hamholdt   u 

:>bachten,  d 

für   die  Expedition    unter   dEntrecaftea 

gten  Bordaifchen  Inclinations  ■  Bouffole,  sS,  1 

ligen  horizontal  tchm 


ferferi 
Stärk 

benden  Mayneiftabe,  aiSJ.     TjIbI  der  Beubachmn^ 
und  Berechnungen,    27G;    Grad    ihrer    GenauigktJM 
367.     Refultate  aus  diefen  Beobaclituugen,  26B. 
hohe  Alpenkctte  hat  keinen  Einflufs  auf  die  NdigniJ 
and  die  Stärke*,  die  StätKe  hat  keine  merkbare  tu 
WcIie  Vaciai\on,'aTi\\i«Ne,'i.*'»  ■swäai.wt.*  ^«.'&^ 


tlt^^TTJK'^^ 


iguDg  nur  uenigi  die  Stkihe  mehr,  27a.  Di« Nei- 
gung wächft  mit  den  Breiten  zieoilicb  regelmärsigi 
auoh  die  SiJrhe  der  magnetirchen  Kraltwächß,  wenn 
die  »nagticiifcbe, Breite  gröber  wird  ayS 

Sainidlung  der  neueften  Beobachtungen  i'iber  die 
magnetifcbe    Abweichung    und    Neigung,     Ton     Gif' 
bert,    XXX,    72.      Beobachtungen  ülier  die  magneti- 
fch«  Abweichung  in    und    um    Paris;    Sireiiigkeiien, 
welche  darüber  geführt  woi'dsn  find ,  und  einige  an- 
dere   Abweichungs- Beobachtungen,     XXVll,     ^55; 
Calte's  iriige  Magnetnadel,   459;  Terbefferte  Beobach- 
tungen, 4fai.      Abweichungen  zu  Genf,  4^1,,    in  Aa- 
igypien,  467,  aus  den  M-inoheimer  meteorologifcbeQ 
^phemeriden,  4'^7i  beobachtet  in  Europa,    von  von 
Humboldt,    i+BS,    von  Beaadiainp  in  Perlien,  469.  — > 
*  Neigung  in  Frankreicli  und  in  Holland,  430.  —     Ab- 
,  weichuiig  lu  Kopenhagen,  beobachtet  von  Bugge,  4'}^. 
Verwirrung  der  Magnetnadel  in  Island,  438.  —    Ab- 
',  weichun^  und  Neigung  d<;r  iMagueinadel,  beobachtet 
Jahie  i3o5  an  verfchiedenon  Urten  Sibiriern,  von 

Abn'eichungen  und  Neigungen  der  Magneinadel, 
'  beobachtet  vom  Kapitän  l^ancouuer  auf  feiner  Enide- 
'  ofaunKsreife  iu  den  nördlichen  Theil  des  ftillen  Meers 
I  und  rund  um  die  Erde,  in  den  Jahren  1791  bis  1795; 
auigeto^en  aus  deffen  l'.eifelierichten,  y oa  CU/iert, 
'XXX,  73;  um  dasCap,  Van- Diemens- Land  undNeu. 
'äeeUnd,  nach  Otaheite  und  der  iNordweftl^üfte  Arne- 
,'rik«'«,  bis  in  Coolis  ■  Flufs,  Neu- Calefornien,  dia 
idwioh-InfelR,  Valpariüo  und  um  Cap  Hörn  zu- 
'rfick,  —  Ahweichungen  undNeigungen  der  Magnet- 
nadel, beobachtet  auf  der  Heile  zur  Wiederaufün- 
dung  La  Feroiiff's  Unter  dem  General  d^Entrecaßeaux , 
gezogen  aus  Labälardiere's  Ueifebericfat,  von  Gd- 
h«rt,  XXX,  i6i;  Fahrt  bis  Teneriffa,  \&5,  4«^  "^».Sn 
iu/.  d.  Phjük.  £.30.  St.  4.  J.  lyoS.  S>..  11.  V\ 
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ifiS,  Van -Dieiaeni* Land,  17S,  Neu-Itland.  1B4, 
Aixlioina, '  187,  Leuwins- Land  und  Van-Diemens- 
L'ind,  itfS,  die  Freundrcharuinreln,  soS,  Iseu-Ca- 
Icdonten,  307,  Waygiou,  210,  Surabaya  auf  Java      310 

Beobiclitungeii    an     eiiuaWa    Occen:     A.    (Abweichung) 
JS.  tNeigung),  St.  (Siärke). 


Alexandri™ .  A.  XXVI!,  467 
AltoirroUri,N,Si.XX\IU,a;e 
Amboin«,  A.  M.  X\X,  igi 
Aranjuei,  A.  XXMl.  4hg 
AvUoürche  Meer,  A.N.  XXX, 
78.  89-  '6ä.  174 
Augsburg,  X.  XXVIl,  4bg 
Herlin,  A.  XXVII.^67,  4^9, 
N.  Si.  XXVIJI,  176 
Bologna,  N.St.  XXVIII,  176 
Bon«.  A.  XXVIl,  468 

Douruu.IiireI,A.N.XXK,3i4 
Ereft,  A.  XJtVII,    46» 


Mc 


il-Ceo 


Fiir.e,  N.  St.  XXVIU,  37(i 
Como.  K.  Sr.  XXVIII,  376 
Druiden,  A.  XXVIl,  4')8 

Uiiffeldorf,  A,  XXVIl,  41.8 
FacB»»,  K.  Si.  XXVIII,  371» 
Floren«.  K.  St.  XÄVIII.  176 
Genf.  A.  XXVII.  4C6 

Ginua.  N.  Su  XXVIII,  276 
.  CöicLiigen.N.St,  XXVIll,  176 
GräiiUad-;  A.  XXVH,  463 
.'^t.  GoLiIiard,  Hoiplz,  Urlern, 
Airolo.  N.  Si.  X.WllI,  376 
Heidelberg,  N.  St,  XXVill,  276 
Hellbronn,  N.St. XSVUI,  176 
Infpruck.  A.         XXVH,  4^5 


Iikuuk,  A. 
Island.    A,  N, 
lipuhsD,  A. 


XXIX. 

XXIX.  45s 

XXVII .  469 

xxvn,  467 

XXVII.  467 


Kuhn,   A.  XXLX. 

Kaihrinenburg,  A.  XXU,  M|J 
Klfv..  K.  Si.  XXVI»„J^ 
Kopenhagan,  A,  XXVU,  | 

XXIV 

Laon,  A.  XXVU, 

London,  A.  uodVar..  : 

3fM.  39Mi   I 

LurieleBoii,   Lui*crn. 

N.  St.  XXVIlI.d 

Magdeburg,  Mailand,    H,4 

XXVIII,  9   " 
ManTieim,  A.         XXVII,  ;J 
MarrelUe.    A.  XXVII.  ^ 

St.  Michei,    N.  , 

Mlddelburg,   A.     XXVII,;| 

Modem,    Modan^,    R 

XXVI U,  I 

Neapel.  N.  St.    XXVIII,  j| 

Keii.Calefornien.  A.  N, 
Wonterrey.  XXX.  ß,.  , 
Diego,  8'.   lü.St  Batbarai 

Kircbni-Udintk,A.  XXU,f 

Kocera.  N.  St.    XXVUl. 

I4ord-  Wail-Külte  i 

A.  N.  in  Porl-UiteovatyJ 
Sircb-Uav.    m  Uaü>lä6 
Sound,   in  Nuoika.Sou 
XXX.    81.    in   UbIervaM 
InlKt,     in    Princ    WiUial 
Sound,  in  Crols -Sotmd  u 
in  Port  Conclulioa, 
Cooki  -Bliiü 


c  m  ] 


XXX,  19a,  Waygiou,  iia» 
Bourou,  2^4,  auf  der  Fallit 
nach  Java,  216,  und  Sura-» 
bay«  aiy 

Surabaya  auf  Java,  A.N.  XXX, 

.  317 
Tara  in  Sibirien,  XXX,  syg 
Teneriffa,  St.  Cruz  auf,  XXX, 

7Ö,    165 
Tivoli,  N.  St.      XXVIII.  ^76 

Tobolsk,   A.  XXIX,  ai» 

Tomjk,  A.  XXIX,   ai8 

Tübingen,  N.  St.  XXVIU.  376 
Turin,  N.  St.  XXVIII,  176, 267 
Valparifio    in    ChUi,    A.    N. 

XXX,  89 

Van -Diemens -Land,   A.  N. , 

imHafjen  von  £ntrecaileaux, 

XXX,    iga»     in   der  Felfen- 

bay,  ao5,   in  der  Friedrich - 

Heinrichs -Bay,  135,   derAd- 

venture^Bay  ao5 

Vefuv  am  Krater  und   am  Ab<» 

hange,  N.  St.  376,  2y% 

Villeneuve,  N.St. XXVIII,  2y6 

Vorgebirge  der  guten  Hoffnun|^, 

A.  N.  XXX,   82.    176 

Wagyiou,  Infel,  A.  XXX,  aij 

WelleBdingen,  N.  St.  XXVIII, 

27G 
Würzburg,  A.  XXVII,  467 
Zürich ,  1?^.  St.     XXVIII ,  276 

lAagnetismus,  tbierifcher,  XXV,  342 >  XXVK,    ii| 

Mtgnetkies.     Pby&kalifche   und  chemifche   Uiuer« 

fuchungen  über  ihn,  von  Hatchet  XXVII,  58 

Magnetnadel,    fo  genannte  galvani'fcbe,  XX VI,  20; 

.  der  Chinefen  und  fonderbare  Sage  von  ihr,  33;  in  ei» 

fernem  Kaßen  i3 

Manganes,  Hebe  jBahwafel  •  Metalle  XXV|  ao4 

Uz 


ptßu,  A.  X  XXVUt  467 
Otaheite,  A.  N.  XXX,  8^ 
Paris«,  A.  XXVII,   455,  464; 

A.  u.  V. ,  XXIX,  403,  41 1 ; 

N.    St.    XXVIII,    176,  N. 

xxix>  459 

Parma,  Paria,  N.  St.  XXVIII, 

Peiffemberg,  A.  XXVII,  467 
Perm,    A.  XXIX,  ai8 

Praf^.  Regensb.,  A.  XXVII,  468 
Riraini,  N.  St.  XXVIII,  27G 
Rom,  A.  XXVU.  467,  A,  N. 

XXVIII,  276 
Salzburg,  A.  XXVII.  468 
Sandwich  -  Infeln,  A.  N.  XXX, 

8a 

Spoleto,  N.  St.   XXVIII,  276 

Stockliolm,    A.  XXVII,   468, 

A.  u.  V.  XXIX,  419 

Strafsburg,  A.       XXVII,   468 

Südfee,  A.  N.  bei  der  ^ocos» 

Infel,  XXX,  88;    den  Gal- 

^  lipagos-Infeln ;  Otaheite,  82  > 

Tongatabou,  107,  rundum 

-Neu  -  Holland ,    131   f.,   in 

der     Bay    Legrand's,     aoo, 

im  König  Georgs  III  Sund, 

78*    8^'    ^^     Neu-Galedo- 

sien.  aog,  auf  Neu -Seeland 

in  Dusky-B^y  78,    8» 

Siidindien,  A.  N.  cuAmboina 
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Warefhaux,  'Ausing  am  "inebrem  Briefen  von  iVim, 
dir-  VtrCuft&f  mit  Cainp'tti  und  anderes  beireffend, 
XXV,  3-.0,  XXVI,  2^7,  CigHO  Ewa*  über  die  hisr 
On  München)  an^ieftellieii  Verfuche  mit  <  omi.etti. 
XXVII,  33.  Ueher  das  nrue  von  t.Fscostih  befibrier 
1  Sil  her,  XXVIII,  4«5.  -  (Prä. 
fungen  feiner  irocKnen  ele(-irirc><en  Säulen,  der  P<-iio- 
dicitäl  des  GalvanisiDu«,  welche  üe  zeigen,  und  Vor- 
züge und   Mängel  feines    iMüsro- Elecliomeieih,   toh 

Er<„an  X\V,   j) 

Manumeter.  Pefchreibung  eines  Manomeiers.  das 
zugliricb  die  Veränderungen  in  der  ülaRicitär  und  io 
der  Zufammenfeizung  einer  ^e^ebenen 
zeigt,  von  BrrrhoUet ,  mit  einigen  Bemei 
Citbert,  XXVlf,  121,  ein«  Verbeirerung  du 
föreTcben. 

diariin,  eicVerfucb,  der  es  wahrfcheinlich  machen 

dab  Salzfäure  am  SauerRofF  und  Waffern^ff  1i, 

XXV 

Marty .    de.     Einige  BemerVungen  über  die  Abfor 
der  Gasartcn  durch  Waffer  und  über  dieGiidioineti 
aus  einem  Briefe  a.at's  XXVIII 

Medicin,    Anwendung  der  Chemie  auf  fie   XXIX,  34? 

Meer,    al.e  Getlali  defrellien  in   Holland,    XXIX,    34); 
■m'ie   d'iraU'.   in    Holland    Koobfalz   zu    gewinnen    fey, 
3(t4-     Salzi^Veil,  XXX,    171.     SalzwaCfsr  an  der, 
fle  auf -00  lUenes  hohen  Felf-n 

Mend-hf'ihi.     BeCcIireibung  einer    grofsen   und  fchr 
nauen  Wage,  zun.  Gebrauche  fiir  Ph    fiker   und    Che- 
miKer,    XXIX,    i51.     Aus    einigen  Briefen  von  ihm, 
472;  feine  Theilmafchine  und  Meinere  Wagen. 

Meialle,   liehe  S  ch  we  fei .  M  e  t  a  I  le.     Pro«/>v  Idee 

von  den  Meialloxyden,  XXV.    i8y  Anm.     Einige  Ver- 

firche  ühei  mfAaUiCche  Vei^ftationen,   lontyUi-ftrr  ^t,^ 

Metallifirun^  dei  K\^a.\\«R,  \.Ts\%-(.a.w^\4.^. 


ji(,i-,     ■ 
fsril 

% 
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e(BV)«iils  «III    dcB  .Alkatieii,    XXVIII^    347- 
Wichiif.1'*»  der  EntdecJ<on(?  XXVill,  laS  XKX,  3:ö 
I.  U»rßellnnR    derfelbEt.    durch     gal»a- 
«iTche  EUciriciiät;    Erße  Noiiien  von  Oowjr'x 
Verfuelien;  aus  eipem  ßfiefe  d^s  Dr.  Yeltolv,  Lon- 
-  don  den  19-en  Noff.  1807  ,    »o  den  Dr.  Alben  m  Bre- 
men, milgelheltf  »Ort  Hermbftäät.   XXVH,   117.      Aus 
einem  Londner  Briefe  vom  a  iften  Nov.    8"7,  der  vrni 
Paris  aus  bekannt  gemachr   ift,    XXVJH,    SaG,    \'3^. 
Nr.ti«  von  der  in  der  höniRl     Socictal  zu  t-.jndon    |ls 
1^  Bakrrinn  Lpcrure  am    latenuad   iqieu   No».    i8"7   vor- 
rlefeoen    Ahh.indlunfj    Drti-v'j    über    die    Zerfetziing 
ler  die  An.ilyfe  der  Jeuerbertdndigea  Alkalien.  XXX. 
_.3^9,    mit  einem  Troga|)par3W  «on  luo  bzoli.  und  i5o 
4iülli^en  ijaadrat-  Plaileupaaren.  —  Ueh^Doij-M  Enl- 
.  deckuDf-,  von  aäbx.-t,  XX'  ÜI,  148,  .98,  aät.    XXIX, 
467.  ■  Notizen  aus  und  iilior  Paris,  hefanders  inBezie- 
tilitfllgfauf  Ua>>-.t  >nerallircbei   KiliproduUt,    von  S .[ife, 
fc4fto,    .V«r(.l.  XXVIll,-3i7.      Errch*iiminK^i4erihierlifcr 
igehörip«!.  '^ulfärz.e  in  den  Annal. ,  XXVlIl,  ^Iq^,  XltX, 
i3Ä"--*    ErfieU-iedfiholil.ins  vün,0  i-'j 'VlcrairSOrUHg 
idesKali  lind  des  Natron  in  Tr^^nkreich  nfit  eihtrZinft • 
iKiipfer-Sdiile  au<  ^jßa  quadraifdi-miueff  ^iditenpaaren 
»:»oo  6|  Äoll  Seite,    d.iroh  die  Herfen"7«y-  ttff^i  und 
■•thenard.     im     Januar,     XX^IIIJ     3(iff,*^7,     XXlX, 
4fli>;  in  Deuffchland  von  den    Hefrwn    Jimora- lind   Er- 
JM««  in  Berlin  mii  (io  l'aar  Kopfer- und  2>rtUrpheib?n 
Too   8   Z«ll    Durchmfffer,    im  Januät-J^  lä    i  (FoitfÄ- 
»»ung  diefer  ihrer  Verfuch«.    <H5,  M'.^  ^üol  »">n  deb 
Harren    vnn     lar.juin       oon     Schrei bK'x  :  ■'^ik^'-tby    und 
Breoi/tr  in  Wien  ,  mit  1  160  Paareh  Kopfe^'^  und  Zink, 
sfoheiben   »on  a  Zoll  DurchmefCr,   . -id;  (Forrfetiung 
dipfer   Verfuche,    146,    mit    1  i6o  Paaren,  aSi,  Sag, 
XXIX,   7q);      Vorrichrbngen     zur    Erleichterütiij,  de4 
Verfuahs,  nSi;  pneumautchsrNa'pVvtha.-  N^^nxa.v, ^^'^'^ 
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XXIX,  79-  ~-  Varruche  des  Dr.  Seebeth^vii  Tm 
XXVIII,  d67,  4'f5;  des  Ahadem.  Ritter. in  iQu 
eben,  368,  XXIX,  146;  einVerfuch,  angeftcllt* 
Göttingen,  37s;  Verfuche  dei  Hufapoiheker«  Gr«*! 
ner  in  Hannover,  XXVIII,  34d;  < 
Bechfiein  ia-  Ahtnbor^,  473;  des  Prof,  Cönliag  inj 
na,  475,  XXIX,  87-,  des  Prof.  Troimmdorf  in  Erfoi 
47a.  XXX, 

3.  Darftellung  auf  dem  gewöhnlich^ 
Wege  der  Chemie  durch  Ihenard  und  Gay-Lm 
fac:  ihre  erfte  Notiz  darüber  vom  Sren  März  i6h 
XXVIII,  337,  (XXX.  374.)  Noiiz  GayLuffaCs  gbf 
dis  Verfahren,  derfen  fie  fich  faedient  haben,  um  14 
und  Natron  durch  Eifen  in  der  Gliihehitze  2 
£ren,  tnitgetheiit  durch  die  Herren  von  Hnjnboliit  a 
£r,i,ai,  46lt.  IVJiaglücken  diefer  VerfuDhe  in  BeuifJ 
Und,  den  Herren  Simon  und  Ennan,  363,  471 
Herren  von  .lacquin  und  Ti/iMskr .  XXIX,  83;  10  ' 
Franlu-eicb,  XXIX,  451,  XXX,  354;  in  Genf,  und 
fiildung  von  Ammoniuin  bei  diefeni  Verfuche,  von 
Saajfure.  nach  Naffe,  <|6i.  —  Auszug  aus  mehrera 
AufCdtzcn,  welche  die  Herren  Cay-Lußac  und  The- 
nard  über  die  Metalle  aus  deui>Aali  und  aus  dem  Na- 
tron  vom  i2ten  Jan.  bis  i6ten  Mai  in  detnlnditutev» 
Frankreich  vorgelefen  haben,  XXIX,  i35.  Verfah- 
ren, 137,  Produl^t,  139.  —  Carauc(aaV Nachrieht 
von  feinem  Reductiongverfahren  durch  Kohle,  XXI.V, 
8ä,  und  Verfuche  über  die  Natur  der  Alkali -Me- 
talle, XXX,  353.  Wiederhohliing  des  Verfahrm 
Curaudaus  durch  vaii  Jaequiit,  XXIX,  S4>  durah 
Cüitliag,  88,  durch  Strohmeyer,  467,  durch  Troiiu«- 
dor/,  XXX,  345.  —  Verfuche  über  die  Verwandlung 
der  Alkalien  in  Metalloide,  durch  galrani'fcbe  Electn- 
upd  auf  dem  gewähnlichen  Wege  der  Chemie, 
won  Trammtdorf/,  XXX»  33o.  Apparat,  33^,  34?. 
Verruclie  vonBucftaii  iJ48 
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Et  Gnd  Hydrures:  erfteVertnuthung,  XXVIIT.SI?, 

XXIX,   1  J6.  452.  und  Beweis  dafiir,   i.vi,  von  Gay- 

Lfffac  und  Theaard;  Meinung  tUtters ,  XXVIII,    H71. 

XXIX,    .  5i ,  {^6a.  (,D„oy  läugnet  diefes,  f.  d.  folg.  Bd.) 

Eigenfchaften     des    K  ali  -  AI  eta!  lo  i  ds,     nach 

Da-y  XXX.   371  f.,  375,  XXVUI,  i5i,  i5j 

nacli  Erman  nnd  Siinaa  lOJ,    i36,    140,  34S 

nach  üon  Jocflüi«   i33,   146,  a54,  33o,  XXIX,  81 

nach  Grüner,  345,  nach  Ritter.  3».B,  XXIX,  146. 

nacb  dem  Grafen   von  Sternberg  i5l  . 

nach  Gay-Luffac  u,  Thtnard^  XXIX,  iSg,  XXX,  363. 

nach  Curaudau  3^3 

nach  Ti-ominsdor/f.  3^fi,  naoh  Buckolz  35o 

Eigenfcharten   des    N  atron  -  Metall  oid  s  nach 

Oaf)-.  XXX,  374,375,  nach  Ermamiad  Simon   XXVIir, 

139,  i((3,  i54,  348,  35o,  naA  Äi«er,  368,  XXIX, 

148,  nach  Trommidorff  XXX,  334 
Verhaltendes  Ammoniu  m,  nach  Dany,    XXX, 

37S,  XXVUI,  154,  nach  rrommjrfflrjS^  477,  XXX,  332, 

334,   538 

d«  Baryts  und  Strontians,  nach  Ono}.  XXX, 

375,    nach   van  Jacquia.    XXVUI,    338,     XXIX,     «3, 

Seehtek,  368,  477,   Götlling,   XXIX,   9.,  I'.itter,  XXIX, 

149,  Trommidorff  XXX,  332,  535 
des  Kalkt  XXIX,  91,  XXX,  332,336 
Pyropbore,    erhalten    bei   dem    2ien    Verfahren, 

XXVIU,  328,  XXIX,  85,  88,  149,  und  Melallifir- 
barkeitaer  Erden  XXIX,  5o 

Heteore.  Notizen  aus  dem  i  7ten  Jahrhundert  von 
einigen  merfewürdigen  Metearen,  »on  Weife,  XXX* 
106^;  Nebenfannen,  io5,  109,  110,  ili,  iw;  drei 
Wunderfterne,  110;  zwei  Monde;  106;  Ichwarz« 
Kugeln,  wie  Karthaunen,  die  aus  der  Sonne  fahren, 

..und  ein  Feuerregen,  107,  109,  111.  Feuerkugeln, 
166,  112  CXXIX,  io3,  468.)  Flammen  auf  Helle- 
bird«i,io8.  —  ElectriCches Leuchten  auf  demMeer^ 


XXX,  ifig.     Bercbreibung  eines  electrirchen  Meteoi 

( Verfchwiaden    und  Erfcheinen    mannigfach 

Icttr  Wolken,)    heabachxet  ton   Hut/: ,    238.      ßölWi' 


eher  Seh 

ein  der  MüchO 

afse,  243 

Leuchiende  Me- 

teore  bei 
licht. 

Orkanen.  ^8a 

Siehe  Wind  und  Nord- 

Meteoro 

ogie.     Etwas 

»her  Tte  t 

on  Lamark  XXVII, 

■6-',5.  — 

Ilectrifche  Meteorologie 

achCar/r)-,   XXiJt. 

162;  die 

Wolken  Tollen 

durch  Ele 

tricität  llvh  bild«q 

beftehn, 

ndalsReeen,  S 

chneeodt 

r  Hagel  IierätiFallsl 

—  üeber  die  Winterge 

witter  an 

der  WefthQÜe  T<ä 

Norweiie 

n    und    uie.eor 

ologifche 

IVlerk«-[irdigkeitcn 

von  da h 

er,  XXV,  32B, 

XXIX,    17 

.—  Refultate  me- 

teorologircber   Beobachiungen    zu    Carliile  im  Jährt 
ißo5,  »onFi«,  aiQfc —   Vorzeichen  derWtiicrung 
Meieorlleine.     Ueber  fie  and  die  Hypoibefen 
ihrem  Urfprunge,    von  Si/limaii  and.  Ki.ihsley .     J 
3-0.     Taufe h vor fchlag    mit    Meteoifteinen,    von 
Schreibers.     XXIX,     a4(j.      Räfonnirendes  Verzeid 
nits  der  Meteorßeine  in  feiner  Sammlung   von  Hm, 
wo/j  Oree,  XXX,  423,  und  allgemeine  ßefchaflenbeit 
diefer  Meteorßeine  4^3 

Beilrage  zu  den  Nachrichten  von  Meieorfteinen, 
von  C/iladn!,  XXIX,  375.  Oldf^sleber  n36,  375; 
Friedländrr  i3o4.  SyS;  mit  Schlofsen  bei  Quedlia- 
burg  1249,  376;  gewahiger  Steiiiregan  bei  SchleU' 
fingen  iSSa  den  igten  Mai,  376;  —  Lucerner 
Drachenftein.  378;  —  Neuhofer  Eifenmaffe, 
379;  —  Mechler  Meteorßein  den  7ten  AuguK 
i546oder  iflen  März  (564,  worüber  eine  eigne  Schrift, 
379;  —  Dordrechier  rom  6tcn  Auguft  ifiSg. 
Kaciirichten  über  ihn,    und  «inen  neuern  38o 

Noch  zwei  Nacbricbten  von  altern  Meteorneinen, 
«Ol    dem   Thentro   Europneo.   -^otv  Wev^e.^iCi.Vk 


len,     1 

i 
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tlfi4?<*"  Auguft  zu  Stolzenau  in  Weft|dnil«ii,-^«us- 

iiwendig  kohlfciiwarz,  inwendig  wie  Erz;  —  ib49 
den  iitenMaiimEiras.  , 

Vknrkouier  Meteorftein  ,  mit  Chromgehal«  nach  Lo- 
■Witz.  XXIX,  2i3.  (UmßandJiuh  von  ihm  im  aiteh- 
ften -Bande,)  ■  ' 

Meieorfleine  "fon  Ocyroninsh- im -Gimteiinein. 
Irhutsh,  am  zSften  März  i8(t5,  X\IX,  aix; 
fchtvärzlich  wie  RuTs,  nach  dem  Abwifeb«»  (luokel- 
bf auo  ,   im   Urucbe  bläulich. 

Smolensker    Meteorflein;     Zeitungunach- 

•  rieht  »on  einem  t6o  Pfund  fchwere«  Mweorfteihe, 
der  am  i3ien  ftlarz  180T  in  Rufsland.  im  GouveTn. 
Smolenks  herabgefallen  ift,  XXVI,  a38;  vort  aufien 
fchwarz,  glatt,  mit  Eilendraht  -  ^hrriichen  Streifen; 
innerlich  aTchgrau,  zerreiblich,  mit  EiCenai^ern.     Be- 

>  »andtheile  deffelben  nach  Seki-rtr  XXIX,  i:3 

Piazenza'er    Steinregen     bei    P(e«e     di 

Cafignano  am    if)ten    April    1808    ilach    Anioratti, 

XXIX,   :ioq,   brennend  heif»,   die  Hände  fchwärzend. 

Wefloner  Steinregen.     Nechricht  twi  den 

'  Steinen,  welche  zu  vveRon  in  Conneciicul  in  NofJ. 
amerika  am  i4ten  Dec.  1807  vom  Himmel  herabge- 
fallen find,  von  Silllman  und  Kinhsley .  Mitgl.  der 
Univerfiiät  zu  Neu-Haren,  XXIX,  35it.  Erfcheinen 
und  Platzen  des  Feuermeteors,  354;  Herabfellen  von 
Steinen,  358.  Befchreibung  der  Steine,  3f:e,  B«: 
'ftandtheile,  369-  Nachtrag  zu  diefer  Nachricht 
XXX,  401 
Mäbrircber  Stein  regen.  Erde  Notiz, 
XXVIII,  49'-  Nachrichten  von  den  Scainregcn,  der 
Ech  am  22nen  Mai  1808  in  und  um  Stanirern  in  Mab- 
ren  ereignet  hat,  gefammelt  auf  einer  Beife  dahin, 
in  GeCelirchaftdes  Direktors  von  Widmanfiädren,  von. 
dem  Dlreiitor  des  k.  k.  Natura\'ienVa\j\tvtWx\'o.N*\"b'a. 
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XXIX,   325.     Pläaltcher  Nebel 


Z-i^. 


ind  VerdichKing  des  N'ebels. 
teiner-,  :i,i.,  heifi  und  abfärbend  fch' 
feariges  Meieor,  ali;  eiwa  luu  Steine,  die  luram- 
e  jWifre  i5o  Pfund  fchwer  ausmachten.  a«j 
Sleinoiarfe  verf^tn-hcn  mii  andern,  241;  Krufle,  a4J. 
ZuCammenrcellung  der  Erfcbeinungen  bei  Siannern 
nvit  denen  bei  l'Aigle,  245.  —  Oatßellung  der  phjf- 
fitch  -  chemiftihen  Eigenrcbiften  dei  •MeteorAeine  von 
i-r,  304:  phyGCche,  3io;  Ver- 
ballen im  Feuer,  3  3;  im  Waffer ,  3i4;  *orUuRga 
Verruche,  3i-b;  Analy-re,  iuj;  Beltandtbeile,  ^34'; 
darunter  zwei  neue,  Thonetde  und  falzfaure  Sal* 
ze;  Kalk  viel,  MagnelU  wenig,  dat  Elfen  alte*  alt 
fchwaizes  Oxvd  vorh.inden  und  kein  Nickel;  dtt 
Stein  wirkt  nicht  auf  den  Magnat.  —  Vorläuüga 
Nacbricht  von  den  Unterfucbungen  der  Herren  Je*e- 
rer  und  00a  Schreiben  über  die  Inkruflirung  diefer 
Stannerfchea  Meteorfteine ,  von  Bu/fe.  308,  C'49> 
vergleich«  XXX,   3fi2} 

Ueuefte  bshmirclie  Me  teo  rße  i  ne.  Nacti- 
richt  von  einem  neuen  Steinregen ,  der  am  3ten  Sept. 
1608  einige  Meilen  lon  Prag  herabgefallf 
von  Schreiben  ,  XX.X,  358.  Bei  Strataw  und  Wfl. 
fira;  weicher,  feinkörniger,  weit  mehr  metalli 
euch  retractotiTcb. 
»Uyerko//  XXVll, 

Miasmen  XXX. 

IVlikrofkop,    acbromatifcbes  XXIX. 

IVlineraliea  und  Mineralogie.  Nach  welcbon 
Geficbu punkten  Ha  zu  fludiren  ift,  und  wie  die  Cb»- 
miker  ihre  An^lyCen  einrichten  [olltrn,  nach  fraufl. 
XXV,  314.  Wemer's  und  HauyS  Syfiem  »erglicbcfl, 
339.  —  Wirkungen  der  Eleciricität  .luf  MioeraÜanj^ 
und  HölEsmmeV  Aw^tVoetv  i.M:t  Kn^-i\%. 
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ctriotlät.     Salzraare  Selzc  in  ihnen  aufgefundeni 

>   «n   D«^,    XXVlir,     l8,     und  von    Scherer.    XXIX, 

3z5.  —     Ueber  die  Wirkung  der  verflärhion  Eleotri 

■   citäl  auf  verfchiedene  Steinarien,   von  Simon  XXX,  54 

ilinerographen  und   jVletalloCkopcn,  I.  Wün- 

Ccbelrulhe. 
toiierat,  üehe  ThermoUmpen-Oefcn. 
Woiiweide.  Semerkungen  zu  der  Anfrage  undAuFforde- 
rungd.  Hrn.  Allein  Freiberg,  XXV,  aia,a3i.  Theorie 
d.  Abweichung  u.  Neigungder  Magneinadel ,  XXVIII, 
1  ,  aSi-  Erinnerung  an  die  Wirbelbewegung  der  Pen- 
del,  zum  tlehuf  einer  aus  meclianifcheu  Urfachen  ber- 
genommenen  Erklärung  derErfcbeiaungen  anSchwe- 
ielkiet- Pendeln,  XXIX,  194.  Ueber  die  Farben- 
.zerRreuung  im  menfchlichen  Auge      '•  XXX,  220 

Mond.     Ueber  die  wahre  Hohe  eines  von  Schröter  be- 
Vibaohicten  Mondgebirges,  von  Brandes,  XXVI,  355. 
filondregenbogcn,  XXVII,  353.     Ob  er  auf  die  Wit- 
I    terung  Einflufs  hat,    von  Lamark  '^^ 

Uofer.  Darßelliing  der  phyüIch-chemirchen'EigenfchaF- 
'    ten  der  Steine,  welche  am  asßen  Mai   1806  bei  und 
in  Stannern  aus  der  Luft  gefallen  und  XXIX  ,  3ü9 

HünchneT   Akademie    der    Wiffenfchaf ten 
1  XXVI,  38t 

Kttnchner   VerEucbe    mit    WünrchelrucheD    luid 
Schwefelkies  -  Pendeln ,    XXV,    343,     XXVI,    369, 
XXVU,  1 
Mardoch  XXX,  406 

Rlufivgold,  liehe  Schwefel  -  Metalle. 
Pluikelcontrac tionen,   Wärme  durch, fie     XXV, 

i57 

N. 
Natron- Metall  oid,    ßehe  Metalloide. 
Jia/fe.     Notizen  aus  und  ü\ier  Pai'vs,  \jtlQ&4«4'«^^*.''^*" 


i 


tiiniQ  «uf  Dtny't  m«tallirchet  Kaliproduht    and  «n« 

dalifi    von   Hürrn    Uoa   Sauffure  UDd   ib:n  beohachirlfl 

Bildung;  von  Amtnotiium  XXI\.  4.5« 

Katutphilofophie  XXV, 

Ne)>«l,'   ETfcheinunGen  in  Ihm  XXX, 

tl.thiilf'in.     Phyfitiaiilcbe   Betrachtungen  über  die  Konft   ' 

des  KdQrent  und  lilier  die  Ralirmerfer.    XXVI,    2 

Einij'e  nichi    allgemein    beltanute    Eigenfcharren   1 

blau  nneelaurenen   Suhls,    ^72.       Beinerhui 

die  Warfertrommei,     XXVKI,    585,    gegen    »TiV^ 

Kompagnie  auf  Patent-  Leuchi5Fen  XXX, 

Nickel,    fiebe  S  ch  we  f  e  1  ■  Me  t  a  II  e;    ftrhlt  in 

raihrilcben  Meteorßemen  XXIX, 

N<>=/.;ft  XXX, 

Nivellement  mit  dem  Barometer ,    fiebe    H  ö  b  > 

MefTungen. 
Noinenclatur,    ohenircbe   XXVH,   97,   XXV4 

43"  1   XXIX, 
Nordlicht,    XXVIII,  idd,  beobachtet  wahrend  1« 
zu  Cartide  in  England,  XXiX,  219     —     Verwecl^ 
lang  mit   Gewittern,    XXVI,   8,      Ueher  die  »le< 
tchfw  Wirkungen  defTelben,    »onEr-na«,    S 
thoTe  illier  den  Urrprung  dalTellien  ,   wenti  es  ein   < 
CtriCches  Licht   ilt,   ^.    -      Eintlurs  des  iNardlichuiJ 
die  inaeneiircbe  Aliwichung  nach  Ueotiachiui 
fini'i     XXIX,  4^4,  Git/ÜH'!,  396,    tV.lk^',,  410J  4 
die  tnajinetifche  N''igting,   nach  IVilke .    i^^i\    BuF  jj 
Neig,ing  und  die  Menge  <l«r    Sohwin.'Unj.en   der  l 
gnetnadel ,   nach    von    Humboldt ,   4^7  >   C  vergl. 


Vatdliof 

Niirdmark 
linrthmorf.     Verfuche 


XXX, 
XXVI, 

her  die  Wirkungen  der  Verdid 
n  Gemifch  XXX, 


mii  d 


jcu.    Geo^no?i\lii^ttft  atti  ^V-^^iüiWwfc  \ 
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achtungen  üb^r  Norwegen,'  ton  Lebpöld  von  Euck^ 
aus  einem  Briefe  an  den  Freiherrn  von  Humboldt^ 
XXV I  3iH.  Bergh&hen;  geognoftifcher  Ueberbiick; 
Sciin«!egränze  in  Norwegen  und  Island;  Fichtenwald 
•  in  70°  Breite;  Regenmenge;  Wintergefiritter;  mitt-j 
lere  Höbe  des  Barometfrs  am  Meere«  —  Ueber  die 
Winterg^wittef  ^  welebe  der  Weftküße  Norwegei^s 
vnd  einigen  andern  nördlichen  Gegenden  eigen  find, 
nach  den  Berichten  des  Rec^tors  Arintz  in  Bergen  und 
des  Pfarrers  Herzkerg ,  Ton  von  Hauch,  XXIX |  171  > 
andere  meteorologifche  Merkwürdigkeiten  190 

0. 

P  efen«     Gefahr  bei  eilernen  Heizröhren      XXV,  114 
O/hj'rs  XXV,  344,  XXVll,  366 

Optik.     Siehe  A.uge  und  Lieht. 
Orgel,  VerTollkommnüng  derfelüen  XXVI,  2t4 

Ox^ydirtes'Stickgas  XXViii,  399 

P. 

facchiani  XXV,  99,   107,    XXVIII,   16,  3ll,  327 

Panhar monicon  XXVI,  214 

Varrot  XXVy  434 

Tefts  Lngenverfuche  über  die  WafTerzer fetzung  durch 
Galvanismus  XXV,   107 

Pende-1.  Befchreibung  eines  Tubulär -Pendels,  wel- 
ches aHe  Eigenfchaften  des  roftformigen  hat,  doch  fe- 
fter  ift,  und  Geh  weniger  ruck  weife  verändert,  von 
Truughton^  XXV,  255.  Sein  und  Graham  s  Mercurial- 
Penriel ,  v6i.  £in  mit  dem  Tubulär- Pendel  zu  ver- 
bmdeiides  Pyrometer  ,  26^ 

Sogenannte  Seh  wefetkies -Pendel,  und 
Ähnliche  metallorsopifche  Fäden  mit  Ringen,  Kugeln, 
u.  f.  w.  Aeliefte  B<>ifpiele,  XXVII,  ifi^,  170.  Der 
Gttki  taatuzzi  und  der  Abt  J^arti^^  >iXNV^  ^lV>%'V\%* 


\ 
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ThauoeneCt    Ver räche     mit    geomantifctien     KugelD, 
XXVII,   64,  68.      Verfucbe  Untfr';,    Sehrlling-i 
Bader  I  mit  Cnmpetti  und  andern,    XXV,   343,   XXVI, 
4o3,  4o5,   XXVIl,  5  f.,  36.      Prüfung  derfelben  i 
GUiert.    XXVI.  4t>7,    XXVII,     iS.      Reclainai 
für  Amoretti   und   Thouvenrl   gegen   Ritter,    veranbril  f 
durch  derfen  Verfuche  mit  Wunfchelruthen  und  Pen-  [ 
dein,    mit    Bemerkungen    von  Gilbert,    XXVll,  56.J 
Einige  von  ffinterl  und  Sueltols  angellelltc  V^rfnc 
geprüft  von  Gilbert,  XXVI,  424.     lieber  einige  1 
[uche  mit  Pendeln,    welche  Herr  Gehlen  in  Berlin« 
geftellthat,    von  Jung/uj.    XXVll,  aai.     Verfuch  ei 
ser  aus  luccbanit'chen  Urtachen  hei  geleiteten  ErMd*  1 
rung   der   Schwingungen,    welche    ein  Stf'ck  Metlltj 
öberverfchiedenen  Körper 
Zwirnsfaden  auf^ehänt^t,  m 
halten  wird,  mitgeihcili  vt 
iie  Bemerliungen  über  die 
■von  Zi»,-.i^.-»jnnH.    XX Vn, 
Wirbelbewegung  der  Pendel,    zum  Behuf  < 
mechanifchen  Url'achen    hergenommenen   £rhläruii|' 
der  Crfcbeinung  an  ScbwefelUies-Pendeln,  von  lUatl- 
aieirfr.XXlX,  1^4.     Gr^'^  Täufchung  bei  electrifcheo 
Verfuchen  mit  hängenden  Körpern,  zurNachahm 
des  Planetenlaufs,  XXVII,  22.     Etwas  von  denSc^V 
fer-fMtn  Verfuchen,  von  Gi!be<t .   77.      Schreiben  <Itf 
Prof.  Heinrich  über  die  Schärfe  rTchen  Pendel  verfuch« 
tjnd  i-inen  neuen  Veifuch,  3^8.     Allgemeine  Beir^cb/ 
tung  über  alle  diefe  rogenainnien  Pendeiverfuche 


1  Pfa//,  XXVII,  4 
ilüncbner  Pendelverfuche. 
,   337.     Erinnerung 


Ciliei-t.    84.       Antwort  a 
Gehlen  wegen  der  Pendel 

iF  einen  A 
erfuche 

ngrili'  dei  Her! 

f" 

P*/.j-j.    XXX,   376.      Verfü 

cbe 

über 

den    Dlamani'l 
XXIS,  J 

il 

Peteriber^btiHaW» 

XÜVlil,  il 

. 

:^         ■                         _ 

^ 
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feff,  Verfuch  einer  aus  inpchanircfaen  Urrachen  her- 
geleiteten Eikiärung  der  Schwingungen,  welche  ein 
Würfel  von  Schwefell>ies  Über  andirni  Körpern  macht, 
wenn  er  an  ein^m  Faden  hängend  mii  der  Hand  frei 
darüber  {.ehalien  wird,  XXVll,  i^^.  Das  ele.  trifcho 
SyAem  der  Körper;  Refulote  feiner  Verfuehe  und 
Beurtheilunj"  d.  Scbrilt  K,ti>-rs  ülier  dafleibe.  XXVIII, 
SitJ.     Bercbreibung  der  uoliulit baren  F>au    XXVII], 

maszen,  XXIX,  3t8,  34^,  345,  348,  349.    Frucht- 
bi^ntne,    ^35,    M^>      Miluhtige  ßämne  aut  Van- Die- 
mens-Land ,  XXX,   i8:<,    und  den  MobiKken,    2i4; 
fonderbare,    187.     Winde  hindern  ihren  Wachsihum, 
310.     Phoiphorescenz  von  f  üanzen  mit  grünem  Lich- 
te,  beobachtet  von  Gilbert  a^a 
phytitt.       Einii^es     üher    den    Zußand    dertelben    in 
Deuifchland,    XXV,    ,12,    XXVI,  382,    XXVII,  37, 
'  a«,  479,  XXIX,  i,54.     Speculative  3So 
•■>,ytiologie.    XXtX,    ^41,    b4f,    332,    XXX,    ii3. 
.  Schild  brüten  ohne  Kopf,  die  noch  Stunden  lang  gehn 
'                                                                          XXX,  2i3 
'boüphor,    Selhßentzündung  unter  der  Glocke  der 
Luftpumpe                                                     XXIX,  224 
Phosphor- WarrerIlofFt.as                       XXVI,  237 
Phosphoresrenz,  liehe  Leuchten, 
^ic     auf    Teneriffa-,     Reire    auf    ihn    ron    Labillnrdiere 
XXX,  166 

tietft,  XXVIII,  4.3.  Ueher  feine  Verfuehe  üher  di« 
Verbreitung  der  Wärme,  von  Wänfah  XXVI,  aflg 
tt.  Refultate  meteorologifcher  Beobachtungen  zu  Car- 
liile  im  Jahr  (8ü5  XXIX,  aig 

Kflce ,  de  la ,  XxV,  409,  43i,  XXVI,  1 13.     Notiz  von  fei- 
ner Theorie  der  jftronoinifcheQ  Strahlenbrechung  und 
'     Vfln  den  Verfuchen  des  Heria  Gay  -  LuJJac  vjXiw.  &ä 
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Auidehnung^  der  Luft    durch    Wärme,    XXV,    3^1. 

'    Von  der  Meffung  der  Hähen  TermitielA  des  Barome- 

lers,    XXVI,    i52.      Darfteilung  leiner    Theorie    d« 

Haarrölirclien    und   der   verwandten  Errühelnun);», 

Planeten.  EntdecUiiitg  der  Velta,  vom  Dr.  Olbcn 
■i  XXV,  Ö44.  468,  XXVII,  3t,6 

Pt^ateau  im  fadlichen  Arrlkü  XXX,  178 

Platin.     Ueber  dm  Platin  in  einigen  Silbererzen  foi 

Guadalcanal  in   Spanien,    l»on  l^auquelm 

hungen  Ton  .GUbert,    XXV,    aob.     VorlheÜbafi«  Ml 

tbode ,    reines     Platin     datzultellen ,     von    lifscaitili 

XXVII.  «31 

Polaritäten,  XXVI,  1,  404,419,  43', 44a,  XXVII, 
7,  29,1  55,  h6 

freohtl.  Ueber  Bujj'e's  Bemerkungen  gegen  feine  Erlili- 
ruDg  der  grofsen  ßeaction,  welche  lockerer 
dem  ex|)lodirendcn  Schietspulver  entgegen  fetit 
Befondern  iiiier  den  Wicietnand,  welchen  die  Fl! 
der  Vogel  in  der  Luft  leiden,  XXX,  296. 
über  Dp^fn-s  Fliigniafchine,  32a,  und  über  d^lTen 
neueflen  FJugverCucb  in  Verbindung  mit  einem  Luft, 
ballon  3^7 

Prisma.  Beobachtungsart  mit  einem  mit  Luft  geftill. 
ten,  XXV,  i43,  XXVI,  .39.  Meftung  des Brechnngl. 
winkeis,  4!.     Formeln  5^ 

Prony.  Befchreibung  und  Gehrauch  eines  Inßrument!, 
womit  lieh  die  tägliche  Variation  und  die  Declination 
der  Magnetnadel  mit  gvor.er  Genauigkeit  merfen  ]*[. 
Ten  XXVI,  a-S 

Preisfragen    und    Preisertheiluo  gen:     des  A^ 
miraiitäts- Departements    in    Petersburg,  (Erihcili 
im  Worrfmarft  )  XXVI,  364-     Der  GöitiogerGefellCd 
der  Wirrenfchaften  auf  das  Jah) 
l£o^,    X)tlX,    VQ-;.     üfev  Yvo^atÄia^w«  Q«CellCuli«ft 
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•     derWiffenfcbafteii  auf  1806,  XkVT,  867  i  XXIX,  35o; 

,      auf  i8o7i  XXV,  467;  auf  i8ö8i  XXIX,  35 1.  —   Der 

lurß).  'JabIonöwsk)'fchen  Gefellfchaft  iri  Leipzig  auf 

1807,  XXVli  366;    auf  1808 i  XXX,   248.   —    JDer 

IphyUkalifch  •  matbematirchen  Klaffe  des  luftiruts  von 

Frarikre'«ch  äüf  die  Jahre  iöo8^  >8og  u.  '1810,  XXVlt, 

Sf  4-  —  Der  könj<»l;  preuts.  AkadeinieMer  Wiffehfcb; 

*'         zu  Berlin  auf  das  Jahr  i8ii,    XXVIlt,    373.  —    Der 

j[ee1äiidifGhen  Söcietä^t  ±M  Middelburg  auf  1809^  XXlX» 

2-^4;  —  Programm  der  köhigl.Gefeiifchaft  derWiffen« 

{chaften  tix  Hartem  auf  das  Jahr  1809  XXIX,  331 

.    Froiift.      Untel-fuöhuhgen   über   die  Scht^efel  -  MetalJ^^    • 

frei  bearbeitet  nach  7  'einzelneil  Abhandlungen  von 

^       Gilbert,    XX V^   44 i     i64i    289 i    44o,    XXVli    ii5i 

Üeber  die  Schwefel -Metalle,  zwei  Streitfchrifteh  zwi* 

■    fcheh  Prouft  und  Berthollei »    XXV,    266.     Üeber  diö 

Desoxydirung  dös  £ifen6      '        x  iiS 

JPyrpitieter  \  XXVlt,  241 

\,  Pyrpphorus,    XXVtlli    328^    XXIXj  85i   89.     Cis* 

£cbichte  der  Pyropfaore^  von  Putter  XXIX^  ii\§ 

Q' 

.Qufeckftibei'.  Wägütig  deffelheh  üäch  ^iot  lind  AirO^ 
go^  XXV^  36i«  XXVI,  171,  178;  fpeclBfches  60« 
"wicht^  danach  berechnet  von TraZ/tj,  'XXVII4  420. — *' 
Menfchen^  die  ätzenden  Sublimat  täglich  getioitehi^ 
^  XXV4  176.  Ueber  den  Zinnober,  xoa  Prouft ^  Hehd  , 
Schwefel  ^  Metulle* 

h  ^lBLabdomiiltie,  oder  Kutheü^Wahrfag^fei    XXVIU 
^  ito 

^Itafireil  und  tlafirmeffer.     PhylikalifcheBetrach- 
c  .     tungen  über  die  Kunß  zu  raliren  uud  über  die  Rafir-^ 
^r     maffer,  tojj  Nieholfon  und  andern^  lOW V  ^  aC^^-     ^^^^ 
f 'Sbmsl.  A  Phfßkt  B.So.  St. 4.  J.ij^o^.  Si.ia.  Yw.\k 
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waW  de«  RaGrmerfer«,  24a,  24B;  Streidien  und  ] 
Wetzen,  aijS,  348;  Eintauchen  in  lieifses  WafTer.  j 
und  warum,  2:^5,  2491  Einreiten  des  UartK,  wie  und  I 
was  es  nölzt,  245,  248,  a.^o;  Haltung  des  fllelTefi  ] 
und  Zug,  2if7;  PoTin  des  Meffers,  =49;  h  genann-J 
tes  ägjiitifches  Hafirmefrer.  Pulver,  25 1 ;  die  ScblM 
de  verbeffert  lieh  durch  ungebrauchtes  Liegen, 

Regen.     An fserord entliche    Regenmenge    in     Bergen 

in  Norwegen.  XXV,  32r>,  an  Carterets- Hafen,  XXX. 

186.  Merkwürdige  hyetomelrirche  Beobachtung  E„g. 

gBT  i(j  Kopenhagen,  XXV,  027.     Ueber  fie  von  Btfft 

(mehr  davon  im  folg.  Hefte;)  XXVII.  36« 

Jlegenbogen  Kur  Nachiieit  XXVII,  353 

Keiithold  XXVIll,    484 

üeu/f  XXX,  36o 

Ricke  XXX,  a« 

p.iffault.    VerfiiGhe  über  die  Erzeugung  von  Salzflure 

in    Waffer    durch    Galvanismus,    XXV,    yg.      Zerfol- 

zung  einiger  Salze  durch  die  Voltaifebe  Säule  XXVIK, 

.15 
Ritter.  Campetti,  die  Wünfchelruthe  und  die  Schwe 
felkies- Pendel,  XXV,  340,  Stja,  XXVI,  379  f.  Merk- 
würdiger phyllkalifcher  Verfucli,  XXVI,  400.  (  9e. 
inerkungen  dazu  von  Giliiei-t,  407  ,  411}  Nachridil 
von  den  Verfuchen  mit  feinem  fo  genannten  Balan- 
cier, XXVI,  429,  (geprüft  von  Citbert,  439.)  Vergl. 
Marcchaux.  XXVIl.  36,  Pfaff,  41,  Jun^iu^.  231, 
Zimmermann,  %i-J.  —  (Höhere  Anflehten  derNalur, 
die  ihm  enigegeDliommen,  XXVII,  i3,  27.  Höhe- 
rer Calcul,  Slderismus,  48[i)  —^  Nachricht  von  fei- 
irfiicheo  über  die  MetalÜfirung  der  Alkalien, 
XXVni,  3G7,  XXIX,  146.  Gefchichle  der  Pyropho- 
149.  —  (Prüfung  feiner  Entdeckung  einer  gil- 
ni'fchen  MiigTietnadel ,  yaa  Erman,  XXVI,  30,  tcd 
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Kachefte,    XXIX,    g8;    feiner  perennirenden    ^«lade* 

'      Ben  Miiialldrähie,  XXVI,   jcg,    der  chetnifchen  Wir- 

Isungen    des   Magiietisinus,    XXVI,    lijg;   nichts  too 

.      allem  dem  tieftebt,  (XXVII,  ay.)      Widerlegimg  fei- 

ner  Conjecturen  übur  die    Einiachheit    des    WaTrerg, 

Von  DaL-y,   XXVIII,   41  ,  voM  B,,r-z>-Uas,   XXVII,  3o3. 

r     fieurtheiluQg  feine«   electrifchea  Syftetns  der  Ktirper, 

j.     Ton  fMf  \X\m,  ^t^i-) 

.^öftung  der  Schwefel  ■  Metalle.     Verfuche  ül>er  die- 

felhe  von  Gunni^eaa ,  XSVl ,  3a3;,RöftuHg  in  Oefen, 

■      349.  Theorie  derKüflung,  \oaCtty-LuJfac  XXVIt  94 

f;Aohiquet  XXVm,  45J 

,DeRoffil  XXX,    i6a 

iB-umford.   Graf  von,  VeiTiiohe  und  Beobaelilungen  aber 

k     die    Adhäliou   der    WaCfertheilchen     unter    eüiandef 

i  XXV,   wi 

^atbengeben,   XXVI,  370,    f.  WanEcliBlr uths» 

USaitigungs-Capacität  derKörpe»-,  i!\  ihretn  fpe» 

'      eififclieo  Gewichte  verltehit   prupaiiiottal.      Bei  Sau* 

*■    Ten  und  Alsalien  iß  die  Capacität  unahbängig   von   ih-  , 

I     rem  Sauerftotfgelialt,    vach  Gay- Luffnc,    XXVI,  478. 

'  Beziehung  zwifchen  dem  S>iiieillnff^ehalt  der  Meiall* 

oxyde  und  ihre  Säciigungs -Cajiacitdt  duich  Säuren^ 

'       ^oaCay-Luffac  XXX,    «46 

tSa^e.     Wirkungen  eines  Blitzes  auf  ein  mit  einem  Ab-. 

leiter  verfehenes  Gebäude,    XXIX,    52.       Ueber  dia 

Selbfienizündung   der   Kohle    und  über  das  Schiefi- 

pulvef  93 

frfiagö- Palme,  und2ucfeer,  Wein,  Sogovon  ihr  XXX, 

'Salm,  Graf  zu.  Verbohluog  im    Grofsen   in    ThermO" 

lampen  "^^^^  1°" 

■ßalpelergas,  verbindet  fich  »«ch  Dalton  mit  Sauw« 
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notr  nach  i  feiten  VerhälrDifren;  darauf  gegründete 
eucliometrifche  Meihode,  UiVII,  574.  Abrorpiian 
in  Waffer  '    XXVIII .    399,  C4o3] 

Salzfäure,  XXV,  11«.  Scheinbare  Erzeugung  de^ 
felben  durch  gaUamfche  ElectricUäc  und  tollfländigt 
Widerlegung  durch  Datjy  .  liehe^El  ectri  c  itär, 
gslvan'ifcbei  —  Brechungs»ermägeo  des  falifjo- 
ren  Gas,  und  daraus  geliilirter  Beweis  gegen  Fatlü» 
nt',  Meinung,  vonBiof,  S\\\  379,  XXVI,  it3. - 
EnihältSauerftöff,  XXX,  'Aj6,  XXIX,  .43,  _  Salzfa«. 
res  Gas  durch  Dtueb  tropfbar. fluflig  gemacht  »oi 
Northmoi'e  XXX,  sgi 

SaUfäure,    oxygenirte       XXVI,  saS,  XXX.  231 

Salzfaure  Salze,  aufgefunden  in  vielen  Steinarien, 
Ton  Dauy  durch  die  Voliaifche  Sau]e,  XXVIII,  16, 
von  Schcrer  durch  Kochen  in  Waffer  ,  XXIX,  3a5,  t« 
auch  in  den  mähtifchen  MeteorAelqen  3ij 

Sauerßoff.      BrechungKTermögän    tleffetben    XXVII, 

31» 

Sa  uerRoifgas,     bei    Zeirfetzung    der    fchwefelfaureii 

Verbindungen,    XXVÜ,    86,    Abforpiion    in    Waffer 

XXVIII,  3.98,  4.J 

Schabe  XXX.    157 

Schaffet:     Etwas  von  den  SchäfferTchen  Verfucben  ele- 
ctrifcher  Magneiifiruog,    von    Gilbert,     XXVU,  77, 
Schreiben  des  Prof.  Heinrich,    ^die  SchäfferTchen  P( 
delverfucbe  betreffend 

SaufJ'ure,   Theodor  von  .   Verfuche  mit  den  Dämpfen 
Alkohols  und  des  Aeihers,    XXIX,     iifl.      Unterfu^ 
chungen  über  dieZufammenfetzung  dej  Alkohols  und 
des  Schwefel- Aeihers  a68,  C4S1») 

Sdie/li'^S-  >^XV,  342,  XXVI,  4o3.  Notiz  von  den  neuen 
Verluchen  über  die  Erz-  und  WaCferfühler  und  di« 
damit  zufainmenbangenden  Erfchcinung«n    XXVII,» 

Schmidt  über  die  unfichtbare  Frau  XXIX,  470 


1 
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^  elinarcfaer,  -ihr«  magnetirchen  Errcheinungen  ruh* 
en  Ton  magnelifchem  Eirenlleioe  her  XXVI,  a57 
§phneegränze  in  Norwegen  und  Island,  XXV.  319;. 
in  den  Tropenländern  nach  von  Humboldt.  33o;  auE 
dem  Libanon  XXX,  167 

^ehneider  XXX,    l53' 

Schreibers,    von,    Nachricht  von  dem  Steinregen,     der 
■    ficb  am  aallen  Mai  1808  in  und  um  Stannern  in  Mäh- 
"ren  ereignet  hat;    gefammelt   auf  einer    Reife    nach 
Stannern  in  Gefellfchaft  des  Direktors  von.  Widn\<t'in- 
:  ftütten.  XXIX,  225,  248,  3oi).  —  Eine  Feuerkugel  aoa  ■ 
iSten  AuguCi,  4^8. —     Nachricht  von  eineA  neuen 
Steinregen  am  StenSepl,  ifloS  in  der  Herrfcliaft  Liffi 
ynweit  Prag  XXX,  358 

Schubert.  Abweichung  und  Neigung  der  Magnetnadel, 
beobachtet  im  Jahre.  i8o5  an  verfchiedenen  Orten 
Sibiriens.  XXIX,  217 

Jcbwefel.     Eleciricitat  deffelben,   XXVIII,    168.— 
,  ymerCuchungen,  wie  Schwefel  und  Kohle  gegenfeitig 
.    auf  einander  einwirken,    von  Ücrikullet  dem  Sohne, 
3CXV11I,  427.     Der  Schwefel  verbindet  ilch  mit  dem 
WafferftofF  der  Kohle  TU  einer  gasförmigen,  zu  einer 
tropfbaren  und  einer  feften  Verbindung  von  Schwe- 
fel  mit  Wütferftoff,    4-^1 ;   die    beiden    letztem  hieU 
Deformes   fiir   Schwefel -Kohienfloff,     allein    Kohlen- 
..ftoffift  darin  nicht  enihahen,  fie  find  Wafferttoff- 
Schwefel,436.  ,Gas,  das  aus  Wafferfloff,  Kohle  und 
Schwefel  befteht,   446.     Auch  der   Schwefel  enthält 
>  Wafferßoff,  und  es  entweicht  Schwefel- Warferftoff, 
^enn  man  Schwefel  mit  Metallen  zufanimenfchmelzt 
oder  Wafferdämpfe  über  ihn,  indem  er  fliefit,  tleigen 
lafst,  447'    ~~- ,  Verfuche  über    Lampadius    flüCfigen 
Sphwefel,    von  Vnuqueli^i  4^3 

Schwefel  •  Alltalien  XXX,  44g 


\ 
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Schwefel  •  Alkohol  (\s  Herrn  taoipaJiuj  XXVIII, 
4-7.  453 

SchweFel  •  KohlenftolF  des  Herrn  Deformes  iS 
Waffetlloft'- Schwefel:  Unicrruchungen  darüber,  yon 
Bi^rtliolUt  und  t^auq.^li.i  ,    üetie   Schwefel. 

Schwefelkies,    liehe   Scb  w  eFel  -  M  e  talle. 

Schwefelkies- Pendel,    Tiehe  Pendel. 

Schwetel  iMetalle,  Bemerkung  ülier  die  Nomen* 
clamr,  XXVII,  S^Anm.  —  Unterfuchungen  über  die 
Schwefel -Metalle,  von  Proi-ft,  frei  bearbeiiet  von 
Githtri,  XXV,  i,4,  164,  attg,  44",  XXVI,  ii5, 
XXVI^  86.  —  Ueber  die  Schwefel -Melalle,  2wei 
Sireiifchrihen  zwifchen  Prouß  und  BerthallcC .  266.  — 
Uoieifuchungen  über  den  Magnetkies  und  die  Ter- 
'  fchiedenen  Arien  Schwefel-Eifen,  von  Hauhet ,  S8. 
lUcnard  tilier  das  Upermem  und  den  Realgar ,  180. 
Vna/juelia  über  das  Ptaiin  in  einigen  Silbererzen  voa 
Guadalcanat  in  Spanien  mit  einigen  iJeinerkuni^eD  von 
Gilbert  aoS 

In   ollen  Schwefel -Metallen  Ift  das  Metall  regu- 
nifch  mit  Schwefel  Terbunden;    den  Beweis  enthält 
das  fol^iende  Detail.     Ob  fich  der  Schwefel  mit  den 
einzelnen    Metallen  nur  nach  wenigen,     feiten  Ver- 
balrniffen,    {Proufls  Meinung,)  oder  nach  jedem  Ver- 
"  liältniffe,  iBerifiollet's  Meinung,)  verbindet,  XXV,  aS6,    1 
S77.    Ditlolutio  n  und  Co  m  bi  n'aifo  n,  270,  2711.    I 
Zer^ehnngen,    v^i ,   2^3.      Berechnung    Ober    einig« 
Analyfp^n  lon  Schwefel -Metallen,    voa  Gilbert,    sSj. 
—  Ueber  das  EniTchwefeln  der  Metalle,    »on   Cufni-    , 
.  »Mu.   XXVI,   3,^«,   gefcbieht  durch  dSeWarme  nur  un- 
ter Mitwirkung  des  SaueiTtofts  der  Luft,     Rüftung  in    1 
Oefen,  XXVI,    J^g.      Eotlchwefliing    durch    ander»    | 
Verwsndifchjften,    iSt.    —     TheürJe     der    Uöfiiing    1 
der  ScLwefel-Metalle  flach  Gaj--i,H;;hc.  XXVII,    94,    j 


Schwefel -Eifen  nach  Prouft ,  XXV,  44. 
Im  ScbwefelKieTe  Hl  das  Eifen  rQ|p!)n;rch  vor- 
Ijanilcn,  46,  und  mit  Schwefej  in  grofstcr  iMenge 
Terbundea;  Schwefelkies  durch  Kiinß,  So;  frerad- 
■rtigeßeimirchungen,  48;  rother  und  gelber  Ü  eher, 
49.  Das  Schwefel- Eifen  der  Laboratorien  eM- 
halt  Schwefel  in  hieinfter  Menge,  54;  auf  loo  TheiJa 
EifanijeDer  100,  diefes  6o  Theile  Schwefel,  55,  56 
AniH'  Letzteres  findet  fich  in  den  Meteor [tcinen,  5?» 
und  imiMagnetkiefe,  (i5.  Umbraerdc,  57.  —  Phy- 
fikalifche  und  chcmifche  Unterfuchungen  ülier  den 
jaognetkies,  und  ßemerkungiin  über  Ter  fehle  den  6 
Arten  von  Schwefel  -  Eifen,  von  Haichet .  fi8.  I« 
100  Theilen  Eifen  find  im  Schwefelkiefe  114  Theile, 
im  Magnetkiefe  69  Theile  Scbwefel  enthahen.  ß|a- 
gnelisDins  69.  Noch  einige  Bemerkungen  über  dis 
Kiefe,  77,  und  deren  Verwitterung,  81,  und  über 
den  Magnet,  8^.  —  Röftang,  XXVI,  3^9,  34l. — 
Galranifch-electrifche  Verfuche  XXVIII,  3o 

Schwefefel.  Kupfer  nach  P>-oi>ft,  XXV, 
1G4.  Kupfer. Glas,  >65  Anm.;  Schwarzkupfer,  167. 
i84;  Kupferkicfe  ifiS,  3oi ;  Graue  Kupfererze,  163. 
inshefondere  Fahlerae,  170,  agS ,  3o2,  Graugihig- 
erz  171  Anm-,  3o2,  und  Spiefsglanz- Bleierz,  172 
Antn.,  307.  Negrillos  3o3  ,  F^hlerz  mit  l^tiechfilher 
3o4,  Fahlerze  mit  Platin,  307,  aia.  Köfiung,  XXVI, 
341,  35i.     Vergl.  XXVIH,  3o4 

Schwefel-  Queckfilber  ^aahl-rouft.  XXV, 
J72,  Zinnober,  173,  auf  nafCem  Wege,  173,  auf 
trockeneui  Wege,  175.     In  Fahlerz  3o5 

Schwefel-  Arfanik,  enthält  nach  Prow/t  den 
Arlenik  regulinifch,  XXV,  178,  Aurlpigmcni  und  Re- 
algar,  179,  '  Notiz  Theiiard's  von  feinen  Verfucheo 
über  das  gelbe  und  roihe  Raufchgellj,  181;  vergl. 
196  Anm.,  2o3,     Arfcnikkies  3o8 
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Seil wefel  ■  Spiers'fglai  nach  Prauft,  \i 
lÄß.  Wi4Bes  Si*ier>glaii7.eri,  188;  es  giebt  i 
iwei  SpiefSf^tanzoxj'Je,  187;  im  Schwefel .  Spii 
glänz    ia    d<>s    Metall    r'!^u1iniri:h ,    '8«:;;    Spi^^^lai 

6Tss, Leber,  — Ruliin,  192,  ^q'i;  Kf^rnies.  Gtf 

Schwefel,      197.      Gflivanifch  -  elecirilLhe    Verfw 
liiit  Schwefel -Siiiefsglas  XXVIII.    5 

Schwefel- Silber     und    dieRatbgilH 
erze   nach    Pmuft.    XW,    i^S,   arfenils haltige    u 
fpielsglsnihaliige,    und  deren  Natur      198,  3o3,  3 
Schwefel- Zink    oder    Blende,     XXV»     i. 
:XVI,    iiä.     Farbige,    118,     Si;hwefel.Warrerfl<» 
Zerlegung  einer  neuen  Varietät  von  Bll 
'de  aus  Cornwall,   von  Kiiid,    mit  Bemerkungen  f 
CUbert  XXV,  4 

.  Sohwefel  -  Manßanes  XXV,  a 

Die  zur^mmengefi-tzten  S  c1>  w  e  fei- M 
talle.  berondeis  die  KohaU-  und  Nickel  E; 
ze,  XXV,  -A^.  Spfifs-und  Glanz- Kolialt,  Ze-rg 
liuufien  von  Schwefel  ■  .Meiallen  in  Ai  fenik.  a>to,  29: 
diefe  und  Kupfer  Nickel,  ^08.  Schwefel . Koba 
3:3,   SchwefvI. Motel,   3i3.      Speifs 

Schwefel  -  Zinn,    XXV,    440!    Miiß^^Cfil 
:einB    Vt^ruinrluDG    von    Schwefel    mit    «inenj    drin 
Ziniiüxyd  im    Minimo  der  Oxydirun^,  44';  Schw 
fei -WafTerßoff- Zinn,  447,  weifse  Zinngiaupen 
Schwefel-Ölei,  XXV,  3o6,    Roflung  XSV 
3.ä9,  343,  3i 
Scb  woFelCänre,     Verfuche  über  ihr  Mifoliungsve 
häliBifs,    von  G«yXuffaQ,    XXVI,    10/,;    Zerfetzoi 
Für  Ijch  durch  Hiuo,    108',    ßildupg  iu  den  Bleiksn 
.      mern  iti 

Schwefeiranre  Verbindungen.  Unttrfucbungea 
■  üi>er  die  ZerCetzung  derfelhen  durch  die  Wärme,  vaa_ 
Gay  .UuJi'ac,  X\NV\,ft&.    1.tT^«iW.\i^i^  i.«  ^tV-«<w 
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felFauren  TWetalle,  89;  RöÄuiig  der  Schwefel?,  der 
-   Phosphor-,  der  Arfenik- Metalle,  94;  ZerUtzupgd^jp 

fchweFelfauren  Alkalien  0.  frden,  101  ;  Hefultate  11$ 
Schwefel -WafferRoif gas,   XXVI,  22t;,  XXVIII,  , 

398.     Verfchiefdenbeit  in  der  ^atur  und  in  der  ^u& 

lösljchkeit  deffelben  \  '    482 

ßch  wef  ij  g'faures  Gaß  durch  Drupk  tropfl^ar  -  fluf- 

fig  gemacht    '  XXX,  ag^S^ 

S  chiefspuWer,  über  daffelbe  yo«  ^a^e  XXIX,  §3 
3  C  h  wimn:)  blafe  der  Fifche.     ynterftfchungejn  übe|: 

die  Lufi;  in  derfplhen^.  yoxkBiot,  XXVI»  454,  %%X^ 

i35,  Yon  Erman  XXX,  ii3»  (XXVJ,  47?) 

3phwimmen  h}einer   fchwejrer   liörpier   auf  Waff^r 

XXV.  129 
Seßbepkf     Verfucbe  ober  die  Metallifirung  der  A]kMen 

,      xxviii,  367.  475 

Seife,  Nutzen  der  Seife  beiim I^aßrien  XJCVI,  245,  2^9 
Senkwage^   Gehe  Aräomctric. 

Sewergin  über  eipen  ^rdbr^nd  oder  den  rauchenden 
Berg  unweit  Rpy^l  XXV»,  341^ 

Silber,   Gehe  Schw  efel  -  Metalle,     pjanenbaum^ 
XXV,  455.     Ueber  die  KnalJfi^ibu.s  und    d^s   KualJr 
Jülber   befonderer  Art,   welches    fie   enthßlten,   yoi|  ' 
Descostils.  XXVIIJ,  44,  160.     Uebep  diefes  neue  de» 
tpnirepde  Silber,  voq  M^rSghaux  48$ 

jSillimßn.  Naqhricht  yon  den  Steinen  ^  welche  ^u  W^^ 
ßon  in  Copnecticut  arp  i4ten  Pep.  1807  vom  Hfh»- 
incl  herabgefallen  ßod  XXIX ^  35? 

SiiYion.  Auszug  aus  einepi  Schreiben  deffelbep  ap  A^x^ 
Prof,  Gilbert,  XXV»,  325,  Ueber  die  Gefetzife,  wel» 
che  dem  elecirifchen  Abftofsen  ?um  Grande  liegen^ 
XXVIII,  277.  Gemeinfcbaftliche  V^rf^che  mit  £r» 
772««  über  die  Verwandlung  der  Alkalien  iq  MetalloU  : 
<de}  erüer  ßeriqht,  XXVIU,  \^\^  %^wk\  ^  \i^y 
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ter,  347-     Ueber  tlie  Wirlning  der  TerAlrltunl 

ctricitat  auf  verfcKiedene  Steinarten 
Smith.     Ein  Mittel  für  WcitGchilge,  des    GebranciitJ 

Brillen  überhoben  zu  werden  3(^VI,j 

Sold'ier.     Nachtrag  zu  der  Abbindlung   über  du  ■ 

meine    Gefetz   der   ExpanCvkiaft  ^er    Wa[f«rdaa 

Spiefsglanz,    fiebi*  S  cb  we  Fei  -  M  e  tal  le. 

Stabi.  Scbneide' <ie  Inftrumente  von  Stahl; 
es  ankömmt,  dafs  fie  gut  fchneiücn,  XXV|,  aS 
das  Eintaucben  In  ^vartnes  WalTer  dazu  bei 
—  Einige  nicht  allgemein  bekannte  Eigenrchaftei 
Wau  angelaufenen  Stahls,  von  NUholfon,  272;) 
Federn  gebt  grüfsieniheils  verloreo,  weon  rosa 
Bläue  mit  Sand  abreibt. 

Steishhner  XX  Vir,    83  J 

Sieinkobien  XXX, 1 

SteUbammtr.     Ueber  die  Flugmafchine  des  Uhrma. 
D^-^ea  XXX, 

Stickgas.     Abforptionin  Waffer  XXVIII. 

StickRoff,  ein  Beflandtheil  des  Alkohols       XXIX,  2 

Stodart  .  XXVI,   a 

Stofch  XXX,  \ 

Stofsheber  XXVI, 

Strahlenbrechung,    fiebe  Licht. 

Strahlenbrechung,    irdifcbe.     Einige  aufff 
dentlicbe   Wirkungen  derfelben  in  Nebeln    und 
Regenwetter,  XXX,  100.     Erfcheinuag  einer  Klijq 
in    der  Luft    durch    zurückgeworfene   Strahlen  i 
aSßen  Nov.  1804,  mit  Üemerkungen    von  NicholfM 
100.     Ein  (arliiger  Neheluogen,  102.     Hebtm«  eoifa 
gener  Ge^enftjnde  über  den   Horizont 

Strontlon,    üehe  Baryt. 

Strohmeyer  XXIX , 
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Staaiel.     Verruche   mit  parallelep.  Kallengehlaren   auf 
den  Oberbarzer  Eifenhiitten  XXVllI ,  392 

■Ivfftrr,  Char!.,  Verruohe  über  die  Säure- und  Alhali- 
bilrfung  dm  ch  GaWaoismus  ,  XXV ,  1 07  ,  (  XXVIH.  4.) 
Sinige  Verfuche  über  metaliifche  Vegetationen,  XXV, 

r. 

7a1k,  gegelTen  von  denNeu>Caledoniern  XXX,  909 
■Jardy  de  laBrojJy  XXV,    liS- 

Tntum.  Ereeugung  von  Hitze  bei  Zerfeizung  des  Waf- 
■  ters  durch  galvani'fcbe  Electricitäi  XXVI!,  iSG,  XXX, 
'  a35 

Theater. Erleuchtung  XXX,  413 

.Tellur  -  Hydrur  XXIX,    148 

'"theer  XXX,  338 

■thennrd,  XXV,  364,  XXVIII,  3o7,  XXIX,  45l. 
Uelier  das  Üjjerinent  und  den  Realgar,  XXV,  180. 
Verwandlung  der  Alkalien  in  Metalle  und  Zerlegung 
der  ßoraxfäure  gemeiofcbafdicb  mit  Oay-Laffac,  fle- 
he Gay  Lufj'ac. 
Therijiolampen  -  Ocfer,  Verkohhing  und  Er- 
leuchtung  mit  denfelben  im  Grorsen  ,  XXX,  SgS.  Be- 
richt über  eine  Abhandlung  der  Herren  MoUerar  von 
der  Verhohlunjj  in  verrchl offenen  Gcfäffen  und  den 
Nebenproduhten,  Ton  Vauquehn,  ägS,  vorzüglich 
reine  Effigfäure  und  Produkte  mit  ihr  L,:bo,i.  403.  — 
Verkohlung  im  Grofsen  mit  der  Thermolampe,  von 
Hago,  Cra/en  zu  Satm,  402,  —  Erleuchtung  einer 
Tuchmanufahtur  mit  Gaslichtern  durch  Werner.  4Ö4, 
und  GiMcr/'i  Thermolampe,  406.  Einige  Nachrich- 
ten aus  England  über  Erleuchtung  im  Grofsen  (mit 
Thermolainpen,  und  über  Wüifor's  National-Ucht. 
und  Heiz  -  Kompagnie  zur  Strafsenerleuchtudg  mit  Pa. 
lern  Uuchtüleo,  406  f.     Theater- Eilcuchtung     4i3 


i 
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TbermOBieter.  Gleicher  Gang  der  Luft- und 
QuecküJber-ThEraiometer,  XXV,  SgS.  Vorfcl 
einer  richtigem  Scale  -    XXVII,  4«» 

Thouvenel,   Rabclomanl,   XXVII,   iSo,   477,       Reklama- 
lioDsn    Tkeuaenei's    gegen   Ritttr  und   Amareiti ,    und 
,  Schreiben  defrelhen  über  fein    neueltes    rabdomanii> 
fchesWerk  und  feine  Lehren,  Verfuche  und  Verdien- 
Jle,5g.  Vergl.  El  ecir  om  eirie,  unt  erir  d  i  fche, 
nnd  WanTcbelruthe. 
Jiknvsky .   fiehe  Freiherr  van  Jacgain. 
trallcs,  XXVI,  -iyS,  XXVII,  477.     Ueber  eine    eigen, 
■(hümlicbe    Methode,    die    Ausdehnung    der    Körper 
'  durch  Wärme  zu  beflimmen,  XXVII,  241.—   Ueber 
.    '  die  wahre  Berechnung  der  r[>ecifirchen  Gewichte  der 
[  ICörper,  aGi.  —  Grundgefeize  derAi.-rometrie  aufdia 
■"hllgemeinfte   Weife  dargeftelli,    und  angewendet  auf 
■'den  Wafferdampf;    zur  Prüfung  der  Hypoihefe  Da/, 
''ton'f   und    einiger    Berechnungen    in    diefen    Annalen 
"aber  die  Dichte  des  Wafferdampfs,  400.  —  Schreiben 
"an   Gilhert   über   Dallon,    roZ/^a-j  Eudio-neier  und  die 
Dämpfe,  XXVHI,  479.  —     Einiges  über  Wagen,  in 
Beziehung  auf  die  ^on   Mendehfohn   verfertigte    VVage, 
XXIX,    442.     Kurza  Befchreibung  feiner  SenUwag^ 
zum  Abwäijen  aller  Arten  von  Körpern       XXX,  384 
Trommsdorff,   XXVHI,    475-      Verfuche  über  die  Ver- 
wandlung d^r  Alkalien  in  Metalloide  durch  g^lvani'- 
rcheElectricität  und  auf  dem  gewölinlichen  Wega  der 
Chemie  XXX,  33o 

Trou^hton  .  Befchreibung  eines  Tnbjilar -Pendele,  wel- 
ches alle  Eigenfcbaften  des  roßföritiigen  hat,  doch 
feßer  ift  und  ftoh  weniger  ruckweife  verändert,  XXV, 

255 
lin  XXVI,  i5 
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K 
f  D//einon/ Yon  der  WünfchelrulJio  XXVII,    iS^ 

Vaacouver.  AbweichungL-n  und  Neigungen  der  Ma- 
gnetoadel,  beobachtet  auf  feiner  Gntdeckungsreife  in 
den  nördlichen  Theil  des  Aillen  Meers  und  rings  um 
die  Erde  in  den  Jahren  I7()i  bis  1794  XXX,  7a 

Varley.  Ueber  die  Woll'ien  ,  ihre  Bildun!i ,  ihr  Bellehn 
und  ihr  Herabfalten  a!i  Kegen,  Schnee  oder  Hagel 
XXIX,  162 
aaqvelin.  Ueber  das  Platin  in  einigen  Silbererzen  von 
Guadalkanal  in  Spanien,  XXV,  soti.  Verfucfae  über 
den  flüfßgeiJ  Schwefel  desHeTnyLampaäius.  XXVIII, 
453.  Bericht  über  eine  Abhandlung  der  Herren  MoC- 
leraC  von  der  Verkohlung  in  verfcbloIXenen  Gefäfsen 
und  den  Nebenprodukten  XXX,  JgS 

tTfiau  -  de  ■  Launay.  Erzeugung  oxygenirter  Salzfäure 
durch  Galvanismus  XXV,  23a 

Verdampfung,    Üehe  Dampf. 

Verfchlaniraung  des  Ye  XXIX,  33? 

Vervielfäliigungskrei*.  Beobachtungen  mit  dein- 
felben  durch  ein  Prisma  XXV,  ä55,  XXVI,  40 

Vorwandifchaf  t.  Ueber  Anziehung  und  Verwandt- 
fchaft,  vonLwfc  XXX,  12 

Verwittern  der  Kiefe;  über  daffelbe  von  Hatchet 
XXV,  80 

petk  XXV.  90,  <ß,  XXX,  234 

'  ilhfoffi.  USron  de,  XXVI,  2o5,  XXVIII,  ^92.  Ni- 
Tellement  des  Harzgebirges  mit  dem  Daromeierj 
XXVUI,  49.  Aiiküiidigiiiig  feines  bergmänDifcben 
Werks  und  feiner  bergmdnnifch-mineralogifch'topa- 
graphifchen  Karte  des   Harzes  So 

MiUr  XXX,   402 

Vögel,    Gebe   Plug. 

vou»^  ■         XXV,  341,  xxvm,  480.  XXIX,  21t 


w. 

Wärme.  Verfuche  über  die  wahre  Ausdehnung  der 
Luft  durch  die  Würtue  Ony-Luffacs .  nach  Hern 
lit  Flacci  XXV,  394,  4001  4'  =  j  »US  denen  zugleich 
faerTorgebt,  daf*  Luft  ■  und  QuecKfillietihennometer 
genau  einerlei  Gjtig  zwifchen  dem  Froft-  und  dem 
Siedepunhce  des  Waffers  hallen,  Verfuch  Ahi^er'i. 
XXV,  J95,  XXVir,  4}..  Wabre  W'äime,  XXV, 
(joa.  —  Ueber  eine  eigpnthiimliche  Meihude,  die 
Auidehnung  der  fefien  und  tr  0  p  ibar  -  flilfßHen 
Körper  durch  die  Wiiniie  zu  beßimmen,  von  Irallet, 
XXVII,  241.  Noch  anzuliellende  UnterfuchungM 
darüber,  M42;  GeTetze  der  Ausdebnlisrkeit  der  Kör- 
per,  244;  Methode  fiif  feile  und  fiün'ige  Kßrper,  24Ü; 
Art  die  Data  zu  Knden ,  249;  Putikt  der  grär»l(n 
Dichtigkeit  des  WarTers,  aS? ;  Verlnderung  d« 
Dichtigkeit  de«  VValTers  mit  der  Temperatur,  2b3.  — 
Ausdehnung  von  Merring  und  StabI  nach  Trougk- 
toi.  XXV,  264,  des  Glafes,  XXV,  36.,  und  Cor- 
rection  wegen  derfelben,  4i4i  des  EiTes,  dei 
Holzes  und  der  Holzkohle  nach  HFinrich. 
XXVI,228.  —  ErfterVe.fiich,  die  Temperatur- Verän- 
derungen zu  bel\immen,  welche  die  Ga^arten  ei)ei> 
den,  indem  lieh  ihre  Dichiigkcii  ändert,  und  ßemer- 
kungen  über  ihre  Wärme-Capaciiat,  von  Gay-Luf- 
Jac.  XXX,  =49.  —  Wärme  nnd  Licht  durch  CompreF. 
iion  der  Luft,  fiehe  Feuerzetig«  pncumi 
tohes.  —  Wärmeerzeugung  bei  der  WdffeneFret. 
zung  und  andern  galvani'fchao  Wirkungen;  ijehe 
chemifche  Wirklingen  der  Elect rici td t;  bei  Mus- 
kelcgntractionen ,  XXV,  \ffj.  —  Einige  aus  Ver. 
fuchen  über  die  Wärme  abgezogene  unmaifsgeiilichs 
Gedanken,  tQaH'üi,fck,  XXVl,  a8q.  Seukrechtfte- 
hende  Küiper,  die  in  der  Mitte  erwärmt  wefdeiii 
nehinsn  lelbft  im  luftlesrsn  R«um*  die   Wärme  ati 
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den  obern  GrSnzen  gefchwiader  als  aa  Jen  luitarn 
an,  nach  Pielet's  Vvrtach,  sgi.  Warum,  29S.  W^r- 
meverbreitung  durch  Jie  Luft,  3t  1.  Piciet's  Verlach 
mit  Urennlpicgeln,  322;  wiederhohlt,  3s(>.  Die  Quia- 
ritüt  der  empfindbaieu  Wiirme  an  der  Erde  iß  unvpr- 
Siidert  dierelbe,  'rjay.  Dafs  man,  um  die  Phänomene 
des  Wännewecbl'els  zu  erklären,  keines  befondern 
Wärmetloffs  bedarf,  Üj.  —  Art  Feuer  anzuma- 
cben  auf  Amboida,  XXX,  J>)4'  —  Gefetz,  wonach 
die  Wärme  mit  der  Höhe  abnimmt,  XXV,  3g4,  XKVI» 
»54.     Wärmeabnahma  in  Norwegen  XXV,  dai 

Wärme,  tbierifche,  Theorie  derfclben,  von Bunzen 
XXV,  147 

Wägung.  EinSuCs  der  Feuchtigkeit  dabei,  XXV,  36o. 
Formel,    XXVf,    i65.      Zweitel ,    166,    XXVl,     166» 

'.  widerlegt,  XXVII,  411,  4x3.  Abwägung  der  Gas- 
BTten,    des  Waff^rs  und  des  Queckülbers,    vou  Biot^ 

•.'XXVI,  i^E,  XXV,  36o.     Berechnungen  darüber,  ?on 

■  Tralies,  XXVII,  41  f9,  424.  —     ÜeßeArf,  au  wiegen 

XXlX,  iGo 
W*gs-     Befchretbung  einer  grofsen  und  fehr  genauen 

■  ■  Wage,  zum  Gebrauche  für  Phyllker  und,  CbemiUer, 

•tari  MendeUfohn ,  XXIX,   i53,  4?'''  ~"     Einiges  übef 
Wagen,    in  Beziehung  auf  die  voiflehende  Ton  ihm 
*    angegebene  Wage,   von  TraHes,  44a;    einfochÜa  aller 
'  Wagen,  448.— Kleineie  Wagen,  \OT\Mei,äet;f^hi7,^-j3, 
. —  TnillfS  Senkwage  und    deren  Gebrauch  zum  Ab- 
wägen aller  Arten   von  Köriiern  und  andern  VerfA.  - 
eben,    XXX,    334i   kurze   lierchreibung  von   TraUftt 
384;   eine  neue  Art  von  Wage,  von  Vhainpion         3gg 
Wallfifcbe  XXIX,  332,  XXX,  lyy 

Wallrath  XXIX,  340 

Waffer.  Mircbungsverhältnirs,  XXIX,  269,  XXVIJ, 
38o.  —  Ueber  die  Adhäfion  feiner  Theilchen  untär 
einander,  yoxaGtaitTi  van  Ruir^ford^  XXV,   laij  Fol- 


M 


gen  derfelbfn ,  i3o;  ErKIäruiig,  i33.  —  Tempera' 
tur  der  grürtcen  Dichtigkeit,  beobachtet  von  Trallet. 
3y',8.?  F.,  XXVir,  s5S;  Aenderung  der  Dichtig. 
Keit  mit  der  Temperatur,  sG^.  —  Wäguog  des  WaE. 
fers,  TOB  Dmt  und  Arago  ,  XXV,  3b'i  i  XXVI ,  174, 
179,  XXVII,  418.  —  Bertimmung  feines  Brecl.ungs. 
■»crmögens,  XXV,  3??,  XXVI,  io4.  —  Abforplion 
BerGa.anen  duich  Warfar,  liehe  Gasarien.—  III 
durch  Kochen  nicht  ganz  lufifrei  zu  machen,  nath 
Ficter  aadCnrradori.  XXVIII,  4i5;  wie?  414.  Ge. 
früinej  VViffer  enthalt  in  Tich  keine  Lgfti  414.  An- 
fchwSngerung  mir  kohlenfaurein  Gas  durch  Druck, 
/414.  Meerwafler  aus  800  M.  Tiefe  herauCgezogen,  ent- 
hält noch  Luft  lon  gleicher  Reinheit  als  an  der  Ober- 
■  fläche,  474-  Apparat,  um  es  Zu  fchöpfen ,  4->5.  — 
Vcrderlinils  des  Waffers,  XXIX.  33».,  3J9.  Bemer. 
kung  darüber,  von  Labillard.ere,  KXX,  173.  Morä- 
ße  in  Java,  weniger  fchädlich  gemacht  durch  eine 
die  Luft  reinigende  PBanze,  Fitlia  firatiutes  218 

Wafferfühler,    Gehe  Wün  tch  elru  the. 

Wafferhofe,    gefehn    von    LabUlardiere ,   KXX.   ißy; 
zu   Lande  XXVII,   475      ' 

Wafferräder,    oberfcblägige ;    einige  Vertuche  über     < 
fie,  angeßelUzuPoullaouen,  \oa  Daubuijfon.   XXX,  91. 
Erinnerung  gegen  eine  neue  Forme!,    Ton  Buße  415 

Warferftoff,    fein  Brechungsvermögen  XXV,  363 

Wafferßoffgas.     Athniung  delfelben,   XXVI,  222.^ 
Abforption  in  WaCfer  '      XXVIII,  413 

WarrerfloiF- Schwefel,     fiehe  Schwefel. 

Waffertromniel,    fiehe  GebläCe. 

Weber,  ein  merkwürdiges  Lichtmeteor  XXIX,  loÄ 

Weineffig  XXIX,    ^40 

Wcija,  eine  merkwürdige  feurige  Lufierfcheinung,   bs- 

obachtet  im  September    i8olj,    XXIX,     io:J.      Noch 

zwei  Nacbrichten    von    ältorn   JUeieoi-ßeinen,   2i5. 

Noii 


1^. 
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-     STotizen  ans  dem  1 7teii  Jahrhundert  Ton  cinj^en  tn  erlt- 

würdigen  Meteorea  XXX,  id5 

Weift-  XXVI,  379,  429 

Wellen  XXX,  171,  196,  204 

Werfen  des  Wurffpierses  XXX,   204 

JfPwBBr  XXX,  404 

Wi'derftand  der  fluni  gen  Körper;  Verberrerung  der 

Theorie  Don  Juaa's  und  Romd's  XXVI,  3b4 

Widmannffätua,  von.  XXIX,  aaS 

WUke.     Beobachtungen  ivt  StocKhoIm  über  die  lägliche 

und    die    iährliche    Abweichung     der    Magnetnadel 

XXiX,  a,oZ 

Wtlfon.     Verfucbe     über    die    Elactricität   der    MeiaÜe 

XXVni,   217 

Wind.     Einige  Zeitungsnachrichten  von  dem  Orkan» 

am  3QßeB   Sepr.    1807,    XXVII,     237.     Nachrichten 

Ton  der  verheerenden  Sturmfluib  am  iStenJan.  lügg, 

3461  ^l^-     Grofser  Siiirm  um  isien  Febr,  180S,  47z, 

Eiu  Wirbelwind  zu  Oßerode  am    igten  Julius    1806, 

474.  Waffethofe  zuLande  am  3oßeoJuliüs  1806,  475. 

Stürme  in  Norwegen,  XXLX,   179,    igS.     Phyfik  der 

Winde  für   Holland,    336.      Harmauan,    XXX, 

Orkane  am  Gap  nach  Labillardiem^    17I),    Stürme 

£4euhoUaDd,  301.     Windllille  beiGuinea,  170.   Sturm 

Windprobo  XXVIII,   338 

_Wintergewitter,   üehe  Gewitter. 

Winterlchlaf.     Preisfchrift  über  ihn       XXVII,  365 

WinterU  XXV,  467,  XXVI,  584.     Einige  Verfuche  r 
Schwefelkies -Pendeln  ^^4 

Wolken;  wieKanonenfchüffe  auffie  zerßreuend  wir- 
ken, XXVI,  v-^9.     Ueberihre   Bildung,  ihr  Beßeha 

,|buikl.  A.  PhjCk,  B,  3g,  Su 4.  J.  iSoSr  St.  >a.  LI 
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und  ihr  Herabrallen  als  Regen,  Schnee  oder  Haä 

Ton  yar/f);  XXIX,  162.     Wolkenhut  am  Tafelber] 

XXX,  176.      fintftehQ  I 

^''infor.     Patent-LeuchtöFen  und   Subrcription  Bb  oii 

T^'ational-LeLichr.  und  Heia-Kompagnie    XXX,    4 

irollafton  XXVill,  4,  4a,  1 

Wünfck.     Etniga  aus  Verfuchen   über  die  Wärmaab] 

7.ogene  uniuaarsgebliche  Gedanken  XXVI,    3 

Wünfcbelruthe.     Einiges  zur  Gercbichie  der  Wfll 

fchelruthe    und    der    frühem    Wundermänner 

durch  üe  berüchtigt  worden  Und,  Ton  Gilbert,  XXVI 

i5ä.     Rabdomantie  oder  Ruthen- Wahrfngerei,    ift 

Geflatt  und  Arten,  160,  i65,  19.  Aeltefte  Naohriohie 

i  l6i,    Faracelfus,    iG3-,    Baßlius  VaUntinus .    Iba,   16 

Agrica/a,    166;  Libau.    167;  Schott.    168;   Kircher 

I  Die.  VVünrchelruihe  Tchlägt  auch    auf   Quellen,    171 

t  und  auf  Diehe  und  Mörder,    176.      Jakob  Jlymar,  tyt 

Erklärungen  feiner  Wunder  nach   der  Corpuiculu 

f  Philofophie,    187,   und  ABrologie,    190;    entlarvt 

t  Paris,    191,    482.      Ein     Brief    von     Leibnitz,     1; 

ScbriFten :    VaUr/nont.   Iq5,  LeÜrun,   200,  Meneftri 

\  20a,  Atbinas.  204,    Zr^ldhr.    2o5.      Die  Wiinfcheli 

the  enircheidet  GränzÜreitigkeiten,   207.      Dr,  TAi 
veneL  mit  Teinen  Wundermännern,  Bleton. ,    209,    e 

,  larvt,    210,    und   Pennet.     211,    entlarvt  2i3.   [Ver 

'  XXVI,  370,  388;  ferner  den  Auszug  aus  Thoaveaeti 

F.ecufil  htmat  feiner  Theorie,  ^71  f.,  und  d!«  Reclii 

\  mationen  und  Notizen  feine  Werke,    Verfuch* 

Theorleen  betreffend,  XXVH,  1S6  f];  /Im-rerfi.  2<S 

f-  [vergl.XXVI,  406,  408,  XXVIII,  4,  6,]  teineVerGl 

che  und  fein  neueßes  Werk,  S7. ;  flitter  mit  feinem 
Metaltofkopen  Cmnpetti.  217,  218,  [vergl.  XXVIj 
379,  400,  407.  und  XXV,  340,  34z,  XX VU,  36] 
der  HydroCkop  Ria  *t{ 


f 
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linige  ttritiTcfae  AufTätze  über  die  In  MuncIiAi 
wieder  erneucrien  Verruche  mit  Schwefelkiei- Pen. 
'dein  und  WOnrchelruthen,  XXVI,  Einleitung,  Jltig. 
Erklärung  über  die  Münchner  Verfucbe  mit  Scbwe- 
felMes  -  Pendeln  und  Wünfchelruthen,  von  GMert. 
3814  Erfter  Bericht  von  den  Münchnej-  Verfuchen, 
morgenblatt  den  Soften  Januar  1807,  mit  Be- 
merkungen von  Gilbert.  400.  Kachriebt  des  Akad. 
Ritter  »on  den  Verfuchen  mit  reinem  fo  genannten 
Balancier,  (einer  Wrinfcheiruibe  im  Kleinen,)  4^9 
undleine  Theorie,  4i6.  Prüfung  heider  von  Gilbert, 
439.  Notiz  von  den  neuen  Verfucfaen  über  die  Ei- 
genfchaft  der  Erz  und  WafTerfühler,  und  die  d.imie 
zufammenbängenden  Errcheinungen,  XXVII,  3,  mit 
Bemerkungen  von  Gilbert,  i5.  Etwas  über  die  hier 
(in  München)  angeftellten  Verfucbe  mit  Vampetti,  von 
HitirMiaux,  6i.  Reclamationen  für  Amoretti  und  7/iou- 
venel  gegen  den  Akad.  Ritter,  veranlafst  durch  d et 
fen  Verfucbe  mit  Wiinrcbelruiben  und  Scbwefelkiec- 
Pendeln,  und  etwas  von  ihren  neueflen Werken  über 
f  die  unterirdifche  Elecirometrie,  mit  Bemerkungen 
»on  Gilbert.  56.  Verhefferle  Wünrchelruihe,  67. 
Vermögen  der  Wünfchelruihe,  XXVI,  406,  430 
XXVII,  5,  41.  Macht  dar  Zahlen,  XXVI,  435,  und 
der  Figuren  435 

r. 

■etlolr  XXVII,  127 

■z. 


Kleine  Bemerkungen  über  die  Münchner 
Pendelverfucbe,  XXVII,  337-  Ueber  eine  neue  ms 
gneüfche  Gebirgsart  XXVI»,  483 


^ 


l  5i6    J 

ifB«  fiehtf    Schwefel  -  Metalle»    Schwefel- 
Zina« 

Zinkozycl  XXX ^  400 

Zinnober,  £ebe  Schwefel- MetAlle. 
Zoologie  '     XXIX,  346 

Zuck  er  9  XXIX,  339.    Palmenzuoker  und  Wein  XXX, 

193 
Zündfcbwam  m  aus  dem  Agaricui  IKXX»  27a 


i 


I 


\ 


I 


r 


/ 


/ 


